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Seben in Srankfurt am Main. 


Auszüge der Frag: und Anzeigungs: 
Machrichten 


(des Tutelligenz:Blattes) 


von ihrer Entlehung an im Jahre 1722 bis 1821> 


Gefanmelt, geordnet und‘ xdeir Bürgern diefer Stadt gewidmet 
3%! 


von 


Maria Belli, geb. Gontard. 


Sechster Band. 


Vom Iahre 1772 bis 1781, 


Frankfurt am Mlain. 


1830. 
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Nro.E. 
Freytags, den 3. Sanuarii. 1772. 
Neujahbrswunfd. 1772. 


Der GDOtt der Allmacht will — und taufend Möglichkeiten 
Sehn wir vom leeren Nichts zum Dafeyn fich bereiten, 
Der, dem an Stärfe nichts, an Gröſſe Feiner gleicht, 

Und deffen Richterarm hoch über Welten reicht, 


Winkt — die Natur gehorcht und durch fein ſchweigend Wollen 


Verbirgt die Sonne fih und taufend Sterne rollen. 

Dein Winf, o Ewiger! beftimmt der Zeiten Plan, 

Fügt iegt ein neues Jahr den alten Jahren an. 

Durch dich währt noch der Lauf der flammenden Planeten, 

Die fih Iahrtaufende durch deine Allnacht drehten. 

O HErr! wir find zu tief, du bift zu hoch erhöht, 

Wer ift, der deine Macht, Unendlicher! verfteht ? 

Doch fey dein heilig Lob mit niedern Würmerzungen, 

Bon Staub hinauf zu dir vom Herzen weggefungen ; 

Dir dankt der Armen Flehn für deine Vaterhuld, 

Dir dankt der Leidende die Gabe der Geduld. 

Des Greifen Feichend Lob, des Jünglings laute Lieber 

Ertönen, GDtt! zu dir, du fiehft auf fie hernieder. 

Wenn fih der Wittwen Wunfh, der Waifen lallend Lob 

Auf Unfchuldsfittigen zu deinem Thron erhob: 

So haft du dieß Gebet recht vwäterlich belohnet, 

Du haft mit Gnad und Huld bisher bey und gewohnet. 
1 


Leben in Frft. a. M. Band VI. 


Iz: Wo 
Des Priefters Eifer hat durch deine Kraft genüßt, 
Und vor des Lafters Gift das ſchwache Herz geichüst. 


Heil! ift e8 IOSEPH Heil! was jedes Kind dir ftammlet, 
Du haft dir auch an und Unfterblichfeit gefammlet, 

Dein mehr als Fürftlihd Herz wacht neu für unfer Glück, 
Stets lächelt und die Huld in unjerd Kaiſers Blick. 

Der Enfel wird es noch dem Fünft'gen Enfel jagen, 

Und fo lebt noch dein Ruhm in den entfernften Tagen, 
Das Flehn des Armen wird vom Ewigen erhört. 

Und Joſephs Tage Zahl beglüdet und vermehrt. 

Der Segen fällt auf die, fo treulich jeden Morgen, 

Auf unſre Ruhe jehn, für unjre Wohlfarth forgen, 

Die Väter, die fo treu für diefe Stadt gewacht, 

Hat GDtt zu Lieblingen der Borficht längft gemacht ; 

Bon Freunden werthgefhäst, von Groſſen gern befchüget, 
Sey treuer Bürger Wohl ftets mächtig unterftüget ! 

Dort fümmt vom weiten Meer dem frohen Handeldmann 
Ein Schäßereiches Schiff an unfern Ufern an. 

Des Unglüds ſchwarze Brut foll fih zum Wuchrer fchlagen, 
Nicht an des Handelöftands verdienten Gütern nagen ! 

Ihr, Gönner dieſes Blats, jeht das beglüdte Jahr, 

Macht an Euch Nedlihen ſchon heut den Anfang wahr! 


Den 14. Januarii 1772. 
Bey der Admodiatorin Hartmännin zu Sachſenhauſen gegen 
über dem Teutſchen Hauß, wird gut Bücdenholg der Steden 
zu 3. fl. verfaufft. 


Den 17. Januarii 1772, 
Nachdem vor einigen Tagen abermahl ein Gartenhauß am 
Schaumayn erbrochen, und folgende Sachen, zwey oval runde 
Spiegel mit grün und verguldten Rahmen, etliche grüne leinene 
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Vorhänge, fieben blau und weiſe Fayancene Schüffeln, und 12. 
dergleichen Teller geftohlen worden, jv werden alle diejenige, 
welche von biefem Diebftahl einige Nachricht erhalten, ange 
wiejen, ſolches auf dem Ader- Gericht gegen eine anfehnliche 
Belohnung mit Verfchweigung feines Namens ohngefäumt anzu: 
zeigen. *) 
Frandfurt den 16. Januarii 1772. 
Ader-Gericht. 


Den 21. Januarii 1772. 

Denen Herrn Muſici, wird hiermit befannt gemacht, daß 
Johannes Rullmann Mepgermeifter, wohnhafft in der Schladht- 
haußgaffe Lit. M. No. 84 ſelbſten fabriciret, und verkaufft alle 
Sorten Inftrumenten-Suyten, von verfchiedener Farbe. Da 
nun folhe Sayten von einem Klang und guter Dauer, auch 
um civilen Preiß, jo verjpricht er fich derer Herm Liebhaber 
guten Zufpruch, NB. Bormittag fan man fie bey ihm unter ber 
Langſchirn haben. 

Den 24. Januarii 1772, 

Es wird hierdurch befannt gemacht, daß die Bäume an 
ber Peters» Kirche Fünftigen Montag Nachmittags um 2. Uhr 
an den Meiftbietenden verfaufft werden follen. 

Frandfurt den 23ten Januarii 1772. 

Gaften: Amt. 
Den 4. Februarii 1772. 
Fleifch - Taxe. **) 
zu Srandfurt am Mayn den 3. Febr. 1772. 
Rindfleifh das Pfund . . 2 2 2 2 22.8 6r. 
Schweinenflifh das Pfund . » 2 2 2 22. By Ar. 


*) Das Einbrechen in die Gartenhäufer wurde fo häufig, daß eine Be: 
lohnung von 50 Reichsthaler für die Entdefung von dem Magiftrate feſtgeſetzt 
wurde, 

*) In diefem Jahre wurden die Lebensmittel wieder wohlfeiler. 1770 
hatte e8 von dem 16. April bis zu dem 19. FOIDBEE 134 Tage 'geregnet, 
dadurch entitand großer Mangel. 

1* 


Kaldfleifh das Pfund a ee re ——— 
Hammelfleifch das Pfund EFT u Er U EN Ce. ; 7 


Recheney-Amt. 


Den 14. Februarii 1772. 

Verſchiedene Fremde haben gewünſchet, ſich mit leſen einiger 
Bücher zu divertiren. Der Buchhändler Weber unter der Ca— 
tharinen Pfort, will ihnen damit anhanden gehen, wenn die 
vorgeſchriebenen Conditiones genehmiget werden. 


Den 3. Mertz 1772. 
Brod-7Taxe. 
Zu Franckfurt am Mayn den 28. Febr. 1772. 
Ein Laib Rocken Brod zu7 mn ee 1) 0 7 


Ein paar Wet ul... er 6 Loth. 

Ein Milch-Brod ui. 2 2 2 . — 5 Loth. 

Ein Gemiſcht-Brod zu fi. 2. 2 22.20 46 Loth. 
Reheney- Amt. 


Den 24. Merb 1772. 

Dem ehrjamen Publico wird hierdurch befannt gemacht, 
daß das Bauer von Eifenedijche freye Adeliche Land-Guth zum 
Saalhof genannt, zu Bonameß, einem der Reichs-Stadt Frand- 
furt zugehörigen: und anderthalb Stuuden davon an der Nidda 
gelegenen Flecken, von Gathedra Petri an den 22. Febr. 1773 
von neuem auf 3. oder mehrere Jahre wiederum zu verpachten 
ift. Es beftehet dafjelbe aus circa 200 Morgen Land, worun- 
ter ohngefehr etliche 40. Morgen Wiefen und etliche 20. Mor: 
gen Obſt- und Gemüßgärten, auch der in gedachtem Ort in 
feiner eigenen befondern Mauer gelegene und mit nöthigen 
Wohnungen, Scheuern und Stallungen verjehene Hof mit feis 
nen 4. Gärten, zufammen von 2%, Morgen begriffen ift. Al— 
les dieſes Geländ ift von allem frey, nur den aller Orten ger 
wöhnlihen Zehenden ausgenommen, und hat pro rata das 
Beholzungs-Recht in der fogenannten hohen Mard. Auch wird 


. 


Zi — 


allenfalls zu biefem Guth ein Geifelhofmann oder Verwalter 
gefuchet und angenommen, ber gegen annehmliche Bedingungen 
gute Caution leiftet. Nähere Nachricht ift zu erfragen in ges 
dachtem Saalhof jelbit und in Srandfurt in der Mayngergaffe 
Lit, J. No, 42, 


Den 21. April 1772, 

L’Hötel de l’Empereur Romain depuis longues anndes 
avantageusemeut connu de la Nobiesse du plus haut rang 
& d’un grand nombre de Seigneurs Gentilshommes, Negocians 
& voiageurs de differens Pais, vient de passer avec ses ap- 
partenances à George Leonard Krug qui a fait pendant 10, 
ans les fonctions de Sommetier, ä.la satisfaction d’un cha- 
cun, & à Georg Guillaume Kneussel, marchand de vins. Les 
nouveaux Proprietaires sans s’arreier à parler au long de 
YHötel de l’Empereur Romain, dont la re&putation est faite 
depuis longtems, ont ’honneur d’offrir leur tr&s-humbles ser- 
vices à Messieurs les voyageurs de toutes les contrees, les 
assurant qu’ils y trouveront, au prix le plus raisonnable, le 
service le plus prompt et le plus exact, avec Table d’Höte 
et particuliere bien servie; appartemens commodes & bien 
garnis; vins des meilleures qualites, surtout de Rhin & de 
Bourgogne, dont ils font un commerce particulier; enfin tou- 
tes les commodites de la vie. Ils previennent qu’ils s’effor- 
ceront de satisfaire tout le monde, de facon Que chacun ait 
lieu de les recommander, en rendant simplement justice ä 
leur exactitude & & leur équitè. 

Francfort sur le Meyn, le 22. Avril 1772. 


E Den 21. April 1772, 

In der Andreäifhen Buchhandlung ift zu haben: Samm- 
lung der fomifchen Operetten, fo wie felbige von der Ehur- 
Pfälziſch-Deutſchen Hof: Schaufpieler- Gejellfchafft unter ber 
Direction des Herrn Marchand aufgeführet werden, erfter Band 
mit Muſic a 2 fl. 45 fr. Die darin enthaltene Stüde, als: 


so MB: Se 


1.) Zucile, 2.) Röschen und Golas. 3.) Der Scloffer. 4.) 
Der Schuhflider. 5.) Die unvermuthete Zufammenfunft, und 
6.) Der Zauberer, werden auch befonders verfaufft. Samm- 
lung der neueften Schaufpiele nach verfchiedenen Muftern, Iter 
und 2ter Band A 3. fl. 30. fr. Die darin enthaltene Stüde, 
ald: 1.) Clary, 2.) Der Englifhe Waife, 3.) Die beyden 
Freunde oder der Kaufmann aus yon. 4) Der Fabriquant 
von London. 5.) Henriette. 6.) Julie oder der gute Water. 
7) Die Waifen. 8.) Belifar. 9.) Der Hoffmann. 10.) Die 
glükliche Zufammenkunft. 11.) Julchens Heyrath, 12.) Der 
wohlthätige Murrfopf, werden auch befonders verfaufft. Chri— 
ftian Gottlieb Riccius zuverläßiger Entwurf von der in Deutjch- 
land üblichen Jagd s Gerechtigkeit, neue viel vermehrte Auflage 
gr. 8vo 2. fl. 30. fr. Kölbele Eleiner Verſuch über Die Wun- 
der, nah Houttevilliihem, Bonnetifhem und Hollmännifchem 
Leitfaden mit einigen Zufägen über die Mendelsfohnifche und 
Kölbelifhe NReligionsftreitigfeit a 54. fr. Das Milchmägdgen 
und die beyden Jäger, ein Singfpiel in einem Aufzuge, mit 
Muſic A 24. Fr. 


Den 23. April 1772. 

Auf Verlangen wird Folgendes eingerudt: 12. Louis: 
b’or find von einem unbefandt ſeyn-wollenden Wohlthäter aus 
der Wetterau, vor die Armen Hungrigen und Krande Sachſen, 
an den Grafen zu Solms in Sachfenfeld überfendet, und fofort 
in 2. Waifen- Kinder» Schulen vertheilet worden. *) 


Den 23. April 1772. 
Bey Emanuel Müller auf der Schäffer-Gaß in der Stabt 
Um, ift fehr ſchöner färbigt, vwiolet und ſchwartzer Cotton, fo- 


*) Die Hungersnoth, welche in Folge der im Jahre 1770 eingetretenen 
gänzlihen Mißerndte entftand, war in Sachſen befonders groß. Im Gebirge 
farben viele Menfchen. Friedrich der Große, der ftets für feine Unterthanen 
mit Liebe forgte, hatte ungeheure Vorräthe, mit denen er den armen Sachen 
zu Hülfe kam. 
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wohl von Mufter ald Qualität, das Stüd zu 7. wie auch zu 
14. Staab in ſehr billigem Fabrif-Preiß zu haben. Solte fich 
jemand zur ganzen Parthie finden, wird man im Preiß alles 
mögliche thun. 

Den 25. April 1772, 

Die beliebte und zur Aufmunterung Gutes zu thun und 
mitzutheilen, beweglihe Wochen-Schrifft. Behergigung Der 
Zeit, ift in der Jägernfchen Buchhandlung auf dem Pfarreifen 
zu erfragen. Der erſte Bogen davon wird gratis daſelbſt aus- 
gegeben, und die Pränumeration an ein halben Gonventiong- 
Thaler angenommen. Solche wird in allem 16. Bogen aus— 
machen, und in 6. Wochen complet geliefert. Das daraus ger 
föfete Geld fol unter die Hunger, Elend und Krandheit leiden- 
ben, in ber. Stadt Ohrdruff, und in den dem Thüringer Wald 
angrenzenden Gegenden aus- und mitgetheilt werden. Der 
Herren Pränumeranten ihre Namen werden in dem legten Bogen 
befannt gemacht. 


Den 28. April 1772, 

Heute den 28ten wird das Tte Stüd der politifchen Zeitung 
unter dem Titul: Staats-Riſtretto, oder furz gefafte Erzehlung 
der neueften und merdwürdigften Begebenheiten ausgegeben. 
Diefe neue Zeitung fo beym Schluß des Jahrs gleichfam ein 
Geſchichtbuch liefert, und mit einem Negifter verfehen, ift wöchents 
ih Montag, Dienftag, Freytag und Samftag in einem halben 
Bogen ftard in der Fahrgaß Lit. U. No. 156. in dem Staats- 
Zeitungs > Komtoir zu haben. Sie Foftet das halbe Jahr 1. 
Thaler einzele Stüde aber 2. Kreußer. 


Den 12. May 1772. 

Es ift bey einer Herrſchafft, in Hiefiger Nachbarſchafft, 
ein Mägdgen aus Irftatt, Heffen-Darmftädter Hoheit gebürtig, 
Rahmens Batharina Margaretha Königsfeloin, in der Nacht 
vom Iten auf den 10ten May a. c. fchelmifcher Weife durchge 
gangen, und hat ein anderes Feined von Hocheim gebürtiges 
Mägdgen, Nahınend Barbara Kaufin, mitgenommen. Da nun 
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obiges Menſch die Schlüſſel des gantzen Hauſſes unter Handen 
gehabt hat, und ſie mithin Diebſtahls verdächtig iſt: So glaubt 
man ſchuldig zu ſeyn, Jedermänniglich zu warnen, ſich für dies 
fen beyden böfen gottlofen Menjchen zu hüten, und wenn et 
was von ihnen in Erfahrung gebracht werden follte, ſolches 
gegen eine anfehnliche Vergeltung bey dem Verleger dieſes an- 
zuzeigen, um folcher habhafft werden zu können. Die eine obis 
ger Mägdgens ift groß, fiehet nicht übel aus, hat ein großes 
wohlgemäftetes rothbadigtes Gefiht. Sie hat allerley für eine 
Dienftmagd jehr gute Kleider, und ift ohngefähr 20. Jahr alt. 
Die zweyte ift ein junges Mägdgen von 15. Jahren, Hat ein 
dickes breites Geficht rothe Baden und Sommerfleden, ift noch 
nicht jehr groß, doch zu ihrem Alter etwas breit fchultericht ; 
fie hat fchlechte Kleider, außer von ſchwartz geblümten Cotton, 
und ſchwartz und weißem Seidenzeug, beyde find Fatholifcher 
Religion. 
Den 26. May 1772, 

Ein gang neuer Hanfel *) und zu einem Tifch zu gebrauchen, 

ftehet jammt meßingernen Kugeln zu verfauffen. 


Den 26. May 1772. 
Der Fechtſaal im weißen Hauß neben dem Marftall, wird 
aufgethan Morgens um 7. Uhr und Abends um 6. Uhr. 


Den 2. Sunii 1772. 
Saltz-⸗7Taxe. 


Das gzrobe al 6440 x 
Das reine Salzzzzz. 44. fl. 24. kr. 


*) Dieſe Benennung hat mehrere Bedeutungen. Eine vielleicht minder 
gefannte führe ich hier an. „Hänfel im Keller ift eigentlich ein Pofal, darin- 
nen eine Feine Tiefe am Fuß, worinnen ein filbern Kindlein fteft, wann 
man da Mein hineingießt, fo flößt das Kindlein den Fleinen Dedel über ſich 
auf, und begiebt fi herauf, welches ein Scherz auf ſchwangere Weiber war, 
jetzund trinkt man noch die Gefundheit des Hänsgen im Keller, infantis 
in utero. „Joh. Lnhd. Fritſch, teutfch-latein, Wörterbuch.“ Berlin, 1741.” 


a WER 


Den 24. Julii 1772. 

Nachdeme von Löbl. St. Eatharinen » Klofter-Pflegamt re 
folviret worden, in circa 10. Stüd Wein, Sobder*) eigenthüms 
liche Gewäche von verfchiedenen Jahrgängen, an ben Meift- 
bietenden käuflich zu überlaffen, und denn hierzu, Terminus auf 
den 1. Aug. nächftfünftig, Nachmittags um 2. Uhr anberaumt 
worden ift; Als können diejenigen, welche dazu Luft haben, bes 
meldten Tags fih im Kloſterkeller einfinden, von 1. bis 2, 
Uhr die Brobe vor dem Faß nehmen, und das weitere gewärtigen. 

Srandfurt den 13. Julii 1772. 
St. Batharinen Elofter-Pflegamt. 


Den 4. September 1772, _ 

Mit gnädigfter Bewilligung Eines Hoch-Edlen und Hoch- 
weißen Magiftrats, wird Montag den 7ten September die 
teutfche Schaubühne unter der Direction des Herrn Marchand, 
in dem neuerbauten Gomödien- Hauß im Junghof zum erften- 
mal eröfnet, und auf berfelben vorgeftellet werden, ein gang 
neues Luftfpiel, genannt: Die abgedandten Offiziers. 


Den 12. September 1772. 

Der Buchhändler Weber hat in Commißion befommen: 
Die Inoculation der Liebe, eine Erzehlung A 12 Fr. Graf 
Struenfen am Rande feiner irdifchen Zernichtung A 4. fr. ‚eine 
merdwürdige Rede des Königs in Schweden an bie Acabemie 
a6. fr. Diefe Sachen verdienen gelefen zu werden. Auch 
wird ein Verzeichniß von hiftorifchen gebundenen Büchern gras 
tis ausgegeben. 


Den 15. September 1772. 


Un beau vis - & - vis voiture tr&s commode propre 
& bien surpondieit double de paue vert bon pour 3. ou 4. 


*) Hiernadh wurde fhon damals in Soden Mein gezogen. Herr Dr. 
Pfefferforn erhält feit mehreren Jahren aus feinem dortigen Weinberge einen 
vorzüglichen rothen Wein. 
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Persone au ee j’enont un peu a bon prix, chez Monsieur 
Cuissart au Loeveneck. 


Den 6. November 1772. 
Bier-Taxe, 

Die Maaß im Hauß vor 2 2 4 Ak 
Auſſer dem Hauß aber „ Pe ©; 
Die Ohm Lagerbier... A Afl 
Die Dim Jungbier A BIO U 

Wobey denen fümmtlichen Bierbrauern fich dem unter dem 
27. und 29, Octob. wie auch 3. Novemb, a. c. ergangenen 
obrigfeitlichen Verordnungen in Anjehung vorftehenden Tares 
gemäß zu betragen anbefohlen, im 1ebertrettungfall aber 10. 
Rthlr. Strafe, wovon ber dritte Theil dem UÜeberbringer unter 
Verfhweigung feines Namens verabfolget werden fol, zu ge 
wärtigen haben. 

Publ. $randfurt den 3ten Novemb, 1772. 

Reheney- Amt, 


Den 13. November 1772. 

Nahdeme aus Berjehen der Tüncher das Num, 133. an 
die Hausthür des Monsieur Surleau für 39. gemacht worden 
ift. Es belieben aljo die zum gedachten Surleau wollen, ducch 
die Fahrgaß in Num. 39 Lit. H. zu hören. 


Den 17, November 1772. 

Des Churfürftl. Maynsifchen Herrn Commerzien-Rath 
und accreditirten Agenten Pfeiffer, feine beyden Häuffer in der 
mitten Allee No. 48. und 49,, wie auch das in ber Hajen- 
gaffe und zu Sachſenhauſen an der Drey-Königs-Kirche be— 
findende Hauß, nebft 5. Weiber» und zweier Manns - Lirchen- 
Pläbe, und zweyer Epitavien, auf dem erften St. Peterds 
Kichhof, find ald dem Herrn Commerzien-Rath Pfeiffer eigen- 
thümliche zugehörende ererbte Güther um billigen Preißes zu 
verfauffen, darüber nähere Ausfunft bey dem Eigenthümer in 
dem Churfürftl. Maynsifchen Hotel Compoſtell, oder in Abwer 
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jenheit bey deſſen Hierzu beftelten Buchhalter Klockenbring in 
der Hafengaffe, in obenbemeldtem Mfeifferifchen Haufe wohn- 
hafft, zu erhalten. 

Den 20. November 1772. 

Nachdem mein Ehmann Commercien «Rath Pfeiffer, unter 
bem 13ten diefes unfere ſämmtliche Häufer, Kirchen-Plätze und 
Epitaphia hiejelbften in diefen Frag- und Anzeigungs -Nach- 
richten eigenmächtiger Weife öffentlich feilgeboten hat; fo dienet 
einem ehrfamen Publico hierdurch von meinetwegen zur Nach— 
richt, daß mir die beyde Häuffer in der mitten Allee No. 48: 
und 49. zur Sicherheit meiner Forderungen an befagten meinen 
Ehemann bereits durch verſchiedene Rechtäfräftige Befcheide an- 
gewiefen und verhaftet find; ja in dem Hochverehrlihen Raths- 
Gonclufo vom Iten Febr. 1769 fogar ausdrüdlich enthalten ift, 
daß mir aus dem Hauß zu ziehen nicht zuzumuthen, und mit 
beyden Häufern ohne meinen Willen feine Aenderung vorzu- 
nehmen ſeye. Was aber das Hauß in der Haßengaffe und 
das neu erbaute groffe Epitaphium auf dem erſten Kirchhof 
nebft dem Weiberplas in der Barfüffer- Kirche und zwar in 
No. 72, mit J. C. 6. bezeichnet, fodann den Weiberplab in ber 
Ratharinen-Kiche in No. 10. betrifft; So habe ich bey Hoch- 
lLöblicher Schöffen » Referir hiefelbften bereit8 im vorigen Jahr 
eine unterthänige Bittjchrifft übergeben, bin auch heute wiede— 
rum mit einer befchwerenden Anzeige gegen das Avertissement 
meined Mannes bey Hochgedachtem Judicio eingefommen, daß 
alfo wenigftend die von mir hier oben bemerdte 2 Häufer in 
der Allee niemand mit Sicherheit Fauffen Fan, geftalten ich aus 
angezeigten Urſachen dagegen protestire, und dem vorhabenden 
Verkauf aufs feyerlichfte hierdurch wiederſpreche. 

Srandfurt den 16. Nov. 1772, 

Anna Maria Gertraud Bfeifferin 
gebohrne Hoppe. 


Den 1. December 1772. 
Nachdeme man gegenwärtig, in Schägung derer Häufern 
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und Gebäuden, durch die geſchworne Werdleute, zum Behuf der 
zu errichtenden Brand -Affecrurationd- Societät, begriffen iſt, 
und fothane Taration dermahlen wohl von ftatten gehet: So 
werden diejenige, welcher an gedachter Societät Theil zu nehmen 
gejonnen find, wegen einftweiliger Taration ihrer Häufern und 
Gebäuden fich ohnverlängt bey Löbl. Bau-Amte depfalls behö- 
rig zu melden, erinnert, damit Dadurch dieſes heilfames und ge- 
meinnügige Werd defto ehender zum Stand gebracht werden möge. 
Bau⸗Amt. 
Conclusum in Senatu ben 24ten Nov. 1772. 


Den 4, December 1772. 

Es wird hierdurch von wegen Eines Hochedlen Schöffen: 
Raths befandt gemacht, daß des Commercien-Rath Iohann 
Michael Pfeiffer beyde Häufer auf dem Roßmardt an der Allee 
wegen feiner allhier fürwaltenden und anhängigen Proceffen, 
noch zur Zeit nicht verfaufft werden fonnen, jondern, da der 
ermelte Pfeiffer das hiefige Bürgerrecht vorlängft aufgegeben, 
felbige wegen aller an ihn in verfchiedenen Nechtd - Sachen ge- 
machten Anfprüchen annoch zu hafften haben. Wornach fi 
alfo das hiefige Bublicum zu achten wiffen wird. 

Srandfurt am 2ten December 1772. 

Gerichts-Cantzley. 
Den 18. December 1772. 

Herrn Hofrath Senckenbergs ſeeliges Ende, von ihm ſelbſt 
aufgeſetzt und unter ſeinen Scripturen gefunden, nebſt einer 
Grabſchrifft von .... B. verfertiget, iſt bey dem Buchbinder 
Kämpfe auf dem kleinen Kornmarckt, das Stück A 3 fr. zu 
verfauffen. 


“ 


Den 29. December 1772, 

Da ber erfte Jahrgang ber neuen Zeitung des Staats— 
Ristretto mit dem heutigen Stüd fo merdwürdige Nachrichten 
aus Pohlen und ein ſchönes Gedicht auf das Heil. Weyhnachts— 
Feſt enthält, zu Ende gehet, fo werden diejenige Liebhaber, fo 
folche8 zu halten gefonnen find erfucht, es bey Zeiten anzufagen, 
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damit in Anfehung der Auflage die nöthige Verfügung fan ger 
troffen werben. Das Regifter wird nächftens folgen, ber ganze 
Jahrgang Foftet auf dem Staats-Comtoir Lit. A. No. 156, 
3. fl. einzeln aber das Stück 2 Er. 


Getauffte Hierüben in Frandfurt. 


Dienftags, den 14. Ianuarli 1772. 
Herr Ernft Nicolaus Wild, des Halliihen Wayfenhaufes 
Factor, eine Tochter, Eva Rofina.*) 


Mittwoch, den 15. dito. 
S. T. Herr Ehriftoph Friedrich Selder Ofterländer, bee 
ber Rechten Doctor, aus Altenburg gebürtig, alt 82. Jahr. 
Samftags, den 18, dito. 
Johann Balthafar Herkog, gewefenen Mebgermeifterd nach. 
gelafiene Wittib, Catharina Gertraud, alt 82, Jahr. 
Dienftags, den 21. dito. 
Herr Wilhelm Friedrih Hirt, Kunftmahler, alt 51. Jahr. 
Dienftags, den 28. dito. 
Juftus Despa, gewefenen Poſſamentirers, nachgelafiene 
Wittib, Maria Kunigunda, alt 81. Jahr, Caften-Alumna. 
Mittwochs, ben 29. dito. 


Johann Eucharius Schamberger, gewefenen Zubererämers, 
nachgelaffene Wittib, Anna Dorothea, alt 81. Jahr 2. Tage. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. | 
Am V. Sonntag nad) Epiph. den 9. Februarii 1772. 
S. T. Herr Johann Michael Hofmann, Medicinae Doc- 


*) Die Braut des Dr. Feyerlein. Siehe Seite 182 im V. Bd. dieſes 
Merkes, 


tor unb Practicus ordinarius, und Jungfer Juftina Catharina 
Bogelin. 


Den 14. dito. 
Anna Catharina Gillefen, Wittib, alt 83. Jahr. 


PBroclamirt und Ehelih- Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Sexages. den 23. dito. 
S. T. Herr Iohann Daniel Souchay, Prediger bey der 
Franzöfijben Gemeinde zu Bodenheim, Wittiber, und Jungfer 
Helena de Vins. 


Den 16, dito. 
Febr. 16. Herrn Joh. Hartmann Garfoch, gewefenen bed 
Raths nachgel. Wittid, Frau Anna Catharina, alt 76 Jahr, 
4 Monat, 3 Tage. 


Grabichrifft. 
Ich bin aller Noth entgangen 
Und ſchlaf in erwünfchter Ruh, 
Dort im Himmel Fan ich prangen 
Und gehen meinem Heiland zu. 
Ih werde Ihm zur Nechten ftehen 
Und mir Ihm verfläret gehen ; 
Ja ih werd’ Ihn freudig ſchauen 
In den ſchönen Himmelg-Auen. 


Nachruf. 

So ſchlafe wohl in deinem Grabe 
Dein Leivensfampf ift nun vollbracht ; 
Der GDit, der Greuz zu tragen gabe, 
Der hat auch alles wohl gemacht, 

Da du und nun voran gegangen 

So werden wir einft folgen nad, 

Um unfern Heiland zu empfangen 
Befreit von aller Klag’ und Schmach. 


Gopulirt und Ehelich - Eingefegnete allbier in 
Frandfurt. 


Montags, den 2. Märk 1772. 
S. T. Herr Johann Michael Hofmann, Medicinae Doctor 
und Practicus ordinarius, und Jungfer Juftina Catharina Bogelin, 


Sonntags, den 15. dito. 
Herrn Joh. Andreas Iſar, Burgerlicher Capitain, Eheliebite 
Frau Anna Maria, alt 82. Jahr 2. Monat 6. Tage. 


Nachruff. 

Ruhe ſanfft des Glaubens-Lohn, 
Macht Dein Schickſaal nun vollkommen, 
Und Du prangſt vor GOttes Thron, 
In dem ſchönen Glantz der Frommen, 
Ewig, ewig preißt die Liebe, 
Nebſt der Freundſchafft Deinen Ruhm, 
Ja der frommen Seelentriebe, 
Bleiben ſtets Dein Eigenthum. 

H. 


In Sahfenhaufen. 
Sonntags, ben 15. dito. 


Johann Daniel Klingeler, gewefenen Weingaͤrtners, nach⸗ 
gelaſſene Wittib, Magdalena, alt 85. Jahr. 


In Franckfurt. 
Sonntags, den 22. dito. 


Herr Joh. Friedrich Heyder, Banquier, wie auch des 
Löbl. Collegii derer Herren 51ger Mitglied, alt 58. Jahr. 


Grabſchrifft.“ 
Der Todt riß Dich zwar aus dem Schos der Deinen 
Geliebter, Du ſtarbſt ung zu früh: 
Dod wird ung jener Tag einft wiederum vereinen, 
Dann fehn wir uns, und ſcheiden nie. 
Jetzt flillt den herben Schmerg ein brünſtig Hoffen, 


—— 


Und ſchraͤnckt den Strom der Thränen ein: 
Denn dort hältft Du die Arme für ung offen, 
Um ewig, Breund, bey Dir zu feyn. 


Freytags den 27. dito. 


S. T. Herr Johann Martin Star, Med. Doct. und Pract. 
ord. alt 27 Jahr, 3. Monat 13. Tage. 
Samftags, den 4. April 1772, 
Herrn Heinrih Anton Brudner, Handeldmanns Söhnlein, 
Heinrih Anton, alt 1. Jahr, 4. Monat 16. Tage. 


Des Baters Leid ift groß — die, fo di Hat gebohren, 
Beweinet Wehmuthsvoll den, welchen Sie verlohren — 
Den eingen Sohn, der kaum betratt die Lebensbahn. 

Doch warum trauret Ihr? Der Herr hat es gethan; 

Als Engel foll das Kind ſchon jeßo bey Ihm feyn, 

Eh es die Welt recht kennt — drum ſtellt das Weinen ein! 


Donnerftags, den 16. dito. 
Herr Philipp Heinrich Vogel, Handelsmann, alt 57. Jahr. 
Grabidhrifft 
Nuh' fanft, o Gatte, bis und wieber 
Der legte Tag der Welt vereint. 
Die Söhne fegnen Deine Glieder, 
Um deren Tod die Tochter weint; 
Um die der Enfell zärtlich Flaget, 
Und der gerührte Tochtermann. 
Do Freunde ſprecht, ihr Feinde faget, 
Um wen man würd’ger trauren Fann ? 
Fünf Jahre ftürmten feinem Herzen, 
Die Plagen fehwerer Krankheit zu; 
Und doch ertrug Er feine Schmerzen 
Mit Heldenmuth und Seelenruh. 
Für feiner Kinder Mohlergehen 
War Er im Leiden noch bedacht. 
Selbit franf, noch andern beyzuſtehen, 
Hat Ihm die reinfte Luft gebracht. 
Der Bosheit und den VBorurtheilen, 
Sprach feine groffe Seele Hohn. 
Dort, wohin die Gerechten eilen, 
Lohnt Ihm nun felbit der Gottheit Sohn. 
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Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allbier in 
Grandfurt. 
Am Sonntage Quasimodogeniti, den 26, dito. 
S. T. Herr Iohann Friedrih Beder, Evangelifch »Luthes 
rifcher Prediger zu Nieder-Erlenbach, Wittiber; und Jungfer 
Anna Margaretja Maria Schud. 


Sonntags, den 26. dito. 


Herr Friedrich Wilhelm von Oven, Handelsmanns Ehe— 
fiebfte, Frau Maria Anna, alt 33. Jahr, 7. Monat 3. Tage. 


Grabichrifft. 


Freu Dich erlößter Geift! in jenen Salems Auen 

Mo Du nun ungeflört Fannft Deinen Heiland ſchauen, 
Mohl dem, der fo, wie Du, dies Leben feelig fehlieft, 
Dem wird das furke Weh mit voller Wonn verfüßt. 


Samftags, den 25. dito. 
Petrus Kurz, ein Fremder, alt 60. Jahr. 


Gopulirt und Ehelih ingejegnete allhier in 
Srandfurt. 


Donnerftags, den 14. May 1772. 


S. T. Herr Johann Friedrih Beder, Evangelifch » Luther 
riicher Prediger zu Nieder Erlenbah, Wittiber; und Jungfer 
Anna Margareta Maria Schud. 


Montags, den 18. dito. 


Matthäi Mifchle, gewejenen Wüllenwebers nachgelaffene 


Wittib, Margaretha Catharina, alt 80. Jahr. 
Leben in Frft. a. M. Band VI. 2 
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Dienftags, den 19. dito. 
S. T. Herr Ioh: Peter Nordmann, Hoch- und Teutjch- 
meifterifcher Hofrath, Med: Doct: et Pract: ord: alt 37. Jahr, 
1 Monat 14. Tage. 


Mittwochs, den 20, dito. 


Sohann Jacob Salomon, gewefenen des Schneiderhand- 
werds nachgelafiene Wittib, Anna Elifabetha, alt 87. Jahr, 
18. Tage. Caſten-Alumna. 


Eſaias Otton, gewejenen Strumpfwebers nachgelaffene 
Wittib, Anna Eliſabetha Catharina, alt 88. Jahr. 


Mittwochs, den 27. dito, 
Johann Heinrich Beder, Taglöhner, alt 92. Jahr. 


Jacob Albert, geweſenen Cchuhfliders nachgelaffene Wittib, 
Anna Margaretha, alt 80, Jahr. 


Freytags, den 29. dito. 

Georg Auguft May, gewejenen Metzgers-Meiſters nach: 
gelafjene Wittib, Margaretha, alt 81. Jahr, 5. Monat. 13 
Tage. 

In Sacfenhaufen. 
Dienftage, den 2. Junii 1772. 
Anna Margaretha Heerdtin, alt 82, Jahr, Caften- Alumna. 


In Frandfurt. 
Montag, den 15. dito. 
Sohann Theobald Bohrer, Schumachermeifter, alt 85. 
Sahr 2. Monat, Gaften- Alumnus. 
Montags, den 29. dito. 


Herr Johann Ehriftian Appelmann, 2öbl. Gymnasii Collega, 
alt 76. Jahr, 7. Monat 7. Tage. 
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Montags, den 20. Julii 1772. 
Herrn Heinrich Schuhmacher, gewefenen Thorfchreibers 
am Allerheiligenthor, nachgelajiene Tochter, Jungfer Anna 
Catharina, alt 86. Jahr 7. Monat. 


Samftag,- den 25. dito. 
S. T. Herren Johann Daniel Souhay, Predigers bey 
der Frangöfiich-Neformirten Gemeinde zu Bodenheim Eheliebfte, 
Frau Helena, alt 35. Jahr 3. Monat, 


In Sacfenhaufen. 


Dienftags, den 28. dito. 
Anton Euler, geweſenen MWeingärtners, nachgelaffene Wit- 
tib, Iohanetta, alt 82. Jahr, Gaften = Alumna. 


In Frandfurt. 


Sonntags den 2. Auguft 1772. 

Heren Johannes Brudner, geweſenen Handeldmanns, 
wie auch des Löbl. burgerlichen Gollegii derer Herrn 51ger 
Mitglieds nachgelaffene Wittib, Frau Sufanna Elijabetha, alt 
73 Jahr. 


Die befte Mutter ftirbt — drum fliefen unfre Thränen, 
Der Bater gieng bereits vor ſiebzehn Jahr dahin ; 

Sie haben das erreicht, wonach wir uns nody fehnen, 
Den Ort der Seeligfeit, den Leid und Thränen fliehn — 
Ihr Leben ift nunmehr mit jenem Licht umfränzt, 

In dem der Sieger dort auf Salems Hügeln glänzt — 
Doc bitter ift der Schmerz, der unfre Augen nezt, 

Dey einer Mutter Grab, die uns fo treu geliebt 

Durch feinen Zufall wird uns der Verluſt erfeßt, 

Kein Troft ftillt unfer Leid, als den der Himmel giebt. 


Samſtag, den 8. dito. 
Herr Johann Chriftoph Schraud, gewejenen Notar: Caes. 
publ. nachgelaffene Wittib, Frau Maria Eliſabetha, alt 83. 


Jahr 1. Monat 8. Tage. 
2* 
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Montag, den 10, dito, 
Jacob Friedrih Heinrich, gewefenen Wollenfortirers Wits 
tib, Anna Elifabetha, alt 81. Jahr, 1. Monat 16. Tage, 


Dienftags, den 11. dito. 
Heren Johann Georg Gerod, Handelsmanns Cheltebfte, 
Frau Sophia Ehriftina, alt 45. Jahr. 


Nachruf. 
Du, die Du Dich aus unfern Finfterniffen 
Hinweg zum, Licht, zur beſſern Melt entrifien, 
Die Du, aus grauer Kummervoller Nacht, 
Zum ew’gen hellen Auftritt bift erwacht ! 
Berbirg Dich, Sel’ge unferm Blick im Schimmer, 
Der Herrlichkeit, durch die Gerechten hin, 
Doch foll Dein Geift uns und Dein Nahmen immer 
Hier unverwelft im Herzen’ blühn. 
Pſalm (XII. 6. Des Gerechten wird nimmermehr- vergeffen. 
I. L G. 
E. A. G. 


In Sachſenhauſen. 


Montag, den 17. dito. 
Heinrich Wider, geweſenen Weingärtners, nachgelaffene 
Wittib, Rebecca, alt 84. Jahr, Caften-Alumna. 


Mittwochs, den 19. dito. 
Johann Thomas Geißler, nachgelaffene Wittib, Rebecca, 
alt 80. Jahr. 
In Frandfurt. 


Montags den 31. dito, 

Ss. T. Herr Antonius Maria Brentano, des Kaiferl. 
Wahlitifts St. Bartholomäi, canon. capit. alt 36. Jahr, 3. 
Monat 10. Tage. 

Grabichrifft. 


Sunt aliquid Manes, lethum non omnia finit. Propert:: 
Manibus ergo tuis Brentano lilia spergo, 


u 


Hisce tuam violis expoliemus humum, 

Hac urna legitur felici morte peremptus, 
Delicium Fratris sie Genitricis amor, 
Plausus Amicorum, quidam tibi fidus eorum 
Ex animo requiem, gaudia sancta vovet. 


Dienftags, den 1. September 1772. 


Johannis Engel Scheidel, Steinmeßenmeifterd nachgelaffene 
MWittib, Frau Maria Urjula, alt 94. Jahr, 3. Monat 17. 
Tage. 


Donnerftags, den 3. dito. 


oh. Jacob Hahnweg, Kutſcher im Marftal, alt 92. 
Jahr. 


Samſtags, den 19. dito, 


Herr Philipp Wilhelm Fleifhbein, Papierhändler, alt 83. 
Jahr 8. Monat 11. Tage. 


Dienftags, den 22. dito. 
S. T. Herrn Carl Caspar Schmauß von Livonegg, des 
H. R. R. Ritters, Kayferl. auch Kayſerl. Königl. wirdlichen 
Rathes und Ober-Feld-Kriegs-Commiſſarii Fräulein Tochter, 
Joſepha Gertrudis, alt 17 Jahr, 9 Monat 20 Tage; beerdiget 
im Dohm⸗-Stifft. 


Grabſchrifft. 


Verſteinert ſteht der Schmerz an dieſer friſchen Grufft; 
Bey dieſen glücklichen Gebeinen, 

Schämt ſich ein Engel nicht zu weinen. 

Sie, die des Vaters Mund mit tiefen Seufzern ruft, 
Liegt unter dieſem Stein verborgen, 

Star, wie der junge Baum, ſchön, wie der Frühlings-Morgen, 
Sah man die muntre Schöne blühn ; 

Gin Sturm erwacht und riß fie hin. 

Der Bater fühlt in dem gefrändten Herzen 

Der Trennung ſchreckensvollen Schmerzen, 

Er hält fie feiner Thränen werth — 

O! wie ift da ihre Grab geehrt! 


— — 


Mittwochs, den 30. dito. 

Johann Adolph Eplinger, geweſenen Schumachermeifter 
hinterlaffene Wittib, Anna Catharina, alt 83. Jahr, Caſten— 
Alumna. . 
Montag, den 12. October 1772, 

Heren Leonhard Magnus Pröll, Handelsmanns Ehelichite, 
Frau Johanna Elifabetha, alt 31. Jahr, 2. Monat 18. Tage. 


Du flirt! o Freundin! weld ein Schmerz 
Durchdringet Deines Gatten Herz ? 

Der Dich mit wahrer Innbrunft liebte: 
Der jego weinend um Dich Flagt; 

Der, was aud Neid und Boßheit fügt; 
Dein fanftes Herz niemals betrübte, 

Du flirbft! und Dein erlößter Geift, 

Der fih von feiner Hütte reift; 

Gilt, vor dem Thron des Lamms zu flehen : 
Um für den tiefgebeugten Freund, 

Der unaufhörlich ſeufzt und meint, 

Bon JESU felbft Troft zu erflehen. 


Donnerftags, den 22. dito. 
Herr Johann Matthäus Wider, Burger, alt 80. Jahr, 
2. Monat 18. Tage. 
Grabfichrifft. 

Ein Schnee belaubter Greif! des Alters Ehren-Grone 
Ein frommer Simeon thut jetzt von uns abjcheiden, 
Ein wohlbejahrter Mann der unfer Troft und Wonne, 
Sit gang befreyet nun von Echmerken Greuß und Leiden, 
Läſt die Melt nun Fampfend ftreiten, 
Mir wollen freudig dir nachfehn, 
Mögten wir in folchen Freuden 
Auh wie Du zum Heiland gehen. 

Samftag, den 24. dito. 
Sohann Heinrich Grüſi, Schuhflider, alt 85. Jahr. 

Sreytags, den 30. dito. 


Sohann Heinrih Beder, gewefenen Taglöhners nachge- 
lafjene Wittib, Anna Elifabetha, alt 94. Jahr. 
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In Sachſenhauſen. 


Samftags, den 31. dito. 


Johannes Seibert, geweſenen Viehhirtens nachgelaffene 
Wittib, Catharina, alt 80. Jahr. 


In Franckfurt. 


Montags, den 9. November 1772. 
Nicolaus Mengen, geweſenen hieſigen Soldatens nachge— 
laſſene Tochter, Suſanna, alt 81. Jahr, 8. Monat 5. Tage. 


Donnerſtags, den 12. dito. 
Johannes Rühl, Taglöhner, alt 80. Jahr. 


Mittwochs, den 18. dito. 
8. T. Herr Johann Chriſtian Sendenberg,*) Med. Doct. 


) Johann Ghriftian Sendenberg war dreimal vermählt, auch Hatte er 
zwei Kinder, die jedoch in früher Jugend ftarben. Im Alter ftand er allein 
und beſchloß fein großes Vermögen den Armen zuzumwenden. Gr machte am 
18, Auguft 1763 fein Teftament. Die Zinfen des dritten Theiles feines Vers 
mögens, d. i. von 31,666 Gulden, vermachte er zur Austheilung an arme 
Kranke unter der Aufficht der Merzte, des Stadtfchultheißen, des erften Syn: 
dieus, und des Seniors des 51ger Kollege. Auch hoffte er, mit Hülfe ans 
derer wohlthätigen Menfchen ein Hofpital für arme Bürger und Beifaßen zu 
gründen. Der Anhang des Teitamentes war am 16. December 1765 nebit 
dem Stiftungsbrief niedergeſchrieben, worin er den übrigen Theil feines Ber: 
mögens für ein mebicinifches Inftitut beſtimmte. Diefe beiden Verordnungen 
wurden, die erſte am 3. September 1763 und die zweite am 13. Februar 
1766, von dem Magiftrate Beftätigt, und eine befondere Deputation über: 
brachte Sendenberg die Danffagung der Obrigkeit. Die 5fger überbrachten 
ihren Dank am 17. März 1766. In diefem legten Jahre kaufte Sendenberg 
das von Steßenbah’fhe Haus, ohne jedoch dur diefen Kauf das für das 
Stift feftgefegte Capital anzutaften. (Diefes Haus ſteht noch, mie er es da— 
mals Faufte, und ift das letzte Haus der Gjchenheimerftraße rechter Hand am 
Thurme. Sendenberg wohnte während feines Lebens in feinem Haufe in der 
Haafengafie |. Bd. IV. ©. 108) Mit der gröften Thätigfeit betrieb 
nun Sendenberg fein Borhaben. Die Bauten zu dem Bürgerfpitale und zu 
dem Inftitute begannen ; doch leider follte er fein Werk nicht vollendet fehen. 


—— 


Physicus und Practicus ord. wie auch Hochfürſtl. Heſſen-Caſ— 
ſeliſcher Hofrath und Leib-Medicus alt 65. Jahr, 8. Monat 
21. Tage. 


Am 15. November 1772 beſtieg er den Hoſpitalbau, betrat ein Bret, welches 
aufkippte, und Senckenberg ſtürzte von einer beträchtlichen Höhe herunter, 
Noch kurze Zeit lebte er unter den fürdhterlichften Schmerzen ; die von ihm 
ernannten Adminiftratoren fonnten feine feiner Wünfche mehr erfahren. Ihre 
einzigen Vorfchriften fanden fie in dem Stiftungsbriefe mit Zufäßen von ſei— 
ner Hand gefchrieben, welche auch alle von der Obrigfeit beftätigt wurben. 
Das hinterlaffene Vermögen Sendenbergs Hatte fich ſeit 1766 bedeutend ver: 
mehrt, ohmerachtet aller Baufoften ; jedoch reichte der dritte Theil feines dazu 
beftinnmten Vermögens nicht hin, den Bau auszuführen, und fo entfchloß ſich 
das mebicinifche Inftitut, den größeren Theil der Zinfen vom Jahre 1773 
an auf vier Jahre noch dem Hospitalbau zufließen zu lafien, und bewilligte 
fie auch nachher auf mehrere Jahre weiter. Am 21. März 1779 wurde das 
Hospital auf das feierlichite durch Heren Pfarrer Glaus eingeweiht, nachdem 
es vorher mit einem Spitalmeifter, Kranfenwärtern, einem befonderen Arzte, 
Chirurgen und einem evangelifchen Prediger (Claus) verfehen worden war. 
Am 19. Februar 1779 wurde vor ber Ginweihung ſchon der erfte Kranke 
aufgenommen. Sendenberg hatte fih nicht getäufcht. Bon jeher war hier 
in Sranffurt ein milder Sinn für das Elend. Bis zu dem Jahre 1785 
waren an Gefchenfen die Summe von 113,587 Gulden 21 Kreuzern einge: 
gangen. Der Großvater Simon Moriz von Bethmann, groß in Güte 
wie fein Enkel, hatte fünf Jahre Hinter einander die Anftalt zweimal mit 
1800 Gulden und fünfmal mit 6000 Gulden befchenft, ohne fich zu nennen ; 
in feinem Teftamente hatte er abermals 50,000 Gulden dem Hospital vermadht, 
und da erft wurden feine früheren Mohlthaten befannt. Frau Klob geborne 
Kirfch fehenkte im Jahre 1802 53,330 Gulden und der Handelsmann Peter 
Meermann im Jahre 1803 85,000 Gulden. So lange e8 Kranke und Arme 
giebt, werden diefe Namen gefegnet fein, jedoch Senckenbergs Name ftehet 
über Allen, da er der Gründer bdiefer vortrefflihen Anftalt if. Den 30. 
Mai 1767 bat Sendenbexg den Magiftrat um die Erlaubniß ſich in feinem 
an dem Stiftshaufe gelegenen Garten eine Grabesftätte errichten laffen zu 
dürfen, worauf aud am 4. Juni gleiches Jahres folgendes Gonclufum er— 
fhien. „Solle man ihm lediglich für feine Perfon in Rückſicht feiner Stiftung 
bey dieſem Anfuchen willfahren, jedoch unter dem Vorbehalt, daß folches zu 
einem Nachtheil auf andere Perfonen gezogen werden.” Die von ihm felbit 
verfertigte Grabſchrift Iautet : 
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In Sachjenhaufen. 
Mittwoch, den 18, dito. 
Anna Maria Schultheißin, Soldatens Wittib, alt 82. 
Jahr. 
In Franckfurt. 
Mittwoch, den 25. dito. 
Gabriel Syreen, Zinngieſermeiſter, alt 83. ann 5. Mo: 
nat 6. Tage, Caften » Alumnus. 


Sonntag, den 6. December 1772. 
Sohann Georg Thomas, Kärcher, alt 88. Jahr. 


Treytags, den 11. dito. 
Sohann Adam Heffenberg, Schuhmachermeifter, alt 87. 
Jahr 9. Monat 3. Tage. 


Dienftag, 15. dito. 
Johann Chriftoph Wagner, Schuflider, alt 80. Jahr. 


Montags, ben 21. dito. 
Herr Johann Friedrich Wolft, Bildhauer, alt 36. Jahr 


D. O. M. 8. 


Conditum hoc in sepulero 
terrenum corpus 
Joannis Christiani Senckenberg, 
Dei mis erantus benignitate, 
Dum hic viveret, 
boni eivis, 
Medici fidelis, 
eui terra exilii locus, 
coelum patria, 
quam repetiit laetus, 
cum placide moriendo libertatem 
assequeretur 
Anno MDCCLXXII Die xv. Novembr. 
Natus MDCCVIl. d. xxviij. Februarli, 


* ’ 
* 


Nro. IE. 


Samitagd, den 2. Januarii. 1773. 
Neujahrs-Wunſch. 
Ein Jahr war in Begriff zu fliehen, 
Ich ſah der leiſen Anſtalt zu, 


Die Augenblicke paarweis ziehen 
Die Erde lag in ſtiller Ruh. 


Mit Hofnung, Gram und Wunſch beſchweret, 
Gieng es nun ab, das Boot der Zeit, 
Das dem Saturn vorüberfähret, 
Und jenſeits iſt die Ewigkeit. 


Wie flieht die Zeit, in der wir währen ! 
In der wir fliehn ! ihr Spiel, ihr Naub ! 
Sie füllt zugleich mit reifen Aehren, 
Schmelzt mit dem Schnee, welft mit dem Laub! 


Und fie verweßt mit unfern Leichen, 
In unjrer Wiege wird fie jung ; 

Sie ftürzt mit Thronen und mit Reichen, 
Und jeder Fall ift ihr ein Schwung. 


Gleich vollen Segeln fliehn die Jahre 
Mit ihren Augenbliden fort ; 

Der Sommer ift des Frühlings Bahre, 
Und nichts behauptet feinen Ort. 


ER 


Wie ein Gewölf, das andre treibet, 
So ift fein Ding, das Dauer hält; 

Sp, wie fein Strom berfelbe bleibet, 
So ändern wir ung und die Welt. 


Den Ruhm wird feine Zeit verändern, 
Der unferm JOSEPH eigen ift; 
Er mehret ihn mit feinen Ländern, 
Durch Huld und Wohlthun, nicht duch Lift. 
THERESEN fey in fpäten Jahren, 
Des Herzens Erbe noch verdanft ; 
Der Deutjche wird beglüdt erfahren, 
Daß unter ihm fein Heil nie wanft. 


Den Gliedern unfres Magiftrates 
Sey ungeftörtes Wohl verliehn! 
Die Weisheit jey der Quell des Nathes, 
Und Muth die Macht, ihn zu vollziehn ! 
Der treuen Hirten reine Lehren 
Erfüll, o HErr! mit deinem Geift: 
Sp wird des Häufchens Zahl fich mehren, 
Das fich mit Recht das deine heißt. 
Dem Hanbelsftande gieb Gedeihen, 
So lacht mit ihm die ganze Welt; 
Gr muß die Nervenaber leihen, 
Die ihres Blutes Lauf erhält. 
Wollt Ihr, die Nachricht Euch zu Faufen, 
Ihr Lefer! daß fie von Euch fpricht; 
Bermählet Euch und lafjet Taufen, 
Verliert nur nichts und fterbet nicht. 


Den 8. Ianuarii 1773. 
Brob-Tax und Gewidt 
zu Frandfurt am Mayn den 7. San, 1773. 
Ein Leib Roden Brod zu 6. Kreuter . .» 2 Pf 16 8. 


Ein paar Wed ulPı . 2. 2.2 7 T Roth 
Ein Milch-Brod ui 8r .. . . 20.92 Roth 
Ein Gemifht-Brod u 2 Fr... 2202.18 Roth 


Fängt an den 10. huj. 
Reheney-Amt. 


Den 2. Februarii 1773. 

Mit dem aller empfindungsvollen Dand, ftatte ich hiermit 
offentlih allen denen Freunden, Befanden und Unbefanden, 
meine Schuldigfeit ab, welche bey ber in voriger Woche ent- 
ftandener grofjen Feuers-Gefahr, mir ihren Beyftand geleiftet. *) 

Emanuel Müller, zur Stadt Ulm. 


Den 12. Februarii 1773. 

Damit diejenige Perſonen fo allenfalls auf Sonn» oder 
Teyertäge in die unumgängliche Nothiwendigfeit, Geld zu ver- 
fhiden gefegt feyn follten, feinen Borwand haben; So dienet 
zur Nachricht, daß Geld-Päſſe in der rothen Kreußgaffe Kit. 
5. No. 167. zu befommen find. 

Publ. Srandfurt den A. Febr. 1773. 

| Reheney-Amt. 


Den 23. Februarii 1773. 

Da eine free Weibsperfon, mittelmäfiger Statur, in 
einer Cortunene Haube, geftreiften Flanellenen Mugen und 
weifen Rod, unter allerhand Borfpiegelungen und Intriguen, 
in denen offenen Läden diebifcher Weife Waaren an fich, zu 
bringen fuchet, und Diefe Woche zweymahl Band auf meinen 
Nahmen begehrt, auch würflich denjenigen fo ihr felbe anver- 
traut, einige Stüd entwandt, als habe vor nöthig erachtet, ein 
ehrfames Publicum, vor diefer Diebin zu warnen, und zugleich 
zu erjuchen, niemand als wohlbefannten Domeftiquen etwas 
abfolgen zu laffen. 

Daniel Andreas Gontard. 


*) Der erſte in diefen Blättern ausgefprochene Danf für geleifteie Hülfe 
bei Beuersgefahr. 


— 29 — 


Den 5. Mertz 1773. 

Es wird von Seiten der Seckenbergiſchen Stiftungs-Ad— 
miniſtration, einem ehrſamen Publico bekannt gemacht, daß alle 
diejenigen, die bey dieſer Adminiſtration eine Anzeige zu thun 
haben, ſich allemahl Donnerſtags Mittags um 3. Uhr im 
Stiftungs-Hauſe am Eſchenheimer Thor vor der Seßion ein— 
finden, und nähere Beſcheid daſelbſt erhalten können. 

Franckfurt den 1. Märtz 1773. 

Senckenbergiſche-Stiftungs— 
Administration. 


Den 5. Mert 1773. 

Es ftehet in Straßburg eine ertra fehöne gank neue noch 
nicht zehenmal befpannet gewejene Berline Coupee wohlfeil zu 
verfaufen. Der Kaften davon ift ertra wohl faconirt, und von 
fehr gutem Gufto, mit fehöner leichter Bildhauer» Arbeit, welche 
ſehr folid vergult, ſchwartzem Grund mit chineſiſchen von Gold 
erhöheten Figuren, und folidem Lad wohl Bollirt mit 7. Spiegel, 
mit fehr ſchönem gelben Plüfch inwendig garnirt, vornen einen 
fleinen Sig zum herunterlaffen, mit fchöner Erepie- Arbeit ge 
zieret, auch unten mit einem Magazin alles auf das fchönfte 
und folidefte gemacht, alle Befchläge und Knöpfe im Feuer 
wohl verguldet, Kuticher-Sig von nemlihem Plüfche, 5. Glaces 
fan man herunterlafien, mit guten Storen tire cocher feitfeil 
geflecht für die Pferde und Büfche von ſchönem gelben Camel- 
haar, ein paar folide leichte Kutfchengefchirr, mit im Feuer vers 
guldeten Schnallen, einem ertra fehönen Wagen und Räder mit 
eifernen Iren, der gante Kaften mit einem von feinem Wachs— 
tuch gemachten Überzug, worüber noch ein fauberer Zwilchener. 
Kurtz es ift nichts daran gejparet worden, und ift von allen 
Kennere nichts daran auszufegen, fie hat 3000. Livres franzö- 
fifch Geld gefoftet, und will man ein nahmhaftes daran verlieren, 
‚mehrerer Bericht bey Ausgebern dieſes. 


Den 30. Merk 1773. 
Demnach von einem Hocedlen und Hochweifen Rath, 
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Herr Theobald Marchand, Entrepreneur einer teutſchen Schau— 
fpieler- Öefellichaft, die gnädigfte Erlaubniß erhalten, während 
der Oſtermeſſe 1773. hiefelbft jeine Schaubühne eröffnen zu 
börfen. Als offeriret Derjelbe zu mehrerer Bequemlichkeit der 
Hohen und Geneigten Gönnern ein Abonnement die Meſſe 
über zu einer Carolin ä 11. fl. weme alfo gefällig ſich zu Abos 
niren, beliebe die Anzeige an Sergeant Sprengel zu machen, 
ald welchem zu der Subscription den Auftrag ertheilet. Wenn 
nicht das Abonnement anf einen Tag anfängt, jo fünnen gar 
leichtlich Irrungen entftehen, ald hat man für nöthig gefunden, 
folhes anzuzeigen, daß nur bis den Dienftag in der erſten 
Meßwoche das Abonnement fan angenommen werden. 


Den 6. April 1773. 

Es dienet hiemit zur Nachricht, daß auf die Ite Nro. 
138ten Ziehung ded Mannheimer Lotto, welche den Aätın 
April 1773. gezogen wird, folgende Comödien zu gewinnen 
find: Als: 

Tom Jones, mit Mufif. Der König und ber Pachter, 
mit Mufif. Der Gärtner von Sidon, mit Mufif. Die beyde 
Melisen mit Mufil. Peter und Hannchen, mit Muſik. Lur 
cile. Der Banferot. Medon. Die Freundfchaft auf der Probe, 
mit Mufif. Adeliche Käßſtecher. Medon, Lottchen am Hofe. 
Das Bind-Band. Der Phantaft. Die Liebhaber. Der Schul- 
fuchs. Der Betrüger. Das Duell, Die Parodie. Alzire, oder 
bie Americaner. Ctirbt der Fuchs. Die poetifhe Familie. 
Die bedrängten Waiſen. Selim und Zulima. Die Jagd -Luft. 
Medon. Der Furchtſame. Der blinde Ehmann. Crispus. 
Douglas. Apollo unter den Hirten. Die Einwilligung. Das 
Prädifat Henriette. Das Duell. Die Tochter des Bruders, 
Philippus. Medon. Lucie. Wordrili. Der Geburts-Tag. 
Romeo und Julie. Der Jahrmard. Der Leutanfeher. Die 
Judith. Der wahre Philoſophe. Das neugierige Frauenzimmer. 
Aurelius. Ganut. Grispus. Die Waiien. Der Ball. Me: 
don. Der Waife in China. Medon. Lifuart. Iennevel. Der 


Balbier. Medon-Medon. Die Frau. Der Huron. Die Heys 
rathe. Der Schaufpieler-Medon. Stormond. Der Ball. Der 
Offizier. Der 4. B. C. Schütz. Die Freundfchaft auf ber 
Probe. Ienneral. Gräfine. Freyenhof. Krispus. Amalia. Das 
2008 in der Lotterie, Liſuart. Bafılio. Der Mohr. Die ger 
prüfte treue Sylvia, Philotas. Herrmann. Dlint. Minna von 
Barnhelm. Der Triumpf. Die Matrone. Romeo und Aulie, 
Brutus, Hermes. Der Schein betrügt. Der Mifogyer. Die 
Haushälterinn. Die 2008 find bei dem Buchbindermeifter Alet- 
ter, in der Kornblumen- Gab, das Loos um 12. Kreußer zu 
befommen. 


Den 13, April 1773. 

Dem nad dem Original genommenen wahren Abdrud, 
Lebensgröffe von des S. T. feel: verftorbenen Herren Dr. Plitt, 
ift in feinem Ornat aus Wachs nah dem Leben poßirt von 
dem Stuccatur Rauſchner, und bey ihme auf dem großen Hirfch- 
graben im Zimmerhof täglich zu fehen, von Morgens 8, Uhr 
bis des Abends. Wer nun des Meifters Griffel kennet, wel- 
her in Zeit 3. Tagen das Werd hat gefertiget, der wird deſ— 
jen ohngeachtet diejed Bild an Natur, Kunft und Fleiß als 
ein Meifterftüd zu bewundern haben, die Perfonen zahlen nach 
Belieben. 


Den 15. April 1773. 

Mit gnädigfter Erlaubniß, werden alle Herren und Das 
mes hiermit benachrichtiget, daß der funftreiche Herr und Frau 
Walton allhier angekommen, welche ihre Exereitia mit vielem 
Vergnügen faft an allen Höfen in Europa gezeiget, auch bie 
Ehre allhier haben, verjchiedene wunderbare Kunftftüder zu 
Pferde, mit neuen Exereitien vermehret, vorzuftellen. 


Den 24. April 1773. 


Dem unter höchit fträflich nachgeahmten Kayferl: Königl: 
Münz- Stempel, falfche Conventiond 20. Kreuger Stüde von 
ber Jahrzahl 1767. im Bublico zum Vorſchein gefommen, welche 
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aber. daran, weilen auf der Bruftbild- Seite das Bildniß fich 
glatt, mit einer verfehrten Krone auf dem Haupt, fupferfärbig, 
die Buchftaben in Anfehung der Gröffe ungleich, befonderd an 
dem Wort „Theresia“ das H. nachftehender Weife N. fich dars 
ftellet, auf der Wappen Seite hingegen die Buchftaben fämmt- 
lich ungleich, der Adler in der Mitte und gegen den Schweif 
gang feicht, die Jahrzahl aber faum zu erfennen ift, durchaus 
aber jhlecht geprägt, Feine Rändelung, fondern nur Feilfchnitte 
haben, leichtlich zu erfennen find; Als hat man von Amtswe— 
gen vor nothwendig angefehen, das Publicum diefer falfchen, 
nur mit einem Weiß-Sud verfehenen und dahero feinen Werth 
habenden Geld Sorte halber ohnverlängt behörig zu warnen, 
alle Einnahm> und Ausgabe derjelben zu verbieten, auch benen 
in deren Handen dergleichen Gelver ſich befinden mögten, hier- 
mit aufzulegen, jolde anhero einzuliefern, und allenfals das 
weitere gebührend anzuzeigen. 
Publicatum, Montag den 19. April 1773. 
Reheney-Amt. 


Den 6. Sulü 1773. 


Sleifch- Taxe, 
zu Srandfurt am Mayn ben 26. Juny 1773. 


Nindfleifch das Pfund ee ei Me 
Schweinenfleiih das Pfund . ». . 2 2.2.2.8 Kr. 
Kalbfleiſch das Pfund . » 2. 2 2 2 2 2 2 T Ar 
Hammelfleifh das Pfund . . 2 2 2 2.2.2.8 Kr. 


Bratwurft, 
Gelbwurft DE DIUUD oe 
Schwardwurſt, 


Leberwurſt, 
2 > BEE 


Fängt an Montags den 28. huj. 
Reheney-Amt. 


Den 6. Julii 1773, 
Auf den zu Gieffen herausfommenden 12ten Band derer 


> BI: 


von Leyſeriſchen Meditationum ad Pandectas wird in ber Keß— 
Ierifchen Buchhandlung allhier Pränumeration angenommen. 
Für die Ausgabe in Ato zahlet man 1 fl. 30 fr. und für bie 
in 800 1 fl. 20 fr. Auch ift in gedachter Buchhandlung zu 
haben des Herrn Superient. Mofche Bibel- Freund. Der vorige 
Sahrgang complet für 1 fl. 20 fr. Ebendefjelben Unterfuchung 
der Frage, worauf man zu fehen habe, um zu erforfhen, ob 
der Beruf zu einem andern geiftlihen Amte göttlich ſey 8. A 
36 fr. Ebendeſſelben gründliche Widerlegung ber Augfpurgifchen 
Eonfeßion, mit Kupfern, Wittenberg 1771 a 2 fl. Ebendeſſel— 
ben Anhang zur Arnftädter Bibel Arnftadt 1770. à 44 Kr. 
Auch find dafelbft noch einige Eremplare von des feel. Herrn 
D. Freſenii PBaftoral- Sammlungen um civilen Preiß abzugeben. 


Den 9. Juli 1773. 

Demnach in denen ordentlich wochentlichen hiefigen Frag- 
und Anzeigungs-Nachrichten- Blatt Num, 56. des extraordi- 
nairen Anhangs, von geftrigem Tage, ein Avertissement fich 
eingerudt befindet, worinnen bei dem hiefigen Buchhändler 
Kepler (welcher von dem gangen Avertissement nichts weiß, 
und deſſen Name hierunter fälfhlih mißbraucht worden) ver: 
fchiedene feil ftehen follende Schrifften angezeigt werden, darun—⸗ 
ter aber einige befindlich find, welche man nicht anders, als 
äufferft anftößig und ehrenrührig betrachten können, bergeftalten, 
daß Ein Hochedler Rath hierauf bereitd alle Aufmerdfamfeit 
verwendet, und deßfalls genaue Unterfuhung anftellen laſſen, 
ben Berfaffer und Ueberbringer diefes Avertissements aber, welch 
[eterer ein Knabe von ohngefähr fechs bis acht Jahren gewe: 
fen feyn folle, nicht entdeden fönnen; So wird hiermit jeder- 
männiglich erinnert und requiriret, daß wer hiervon einige 
Nachricht befiget, und den Urheber davon zuverläßig zu entdeden 
weis, folches dem Aeltere Wohlregierenden Herrn Burgermeifter 
anzeigen folle, wofür berjelbe nebft Verſchweigung feines Nah: 
mens, eine Belohnung von Fünfzig Gulden baar zu erhoffen 


hat. Im Fall aber jemand den Verfaffer diefes Avertissements 
Leben in Arft. a. M. Band VI. 


—— 


wiſſentlich und vorſetzlich verſchweiget, gegen denſelben wird Ein 
Hochedler Rath, bey ſeiner Zeit ſich leicht zutragen könnenden 
Entdeckung, mit der nachdruckſamſten Strafe fürzuſchreiten nicht 
ermangeln. 
Signatum Franckfurt am Mayn den 7. Julii 1773. 
Stadt-Ganplen. 


Den 9. Zulii 1773. 


Ein Liebhaber der Wahrheit Fan den in denen Ießteren 
Dienfttägigen Nachrichts-Blättern vorgefpiegelten Verlag zweyer 
einem orthodoren Gottesgelehrten angedichteter, gar nicht eriftis 
vender Werdgen in gegenwärtigen Blättern nicht ohnberühret 
lafien. Dieſes gefchiehet in der dringenden Abficht, um dem 
wohlgejinnten PBublicum zu erfennen zu geben, daß er feinen 
ftillen Beyfall einem Menfchen geben könne, ber durch derglei- 
chen Befanntmahung an Tage giebt, welcherley Verleumbdungs- 
Geift und Religions» Spötterey feinem verberblihen Herzen 
Nahrung verfhaffe; ja vielmehr von ganger Seele wünfche, 
daß eine folche zu ihrer eigenen Schande mit Phantaften Wis 
ausgebrütete elende Greatur, welche fich unterfangen will, noch 
dazu die geäufferten weifen Fürforgen des Obrigfeitlichen Be- 
rufungs-Amts auf eine fih einbildende jubtile Art zu vereiteln- 
und den geprüften Garacter eined Achten Gottesgelehrten vers 
ächtlih zu machen, zum Triumph ber guten Sache entdedet: 
und wegen folcher Pasquinade, als ein in die Claſſe ruchlofer 
Pasquillen-Schmidte zu placirendes Gefchöpfe, zu eremplarijch- 
und den beleidigten Theil fatis facirender Strafe gezogen wer: 
den möge. 

Frankfurt am 8. Julii 1773. 


Den 10. Auguft 1773, 

Dem Vernehmen nach joll ein hiefiger ohngefehr 60. Jahr 
alt feyender Mann, von Perſon gros und meiftend in einem 
blaulechten Rodelor gehen Waaren vermadlen follend; fich mit 
dem verfluchten Geſchäffte der Verläumdung bergeftalt abgeben, 


ee 


baß er eines ficheren Handelsmanns ber Gottlob! in guten Ums 
ftänden ift, guten Nahmen Hin und wieder auf verfchiedenen 
Comptoiren entlehret, ihn für Fallit declarixet, deſſen Hauß 
für verfäuflih angibt, überhaupt auf ale Art und Weife zu 
blamiren, und damit ihme feinen Eredit zu rauben fucht; Gleich— 
wie man aber dem Höchften feye es gedandet, dieſer Läfterung 
bergeftalten wieder fprecyen Fan, daß man denjenigen 500 Rthlr. 
verfpricht der eines dieſer Stüde varthun Fan. So will man 
auch zugleich jenen alten Böfewicht gewarnet haben, mit ber 
gleihen Verläumdungen an fich zu halten, wiedrigens er zu 
erwarten hat, daß man ihme nachitehen und ihme feine Boßheit 
auf jeinen Kopf zu vergelten, bey Hoher Obrigfeit anjuchen wird. 


Den 31. Auguft 1773. 


Von wegen Eines Hocedlen und Hochweijen Raths all 
hier, wird an Sonn- und Feyertägen die Haltung jogenannter 
Liebhaber-Boncerten, in Wirthshäuffern und Wirths-Gärten, in 
der Stabt und auf dem Land, ingleihen an bemeldten Tagen 
das Auffpielen fremder und einheimifher Muficanten, an de— 
nen Tifchen und Mahlzeiten in denen Gafthöffen und Wirths— 
häuffern, auch währenden Meßzeiten, bey zehn Neichsthaler 
Straffe im Contraventions-Fall, hiermit auf das nachdruckſamſte 
verbotten, und zugleich. die genaue Beobachtung ded gedrudten 
Raths-Ediets de 3Oten Januarii 1770. wiederholter eingejchärfft. 


Conclus in Senat ben 13ten Aug: 1773. 


Den 9. September 1773. 

Heute wird das Päbftliche Aufhebungsbreve der bisherigen 
Geſellſchafft Iefu, aus dem Lateinifchen überfegt, in dem ge- 
Iehrten Zeitungs-Comptoir bahier zwifchen dem Trierifchen und 
dem Augfpurger Hof, ausgegeben. Nächftend wird ed auch in 
lateinifcher Sprache erjcheinen. 


Den 16. September 1773. 
Das Publicum beliebe ſich nicht irre machen zu lafien, 
3* 
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wenn ihm etwa follte vorgefpiegelt werden, Die in dem Frank— 
furter gelehrten Zeitungs-Gomptoir mit Eigenbergiihen Schriff— 
ten herausgegebene, und fo häufig gefuchte Deutjche Üeberjegung 
bes Päpftl. Aufhebungs-Breve des bisherigen Jeſuiten-Ordens 
feye bloß eine freye, oder gar mit dem Orginal nicht ftimmenbe 
Ueberfegung. Sprachfennern fommt es zu von dergleichen Sachen 
entfcheidend zu fprechen. Diefen zu gefallen liefert oben gedach— 
tes gelehrtes Zeitungs-Comptoir fchon heute das Original die— 
fer unvergeßlihen Schrifften in lateinischer Sprache auf 34, 
Bogen in 8. auf ſehr jauberm Schreib-Papier. In gleichem 
Format ift auch gedachtes Breve in mwohlgerathene franzöfifche 
Sprache bereits zu haben. Bon erwehnter deutſchen Ueber: 
feßung find auch noch Eremplare übrig, und fan den Liebha— 
bern in der Eigenbergiichen Buchdruderey, neben dem wilden 
Mann, damit gedienet werden. 


Den 16. September 1773. 

Es find allhier angefommen etliche feltene Meifterftüde, 
ber Kunſt, nehmlich die beyde Häupter, und bie beyde abge- 
hauene Hände der hingerichteten Dänifchen Grafen Brand und 
Streuenfen, gan genau nach dem Leben in Wachs abgegoffen, 
von bewunderungswürdiger Feinheit, wie auch eine halbnadte 
Benus in Wachs poufirt, man. ift des Beyfalls aller Kenner 
gang gewiß, ift zu fehen in der Fahrgaß im Gafthauß zum 
goldenen Bodshorn, Stande-Perfonen zahlen nach Belieben. 
Auch find bey demfelben noch etlihe rare Cabinet-Stüde zu 
verfauffen. 


Den 28, September 1773. 


Bier-Tare. 
Zu Frankfurt am Mayn den 24. Sept. 1773. 
Lager-Bier die Ohm à Kopfſtück 11. fl. 3. 40. fr. 
Gemein Bier die Ohm a Kopfftüt 10. fl. 3: 20. fr. 


——— 


Die Maas Bier im Hauß zu zapffen . . 4. kr. 
Die Maas Bier Aufferhalb zu zapffen . . 3 Mk, 
P. N. $ängt an den 1. October a. c. 


Neheney- Amt. 


Den 8. October 1773. 

Dem geehrten Publico wird hiermit befannt gemacht, daß 
das Expeditions-Comptoir der Frandfurter Frage und Anzei- 
gungs- Nachrichten verleget worden, und nicht mehr auf dem 
groffen Korn-Marckt, fondern fünfftigen Dienftag geliebt es Gott, 
in dem Hauß Ausgang des Fahr-Thors rechter Hand Lit: I 
No. 64, die erfte Expedition gefchehen wird. Als können die— 
jenigen, welche etwas zu inferiren belieben, Baey* Montags 
vorhero in befagtem Hauß abgeben. 


Den 22. October 1773, 


Nahdem Hochfürftl. gnädigfte Herrichafft entichloffen, von 
Dero Refideng-Stadt Homburg vor dor Höhe nicht nur einen 
ordentlihen Poftwagen wochentli zweymal, als Mittwochs 
und Samftags, des Sommerd Morgens früh um 5. Uhr und 
bes Winter um 6. Uhr nah Frandfurt abgehen, und von 
Srandfurt jedsmalen eben den Tag des Nachmittagg um 3. 
Uhr wieder zurüd nah Homburg Ffehren, fondern auch eine 
reitende ordinaire wochentlich viermahl, als Montags, Dien- 
ſtags, Donnerftags und Freytags auf diefer Route hin- und 
zurüd unterhalten zu laffen, diefe Tour auch vom erften No- 
vember diejed laufenden Jahres ohnfehlbar ihren Anfang neh— 
men folle, zu dem Ende auch die Fxpedition hierüber, zu 
Frandfurt in dem Gafthof zum fchwargen Bod am Paraden— 
Platz aufgeftellet worden, als wird folhes dem geehrten Pub— 
lico hierdurch mit der Verficherung fund gethan, daß nicht nur 
alle diefe Tour nehmende Herren Paffagiers, Paqueter, Waas 
ren und Briefe auf das richtigfte befördert und beftellet, fondern 
auch die in diefer Poft-Expedition zum ſchwarzen Bock einfeh- 
rende Herren PBaffagiers, des Gaſthalters Regagement gemäß 
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mit guter Koſt und Quartier verſehen, und wohl entreteniret 
werden follen. 
Homburg vor der Höhe den 20ten October 1773, 
Bon Hohfürftl. Hefjen Homburgiſchen 
Rent-Cammer wegen. 


Den 29. October 1773. 

Dem geehrten PBublico wird hierdurch befannt gemacht, 
baß heute Freytags den 29ten Octob. die hier befindliche Schau⸗ 
fpieler, das fchöne Stück der Töpffer genannt, zum Beften ber 
beyden hiefigen Löbl: Stiftungen, des Caſten, Allmofen und 
des Armen Wayfens und Arbeitshauffes, aufgeführt werben 
fol. 


Den 12. November 1773. 

Ein unbefannter Gönner, hat dem Chor ein Capital von 
200 fl. im zwanzig Gulden Fuß, gefhendt, um ſolches anzu— 
legen, und die davon fallende Intereffen unter die Ehoriften 
auszutheilen. Man hat es feiner Schuldigfeit gemäß geachtet, 
diefen Gönner öffentlich hiemit die gehorfamfte Danfjagung ab— 
zuftatten, und demfelben von Gott, allen geiftlichen und leib- 
lichen Seegen zu erbitten. 


Den 14. December 1773. 

Nachdem ich meinen Namen Auerbach, in einem Bud) 
welches fich Mercantil - Schema nennt, gefunden, und als ei- 
ner unter den gejchideften Schlofjermeifter, von dem Berfaffer 
gelobt worden bin, da nun viele fowohl Mitmeifter ald andere 
Leute, auf die Gedanden gefommen, als hätte ich mich bey 
dem Berfaffer, durch ein Präfent darzu angeboten, fo thue 
hiemit jedermann zu wiffen, daß ich mich felber fchäme, von 
einem Manne ber Feine Einfiht in die Kunft hat gelobt zu 
werden, verfichere aljo alle Hiefige und Fremde, daß unter 
denen 20. auögelafjenen Schloffermeiftern gewiß eben fo ge 
ſchickte, wo nicht noch gefchidtere gefunden werden. Diejenige, 
welche mir ihren geneigten Zafpruch gönnen und bei mir ar— 
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beiten laffen, werden hoffentlih mit meiner Arbeit zufrieden 
feyn, und nicht Urfache haben mich zu verachten; Welches ich 
zu meiner BVertheidigung dem Publico zu benachrichtigen, nicht 
babe ermangeln fünnen. 


Sonntags, den 27. December 1772, 
Herr Conrad Lang, Handeldmann, alt 41. Jahr. 


Göttlihe Beruffung. 
Th Hab dein Seufzen und Wehflagen 
Erhört in diefen frohen Tagen, 
So fomm o werther Lang gegangen 
Ih will mit Freuden dih empfangen 
Und verfegen aus allem Greuß und Leid 
In die himmlifche Freuden-Zeit. 
Dienftags, den 29. dito. 

Johann Georg Deichler, geweſenen Schornfteinfegerd nach» 
gelaffene Wittib, Anna Elifabetha, alt 89. Jahr, 2. Monat 
14- Tage, Eaften- Alumna, 

Mittwoch, den 10. Februarii. 1773. 

S. T. Here Jacob Paſſavant, gewefenen burgerlichen Ca— 
pitaine wie aud Mitglied des Löbl. Gollegii derer Herren 51ger 
auch Handelsmann, alt 88. Jahr 11. Monat. | 

Treytags, den 5. Merk. 1773. 

S. T. Herr Iohannes Grammann, Med. Doct. und Phy- 

sicus ord. alt 40. Jahr, 5. Monat 9. Tage. 


In Sachfenhaufen. 
Dienftag, ben 9. dito, 
Sufanna Ewaldin, alt 82. Jahr. 
In Frandfurt. 
Sonntags, den 21. dito. 


Herr Iohann Balentin Reihard, Burger apitaine Des 
Lobl. Zten Quartierd, alt 74. Jahr, 7. Monat 21. Tage. 


FE | 


Nachruf. 


Schonſter Freund, verflärter Engel 
Segt vor GOttes Angeſicht 
Ohne Fehl und ohne Mängel 
Nichts ift mehr das Sie anfügt. 
Ihr Tagewerd ift nun vollendet 
Und Sie haben fich gewendet 
Bon uns in des Himmels Saal 
Da man herefcht ohne alle Dual 
Wehmuths voll muß ich verlieren 
Ginen Freund der feine Wohlthat 
Allzeit gegen mich ließ fpüren 
Daß ich werd durch GOttes Gnad 
Dandbar freudigft ihn umpfangen 
Und alsdenn verfläret prangen, 
Nach dem überwundnen Streit 
Sn der frohen Ewigfeit. 

J. P. C. 


Hartmann Heilmann, geweſenen Kärchers, nachgelafſſe 
Wittib, Catharina, alt 91. Jahr. 


Sonntag, den 4. April 1773. 

Herr Johann Philipp Bethmann, Banquiers, wie auch 
des Löbl. burgerlichen Collegii derer Herren 51ger Mitglieds 
Jungfer Tochter, Catharina Jacobea, alt 8. Jahr 4. Monat 
22. Tage. 


Nachruf. 


O welch ein Schmertz! mein liebes Kind, das edle Tugend ſchmükket, 
Wird mir bereits durch frühen Tod nur allzufrüh entrükket. 

Doch, weil es felbften GOtt gefälft, jo will ers früh erheben, 

Drum eilet er auch früh mit ihm en Denen) Leben. * 


* B. der Meish. IV. 7. 10. 13. 14. 


So bift du denn geliebtes Kind! aus diefer Welt gefchieden. 
Nun gute Nacht! Leb ewig wohl! Leb ewiglich im Frieden! 
Du fommft nicht mehr zu mir; * Doch ih, da du mir vorgegangen, 


Zu GOtt, wo ih, als Engel dich verfläret, werd umfangen, 
* 2. Sum. X. 3. 
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Donnerftags, den 8. dito. 


S. T. Herr Iohann Jacob Plitt, S.S. Theol. Doctor ven. 
Minist. Sen. & Consist. ven. Assesor, alt 46. Jahr, 1. Monat 
9. Tage. 

Er war ein Brennendes und helle ſcheinend Licht, 

Wie der Erlöfer dort von dem Johanne fpridt: 

Kein Wunder, da Er uns nun allgufrüh entriffen, 

Mir den erlittenen Berluft beweinen müffen. 

Sein nun verflärter Geift, fteht vor ber Gottheit Thron ; 

Sieht, was Er hier gelehrt, glänzt wie ein GDttes Sohn; 

Die Treue diefes Knechts, in Lehre, Leben, Leiden, 
Sah bald Sein HErr, und ſprach: geh ein zu meinen Freuden. 
J. D. H. 


Samftag ben 10. dito. 


Herrn Georg Conrad Daubert, Chirurgi Sohn, Herr Ios 
hann Balthafar, Litter. Studios. alt 21. Jahr 3. Monat. 


Grabfhrifft. 


Sein Zweck war, einft der Melt durch Lehre nüß zu feyn, 
Und Er, Er mußte ſchon, den Blüthen gleich, vergehen, 
Die, nie zur Frucht beftimmt, allein zur Bier 

Des Baumes, der fie zeugt, entſtehen. 

Er eilt aus der Unvollfommenheit, 

Den Adlersfhwing früh zu erhöhen, 

Er follte im Gefühl der vollen Seligfeit 

Zur Erde noch nicht reif, ſich reif zum Himmel fehen. 


Sonntag den 18. dito. 

S. T. Herrn Peter Friedrich Chandon, franzöfifcher Predis 
gerd bey der Reformirten Gemeinde zu Bodenheim Eheliebfte, 
Frau Anna Maria, alt 56. Jahr. 

In Sachfenhaufen. 
Mittwoch den 28. dito. 


Johannes Schwark, gewefenen Taglöhners nachgelaffene 
Wittib, Anna Maria, alt 84. Jahr. 
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In Franckfurt. 


Montags, den 4. May 1773. 
Heren Franz Roh, Bürgerl. Fähndrichs, wie auch bes 
Löbl. Eollegii derer Heren 54ger Mitgliedes, und Gafthalters 
Tochter, Jungfer Maria Gertraud, alt 20. Jahr, 8. Monat. 


Nachruf. 

Du haſt nun glücklich überwunden, 

Du die der Vater noch beklagt, 
Nie hat die Mutter das empfunden 

Was jetzt Ihr Mutter-Herze ſchlagt. 
Der Freunde Schaar haſt Du betrübet, 

Zum erſtenmal, ach welch ein Schmerz! 
Denn wer Dich ſah hat Dich geliebet, 

Du edler Geiſt, Du gutes Herz! 
Du ſtirbeſt in der beſten Jugend, 

Du ſtirbſt da kaum die Krankheit droht. 
Ach! Freundin! ſchad für Deine Tugend, 

Doch nein; auch Sie belohnt der Tod, 
Schon fehe ih, o! fel’ge Blicke ! 

Did vor des Höchſten Throne jtehn, 
Und im Genuß vom ew’gen Glüde, 

Bu Deines Bräutgams Hochzeit gehn. 
Du bift verflärt, und fonder Mängel 

Bit Du bey GOtt, bift Du ein Engel. 


J. B. R. 


Montags, den 10. dito. 


Herr Johann David Jung,*) Buchhandler, alt 63. Jahr, 
11. Monat 7. Tage. 


Nachruf. 
Wo iſt Er hin? der dreyßig Jahre, 
Wie Seiner ſeel'gen Schweſter Hertz, 
Mit Freundſchafft mir verbunden ware? 
Er iſt nicht mehr! Welch banger Schmertz! 
Doch nein! Er hat die Ruh erreicht! 


) Der dritte Herausgeber dieſer Blätter, ſ. Bd. II. ©. 23. 
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Sein Leib wird zwar zu Afch und Staube, 
Doch Lebt die Seel Die war Sein Glaube, 
Drum weiche Schmerk ! ihr Tränen ſchweigt! 
Einft wird auch mir mein Abend fommen, 
Einft windt au mir, wie Ihm die Ruh 
Dann eilen Wir, dem Leyd entnommen, 
Lobfingend dem Jehovah zu; 
Da, wo uns IEfus froh erfcheint. 
Drum will ih mid, HErr laß mirs glüden! 
Zu einer feel’gen Nachfahrt fchiden ; 
Sch folg’, geh nur voran, mein Freund. 


Dienftags, den 11. dito. f 
Sohann Chriftoph Thomas, geweſenen Meßgermeifters 
nachgelaffene Wittib, Anna Catharina, alt 81. Jahr. 


Mittwoch, den 19. dito. 
Herrn Johann Friedrich Lemde, Gaſthalters Ehelieb ft 
Frau Iohannetta Maria Urfula, alt 63. Jahr. 


Nachruf. 
Sie nahm den Frieden an, den Chriſtus Ihr verſpricht, 
Was mein Verſehn gethan, das hat er ſchon vernicht. 
Sn JEſus Seiten-Höhl, geht Sie gantz ſicher ein, 
Wo die erfreute Seel empfindt den Gnaden-Schein. 
J. L. 


Den 25. May 1773. 


Rachruf. 
Herrn Johann Joachim Roſt, Actuarii-Vicarii bey Löbl. 
Officio-Examinatorio Eheliebſte, Frau Suſanne Jacobine, alt 
31. Jahr 1. Monat. 


Ach Freundin ſchönſte Braut des Bräutigams der Seelen! 
Wer, wie Du ſtirbt, dem kann es ja nicht fehlen, 

Daß er nicht ſolte dort den Schmuck der Herrlichkeit 
Erlangen, welchen ihm, ſein JEſus hat bereit 

Freue Dich dennoch, Du fhön verflärter Engel, 

Daß Du bift worden los von allem Kreus und Mängel, 
Die uns anfleben noch in diefer Sünden-Nadt, 

AH! wohl dem wer wie Du feinen Lauff zu End gebracht. 


SER: ? 


Johann Balthafır Mund, gemefenen Zimmergefellens 
nachgelaffene Wittib, Anna Helena," alt 80. Jahr. 
Montags, den 31. dito- 
Herren Johannes Kißner, Bierbrauerd Chefrau, Rebecca 
Friederica Charlotta, alt 39. Jahr. 
Nachruf. 
Sieh nun, Verklärete! die warmen Zähren flieſſen, 
Die heilger Freundſchaft Trieb aus düſtern Augen preßt; 
Dort willſt Du dieß Gefühl weit ſeliger genieſſen, 
Als es die Sterblichen die Welt empfinden läßt. 
Laß mich in ſpäter Zeit nach Deinem Angedenken 
Am Hügel Deiner Gruft der Schwermuth Seufzer weihn; 
Und willſt Du jenſeits noch den Kindern Segen ſchenken, 
So laß ſie Deines Herzens Erbe ſeyn. 
* * 


* 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Junii 1773. 
S. T. Herr Johann Ehriftian Altenfelver, Medicinae Doc- 
tor, und Hocgräflich Lomwenftein Wertheimifcher Rath und Leib: 
Medicus, und Frau Juſtina Gatharina Nordmann, Wittib, 


Samftags, den 5. dito. 
Sohann Georg Schmidt, gewefenen Lehnlaquayens nachges 
lafjene Wittib, Sabina, alt 80. Jahr. 
Treytags, den 11. dito. 
Magdalena Sauerin, Wittib, von Hauffen aus dem An- 
ſpachiſchen, alt 82. Jahr. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Montags, den 21. dito. 
S. T. Herr Johann Ehriftian Altenfelder, Medicinae Doctor, 
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und Hochgraͤflich Lowenſtein Wertheimiſcher Rath und Leib-Me- 
dicus, und Frau Juſtina Catharina Nordmann, Wittib. 


Freytags, den 2. Julii 1773. 
S. T. Herrn Johannes Ehrenreich, Herzoglich-Sachſen— 
Gothaiſchen Raths Eheliebſte, Frau Anna Eliſabetha, alt 48. 
Jahr, 1. Monat 12. Tage. 


Nachruf. 
Vergebens ſuchen wir das redlich treue Herze, 
Sie iſt verdorrt, die zärtlich rege Bruſt, 
Ihr Schattenbild zeigt uns beym herbſten Schmerze 
Empfindlicher den heftigen Verluſt; 
Ihr Geiſt entfloh der unbelebten Hülle, 
Doch wird er lang noch ſegnend um uns ſeyn, 
Wir werden ihn in einſam traurger Stille 
Oft des Gefühles warme Thränen weyhn. 
K. & R. 


Samſtags, den 3. dito. 


S. T. Herr Johann Jacob Belfer, Evangel. Lutherifcher 
Prediger, alt 44. Jahr, 5. Monat 20. Tage. 


Nachruf. 
Er ſtirbt der GOtt und Wahrheit liebte, 
Und auſſer dem kein gröſſer Gut gekannt, 
Des Höchſten Nahmen pries, und ſeine Lehren übte, 
Den gröſten Fleiß darauf, ein Chriſt zu ſeyn, verwandt. 
Ex rührt noch nach dem Tod, die offt erbauten Brüder, 
Zu denen GOttes Wort, aus ſeinem Munde kam; 
Gibt das Erziehungs-Amt dem beſſern Vater wieder, 
Der dieſe ſchwere Pflicht, von ſeinen Schultern nahm. 


Dienſtag, den 6. dito. 
Johann Adam Heß, Strumpfiwebergefell von Nieder - Ejch- 
bach gebürtig, alt 92. Jahr, 7. Monat 23. Tage. 


Mittwochs, den 7. dito. 
Des Kayſerl. Königlichen Gefandten Herrn Grafen von 
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Neipperg Ereellenz, Frau Gemahlin Ercelfenz, die Hochgebohrne 
Gräfin Maria Wilhelmina, gebohrne Gräfin von Althan, alt 
39. Jahr. 


Dienftags, den 3. Auguft 1773. 


Herren Ehriftian Ernft Müller von Berned, Handeldmanns 
Eheliebfte, Frau Anna Maria, alt 24. Jahr 10. Monat. 


Nachruf. 
Du biſt zu früh der Welt entrißen, 
O Freundimn ächter Tugend-Bild, 
Dein Gatte ſoll Dich ſchon vermißen, 
Den nichts als Zärtlichfeit erfüllt. 
O weld ein Fall! Du ftirbeft heute, 
Den Tag an dem im vorigen Jahr, 
Ich um Dich warb, zu feiner Freude, 
Und heute liegt Du auf der Bahr. 
Doch ift ein befer Looß Dir worden 
Der HErr der unfere Tage zehlt, 
Verklärte, hat in Seraph-Orden 
Mit Deinem Heyland Dich vermählt. 

J. W. A. J. 


Mittwochs, ben 1. September 1773. 
Herrn Ehriftian Ulrich, gewefenen burgerlichen Gapitaine 


nachgelafjene Wittib, Frau Maria Margaretha, alt 89. Jahr 
10. Monat. 


PBroclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am XV. Sonntag nach Trinitatis, den 19. dito. 

S. T. Herr Johann Conrad Röhm, der Weltweißheit und 
freyen Fünfte Magifter und Pfarrer zu KleinsGarben, und 
Jungfer Catharina Wilhelmina Mabdern. 

S. T. Herr Iohann Daniel Souhay, Franzöftfch -Refor- 
mirter Prediger zu Bodenheim, Wittiber, und Jungfer Magba- 
lena Elifabetha Bosquet. 
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Mittwoch, den 22. dito. 


Herrn Johann Peter Körber, geweſenen Bierbrauers nad 


gelafjene Tochter, Iungfer Margaretha Elifabetha, alt 84. 
Jahr, 1. Monat 11. Tage, 


Treytags, den 1. October 1773, 


Heren Philipp Jacob Schiele, gewefenen bes Raths nach— 
gelafjene Wittib, Frau Anna Margaretha, alt 72. Jahr, 10. 
Monat 13. Tage. 

Nachruf. 
Leb wohl, erlöfter Geiſt! in Salems frohen Hütten, 
Geendigt iſt dein Kampf, Du haſt nun gnug gelitten. 

Ruh an des Gatten Seit in ſtiller Grabes Gruft, 

Wobey ein Seraph wacht, bis Euch einſt Chriſtus ruft: 

Die mütterliche Huld, ſo Du uns hier erzeiget 

Macht daß Dein Abſchied uns betrübt und innigſt beuget. 
Doch ſchenkt und wahren Troſt, daß Eurer Aſchen Reſt 
Der Enckel und der Freund nie ungeſegnet läſt. 


Proclamirt und Ehelich Auffgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am XIX. Trinitatis den 17. dito. 
Ss. T. Her Johann Georg Schloſſer, 9 I U. 


) Johann Georg Schhloffer war ein treflicher Profaijt und Ueberfeger. 
Gr war ein Frankfurter Kind, im Jahre 1739 geboren. Zuerft flubirte er in 
Gießen, dann in Altdorf wo er ben Doctorhut erhielt. Gr trat dann in 
Dienft des Herzogs Briedrih von Württemberg, gieng fpäter nach Karlsruhe, 
wurde Amtmann in Gmmendingen, 1787 Geh. Hofrath in Karlsruhe und 
1790 Geh. Rath und Director des Hofgerihts. Eine Verordnung bie er zu 
Gunften der armen Bürger gemacht hatte, wurde zurüd gezogen, und aus 
Misſtimmung hierüber, nahm er feinen Abſchied, und lebte erſt in Anſpach, 
dann fein 1796 in Eutin. Im Jahre 1798 wurde er zum Syndikus in feis 
ner Baterjtadt erwählt und fchlug hier feinen Heerd auf, Auch hier bewährte 
er fih als thätiger und gewandter Gefchäftsmann, Seinem beiten Wirken 
entriß ihm der Tod am 17. October 1799. Schloffer Hatte viel verwandtes 
mit Joh. Heine. Merf und Juſtus Möfer; ein Mann des practifchen Lebens, 
befaß er zugleich einen gefunden Gefhmad in äfthetifchen und Fiterarifchen- 
Dingen und fchloß fi in den fiebziger Jahren der aufitrebenden jungen Schule 
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Doctor, und S. T. Jungfer Cornelia Friedrica Ehriftiana 
Göthe. *) 
Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Montags, den 1. November 1773. 

S. T. Herr Johann Georg Schloffer, B. R. Doct. Marg- 
gräflich -Badenfcher würdlicher Hof- und Regierungs-NRath und 
S. T. Jungfer Cornelia Friederica Chriftiana Göthe. 
Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 

Srandfurt. 
Am I. Advents- Sonntage, den 28. dito. 

S. T. Herr Georg Heinrih Marjchall, Medicinae Doctor, 
und Jungfer Maria Margaretha Cäfar. 

Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Dienftags, den 14. December. 1773. 


S. T. Herr Georg Heinrih Marfchall, Medicinae Doctor, 
und Jungfer Maria Margaretha Cäfar. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt,. 


Am Sonntage nad) Ehriftag den, 26. dito. 
Herr Peter Anton Brentano, Handeldmann, Wittiber, 
und Fräulein Marimiliana Euphrofina von la Roche. **) 


an. Die Speculation war ihm verhaßt; dies trieb ihn auch gegen Kant zu 
fohreiben. Daß er mit Göthe die „Branffurter Anzeigen“ herausgegeben und 
überhaupt jehr befreundet war, ift fhon aus „Wahrheit und Dichtung“ all- 
gemein befannt. Aber die Che mit des großen Dichters Schwefter war Feine 
glückliche. Die Schuld lag vielleicht mehr an der Gattin, doch ift dies ſchwer 
zu beftimmen. 

*) Göthe's einzige Schweiter, ſ. Band II. ©. 123 Anm. 

*) Tochter der Schriftftellerin „Sophie von la Roche“. Aus diefer zweiten 
Ehe ftammen Glemens Brentano und Bettina von Arnim. 
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Samftags, den 18. dito. 


S. T. Herr Johann Caspar Stelle, Stüdhauptmann 
unter dem Löbl. Naffau » Weilburgifchen Oberrheinifchen Greiß 
Regiment, Stadt Frandfurtifchen Gontingents, alt 70. Jahr. 


Grabſchrifft. 


Dein edler Trieb durchbrach den engen Zaun davor 
Erſtiegeſt Du den Rang im Archeleyen-Chor. 
Erfahrung, Witz und Grund empholen deine Stärcke, 
Im Kriegs: und Waſſer-Bau, Meß- und Bewegungs-Wercke. 
So haft Du jene Furcht vor Ueberfall getödt, 
Durch eine fhwimmend Kett, als unfer Archimed. 
So zeugt Prinz Stollberg fchön, von beines Schülers Ehre, 
Der brav gethan, belebt durch reiffe Frucht der Lehre. 
Ja! Deine Waffen » Kunft drang vor Therefens Thron, 
Du trugft den Gnaden-Schmud, Ihr Bild in Gold, davon 
Nun ſchaueſt Du, nah Wunſch, bewohnte Stern-Gebäude, 
(Wovon Hugen gelalt) in ungeftörter Freude, 
Pöco Jo Serissi. 


Nachruf. 

Mein Steller! darf ich es nach Deinem Todte wagen, 
Etwas zu Deinem Lob, zu Deinem Ruhm zu fagen, 

In Dir hab ich das Bild, des Menfchenfreunds gefehn, 
In Dir fah ih den Chriſt, nach Chriſtii Vorfchrifft ſtehn, 
Bey Dir fand ich vereint, den Künftler mit dem Waifen, 
Don jeder Wiffenfhafft fonnt man Di Meifter heifen, 
Die Gaben die GOtt nur, den Menfchen geben fan, 


Die traf man all vereint, in Dir mein Steller an. 
Ss uam %* 
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No. IE 
Dienftag$, den A. Ianuarii 2774. 
Neu⸗-Jahrswunſch. 


Allmaͤchtig großer GOtt! an Macht, an Herrlichkeit; 
Allmächtig durch Dich ſelbſt, und groß von ewger Zeit! 
Wir ſeh'n vom Staub hinauf nach deiner Werke Größe; 
Da fühlt der ſchwache Geift im Förſchen feine Blöße; 
Dort, wo bein ftarfer Arm in wunbervoller Pracht 
Den unbejäulten Bau von Sternen glänzen macht, 
Strahlt ist ein neued Licht zu feines Schöpfers Ehre 
Und zeigt von neuem und des Höchften Dafeyns Lehre, 
Die Deiner Allmacht Wort mit ewig Flarer Schrift 

Tief in die Seele grub, die nie der Moder trift. 

Der Trieb der Dankbarkeit wirft uns in Erfurdht nieder; 
HErr! höre väterlich der Deinen fromme Lieder 

Die Dir der Greid entzüdt und froh der Jüngling fingt, 
Womit die Wittwe fich zu deinem Trone ſchwingt. 

Es brennt die Danfbarfeit im Herzen junger Waifen, 
Die Dih, vom Troft erwärmt, als ihren Vater preifen. 


Laß unfer laut Gebet, der heißen Andacht Blick, 


Für unfer Kayſers Wohl, für unfers JoSEPHS Glüd 
Mit Danf erfüllter Bruft, inbrünftig zu Dir flehen. 


an, SER: on 


Raum lallt der Mund: fo quillt aus deiner Himmel Höhen 
Ein fegenreiher Bach auf den, der für uns wacht, 

Aus defien Zügen und heut neue Gnade lacht. 

Er ift es, der mit Macht das Wohl der Deutjchen ftüßet. 
Das Vorurtheil befiegt und feine Mufen fchüßet, 

Der fühlend hört, wenn ihm gebrüdte Unſchuld Flagt, 
Den Mitleid rührt, wenn Noth gepreßte Armuth plagt; 
Bey jpäter Jahre Ziel, bei dem die reife finfen, 

Wird ihm die Vorficht erft nach unfern Zeiten winfen, 
Sprich, HErr! Natur, gehorh! GDtt rief der Unterthan 
Um die Unfterblichfeit des beften Fürften an. 


Euch, Theurfte! fegnen noch der weiſen Vorficht Blide, 
Euch, Bäter diefer Stadt Euch die Ihr unferm Glüde 
Die frühen Stunden fchenft, ftetS wach für unfre Ruh, 

Euch eilt der Segenswunfch aus warmen Herzen zu, 
Euch die der Bürger Noth in fchweren Zeiten fühltet, 
Euch die des armen Glüd für Euer eignes hieltet. 

Bon Seraphen wird Euch in der entfernteften Nacht 

Mit himmlifch heller Schrift die Grabfchrift einft gemacht; 
Dann wird die Nachwelt noch in unfrer Chronif lejen, 
Daß Ihr der Themi's Schuß, der Bürger Troft gewefen. 


Euch Lehrer, deren Mund des Höcften Willen lehrt, 
Den Zweifler überzeugt, den Sündigen befehrt 
Euch joll der Gnade Thau die Erndte fruchtbar machen, 
GOtt wird hinfort für Euch und Eure Heerde wachen; 
O fprechet, winft Euch einft das weit entfernte Grab: 
‚„Hier find die Schaafe, HErr! Die Deine Hand uns gab, 
„Wir haben deren Feind durch unfre Schuld verloren 
„Sie hielten jenen Bund, ben fie Dir einft gejchiworen.“ 
D dann, Ihr Hirten! dann empfangt den großen Lohn, 
Und fingt verflärt mit und um unſers Schöpfers Tron, 


hr, deren fteter Fleiß den Handel blühend machet 
Dur deren Wiffenfchaft und voller Segen lachet, 
Ihr, durch die Taufende der Dürftigfeit entgehn, 
4* 
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Ihe jollet jeden Blan mit Glück vollzogen ſehen; 
Bereichert wie bisher, des Baterlandes Fluren 
Und zeigt den Enfeln einft belohnter Arbeit Spuren. 


Euch, liebe Bürger! Euch Ihr Glieder diefer Stadt! 
Wünſcht auch mit Dankbarkeit dies Euch geweihte Blatt 
Zufriedenheit und Ruh in den Berufs Gefchäften, 

Den Ausgang ftets nach Wunfch, und zum Vollziehen die Kräften. 
Genießt in Eintracht lang den Borzug Eures Etands, 
Und feyd bis in den Tod der Ruhm des Baterlands. 


Den 14. Ianuarii 1774. 

Um bhiefige Stadt und Sachſenhaußen, find verjchiedene 
Bulver-Thürne, jo dermahlen ledig ftehen, und mit eifernen 
Thüren wohl verwahrt find, zu ficherer Hinlegung allerley 
Kaufmanns: Waaren Schieß-Bulver ausgenommen, Beftands- 
weile zu verlehnen. 


Srandfurt den 13. Januarii 1774. 
Kriegs-Zeug-Amt. 


Den 28. Januarii 1774. 

Mit Beziehung auf die am EÜhten November abgewichenen 
Jahres ergangene Berordnung, die Neinigung der Strafen be« 
treffend, hat man annoch hierdurch befannt machen wollen, Daß 
zu deſto ficherer Erreichung fothannen Endzweds die ferneren 
Anftalten von Bau-Amts wegen dahin getroffen worden, da: 
mit nicht nur der Noßmardt, Liebfrauen- und Römerberg, der 
Markt, ſammt Thor» und Maynbrüden, und übrige Haupt 
Plätze der Stadt, fondern auch noch einige dem Fuhrweſen 
vorzüglich ausgefegte Strafen, ald die große Bodenheimergaffe, 
die Zeil, die Völbeler- und Allerheiligengaffe, jedoch nur zwi- 
chen denen beyden Flöffern, wochentlich gejüubert werden mö— 
gen. Gleichwie aber diefe Anftalten auf Koften der Stadt ger 
ſchehen: Als hat man folches allen und jeden Hieſigen Bür— 
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gern, Beyſaſſen und Inwohnern zu dem Ende eröffnen, und 
felbige zugleich verwarnen wollen, damit fich niemanden unter: 
fange, Kehrig, und fonftigen Unraty aus den Häufern, oder 
von der Strafe auf befagte Plätze zu kehren, oder auf fonftige 
Art hinbringen zu laffen, jondern ein jeder, deffen Hauß auf 
einen ſolchen Platz ftöfet, die Strafe vor ſolchem bis in Das 
5108 anbefohlener mafen auf feine Koften in der Reinigung 
behörig unterhalte. Und da hinnächſt zur Beförderung Diefer 
gemeinnüßlichen Abficht verjchiedene hiefige Begüterte fich ver: 
bunden, den Kehrig von befagten öffentlichen Stadt: Plügen 
hinweg, und auf ihre Güter zu fahren, und unter folchen eine 
billige Abtheilung getroffen worden: jo wird hierdurch ferner 
allen Burgern, Begüterten, Gärtnern, Gutfchern, Kärchern, 
Sichern, und wer jonjten mit Dungfahren ſich abgiebet, an— 
befohlen, fich nicht anzumafen, auf ſolchen Plätzen Kehrig 
und Gaffen- Kummer zu laden, fortzutragen, oder auf einige 
Weife wegzufahren, und dem Edict vom Läten May 1764 zu 
wieder aus der Stadt zu bringen; maffen folcher lediglich de— 
nen hierzu angewiefenen Begüterten mit gänzlicher Ausjchlief- 
fung obiger fowohl als auswärtigen überlaffen bleibet: Würde 
ih nun ein oder der andere beygehen laffen, diefe Verordnung 
zu hindern, und derjelben zu wieder zu handleln; fo ſoll ber 
jelbe mit drey Gulden und nach Befinden mit höherer Strafe 
in jedem Webertretungs =» Fall beleget werden. 
. Publ. Bau-Amt. 
Den 24. San. 1774. 


Den 22. Februarii 1774. 

Dem geehrten Publico wird hiermit befannt gemacht, daß 
das Expeditions-Comptoir der Frandfurter Frag- und Anzei— 
gungs- Nachrichten verleget worden, und nicht mehr an dem 
Fahrthor Lir. I. No. 64. jondern Fünfftigen Freytag den 25. 
diefes Hinter dem Römer in der Kerben-Gaffe, in des Herrn 
Paffavant Hinter» Hauß, zwifchen Frau Leerfe und Herrn Butt- 
mann gelegen, die erfte Erpedition gefihehen wird. Als Fün- 
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nen Diejenigen, welche etwas zu inferiven belieben, daſſelbe 
Donnerftags vorhero in befagtem Hauß abgeben. 


"Den 25. Februarii 1774. 

Die Gebrüder Koch erflären hiermit den Satz, welchen ei- 
ner aus Boßheit in voriges Frag- und Anzeigs-Blat von ge 
räuchert Fleifh und Sped, auf ihren Nahmen hat einrüden 
laffen vor falſch. 


Den 29. Mertz 1774. 

Nachdeme die Lebens-Mittel anwiederum ziemlichermaßen 
gefallen; als hat Endes unterzogenes Amt dem Publico hier: 
mit befannt machen wollen, daß der Lohn vor ein Gilbert Holt 
zu fügen und zu hadfen auf den alten Tax, nemlih von 20. 
auf 16. Kr, herunter gefegt worden ift. 

Publ. Donnerftag den 24. Merk 1774, 

Holg-Amt. 


Den 7. April 1774. 

Die Wittib des verftorbenen Hochfürftlihen Darmftäbtifchen 
berühmten Hofmahlerd Seefat *) benachrichtiget, hiermit allen 
Kennern und Kunſt-Liebhabern, daß fie von ihm annoch einige 
Original Delgemählde, und eine anfehnliche Parthie dergleichen 
Handzeihnungen und Scdipen befiße, welche fie um einen bils 
ligen Preiß einzeln oder im ganzen zu erlaffen willens ſeynd. 
Diefelbe hält fich gegemwärtig in Darmftadt auf, alwo man 
entweder jelbjt oder Durch gute Freunde die Sachen in Augens 


) Johann Conrad Seekatz, geboren 1719 zu Grünſtadt in der Pfalz, 
hatte den erften Unterricht des Malens feinem Vater und älteren Bruder zu 
danfen ; fpäter fam er zu Brinkmann nach Darmftadt. Talente und uner— 
müdete Beobachtung der Natur machten ihn zu einem großen Künftler, nament- 
(ih in Fleineren Bildern, wie Landfchaften mit Figuren, Bauerngefellichaften 
u. f. w. Der Vorwurf daß fich feine Frau auf den meiften feiner Bilder be— 
findet, trifft ihm micht mit Unrecht. Seine Farben find feurig, fein Pinfel 
fühn umd leicht. 1758 wurde er Furfürfilicher Hufmaler. Mit Göthe's Bater 
war er fehr befreundet. Er ftarb zu Darmitadt 1768- 
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ſchein nehmen, wie weniger nicht durch Briefe ſich desfalls eis 
nes nühern erfundigen Fan. 


Den 14. April 1774. 

Dem geehrten Publico wird hierdurch befannt gemacht, 
daß Freytags den 15ten hujus die bier befindliche Chur- 
Prälgiihe Hof- Schaufpieler, das fchöne Stück der wohlthätige 
Murrfopf genannt, ein Luftjpiel; und die Opera ber verftellte 
Gärtner betittelt, zum Beften der beiden hiefigen Löbl. Stiff- 
tungen, des Allmoſen-Caſten- und des ArmenWapfen- und 
Arbeits - Haufes, aufgeführet werden foll. 


Den 16. April 1774. 

Von denen zum Andenden Gott Lob geendigter Theurung 
geichlagenen goldenen Kreußern, und fildernern Hellern mit ber 
Sahrzahl 1774. find noch eine Fleine Parthie in der Müng, 
erjtere mit der Stadt Frandfurt zu 27. und letztere zu A. 
Basen zu befommen. 

Den 22. April 1774. 
Brod-Tax und Gewicht, 


Zu Frandfurt am Mayn den 21. April 1774, 


Ein Laib Rocken Brod zu 5. Rreuber. 3. Pfund 
Ein paar Wed zu 1 fr. 8% Loth 
Ein Milh-Brod zu 1 fr. 6’ Loth 
Ein Gemiſcht-Brod zu 2 Fr. 20 Loth 


P. N. Fängt an Montags den 25. April a. c. 
Reheney-Amt. 


Den 29. April 1774. 


Sleifbh-Taxe. 
Zu Frankfurt am Mayn den 27. April 1774. 
Rindfleifh das Piund . . 2 2 2 nn. U 
Schweinenfleifh das Pfund . . . . 6. Mr. 


Fängt an Montags den 2, May a. c. 


Kalbfleiſch das Pfund . 2: 2 2 nenn. T Kr. 

Hammelfleifh das Pfund a re ri 

Reheney-Amt. 
Den 10. Junii 1774. 

Es werden hierdurch alle diejenige, in und auſſer Frands 
furt, fo noch an die Vorſtadt- und Budbdeifchen Herren Erben, 
wegen einiger von ber alten fulhe Firma führenden Handlung, 
empfangene Waaren im Nüdftand verblieben, auf das höflichfte 
erinnert, die Zahlung von dato in 14. Tagen an deren nuns 
mehro Endesunterzeichneten Bevollmächtigten, fo gewiß zu 
leiften, als fonft diefelbe gegen die Säumigen ernithaftere Maas» 
regeln zu ergreifen, wie wohl ungern, fih gemüßiget jehen 
dürfte. 

Frandfurt den 10ten Junii 1774. 

3 W. Goethe, Dr. und Adv. 
ord. dabier.*) 


Den 21. Junii 1774. 

Nachdeme man von Kriegs -Zeug- Amts wegen refolvirt, 
eine anfehnlihe Parthie verfchiedener Arten Brandjägen zur 
Ernfts und Luft» Feuerwerderey auf den 29ten diefes laufenden 
Monats Junii an den Meiftbietenden käuflich Tosgefchlagen; 
als können diejenige, welche joldye zu Fauffen gejonnen, in Ans 
fehung des zu nehmenden Augenfcheind bey dem Zeugfchreiber 
Horn vorhero deßfalls nähere Grfundigung einziehen. 

Friegs-Zeug- Amt. 


Den 21. Junii 1774. 
Der Burger und Schiffer Iohann Jacob Seher am Fir 
fcher- Thörgen No. 34. wohnhaft, avertiret hiermit, daß er 
auf feine Koften, auf dem Mayn in ber Gegend Oberrode, 


*) Ein ohne Zweifel Vielen unerwartetes Dofument zur Jugendgefchichte 
unferes Dichters, 
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ein Frauenzimmer-Bad mit 6 feparirten und verſchloſſenen Ap— 
partements, zum alleinigen Gebrauch der Damensd verfertiget 
hat, in jedem Appartement fönnen 6. und mehrere Frauenzims- 
mer ganz commode fich Aus und Anfleiden, und die Perſon 
zahlt für jede Stunde 6. Basen, und da diefe Einrichtung ler 
diglich zum Nuten und Bergnügen des Frauenzimmer veran- 
ftaltet worden, fo wird man zu feiner Zeit den Manns-Perſo⸗ 
nen fih Darinnen zu baben verftatten, fondern dieſe Bad-Ap⸗ 
partements blos allein für Dames vom Stande rejerviren, den 
23ten Junii werden die Babbehälter fertig, und auf einem fie- 
Bigten ohne Gefahr feyenden Platz parate ftehen. Die Appar: 
tements find mit No. 1. bis 6. bezeichnet, und man kann ſolche 
zu welcher Zeit es gefällig zum voraus beftellen. 


Den 24. Junii 1774, 

Bey jebiger Kirfchenzeit, werden die Firfchen- Liebhaber 
erfuchet, ihre Kirjchenfteine zufammen zu halten und auf die 
Friedberger-Gaß Lit. C. No. 198. zu liefern, man zahlt per 
Pfund 2. Heller. 


Den 5. Augufti 1774. 


Anfommende Paſſagiers. 

Ihro Königl. Hoheiten Frau Herzogin von Würtemberg 
Eugen, und Suite, 

Herr Cammerherr Baron von Schönftett, von Heffen- 
Caſſel. 

Mylord Boucklais, und Mylord Grainville, nebſt Suite, 

Herr Baron von Schrautenbach. 

Herr Hauptmann von Stackelberg, 

Herr Lieutenant von Werner, 

Herr Kriegsrath Herff, von Darmſtadt. 

Herr Wadſtrom, Reg. aus Schweden. 

Herr Heffe, Herr Koch, Herr Kullmann, von Gieſſen. 

Logieren ſämmtlich im Römiſchen Kayſer. 
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Den 12. Augufti 1774. 

In voriger Woche erfrechte fich eine unbefannte Weibsper- 
fon, bey einem hiefigen Gaftwirth entweder aus Bofiheit oder 
auf Anftifften jemand anders, auf meinen Namen eine Bou- 
teille Wein zu fordern, mit dem Anhang ich fey Frand und 
lieje jehr darum bitten, man wiederfpricht aljo nicht allein Diefem 
grundfalichen Vorgeben einer Krandheit, bittet aber auch zur 
gleich ein ehrfames Publicum, wann fich dieſe oder fonft eine 
andere verlogene nichtöwürdige Fettel, wieder melden follte, 
jolcher feinen Glauben beyzumeffen. 

Srandfurt den 10 Auguft 1774. 

Johann Jacob Becker. 


Den 6 September 1774. 

Mit gnädigſter Erlaubnüß Eines Hoch-Edlen und Hoch— 
weiſen Magiſtrats, werden Mons. Carlo Terary Virtuos bey 
Ihro Königlichen Hoheit des Herzogs zu Parma, und Mons. 
Righetti, Virtuos bey Ihro Durchlaucht des Herzogs von Wür— 
temberg. Die Ehre haben Sonntags den 11ten September a. 
e. im gewöhnlichen Goncert- Saal, im groſſen rothen Hauß 
auf der Zeil. Ein groſſes vollftändiges Instrumental- & Vocal- 
Concert zu geben, in welchem auf die angenehmfte Art benahmte 
Virtuosen, mit ben außerlefenften Tenor- Arien, als auch auf 
der Bioloncello von felbft eigener neueften Gompofition, fich 
werden hören laffen. Die Billets find ſowohl im rothen Hauß, 
wie auch im goldenen Löwen, in der Fahrgaß und bey ber 
Fntree vor einen halben Conventions- Thaler zu befommen. 
Der Anfang ift mit dem Schlag 6. Uhr. 


Den 27. September 1774. 

Das neue Chinefifche Spectafel, oder die Ehinefifche Be- 
luftigungen, welche die angenehmfte und einzige ihrer Art auf 
der Welt ift, und zu PBeding in China erfunden worden. Herr 
Marquis welcher auf feiner Abreife begriffen und um ein geehr- 
ted Publicum diefes jehenswürdige Spectafel® nicht zu berau- 
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ben, hat ſich entſchloſſen die Preiße der Plaätze zu ſetzen. Der 
erfte 6 Batzen, der zweite 4 Batzen und auf dem letzten 6 
Kreutzer. Und man wird täglich zwei Worftellungen geben. 
Die erfte um 4 Uhr, und die zweite Abends um 7 Uhr. Der 
Schauplatz ift in der neuerbauten Hütte auf der Bodenheimer: 
gaffe in der Fleinen Allee. 


Den 7. October 1774. 

Die mit groffer Stärde des Geiftes durch den Bifchoffen von 
Senez, auf den Todt Ludwig XV. gehaltine Leichenrede, welche 
bisher nur franzöfiich verfauft worden, ift nunmehro auch teutſch 
fertig, und in Commiſſion ä 15. fr. das Stück zu haben, in 
dem Staats: Zeitungs-Comptoir in der Fahrgaffe, Lit. A, No. 
156. 

Den 18. October 1774. 


Statt des befchwerlichen weitern Herumfchidend avertiret 
Unterzeichneter zum letztenmal hiermit allen und jeden, fo all- 
bier in die ehemalige Vorftadt und Buddeiſchen Handlung nun- 
mehro deren Heren Erben, annoch im Rüdftande verblieben, fich 
bis zu Ende diefes Monats mit der Zahlung fo gewiß einzu- 
finden, ald man fonjten gegen die Säumige ernithaftere Maas- 
regeln zu ergreifen, feinen Augenblid mehr anftehen wird, 

Frandfurt den 17. October 1774. 


J. W. Goethe, Dr. 
als Vorftadt und Buddeiſcher Bevollmächtigter. 


Den 30. Dezember 1774. 


Dand fey Dir, groffer GOtt! von und zum Schluß gebracht, 
Da du uns dieſes Jahr fo feegensvoll bedacht, 

Und deine Gnad und Huld in reichem Maas erwiefen. 

Laß uns noch fernerhin den Seegen froh genießen; 

Laß diefen Schluß des Jahrs der Armuth Ende feyn, 

Grfreue fünftig fie mit deinem Gnadenfchein. 

Und laß der Kranden Schmerz mit diefem Jahr vollenden, 
Auh jedes Ungemach durch deine Krafft fich wenden; 


Berfenfe alle Noth in die Vergeſſenheit, 

Und zeig uns Fünftigs Jahr, der Ruhe Seeligfeit. 
Dann laß und dankbar feyn, und deinen Namen preißen, 
Daß wir ſtets indgefammt beglüdte Bürger heiffen. 


Mittwoch, den 5. Sanuarii 1774. 
Johann Georg Schneider, gewejenen Bädermeifters, nach: 
gelaffener Sohn, Johann Daniel, alt 84. Jahr, 2 Monat 18. 
Tage. 


Samftags, ben 8. dito. 


Herr Johann Wolffgang Vogelhuber*), Gafthalters Ehe 
liebfte, Frau Catharina Elifabetha, alt 34. Jahr, 6. Monat 
14. Tage. 


Nachruf. 


Du eilſt von uns verklärter Geiſt 
Den Sternen zu. Was irdiſch heißt, 
Das läßt Du nun zurücke; 

Du ſteig'ſt im Seraphinen Chor; 
Zum Thron der Majeſtät empor, 

Wo nichts als Wonn und Glücke! 
Zwar wirſt Du uns zu bald entrißen, 
Wir ſeufzen — unſere Thränen fließen 
Bey Deiner frühen Gruft. 

Doch — ach! laß uns von Dir lernen: 
„In dem Meßias ſeelig ſterben“ 


Wenn Er uns allen ruft! 


“= = 
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Den 21. dito. 


Herren Johann Reinhard Welder, Lobl. Renten - Amts 
Küftenfchreibers Tochter, Jungfer Anna Gonftantia, alt 24. 
Jahr 9. Monat. 


) Er Hatte den Gafthof „zum Weidenhofe” von Göthe's Großvater, 
nach befien Tode gefauft, 
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Herab-Ruffan den toftlofen Vater. 


* * 
* * 


Ach halte doch der. Thränen Flut, zurüd, 

Mir windte ja das Lamm mit Holdem Blick, 
Als feiner Braut, mit ihm mid zu vermählen, 
Wie! folte ich das Befte dann nicht wehlen ? 
Es herzet mich, und ewig fing ih ihm 
Halleluja! im Glanz der Seraphim, 


Montags, den 24. dito. 


Herr Johann Gerhard Lehr, Burgerl. Gapitain, des Löbl. 
Gollegii derrer Herren IAger Mitglieds und Handelsmann, alt 
66. Jahr. 6. Monat. 


Grabſchrifft. 
Nun iſt nach ausgeſtandenem Leyden 
Sein Wunſch durch Seinen Tod gewährt, 
Drum ſtarb Er auch mit ſolchen Freuden, 
So wie uns Chriſtus ſterben LEHRT. 
6G. F. P. 
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Montags, den 31. dito. 
Sufanna Rlippelin, Wittib, alt 92. Jahr. 


Freytags, den 4. Februarii 1774. 
Sohann Ehriftian Hamman, Taglöhner, alt 84. Jahr. 


Freytag, den 11. ditto. 


Herrn Lorenz Friedrich Finger, Handeldmanns. Eheliebfte, 
Frau Anna Maria, alt 21. Jahr, 9. Monat 9. Tage. 


Sie ift der ganzen Welt entrüdt. 
Und aller Noth der Erben; 
Unendlih wird Sie dort erquidt 
Bey den erlößten Heerben: 

Nichts ift in dieſem Lauf der Zeit 
Der Ihr gefchendten Seligfeit 
Im mindeften zu vergleichen. 
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Andreas Ambroſius, geweſenen Pferdwärters nachgelaſſene 
Tochter, Suſanna Sybilla, alt 82. Jahr, 5. Monat 22. 
Tage, Caſten-Alumna. 


Sonntags, den 13. dito. | 
Heren Georg EChriftsph Eyjenmenger, Handeldmanns Ehe: 
liebfte, Frau Gertraud, alt 53. Jahr 6. Monat. 


Grabſchrifft 


Dein JEſus wincket Dir, Du ſolſt die Melt verſchmähen, 
Hingegen himmelwärts in Salems Auen gehen: 

Dort fteht die Stätte ſchon für Deinen Sit bereit, 

Die Du bewohnen wirft in ftolger Sicherheit. 
Dich wird fein Weh, fein Schmertz bey jenen Engels: Chören, 
Wo man Triumpfe fingt, in Deiner Freude ftöhren: 

Der Arme rühmet auch, was Du an ihm gethan; 

Nimm nur den legten Dand, von Mund und Herzen an. 

5 M* St* 


Montags, den 14. dito. 
Johann Adam Nuß, geweſenen Zugängers bey der Mann— 
heimer Landkutſche nachgelaſſene Wittib, Anna Catharina, alt 
93. Jahr, Caſten-Alumna. 


Montags, den 21. dito. 


S. T. Herr Georg Wilhelm Oberndorff, Canonicus Gapis 
tularis, aus dem Liebfrauen-Stifft, alt 61. Jahr. 


Dienftag den 22. Mer. 

S. T. Herr Johann Daniel Claudi, gewefenen Evangel. 
Lutherifchen teutfh und franzöfifchen Predigers nachgelaffene 
Wittib, Frau Sufanna Urfula, alt 73. Jahr, 11. Monat 5. 
Tage. 

Mittwoch, den 13. April 1774. 

Herr Johann Nemigius Eifendah, Kunftmahler, alt 78. 

Sahr, 2. Monat 19. Tage. 





=: 


Freytag, den 22. dito. 


Herr Johann Caspar Häfner, Bierbrauers Söhnlein, Franz 
Carl, alt'6. Jahr, 3: Monat 2. Tage. 


Grabſchrifft 


Er ſtarb! Im muntern Frühling Seiner Jahre; der Hofnungsvolle Knabe, 
des Vaters Luſt der Mutter Troſt, 

Sein Leib ruht nun im kühlen Grabe, die Seele in des Heylands Schos. 

Er iſt jetzt vieler Qual entriſſen, und ob ihn ſchon die Eltern miſſen: 

So treff'n ſie ihn doch wieder an, in dem geliebten Kanaan. 


J. G. S. 
Samſtags, den 7. May 1774. 

Herr Georg Friederich Donet, Bildhauer, alt 50. Jahr 

12. Tage. 
Dienſtags, den 24. dito. 

Sohann Philipp Kümmel, gewefenen Maurermeifters zu 
Lißberg im Heſſen-Darmſtädtiſchen nachgelafjene Wittib, Catha- 
rina Elijabetha, alt 80. Jahr. 


Montags, den 30. dito. 
Herr Johann Friedrih Papſt, Specereyhändler, alt 80. 
Sahr. 
Sonntags den 17. Julii 1774, 
Herr Georg Daniel Bender, Burgerlicher Fähndrich, des 
Löbl. Iten Quatiers, alt 60. Jahr. 
Nachruf. 
O! Freund! Du ſtirbſt der Welt, wie auch für uns zu früh; 
Du machteſt Dich befannt, mit Deinen feltnen Gaben, 
Bald ſaheſt Du die Frucht, für Deine groffe Müh; 
Und muft: O harter Schluß! Dein End fo furz jetzt Haben: 
Ich fehe Dich ſchon jegt, vergnügt im Himmel oben, 
Mit allen Frommen dort, GOtt ewig! ewig loben. 
J. H. B. 


Mittwoch, den 3. Auguſt 1774. 
Johann Jacob Hartz, geweſenen Einwohners zu Kierch— 
berg im Naſſau-Dietziſchen, nachgelaſſene Tochter, alt 82. Jahr. 
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Montags, den 8. dito. 
Herrn Johann Philipp Bracht, gewefenen des Raths nach 
gelafjene Wittib, Frau Dorothea Margaretha, alt 72. Jahr, 
9. Monat 9. Tage. 


Grabſchrifft. 


GDtt Lob es iſt voll Bracht, ih bin nun hingekommen, 

Wo Freud und Friede wohnt, ins Batterland. der Frommen, 
Schmerg, Krankheit, ift nicht mehr, Fein Unglück fommt dahin, 
Kein Neivifcher, Verläumder, falfcher Sinn; 

Die Hafer find nicht da, Fein Lügner, nicht die Frechen — 
Die da gewiffenloß von ihrem Nächten ſprechen. 


Mittwoch, den 10. dito. 
Herr Johann Nicolaus Serlin, des Hochadelihen Hauf- 
ſes Alt-Limpurg Verwalter, alt 82. Jahr, 6. Monat 21. Tage. 


Montags, den 15. dito. 
S. T. Herrn Johann Jacob Heinold, geweſenen Evans 
gel. Lutherifchen Predigerd und Consistorialis nachgelaffene 
Wittib, Frau Maria Philippina, alt 66. Iahr. 


Freytag, den 26. dito. 
S. T. Herr Heinrich Gotthelff Erdmann Müller, genannt 
Lauhe, J. U. Doct. Advoc. ord. und Comes Palatinus, alt 29. 
Sahr, 6. Monat 22, Tage. 


Grabſchrifft. 


Hier dieſe Gruft ſchließt mehr in ſich als Schätze, 
Ja mehr als ſonſt ein groſſer Erdſtrich faßt. 
Hier ruht ein Freund, ein Meiſter der Geſetze, 
Der allzu früh abſcheidet und erblaßt. 
Gr war zwar jung, doch alt genug am Berftande, 
Es war in Ihm das Gute all vereint: 
Der Väter Freud, die Zierd im Vaterlande! 
Ein guter Chrift und auch ein Menfchenfreund ! 
Di mag forthin die Nachwelt immer leſen. 
Und wenn fies Tieft, zugleich daraus erfehn: 
Daß der hier ruht, ein folcher ſey geweſen, 
Dem fie noch muß auf ewig Heil erflehn, 


—— 


In Sachſenhauſen. 


Samſtag den 20. dito. 
Herr Johann Friedrich Rothhan, Schwark »Blaus und 
Schönfärbers Sohn, alt 27. Jahr, 5. Monat 7. Tage. 


Nachruf. 
Dein Kreutz iſt überſtanden, 
Weil ſich aus ſeinen Banden, 
Dein Geiſt entriſſen hat. 
Nun Hat dich GOtt erhöret 
Und dir den Wunfch gemwähret, 
Darum du offt fo fehnlich batſt. 
Seht fing in jenen Freuden, 
Mo dih wird JEſus meiden, 
Ein ewiges Halleluja. 

Er 


In Frandfurt, 


Dienftags, den 30. dito. 
Johann Philipp Frieß, Mebgermeifter, alt 90. Jahr, 4 
Monat 22. Tage. 


Mittwoch, den 31. dito. 
Herr Johann Gottfried Hafenclever, Handelsmanns Töchs 
terlein, alt 4. Jahr, 7. Monat 19. Tage. 
Nachruf. 
Der Weisheit Keim war ſchon in dieſem Engel, 
Allein zur Reife kam er nicht; 
Der Roſe gleich, an der der zarte Stengel 
Eh fie noch aufgeblühet, bricht. 
Mit Heldenmuth fah fie dem Tod entgegen, 
Der oft die Greife zittern macht; 
Ihr Eltern weint. — Wo ift nun Euer Segen, 
Den Ihr ihre einft noch zugebacht ? 


Freytag, ben 23. September 1774. 


Johannes Uzell, geweſenen Glodnerd bey dem Siebfrauen 


Stift, nachgelaffene Wittib, Anna Barbara, alt 3 Jahr. 
Leben in Beft. a. M. Band VI, 


— | 


In Sachjenhaufen. 
Mittwoch, den 23. dito. 


Johann Friedrich Schepp, geweſenen Wagenfpanners nach: 
gelaffene Wittib, Agnes, alt 87, Jahr, Caften - Alumna. 


In Frandfurt. 


Donnerftags, den 13. October 1774. 
S. T. Der Hochmwürdige Herr Bernard Broßendörffer, 
Dechant des Stifftes zu Morftadt und Ganonicus Senior des 
Stiftes St. Leonardi dahier, alt 77. Jahr. 


In Sacfenhaufen. 


Sonntag, den 9. dito. 
Sohann Heinrich Herrlich, gewefenen Zimmergefellens nach— 
gelafjene Wittib, Maria Runigunda, alt 87. Jahr. 


In Frandfurt. 


Dienftag, den 1. November 1774. 
Nicolaus Schaßbein, Krempler, alt 93. Jahr. 


Freytag, den 11, dito. 
Conrad Börſch, gewefenen Boffamentirerd nachgelaffene 
Tochter, Anna Batharina, alt 87. Jahr, 2. Monat 24. Tage. 


Freytag, den 18. dito. 

S. T. Herrn Johann Chriftoph Michel, gewefenen Evan- 

gel. Lutherifchen Predigers zu Neitweiler im Elſaß nachgelaffene 
Wittib, Frau Maria Eva, alt 64. Jahr. 


Dienftag, den 6. December 1774. 
S. T. Herın Matthias Harmes, gewefenen J. U. Doct. 
nachgelaffene Wittib, Frau Maria Gertraud, alt Iahr, *) 
4. Monat 18. Tage. 


*) Steht fo im Driginal, 


Er. 


Nachruf. 
Du, die im ſtillen Tugend übteſt 
Verdienſt ein lautres Lob als tauſend Fürften thun. 
Wie Du den Nächſten nie betrübteſt: 
So freudig wirft Du jest in deinem Heiland ruhn. 
O! mögt doch diefe Ausficht lindern 
Den Schmerz des Bruders Herz das an dem Deinen hing! 
Allmächtiger! Du nur Fanft ihn mindern 
Durch Zuthun deiner Kraft wo Seine zu gering. 


Dienftag, ben 13. dito. 
- Balentin Vogler, gewefenen Pergamentermeifterd nachger 
laffene Wittib, Magdalena, alt 85. Jahr, 10. Monat 18. 
Tage. | 
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No. IE 
Dienftags den 3. Januarii 1775. 
Neu⸗-Jahrswunſch. 


Ein Jahr falt in den Abgrund nieder 
Ein andres kömmt; wir fagen wieder 
Das, was wir fchon fo oft gejagt; 
Warum? wir fehen GOttes Güte 
Mit gleichem dandbaren Gemüthe, 
Und nie hat unfer Herz geflagt. 


Weil manche Wünfche Balfchheit faſſen, 
Darum gleich alle Wuͤnſche haſſen, 
Dies wäre gleichwohl auch zu viel; 
Iſts doch erlaubt, den andern gönnen, 
Was wir uns felber wünjchen Fünnen, 
Und jeder trifft feyn eignes Ziel. | 


GOtt! Täßt du jeden Wunfch gelingen, 
Den wir ist deiner Allmacht bringen, 
Und den fein Eigennuß zerftört; 

Sp werden wir und glüdlich heifen 
Und beine Huld auch dafür preifen, 
Daß fie der andern Wunſch erhört. 
Doch in dem menfhlichen Gefchlechte 


Iſt mancher Stand ber heilge Rechte 
Auf unfer Herz und Wünfche hat. 


—— 


Die Dankbarkeit hat ihre Pflichten; 
Um ihr ein Opfer zu entrichten, 
Sey ihr ein Denkmal dieſes Blatt. 


Und wer hat wohl auf unſrer Sphaͤre 
Mehr Recht auf unſre Dankaltäre 
Von Sterblichen, als unſer Fürſt? 
Du Joſeph! der Du künftge Zeiten, 
Um deinen Ruhm mehr zu verbreiten, 
Einſt ganz allein erfüllen wirſt. 
Ihr, die Ihr unſre Wohlfahrt ftüßet 
Und auf dem Stuhl der Themis fißet, 
Ihr denen fte die Waage giebt! 
Zu ſchwach find wir, Euch Danf zu fagen; 
Laßt aller Bürger Herzen fragen 
Seht felbft wie fehr Euch jeder liebt. 
Ihr die Ihr unfer Heil und predigt, 
Bon allen Zweiflen und entledigt, 
Euch fol ein ewger Seegen blühn! 
Und einem edlen Hanbelsftande 
Belohne lang in unferm Lande, 
Die Frucht das emfige Bemühn! 
D, zeige noch in unfern Fluren 
Allmächtiger der Güte Spuren 
Stetd der gefammten‘ Bürgerfchaft ; 
So fehlet Ffünftig unferm Blatte 
Und dem, was ed gewünfchet hatte, 
Nie die Erfüllung Glüd und Kraft. 

* * 

* 


Den 14. Februarii 1775. 
Brob-Tax und Gewidt. 
zu Srandfurt am Mayn den 9. Febr. 1775 
Ein Leib Roden Brod udft . : . 2 Pfund 20 Loth. 
Ein paar Weck ul. . 2. 2.0. — 8%, Loth. 
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Ein Milch-Brod ui... 2... — 6%, Roth 
Ein Gemifcht-Brod zu 2. fr. . 2... — 20 %Xoth 
Recheney Amt. 


Den 21. Februarii 1775. 


Demnach man in zuverläßige Erfahrung gebracht, daß vor 
einigen Tagen, durch eine Landmännlich gefleidete Weibs- Per: 
fon, unter Churfürftl, Bayrifhem Münpftempel nachgeahmte 
falſche Conventions 20. Kreuger: Stüde betrüglicher Weife ins 
Publicum gebracht zu werden beginnen folcye aber leichtlich da— 
ran, daß fie Feine rechte Rändelung am Gewicht zu leicht fallen 
und nur aus feinem Zinn beftehen, mithin gar feinen Werth 
zu erkennen find; Als hat man das Publicum vor der Einnahm 
und Ausgabe diefer nichtswärdigen Geldforten ohngefäumt ver- 
warnen, denjenigen aber fo allenfalls etwas näheres befannt 
werben follte, alled Ernftes aufzugeben, ſolches fogleih auf 
Endes unterzogenem behörig anzuzeigen. 

Publ. Srandfurt den 17. Febr. 1775. 

Rebeney-Amt. 


Den 21, Februarii 1775. 


Bon denen Gedächtniß Medaillen, über die fämmtliche 
Aufhebung des Jefuiter- Ordens A 12. und a 24. fr. wie auch 
Gedächtnis Medaille auf den verftorbenen Pabſt Elemens 14ten 
und die merfwürdigfte That feiner Regierung à 60 fr. dann 
auch Gedächtniß Medaille über das befonders merdwürdige 
Sahr 1772. wegen bamahliger gewefenen aber wieder Gottlob 
glücklich abgewender Theuerung A 30. fr. find wieder bey Carl 
Behaghel auf dem Römerberg eingetroffen. 


Den 28. Februarii 1775. 


In der Weiß: Frauen oder fogenannten Frangöfifchen Kirche, 
find etliche Manns- und Frauens-Pläge zu verlehnen. Wer 
hierzu Belieben haben follte, wolle fich bey dem Kloſter Keller 


Frödrich In ber groffen Sandgaffe Lit. K. Nro, 69. melden, 
und dafelbft das weitere gefälligft vernehmen. 
RW eiß-Frauen-Klofter-Amt, 


Den 28. Februarii 1775. 


Fleiſch-Taxe. 

Zu Franckfurt am Mayn den 24. Febr. 1775. 
Rindfleiſch das Pfund De ee ee SE ER 
Scweinenflifh das Pfund . » x 2 2 6. Kr. 
Kalbfleifh das Pfund . . x 2 2 2 2 2.2. Kr. 
Hammelfleifh das Pfund . . 2 2 2 2 2 2. T Kr. 

' Reheney-Amt. 

Den 15. April 1775. 

In bevorftehender Oſtermeß werden in ber Behaufurig bes 
Herrn Heinrich Ludwig Brönner auf dem groffen Kornmardt 
Lit, J. No, 148. wo fonften die Börfe gewefen bie auf bie- 
figem Borcelain Lager befindlihe fämmtlihe Waaren in eine 
freiwillige Berfteigerung, gegen gleich baare Bezahlung gebracht, 
und dieſes Gejhäfft gleich mit Anfang der erften Meßwoch als 
Dienftags den 18. diefes Vormittags um 9. Uhr unternommen 
und die übrige Zeit ohnunterbrochen, damit fortgefeßt werden, 
welches dahero jedermann zur vorläufigen Nachricht dienet, mit 
dem Bemerden, daß nachhin das Chur» Pfalgifhe Porcellains 
Zaager bey Heren Beter Cramer, Handeldmann im Nürnberger: 
Hof, wofelbften e8 bishero geweien, wieder anzutreffen feyn 
werde. 


Den 18. April 1775. 

Bei Johann Jacob Earl auf dem Pfarr-Eyßen iſt zu ha— 
ben: 1) Nachricht an den großmüthigen Recenſenten des ge— 
ſchwornen Feld-Schützens welches wahrſcheinlich Herr Dr. B., 
ſelbſt iſt, nebſt einer Nachricht, an den unvergleichen Scharf 
Schützen, mannhaften Schildhalter des Herrn B. der ſeinen 
Helden, in feinen vielbedeutenden Schutz genommen, x. 8vo 


a 


2 fi. 2) Demüthige Bitte, um Belehrung an die großen 
Männer, welche feinen Teufel glauben, 800 12. ii. 3) Mo- 
ralifch-PVolitifches Puppenfpiel 800 18 fr. 4) Freuden bes 
jungen Wertherd oder Leiden und Freuden Werthers des Man- 
nes, 8vo A 14 fr. gebunden. 


Den 27. April 1775. 

Heute ald den 27. April, wird die Marhandifhe Schau— 
fpieler- Gefellfchafft, zum Beften dahiefigen Löbl. burgerlichen 
Allmoſen-Kaſtens und Löbl. Armen -Wayfen und Arbeits - Haufes 
die Operette: Der prächtig Freygebige aufführen. Man ver 
hoffet einen zahlreichen Zuſpruch. Das Abonnement cefirt Die 
fen Tag. 

- Den 21. Merk 1775. 

Es haben bishero zwey gute Freunde ein Reitpferd mit 
einander in Compagnie gehalten, da nun der eine Theil davon 
abgegangen, und bie andere Perſon ein Mann ift, welche wer 
gen ihrem Beruff-Gefchäfften nicht oft darzu gelangen Fan, 
und es folglich nicht wohl der Mühe werth wäre ein Pferd 
für fih allein zu halten, als ift man erböthig einen andern 
anftändigen Herrn dem es etwa ein Dienft feyn mögte, mit in 
Compagnie zu nehmen. Die gute Eigenjchafften des Reith - 
Pferdes, hält man für unöthig hierbey anzupreißen, indeme 
man erböthig ift, auf einen Probe-Nith zu geben, Ausgeber 
diefed gibt nähere Nachricht. 


Den 16. Junii 1775. 

Da ich vermuthen muß, daß ſich darum Feine Liebhaber 
zu Anhörung eines Vortrags über das Erperimentalnegotium 
gefunden haben, weil man fich Feinen richtigen Begriff davon 
gemacht hat; und ich den Irrigen zu vernichten wünfche, fo 
habe ich mich entjchloffen, duch einige Vorlefungen, einen Bor- 
ſchmack davon zu geben. Sch werde 

Die Schiffahrt 
den Gegenftand meiner Abhandlung feyn laffen, und während 


——— 


den Vortrag (vermittelſt der Optic) Schiffe nah dem Leben 
zeigen, (zergliedert und ganz) und nach der Sciffbaufunft der 
monftriren. Der Vortrag ift fo eingerichtet, daß er lehren und 
beluftigen wird, und von Perſonen von jedem Stande und 
Alter benutzt und leicht begriffen werden fann. Mittwoche ben 
21. Junius h. a. wird bie erfte Torlefung gehalten jeder Zus 
hörer erlegt in allem einen Gulden, und beehret mich zuvor 
mit einem Befuh, um den Ort und die Zeit der Borlefung zu 
erfragen. 
William Thompfon 
ber Hanbl. Wiff. u. der Engl. Spr. Prof. 


Den 20. Sunii 1775. 

Mit Hochobrigkeitlicher Erlaubniß, ſoll nächſten Montag 
den 26. Junii Vor- und Nachmittags wie auch die darauf fol 
gende Täge, in dem Hauß Lit. J. No. 53. zum Froſch ge 
nannt in der Mayngergaß verfchiedene Juriſt- und Hiftorifche 
Bücher, öffentlih an den Meiftbietenden gegen baare Bezah- 
lung verfauft werden. Die Catalogi find in dem Hauß Lit. 
8. No. 103. unter der Neuen Krähmen am Brunnen gratis 
zu befommen. 


N Den 20. Juni 1775. 

Demnach Endesbenannter die von ihm ins fechste Jahr 
verfaßte hiefige O. P. A. Zeitung nicht mehr fchreibet mithin 
mehrere Muffe hat, feiner Prari abzuwarten und dann berfelbe 
feine Wohnung bei dem hiefigen Burger und Stadt» Uhrmacher 
Herrn Hof auf der groffen Gallengaß genommen; Als hat er 
jolches einem geehrten Publico befannt machen wollen. 

Frandfurt den 19. Sun. 1775. 

Georg Röbder J. U. L. 
& Adv. ordin, 


Den 1. Augufti 1775. 
Es hat meine Frau aus Unvorfichtigfeit einen, den foge: 
nannten hindenden Bothen-Balender vom Jahr 1774. welcher 


BE, 


mit weiß Papier durchfhoffen und worinnen einige Rechnungen 
meiner Rundleute notirt ftehen,, verlohren, weilen nun folcher 
gar leicht auffer Haufe abhanden gefommen feyn kann, fo er 
fuhet daher Endes benannter den Finder desſelben, jolchen 
ihme gegen eine Belohnung zuzuftellen, bittet aber zugleich 
Falls er fich nicht wieder vorfinden follte diejenige Freunde und 
Funden, welche dieſemnach noch etwas an ihm zu zahlen ha— 
ben, folches Ddiefer Urfachen wegen, niemanden als ihm felber 
zu behändigen, weilen er fonften eine anderweitige Bezahlung 
nicht für gültig annehmen fann. 
Wolfgang Adam Schumann, 
Beruquenmachermeifter, 


Den 8. Augufti 1775. 

Nachdeme Wolfgang Adam Schumann, in dem leßten 
hiefigen Wochenblatt fub. Num. 63. aus unreinen, ihme wohl- 
befannten Abfichten, den Funden Galender, vom Jahr 1774. 
ald von mir verlohren, eins vorgefpiegelt, fo habe diefem Vor: 
geben hiermit öffentlich wiederfprechen, und daß diejenige Per— 
fonen, fo in meiner Peruquenmacher Werdftatt als Wittib, 
haben arbeiten laffen, und davon annoch bis medio Julii 1774. 
etwas jchuldig,, ald zu welcher Zeit, ih Schumann geehelichet 
erjuchen wollen, dafjelbe an Niemand anders, ald mir, immaf- 
fen diefer Verdienft mir allein gehöret, gegen meine Quittung 
auszuzahlen. 

Catharina Margaretha Fuchſin 
modo Schumannin. 


Den 12. September 1775. 
Auf dem K. h. Avis-Comptoir unten auf dem groſſen 
Kornmarckt ift zu haben: 
G. F. Shliht,*) Harpfonetten Spieler ıc. 
Rede, welche er bei der Verfammlung der Kwäzer-Acade— 


Siehe Bo. I. ©, 31. 


mie, zu ihrer Ermunterung gehalten, bennebft einem Re 
gifter und den in Kupfer geftochenen Portrait, Schreib: 
Bapier 12 Er. 
Unter dem Portrait ftehet Die erfte Strophe von einer feiner 
berühmten Bardengefäng : 
Es wollt ein Schneider Hochzeit machen: 
Ya zu — Groſſen Gera ꝛc. ⁊c. ꝛc. 
Schlichts Portrait in Kupfer geftochen ift auch einzeln zu has 
ben a 6 fr. und A 12 fr. 


Den 8. Augufti 1775. 

Da Endes benannter fich genöthiget fiehet, wegen der vie 
len Nachfrage, den Tod des Herrn Marchand, Directenr einer 
deutfchen Schaufpieler- Gefellfchaft betreffend: dieſem grundfals 
ſchen Gericht zu wiederfprechen, welches in hiefiger Stadt und 
auch auswärts ohne Zweifel von niederträchtigen Leuten unter 
das Publicum ausgeftreuet worden. Zudeme ein Brief vom 
3ten Auguft Datirt, welcher Unterzeichneter von Herrn Mar: 
hand aus Eölln erhalten befaget, daß diefer feyn follende Todte: 
noch fihreiben Fan. | 

Sprendel, Sergeant. 


Den 12. September 1773. 

Eolite eine Madame mit drey Kleinen Kinder, Namens 
Schorſch (George) weldhe man aus Rußland erwartet, bier 
angekommen feyn, fo wird diefelbe erfucht, fih auf dem Nach— 
richts ⸗Comptoir, je eher je lieber zu melden. 


Den 16. September 1775. 

Ein bier angefommener Künftler, der eine Kunft von fich 
felbft erlernet, die noch feiner in der Welt fan, ift willens 
feine erlernte Kunſt zwei verftändige Männer zu lehren, oder 
mit einem Kaufmann eine Fabrique in Compagnie anzulegen. 
Es find bei diefer Kunft viele 1000. Gulden jährlich zu ver 
dienen. Nähere Umftände und Erklärung von diefer Kunſt, ift 


zu FE: 
in feinem Logis in dem Weydenhof zu vernehmen. Er iſt 
willens, wenn ſich niemand in 4 Tagen meldet, von hier nach 
Amſterdam zu reiſen. 


Den 7. November 1775. 

Dahier bey Johannes Seyberth in der Düngesgaffe, wird 
das dritte Nerzeichniß von feiner Leje-Bibliothef, derer auser— 
leſenen neueften hiftorifchen teutſch und franzöſiſchen Büchern 
zum Auslehnen, gratis ausgegeben. 


Den 14. November 1775. 


Dem Burger-Freund, dem unbefannten Wohlthäter, ber 
vor einigen Tagen ein Gefchend von achtzehnhundert Gulden 
zum alleinigen Gebrauch des Burger-Spitald in die Senden 
bergiihe Stiftung verehret hat, wird hierdurch öffentlich Der 
verbindlichfte Dand abgeftattet, und zugleich verjprochen, daß 
diefe Summe vollfommen nach feiner guten Willensmeynung 
angewendet werden fol. 

Franffurt den Iten November 1775. 
Sendenbergiihe Stiftungs 
Administration. 


Den 28. November 1775. 


Es find die, von einer Hohen Obrigfeit verordnete Worte 
zu der Music wegen zu feyrenden Amts-Jubilxi des Hochwür— 
digen und Hochgelahrten Herrn George Schmidts, Evangeli- 
fchen Predigerd und Consistorial-Rath8 bereitd auf einen hal- 
ben Bogen Schreibpapier gedrudt und eingebunden bey dem 
Gapell-Direetore Seibert, wohnhaft auf der Zeil gegen dem 
rothen Hauß über, das Exemplar & 4. fr. zu befommen. 


- Den 8. December 1775. 
Bei Johann Friedrich Berr, Kunftmahler, wohnhaft in der 
Maynzergaffe, ift vor 30. Fr. zu haben: Ein ratirted Kupfer: 
blatt, auf welchen die drei Bruftbilder derer dreven Hoch⸗Ehr—⸗ 


—— 


würdigen Jubel-Prieſter, welche ſeit 13. Jahren ihr 50. jähriges 
Amts-Jubiläum gefeyert. Als S. T. Herrn Dechant Amos 
Gatholifcher Briefter 1762. S. T. Herr Pfarrer Mathieu Fran- 
zöftjcher Neformirter Priefter 1765. und S. T, Here Pfarrer 
Schmidt Evangelijcher Zutherifcher Priefter 1775. 


Den 29. December 1775. 


Da feit ohngefähr neun Wochen ein nichtswürdiger Menfch 
ſich erfrechet, in ein hieſiges Hauß fchimpfliche und ehrnrührige 
Billets einzuwerfen, auch bei Nachtzeiten gewiffe Perſonen auf 
der Straffe nicht allein verfolget fondern auch Thätigfeiten aus- 
üben wollen; fo wird hiermit, wit Bewilligung des S. T. 
jüngeren Herrn Burgermeifterd Wohlgeboren ein Recompentz 
von fünfzig Ducaten demjenigen angeboten, welcher den Thäter 
ausfindig machen wird. Solte auch der Angeber an der Sache 
Theil gehabt haben, fo wird fein Name verſchwiegen, und ihme 
obiged Recompent gereichet werden, und ift das weitere unter 
den neuen Kräm Lit K. No. 96. zu erfahren. *) 


*) Der Berfolgte war Daniel Andreas Brevillier. Er wohnte unter den 
neuen Krämen in dem Haus, welches jegt Eigenthum des Kaufmanns Schott 
il. Jeden Morgen fand er auf feinem Pulte einen anonymen Brief, bie 
gröften Drohungen enthaltend. . Kam er Abends aus dem Kolleg zu Haufe, 
fo wurde er öfters im dundlen im Thorweg des Haufes mit Stößen, ober 
aud zuweilen Maulfchellen überrafht. Alle Nachforſchungen, feinen Feind zu 
entdecken, waren fruchtlos. Wären die Briefe und die Spuren der GStöße 
nicht gewefen, würde man ihn ber Ginbildung beſchuldigt haben, da die ganze 
Sache an das Fabelhafte grenzt. Die gegenüber liegenden Häufer, von, mit 
Brevillier befreundeten Familien bewohnt, Tießen Tag und Naht von ben 
Fenftern aus den Gingang des Haufes ihres verfolgten Nachbars beobachten. Es 
war Alles umfonft, man fonnte zu feinem Ziele gelangen. Einſt fuhr Brevillier 
mit einigen Perfonen in einem großen vierfigigen Glaswagen Abends durch 
die Wedelgaſſe, und es wurde ein mit fpiken Nägeln befchlagenes Brett in 
den Wagen geworfen. Die Scheiben zerbradhen, doch hatte Niemand eine 
Berlegung zu beflagen. Diefe Begebenheit veranlaßte ihn zu der hier ftehen- 
den Bekanntmachung. Kaum war biefelbe am Morgen ausgegeben, fo fand 
er am Abend defielben Tages folgende Zeilen auf feinem Bulte: 
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Den 29. December 1775. 
Zum Schluß bes Jahre. 
Bis hieher haft bu GOTT, uns durch dies Jahr geführet, 
Das voller Seegen war, womit du uns befrönt. — 
Du bifts, Almächtiger! dem unfer Danf gebühret, 
Der gang empfindungsvoll aus unfern Herzen tönt. 


Dank fey dir, groffer GDtt! für Wohlfahrt und Gedeyhen, 
Die du died Jahr hindurch uns reichlich zugewandt; 
D laß und würdig fromm und deines Seegens freuen, 
Und fchenf auch im Genuß uns weisheit und Verftand. 


So wie dies Jahr ist flieht, laß allen Kummer weichen, 
Der noch manch redlichd Herz in voller Stärde drüdt. 
Laß die beim Schluß des Jahrs durch deine Hülf erreichen, 
Die widriges Geſchick ist noch im Staube bükt. 


GOTT! Ende mit dem Jahr das Elend der Gepreßten. — 
Laß jedes frommen Wunfch in die Erfüllung gehn; 
Und leit uns ftetS o Herr! zu unferm wahren Beften. — 
Wir find voll Zuverficht. — Ja, ja, ed wird gefchehen! 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am I. Sonntage nad Epiph, den 15. SJanuarii 1775. 
S. T. Herr Georg Michael Dörr, Evangelifch Lutherifcher Pre- 
diger in Bornheim, und Jungfer Anna Catharina Willemern. 


„Ich, Dinte, Weder und Papier,“ 
„Wir find unfrer Bier. “ 
„Keiner wird den andern verrathen“ 
„Wir — auf Deine fünfzig Ducaten. “ 
Bon der Zeit an hörten für immer alle Verfolgungen auf. Damals 
wurde gejagt, Brevillier habe es ſich duch einiges Ausplaudern der Freimau- 
rerei zugezogen. Die Glieder der Familie fprachen niemals gerne von biefer 


Geſchichte. 
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Dienftags, den 10. dito. 
Heren Johannes Ochs, gewejenen burgerl. Lieutenants, 
nachgelaffene Wittib, Frau Anna Rofina, alt 82. Jahr, 1. 
Monat, 28. Tage. 


Mittwoch, den 14. dito. 
Johann Ehriftian Keller, Lehnlaquai, alt 84. Jahr. 


Donnerftagd, den 12. dito, 

Herrn Iohann Jacob Richter, Waffer-Güther-Beftätters 
Eheliebfte, Frau Roſina Sibylla, alt 65. Jahr, 1. Monat, 2. 
Tage. 

Mit Aolers-Flügeln eilt Du zu den Sternen, 
Zum Ziele Deines Glaubens auf; 
Ein Blitz heißt Dich von uns entfernen, 
Ein Nugenblid hemmt Deiner Tage Lauf 
Doch defto Länger, foll Dein Angedenden 
In dieſem danderfüllten Hergen feyn, 
Die Aug wird Deiner Gruft noch manche Thräne fchenden, 
Und manchen ftillen Seufzer weyn, 
H.** 


Mittwoch, den 25. dito. 

Georg Riegelbauer, gewefenen Lein- und Barchetiweber: 
meifters, nachgelaffene Wittib, Catharina, alt 86. Jahr, 2. 
Monat, Kaften-Alumna. 

Freytag, den 27. dito. 

Sohann Peter Burkhard, gewefenen Mepgermeifters, nach: 
gelaſſene Wittib, Glifabetha, alt 83. Jahr, 1. Monat, 27. 
Tage. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhierin 
Frankfurt. 
Dienſtags den 31. dito. 
S. T. Herr Georg Michael Dörr, Evangeliſch Lutherifcher 
Prediger in Bornheim, und Jungfer Anna Catharina Willemer. 


Montag, den 6. Februarii 1775. 


Herrn Albertus Hung, gewefenen bes Raths nachgelaffene 
Wittid, Frau Anna Catharina, alt 51. Jahr 3. Monat 8. 
Tage. 

Nachruf. 
Nach erhitztem Kampf und Streiten 
Freundin! folgt die Ehren-Cron, 
Und nach Creutz und vielen Leiden 
Trägeſt Du den Sieg davon. 
Ruhe redliches Gemüthe 

Still in GOTT, zu guter Nacht! 

Bor den Umgang, Deiner Güte, 


Sey Dir aller Dand gefagt. 
E. “- * 


Dienftag, den 7. dito. 
Sohannes Gebhard, geweſenen Glafermeifterd zu Stopf- 
heim, Saufenberger Herrfchaft im Babdifchen nachgelaffene Tochter, 
Jungfer Anna Magdalena, alt 37. Jahr 5. Monat 24. Tage. 


Nachruf. 
D! Freundin welch ein Blick des Todtes, 
Ja Du Entfchlieffeft mir zu früh, 
Ah, welh ein Schmerg hat jebt mein Her empfunden, 
Da Dih Dein Heyland zu Dir *) ruft, 
Nun ruheft Du in Deines JESU Wunden, 
O! weld ein hergliches Gefühl hat meine Seel empfunden. 
C. 8. U, 


Proclamirt und Ehelich-Auffgebottene allhier in 
Franckfurt. 


Am Sonntage Sexages. den 19. dito. 


S. T. Herr Otto Cretſchmar, Evangel. Luth. Prediger zu 
Sultzbach und Soden, und Jungfer Maria Jacobea Findin. 


*) Soll wohl beißen „Sich”. 
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. Samftag, ben 11. dito. 
S. T. Herr Johann Wilhelm Abraham Jäger, Ingenieur 
Artillerie-Capit. Lieutenants auch Zeugwarts Eheliebfte, Frau 
Margaretha Elenora, alt 52. Jahr 7. Monat. 


Nachruf. 
Nun erndt', geprüfter Geiſt! verflärt in jenen Höhen, 
Die höchſte Seeligfeit, GOTT, wie er it, zu fehen ; 
Du trandit den bittern Kelch durch JEſum ftandhaft aus, 
Mas folgt? — Stolze Ruh in feines Vatters Haus, 
J. C. J. 


Freytag, den 17. dito. 
Herrn Johann Michael Dauth, geweſenen Burgerl. Fähn— 
drichs- und Apotheckers, nachgelaſſene Wittib, Frau Maria Su— 
ſanna, alt 80. Jahr, 1. Monat. 


Nachruf. 
Mein Hertze bricht! und treue Zähren fließen 
Die beſte Mutter hat, der Tod mir nun entriſſen, 
O Schmertz! Sie ſtirbt, um die der Arme weint, 
Dem Sie noch nach dem Tod, mit Hülf erſcheint, 
Fromm, tugendhaft, glückſeelig, achtzig Jahr haſt Du die Welt geſehen, 
O GDtt! nun ſeh ich traurig auf der Bahr Dich hin nad) Salem gehen, 
Dein Heyland wart auf Dih, IEfus war Dein Verlangen 
Berflähret wirft Du nun, vor feinem Throne prangen, 

G. P. O. 


Mittwoch, den 22. dito. 
Herr Johann Michael Bush, Silberhändlerd in Negens- 
purg Sohn, Herr Johann Zacharias, der Handlung befliffener, 
alt 20. Jahr. 


Nachruf. 


Hier ſtehn wir, Freund, betäubt an Deinem Grab, 
Und ſehen in der Blüte, 
Dich, dem des Schöpfers Güte 
Die evelfte die beſte Seele gab, 
Sn Erde zur Vermodrung hullen. 
Leben in Frft. a. M. Band v1. . 6 
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D Scene! — — Unfre Glieder 
Beugt tieffter Schmerz darnieder! — — 
Wirf, Freund, noch einen Bli auf uns! Dann ruhe wohl! 
Doch, laß uns noch, wann ſich die Wehmuth dämpfen foll, 
Erft Deine Gruft mit Tränen füllen. 

M. & R. & D. 6. 


Copulirt und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt 


Dienſtag den 7. Mertz 1775. 


8. T. Herr Otto Cretſchmar, Evangel. Luth. Prediger zu 
Sultzbach und Soden, und Jungfer Maria Jacobea Finckin. 


Montags, den b. dito. 


Herr Georg Earl Friedrih Schmidt, S. S. Theolog Stu- 
diosus von Winningen, an der Mofel gebürtig, alt 22. Jahr. 


Nachruf. 


Nun biſt du allem Leid entgangen, 
Und ſiehſt jetzt GOttes Angeſicht, 
Da wo ſo viele Fromme prangen, 
Bey dieſem allerklarſten Licht, 
Die Welt konſt du hier nicht mehr ſehn, 
Drum rufft dich IEſus; abzugehn, 

J. 8. 


In Sachſenhauſen. 


Dienftag, den 14. dito. 
Georg Daniel Prag, Weingärtner, alt 81. Jahr, 1. Mo- 
nat, Gaften-Alumnus. 


Freytag, ben 24. dito. 
Adam Hehl, gewefenen des Schreiner-Handwerds, nach— 
gelaffene Wittib, Eva, alt 80. Jahr. 
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In Frandfurt. 


Treytag, den 7. April 1775. 
Sohann Heinrich Müller, gewefenen Ballenbinderd nach— 
gelaffene Wittib, Anna Maria, alt 82. Jahr. 


Sonntag, den 9. dito. 


S. T. Herrn Conrad Caspar Griesbach, Consistorii As- 
sessoris und Evangelifh Lutherifchen Predigers Eheliebfte, Frau 
Sohanna Dorothea, alt 49. Jahr, 9. Monat 12. Tage. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene allbier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Quasimodog, den 23. dito. 
S. T. Herr Peter Friedrich Chandon, Reformirter Franzö- 
fifcher Prediger zu Bodenheim, Wittiber, und Frau Anna Ma- 
ria Schmidtin, Wittib. 


Donnerftags, den 4. May 1775. 


Herr Zacharias Neef, des Raths, alt 59. Jahr, 8. Mo- 
nat 19. Tage. 


Nadhruf. 


Dir, Bater! foll der Schmerz ein ewig Angebenfen 
Mit Seufzern ftets vermifht, wie DEINER Tochter ſchenken 
Um die mein Herz noch thränt ; 
Du wirft, o Freund! mit IHR, die DIR nur vorgegangen 
Sn höchſter Seeligfeit, vor diefen Mittler prangen 
Der ung mit GDtt verföhnt. 

M. v. B. 


Montag, den 5. Junii 1775. 


Johannes Vogt, gewefenen Schuhfliders hinterlaffene Wit: 


tib, Anna Catharina, alt 90. Jahr. 
6* 


—— 


Mittwoch, den 7. dito, 
S. T. Herr Johann Philipp Burggrave, EChurfürftl. Mayntzi— 
fher Hofrat) und Leib-Medicus, wie auch Med. Doct. und 
Pract. ord. alt 74. Jahr 10. Monat. 


Donnerftags, den 29. dito. 
S. T. Herr Johann Adolph von Wunderer, gewefenen 
Landhauptmanns nachgelafjene Tochter, Rofina Elijabetha, alt 
92. Jahr 6. Monat. 


Samftag, den 8. Julii, 1775. 
Herr Ludwig Jacob Heldewier, Handelsmann, alt 89. 
Jahr 6. Monat. 
Sonntags, den 16. dito. 
Regina Eatharina Goldmännin, Wittib von Darmjtadt ge- 
bürtig, alt 88. Jahr 5. Monat, 


Dienftag, den 18. dito. 
Friedrich Ludwig Adler, gewejenen Musquetierd nachges 
laffene Wittib, alt 87. Jahr, 1. Monat 6. Tage. 


Montag, den 31. dito. 
Herr Johann Georg Neumeifter, Müng-Waradeins Ehe- 
liebfte, Frau Anna Catharina, alt 82. Jahr. 


Dienftag, den 15. Auguft. 1775. 
Herr Johann Matthäus Bufh, Handeldmanns Eheliebite, 
Frau Antonetta Elifabetha, alt 36. Jahr, 9. Monat, 21. Tage. 


Nachruf. 
Dein Kampf iſt nun vorbey, — und Du haſt auch geſieget: 
Frolockend ſteheſt Du vor GOttes Gnaden-Thron. — 
Wie hart hats GOtt mit uns, wie wohl mit Dir gefüget! — 
Entzückt empfäheſt Du der ächten Tugend-Lohn. — 
Nie kan Dein edles Bild aus unſern Herzen weichen; 
Stets wird's uns allen hier noch unvergeßlich ſeyn. 
Verborgener gib nur, daß wir der Chriſtin gleichen: 
Vereint wirſt Du alsdann mit Ihr und dort erfreu'n. 

B. 


* * 
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Mittwoch den 16. dito, 
Sohann Eonrad Stumpff, Hofmann, alt 81. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am XI Sonntag nad) Trinit. den 27. dito. 
S. T. Herr Iohann Ludwig Ewald, Hochfürftl. Yfenburgs 
Birfteinifcher zweyter Reformirter Prediger zu Offenbach, und 
Sungfer Rahel Gertraud bu Fay. 


Mittwoch, den 23. dito. 

Herr Johann Ehriftoph Lindheimer, Handelsmanns Eher 
liebfte, Frau Maria Magdalena, alt 24. Jahr, 6. Monat 9. 
Tage. 

Grabſchrift. 
So wie eine zarte Blüthe und der Blumen Schmuck verfällt, 
Wann der rauhe Nord ſie plötzlich unvermuthet überfällt, 


So wie Knospen bald verwelcken und das friſch gewachſene Laub, 
So wird Deiner Jugend Schöne, auch früh der Verweſung Raub, 


Dein von Dir geliebter Gatte, fühlet bangen Gram und Schmertz, 

Und der unerzognen Wayßen Anblick rühret jedes Hertz, 

. Nur Dein freyer Geiſt empfindet Feine wahre Ruhe hier, 

Drum eilft Du auf Aolers » Schwingen nad des Himmels Luft - Revier. 
P.LS 


Donnerftag, den 31. dito, 

S. T. Herren Johann Friedrich Chriftoph Ernefti, gewefenen 
Hochfürftl.- Schwarkburgifchen Superintendentend, Consistorii 
Assessoris und Ober-Pfarrers zu Arnftadt nachgelaffene Wittib, 
Frau Sophia Juliana, alt 55. Jahr, 6. Monat 11. Tage. 


Donnerftags, den 7. September 1775. 
S. T. Herr Iohann Gottlieb Die, J. U. D. und Advoc. 
ordin. Eheliebfte, Frau Maria Magdalena, alt 36. Jahr 10. 
Monat. 


* * 
* 
Weisheit, wahre Gottesfurcht, Edelmuth, ja Feindenliebe; 
Kurz: der Frauen Muſter ſtets mit verbundner Tugend Triebe, 
Sind, o Seelige, Dein Denkmal bei der ſchon ſo frühen Gruft, 
Da GOtt Dich aus Kedarshütten, hin zu den vollkommnen ruft. 


Was des Gatten Herz beklemmt, der, umringt von Trauerbildern 
Sich umſonſt nach Ruhe ſehnt, können keine Klagen ſchildern; 
Denn nur ſiebzehn Monat, leider! währte das glückſeelge Band, 
Deſſen beiderſeitge Liebe Tag für Tag ſich gröſſer fand, 

Bis ſie auf dem höchſten Grad der Vollkommenheit ſich zeigte. 

Da geſchahs, o Seelige! daß Dein Lebens Tag ſich neigte 

Wo zugleich das Pfand der Liebe, Du dem Gatten hinterließt. 
Für dies köſtliche Geſchenke, woraus Ihm noch Troſt herfließt — 
Für die Sorgfalt, Lieb und Treu, die — zumahl in jenen Tagen, 
Als er letzt gefahrlich krank — Du ſtets zu Ihm haft getragen, 
Die Du auch beim Sterbebette Seines Waters, fo bereit 

Und fo riftlich dargeleget, — danft Er Dir in Ewigfeit ! 


Zu fo feltner Tugend Lohn war das Glück zu klein auf Erben, 
Dein in GDtt erhabner Geiſt, follt weit mehr beglüdet werben ; 
Denn wornah Du hier geftrebet, diefes Ziel erreihit Du dort ! 
Und Dein Gatte ehrt Zeit Lebens Deine Afche fort und fort. 


* * 

* 
So muß des Schweſtern Kleeblatt, das uns oft ergetzt, 
Und unſre gröſte Freude war auf dieſer Erden, 
Erſt durch Dein frohes zweite Bündniß bald verletzt, 
Bald gar hernach durch Deinen Tod getrennet werden! — 
Das erſte war uns ſchmerzlich; — doch die Zärtlichkeit 
Des jetzt betrübten Gatten tröſtete uns wieder. — 
Du warſt mit Deinem klugen Rath uns ſtets bereit; — 
Allein der letzt zu frühe Fall der ſchlägt uns nieder. 
So täuſcht die irrdſche Ausſicht in die Zukunft oft! — 
Kaum ſahn wir Dich nach vielen Leiden wieder leben; 
Und hatten dies Glücks lange Dauer kaum gehoft: 
So wuſte Dir ein befieres Dein Gott zu geben. 
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Betrübter Fall! — der Armen Schutz und Pflege 

Wird, Seelge! Dein frühes Grab Verluſt. 

Die Armuth weint, — der Du durch ſichre Weege 

Schon wohlgethan, eh fie es noch gewuſt. 

GOtt! — Sey Ihr Lohn! — Und Ihres Wohlthuns Seegen 
Beitröme dann Ihr untröftbures Hauf 

Noch lange Zeit; und als ein Gnadenregen 

Sieg über Es Wohl und Gefundheit aus! 


VBroclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Frandfurt. 
Am XV, Sonntag nach Trinit. ben 17. dito. 
S. T. Herr Johann Lorenz Gottlob Muͤnch, Evangelifch- 
Lutherifcher Prediger zu Ober-Modjtadt und Hegheim, und 
Sunfer Sufanna Dorothea Gräffin. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt 
Dienftag, den 17. Detober 1775. 
S. T. Herr Johann Gottlob Lorenz Muͤnch, Evangelifch- 
Lutherifcher Prediger zu Ober-Moditadt und Hegheim, und 
Jungfer Sufanna Dorothea Gräffin. 


Dienftag, den 7. November 1775. 

S, T. Herr Iohann Chriftoph Roos, gewefenen Evanges 
liſch Lutherifchen Predigers zu Stein-Bodenheim im Darmftäb- 
tifchen nachgelaffener Sohn, Georg Philipp, alt 20. Jahr, 7. 
Monat 20. Tage. 


Grabſchrift. 
Hier ruhen ſie, die, früh erſtarrten Glieder, 
Hier, wo ſie, fremde Erde deckt. 
O! würde doch im zweiten Nain wieder 
Der beſte Jüngling auferweckt! 
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Der Wittwe Flehen, ihr täglich Trauren, 

Des Freundes Gram, der wie fein Kind ihn hielt, 

Schalt frudhtlos hin. — Im diefen öden Mauren, 

Sind feine Seelen mehr, hier wird nicht mehr gefühlt. 

Kommt, Brüder, zeigt, wer er geweſen, 

Zeigt feinen Werth und unfern Schmerz ; 

Laßt Hier die ferne Nachwelt leſen: 

Er war der fhönfte Geift, das beite Herz. 
Hm M. St. L. H. S. H. W. H. R. P. B. S. 


Montag, den 20. dito. 
Philipp Chriſtian Helbig, geweſenen Schneidermeiſters 
nachgelaſſene Tochter, Anna Maria, alt 80. Jahr, 7. Monat 
23. Tage, Kaſten-Alumna. 


Mittwoch, den 29. dito. 
Herr Chriſtian Bavier, geweſenen Goldarbeiters in Baſel 
nachgelaſſene Wittib, Anna Maria, alt 82. Jahr. 


Samſtag, den 9. December 1775. 
Herr Adam Friedrich Jähnigen, Burgerl. Capitaine, alt 
81. Jahr 9. Monat. 


Sonntag, den 17. dito. 
S. T. Herrn Georg Thomas, geweſenen Med. Doct. und 
Pract. ordin. wie auch Physiei nachgelafjene Wittib, Frau Anna 
Barbara, alt 54. Jahr, 9. Monat 24. Tage, 


Nachruf. 


Nun haſt Du auch nach vielem Ach, 

Geliebte, Deinen Lauff vollbracht, 

Und ſeeliglichſt geſieget. 

Du eilſt von uns, nach Salem zu, 

Genießeſt dort der ſtillen Ruh, 

Die Dir von GDtt befchieden 

Da nun erfreuet Deine Seel. 

So ruh auch wohl in Deiner Höhl. 
BT. 


Nro, IE. 

Mittwoch$, den 3. Zanuarii. 1776. 

Zum Anfang bes Jahres 1776. 
So wie ein fihneller Strom fich in das Meer ergießt, 
So jehn wir jeden unjrer Tage bald verfchwinden, 
Die Wochen und die Monden, die man kaum genießt, 
Kaum nutzt, — die müffen auch wie wir ihr Ende finden; 
Und fo ftürst fih ein Jahr in jene Ewigfeit 
Dem andern nah, wo ſich der Welten Cörper enden, 
Um nad geneßnem Lauf der ohnbeſchränckten Zeit 
Mit frifch belebter Kraft ein neues uns zu fenden, 
Dies Zeitmaad der Natur hält immer feinen Lauf, 
Das wir auch igt beglüdt im Seegen wechfeln fehen, 
Selbjt uns zum Beften geht die Sonne täglich auf, 
Und wird in ihrem Kreis nie müde ftille ftehen; 
Ihr froher Bli belebt und rühret jede Bruft, — 
GDtt felbiten zeigt fi) uns auf ihrem goldnen Wagen 
In majeftätichem Glanz. — O wundervolle Luft! 
Die jih nur denden läßt; wer fann fie deutlich fagen? — 
Gedenfe der uns ftets zur Dankbarkeit hinreißt, 
Wenn wir Allmächtiger! auf deine Gnade merfen, 
Die du mit jedem Tag aufd neue und beweißt, 
Und dich voll Güte zeigft in allen deinen Werfen. 


Wir flehen Dich ist ums Wohl des beften Kaifers an. 
Herr! feye Joſephs Schild um deiner Liebe willen, 
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Beſchütz Ihn immerdar, wie du bisher gethan. 

Du mwollteft, großer GDtt! an Ihmuden Menfch erfüllen, 
Den jedes treue Herz dir Seinetwgen ſchickt; 

Laß unfer heiß Gebät für Ihn dich ſtets bewegen: 
Beglüde Oeſtreichs Hauß, fo find auch wir beglüdt, 
Dann unſers Joſephs Wohl, ift ja und ein Seegen. 


Ahr, Väter diefer Stadt! die Ihr uns Flug regiert, 
Der Wohlfahrt Stüße feyd! Empfangt für Eure Eorgen 
Womit Ihr für und wacht, da Ihr das Ruder führt, 
Auch unfern warmften Danf. — An-jedem neuen Morgen 
Sey Euch der Vorſicht Schuß und Gnade zu gedacht; 
Fa, GDttes Seegen fol Euch ſtets fort reich bethauen, 
Daß Euch bei jedem Schritt nur Heil entgegen lacht, 
Bis Ihr dereinft verflärt fein Antlig werdet fchauen. 


So fegne auch, o GDtt! den frommen Prifterftand: 
Beglüde einen jeden unfrer treuen Lehrer; 

Sieb ihren Worten Kraft, wozu du fie gefandt, 

Und lohne dann dereinft die eifrige Bekehrer. 


D laß die Handlung auch in ftetem Seegen blühn! 
Begnadige des Fleiffes emfiges Beſtreben, 

Und unterftüge jedes reblihe Bemühn, 

So giebft du durch fie unferm Staat Geift und Leben, 


Die ganze Bürgerfchaft laß dir befohlen ſeyn, 

O HErr! und fihenfe jedem Gliede neuen Seegen, 
Und jedem neue Kraft, fih dem Beruf zu weyhn, 
Worinn du ihn gejegt nach deiner Weipheit wegen. . 


Den 13. Februarii 1776. 

Nachdeme verfchiedeneFreunde der Sendenbergifchen Stiftung 
follen geäuffert haben, daß ihnen, wann fie Gottespfennige 
oder fonftige Gefchende zum Bürgerfpital verehren wollten, nicht 
recht befannt fey, wohin fie felbige uͤberſchicken können. So 


wird hiermit befannt gemacht, daß alle dergleichen Verehrungen 
entweder alle Donnerftage Nachmittags nach 3. Uhr bey ber 
Sepion im Stiftshaufe am Ejhenheimer- Thor, oder auch auffer- 
dem täglich, bey dem derzeitigen Herrn Gaffirer der Stiftung 
dem Handeldmann Herrn Gottfried Schubart am Haynerhof, 
gegen Dandjagung und Empfang einer Quittung beliebigft 
können abgegeben werden, 
Srandfurt den 8. Februarii 1776. 


Dr. Sendenbergifhe Stiftungs— 
Adminiftration. 


Den 16. Februarii 1776. 


Fleiſch-7Taxe. 
Zu Franckfurt am Mayn den 15 Febr. 1776. 
Rindfleiſch das Pfund . 2 2 2 2 —46. A. 
Schweinenfleiihb das Pfund . . 2 2 2 22.9 Re 


Kaldfleifch das Pfund Be D 
Fängt an den 19 Feb. a. c. 
Hammelfleiih das Pfund 6 
Recheney-Amt. 


Den 26. Mertz 1776. 


Da Herr Louis Creſpell in Franckfurt am Mayn auf der 
Eſchenheimer-Gaſſe Litera D. No. 157. wohnhafft, entſchloſſen, 
ſeine ſeyd vielen Jahren geführte Handlung völlig aufzugeben, 
die noch vorräthige Waaren aber, beſtehend in gefaßten Bril- 
lanten Ring, goldene Uhren mit Brillanten garnirt und emaillitt, 
goldene Tabattieren mit und ohne Brillanten, nebft noch vielen 
anderen Galanterie-Waaren in Gold gefaßt, nach deren inners 
lichen Werth zu verfaufen gefonnen, als bat derjelbe ſolches zu 
jedermanns Nachricht hiemit befannt machen wollen. Solte ſich 
aber ein Freund finden, welcher die ganze Parthie zu Faufen 
gefonnen, jo wird man fich bejonders billig behandlen laffen. 


a Da 


Den 29. Mertz 1776. 

Demnach von Einem Hoch-Edlen und Hoch-Weifen Rath, die 
beutiche Schaufpieler Gefellfchaft, unter Der Direction des Herrn 
Marchand, die gnädigfte Erlaubniß erhalten, währender Ofter- 
mefje 1776. ihre Schaubühne dahier zu eröfnen; als wird wie 
tonft gewöhnlich, ein beliebige8 Abonnement offeriret, und fann 
man beffall® bey Herrn Sergeant Sprendel, in des Herrn 
Baums Behaufung auf der Gallengaß das weitere vernehmen 
und die Abonnements befommen. 


Den 29. Merb 1776. 

Es wird hiermit befannt gemacht, daß allhier eine Frauens— 
Perſon von 27. Jahren angefommen, welche im Gefichte ſchön 
und wohlgebildet, aber ohne Aerme gebohren ift, und hier noch 
niemal8 zu fehen gewefen. Diefe Perfon welche nicht weiter 
als im Zimmer umher gehen fann, macht mit dem linfen Fuß 
viele fehenswürdige Kunftftüde, als: 1.) ladet fie eine Piſtole 
und fchießt folche los. 2.) Schneidet fie auf eine curieufe Art . 
Federn, womit jedermann fchreiben fan. 3.) Nähet fie allerhand 
Blumen, Figuren und Ziffern in das Model-Tuch 4.) Fädelt 
fie Nähnadeln aus und ein. 5.) Kan fie mit dem Löffel, mit 
Meffer und Gabel felbft effen. 6.) Spinnet fie auch Flachs an 
der Spindel, und macht noch andere Kunftftüde mehr. Wer 
Diefes Frauenzimmer und ihre Runftftüde, fo fie mit dem linden 
Fuß macht ſehen will, fann fie im Bodshorn in der Fahrgaſſe 
von Morgens früh bis Abends 10 Uhr ſehen. 


Den 2. April 1776. 

Mit Hochobrigkeitlicher gnädiger Bewilligung, wird auf 
den Heil. Churfreytag in dem Goncert- Saal des rothen Haus 
ſes, ein Passions-Oratorium der Tod JEſu, von denen bereits 
fih jchon hier befindenden und noch weiter Dazu bejchriebenen 
auswärtigen Virtuosen aufgeführet werden. Die Worte find 
von dem groffen Ramler, und durch den fürtreflichen Königl. 
Preußiſchen Capellmeifter Graun in Muſik gefegt. Schon Diefe 
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Namen vor fih, müffen Kenner und Freunde der Dicht- und 
Ton-Kunſt dazu einladen, ohne daß man etwas weiter zu far 
gen nöthig hätte, als daß die Aufführung dieſes rührenden 
Stüdfes, aller Erwartung entjprechen werde. Der Anfang ift 
präcis halb ſechs Uhr, die Enıree foftet einen Conventios-Gul- 
den, und find die Billets wie auch der Tert in dem rothen 
Hauß zu haben. 

Zugleih hat man einem geehrten Publico hierdurch anzu: 
zeigen ohmermangeln wollen, daß, das biefen Winter über da- 
bier in dem rothen Hauß gehaltenen Concert, in welchem fich 
die Herrin Höfelmeyer, Derfch und Freyhold-Kammer-Virtuosen 
von ihro Ehurfürftl. Gnaden von Maing, und Heren Wöckel 
Gammer-Virtuosen von ihro Hochfürftlichden Durchl. dem Herrn 
Marggrafen von Baaden Durlach mit ausnehmender Kunft und 
allgemeinem Beyfall bishero produciret haben, auf hohes Ver— 
langen, unter Beybehaltung erjtgedachter Virtuosen, den 2ten 
Dfter- Feyertag und die 2. erfte Sontäge in der Meſſe, um 
den nemlichen Zutritts-Preiß continuiret werben folle. 


Den 16. April 1776, | 

Es ift bier anfommen Monsieur Marchand mit einem wils 
den Erd-Männchen, 43. Jahr alt, Diefes Männchen ift 2. 
Schuhe und 3. Zoll groß. Es hat die Ehre gehabt, für grofe 
Königl. Höfe viele fonderbare Kunftftüde, nemlih im Tanzen 
und Gingen, zu zeigen. Seine Finger find nicht größer, ale 
eines neugebohrnen Kindes; übrigens wohl gewachien, und von 
guter Politur, Der Schauplag ift an der Konftabler- Wacht 
hinter dem neuen Brauhaus in einer neu erbauten Hütte. Stan— 
deöperfonen zahlen nach Belieben, andere Perfonen zahlen 12. 
8. und 4. fr. Iſt zu fehen von Morgens 9. Uhr bis Abends 
9. Uhr. 


Den 20. April 1776. 
Herr Marchand, Dirceteur der deutſchen Schaubühne, fiee 
het ich genöthiget; jedermannlich zu warnen, nicht auf feinen 


—— 


Nahmen zu borgen, worzu ein ſicherer Vorfall Anlaß gegeben 
dieſes zu avertiren. Denn man haftet in Ermanglung, vor 
keine Zahlung. 


Den 10. May 1776. 
Brod-Tax und Gewicht. 


Zu Frankfurt am Mayn den 7. May 1776. 
Ein Leib Noden Brod ud. . . . 2 Pfund 24 Loth. 
Ein paar Wecken ui. . 2 2 2 2 02 2.2.9 Roth. 
Ein Milchbrod zu 1 fr. a er El 
Ein Gemifht-Brod ur 2. 2 2 2 ee. 24. Loth. 
| Recheney-Amt. 


Den 13. Junii 1776. 
Salß-Taxe. 


Das Malter grob Cal. . 2» 2 2 2.2. 4 fl. 30. fi. 
Das Malter rein Salt . . . er 
Frandfurt den 12. Juni 1776. 
Recheney-Amt. 


Den 16. Julii 1776. 

Demnach Ein Hoch-Edler und Hochweiſer Rath die bis— 
herige Sperre an dem Eſchenheimer Thor an das Bockenheimer 
Thor zu verlegen vor nöthig befunden; ſo hat man andurch 
das Publicum hiervon Nachricht ertheilen wollen, daß von mor- 
gen Abend an, bis auf weitere gleichmäßige Befanntmachung, 
feine Sperr an dem Efchenheimer fondern an dem Bodenheimer 
Thor jein werde. 

Signatum Frandfurt am Mayn den 11. Julii 1776. 

Stadt-Canzley. 


Den 30. Julii 1776. 
Nachdeme dem Bau-Amte von Einem Hochedlen und 
Hochweiſen Magiſtrat aufgegeben worden auf der Maynbrücke 
ein neues Zoll- und Wachthaus dergeſtalten erbauen zu laſſen, 
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daß ſolches dem oder denen Wenigftfordernden hiefigen Burger, 
welche jolches überhaupt zu übernehmen gedenden, überlaffen 
werden fol: Co wird folches zu dem Ende befannt gemadht, 
Damit fich Die dazu vorfindende Liebhabere binnen denen näd- 
ften acht Tagen auf dem Bau-Amte einfinden, und das nähere 
vernehmen können. 
Publ. Bau-Amt, 
den 3iten Julii 1776. 


Den 10. September 1776. 

Es iſt allhier zu ſehen ein wilder Steinbod von einer 
ganz befondern Gröffe an Leib, Haar und Hornen, dergleichen 
Wunder und rare Thiere noch wenig allbier gefehen worden. 
Eie fommen aus den wildeften Gebürgen, und halten fih in 
hohen Felfen und Steinkflippen auf, ernähren fich allein mit 
Sand und Gletfcher oder Eiß, find auch, wenn fie erwachſen, 
jehr wild, gleich wie die Gemsthiere, müffen auch in der Jugend 
mit groffer Gefahr und Lift durch Garn gefangen werden, “Der 
Schauplaß ift im Elephanten am Neuen Thor, Standesperfonen 
zahlen nach Belieben, andere Berfonen 12. fr. Kinder 6. Fr. 


Den 21. September 1776. 

Es ift ein junger Menfh von ungefähr 12 Jahren, 1. 
grauen Sommer-Rock mit weijen Knöpfen nebft einer gemufch- 
ten Plüſchnen Weite und Beinkleidern anhabend, und einen 
grünen Zägerhuth tragend, Verweife halber von feinem Water 
aus Offenbach entwichen, wer von bdemjelben einige Nachricht 
wegen feines Auffenthalts geben fan, wird erfucht, ſolches in 
dem rothen Ochfen in Offenbach wiffend zu machen, ber Junge 
ift ein Franzoſe und fpricht gebrochen Teutich. 


Den 15. October 1776. 
Eben der unbefannte Wohlthäter, der unterm 2ten Novem- 
ber a. c. dem Burger: Spital 1800, Gulden verehret hatte, hat 
heute abermals diefem Spital die nämliche Summe gefchendt. 


zB 


Dem theilnehmenden Publicum macht man hiermit „die ſchöne 
That befannt; dem edelgefinnten Geber aber ftattet man ben 
verbindlichften Dand ab, und verjpricht ihm, daß fein Gefchend 
nach feinem Willen foll angewendet werden. 


Trandfurt den 10ten October 1776. 


D. Sendenbergijde Stiftungs 
Administration. 


Den 25. October 1776, 


Das dem Marfehall de Sare in der St. Thomas - Kirche 
zu Straßburg errichtete prächtige Maufoläum, ift durch Die ge- 
ichiefte und berühmte Hand des Herrn von Mecheln in Kupfer 
geftochen worden, e8 hat bereit3 den Beyfall aller Kenner Die 
ed gefehen erworben. In der Jägernfchen Buchhandlung dahier 
ift fjolches nebft einer zum Kupfer gehörigen Erplication, zu 
einem neuen Theil zu haben. Auch fan man Le Lever de 
Voltaire und das Portrait des jetzt regierenden Königs von 
Pohlen, erjteres a 48 fr. und letzteres ä 40 fr. von nehmlichen 
Herrn von Mecheln geftochen, befommen. 


Den 1. November 1776. 


Dem Publicum das bishero fo viel rühmlichen Antheil an 
dem Fortgange ded Burger: Spitalbaues genommen, wird hier: 
buch befannt gemacht, daß Ddiefer Bau nunmehro vollfommen, 
jo wie fich jedermann jelbft durch den Augenjchein überführen 
fan, zu Ende gebracht ſey; und daß man fich gegenwärtig mit 
der nöthigen Meublirung für die baldigft aufzunehmenden armen 
Kranken befchäftige. 


Frandfurt den 24 October 1776. 


D. Sendenbergifche Stiftungs- 
Administration. 
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Den 31. December 1776. 
Zum Schluß des Jahre. 
Geehrte Lefer diefes Blats! empfangt 
Für dieſes Jahr das letzte Süd, im Wohlergehen — 
Auch Hieraus werdet Ihr ganz deutlich fehen, 
Wie alles in der Welt fein End erlangt. 


Bald left Ihr: wie der Yüngling feinen Freyheits Kranz, 
Zu einem Opfer feiner Liebften reihet — 

Bald: wie der Tod, nach einem Kurzen Tanz 

Den der noch geftern frifh, ſchon heut zum Grabe neiget — 


Das Kind, das noch am Morgen unbekannt, 

Tritt an dem Abend in die Welt — und faum genannt, 
Verläßt es fie oft wieder — wird in Eile 

Dem Tod zum Theile. 


Was ist dem einen war, gehört bald einem andern 

Durch Mieth, Verfteigerung, duch Tauſch, Berfauf und 
Rauf; 

Denn der noch heute dient, fieht man oft morgen wandern 

Und fo verändert ſich des Lebens Lauf. 


Wie glücklich Iebt der Ehrift im Unbeftand der Welt, 
Der mit beftändigem Geiſte ftetS gleich denket; 

Der feiner Seelen Kraft zu Gott gelenfet 

Und auch Trübfalen felbft für großes Glüde halt! — 


Der Wohlftand freue fih des Wechjeld neuen Seegen, 
Der ist beym Schluffe feimt, und bald zur Reife kömmt! 
Die Armuth fey getroft und traue GDttes Wegen, 

Die voller Liebe ſeyn, und die der Feind nicht hemmt! — 
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Nach deinem Willen, HERR! laß das was heut noch plagt, 
Doch morgen Freude ſeyn, und Fried und Ruhe geben; 

Die Tugend, die noch ſchläft, erwecke du zum Leben, 

Und endlich werde dir Lob, Preis und Dank geſagt! 


Montag, den 25. December 1775. 


Herr Lorenz Brombauer, von Rödelheim, alt 92. Jahr 
6. Monat. 


Montag, den 15. Januarii 1776. 


Sohann Daniel Prang, Wafferbrenner, alt 81. Jahr 2. 
Monat. 


Sonntag, den 21, dito. 
Herr Johann Hedtor Menfchel, Handeldmann, alt 75. 
Jahr 5. Monat. 


Grabſchrift. 


So legt ein werther Freund die abgematte Glieder, 
Sein Ehren- graues Haupt in Sarg, beruhigt nieder. 
Gr fahe, Sich zum Troft, den Lohn vor fein Bemühen, 
Der ächten Tugend -Schmud in feinen Zweigen blühen. 
. P. J. 8 


Dienftag, ben 23. dito. 
Johann Matthäus Ruff, Mebgermeifter, alt 80. Jah, 
10. Monat 18. Tage. 
Mittwoch, den 14. Februarii 1776. 
Johann Peter Krauß, gewefenen Fifchermeifterd nachgelaf- 
fene Wittib, Anna Maria, alt 83. Jahr, Eaften- Alumna. 
Freytag, den 23. dito. 


Herr Sohann Adolph. Firnhaber, Corporal unter hiefig. 
Löbl. Stadbt-Guarnifon, alt-18, Jahr, 5. Monat 13. Tage. 


er 


Nadhruf. 


Beglüdter Sohn Du rufft von jenem Throne 

Dem Neid, der Welt und allem Fleiſch dem Hohne, 

Du trägit flatt Spieß und Stock den fohönen Helmen : Straus, 
Du bift in Pileg und Koft im grofen GOttes-Hauß: 

Mie herrlich ift die Gron, die Deine Stirn umfaft, 

Doch ſchmertzt mid Dein Berluft, ih bin mir felbft zur Kaft, 
Mein Gram ift gros, verborgen, tief vergraben, 

Begludter Sohn! Dich wünfcht ich noch zu haben: 

D nichts! beftürmeft Du die unumjchrändte Macht, 

Hemmſt Du der Vorfiht Lauf, die mich hervorgebracht, 

Da Du in jenem Schoos des grofen Vormunds ſitzeſt 

Und in fo vollem Glang, auf das Vergangne blitzeſt. 
Lebendig, und doch tod, gelebt, und doch begraben, 

Den wünfht die Mutter noch zu feiner Qual zu haben, 

Do nein! die flarre Hand bedecket meinen Mund. 

Der Schmerk der bleibt vor mich, dies werd der Nachwelt Fund: 
Die Gröfe jener Macht führt den zur Ruhe ein, 

(Hier hört mein wünſchen auf) bey dem ich wünſcht zu ſeyn. 


PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Laetare den 17, Mer 1776. 


S. T. Herr Renat Leopold Eriftian Carl Freiherr von 
Sendenberg *) Regierungs Assessdr zu Giefen, wie auch bes 


) Er war der Sohn des Bd. IV. ©. 5 genannten von Sendenberg, 
1751 in Wien geboren. Er ftudirte zu Göttingen, Tübingen und Straßburg. 
1773 gieng er nah Rom, wo er unter dem Namen Polydorus Nemäus 
in die Gefellfhaft der Arkadier trat, und wurde nah feiner Rückkehr zum 
Regierungsrathe in Gießen ernannt. Wegen einer an Baiern von ihm aus- 
gelieferten Urkunde aus dem Nachlafje feines Vaters während bes Baier, Erb- 
folgefrieges wurde er in Wien bei feiner Anwefenheit verhaftet, und nach feis 
ner Freilaffung aus den öfter, Staaten verwiefen. Im Jahr 1784 trat er 
aus dem Staatsdienfte und lebte nun den Mufen und der Schriftitellerei. Mit 
vortrefflichen Eigenfchaften begabt Hatte er das große Unglüd, ſehr zeritreut 
zu fein, was zu manchen fomifchen Auftritten die Veranlaffung gab, aber 

| 7* 
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hohen Stifts zu Lübeck und des Stift St. Bonifacius zu Ha 
meln Ganonicus und 8. T. Fräulein Anna Margaretha von 
Rauen. 





Sonntag, den 10, dito. 


Herr Johann Volkmar Paterborn, Kunſt- und Portrait⸗ 
mahler, alt 50. Jahr. *) 


Freytag, den 5. April 1776. 
Nicolaus Ehr, Bürftendindermeifter, alt 81. Jahr, 2. 
Monat 9. Tage. 


Samftag, den 6. dito. 


S. T. Herm Johann Michael Hofmann, Med. Doct. und 
Pract. ord. Töchterlein, Catharina Barbara, alt 3. Jahr 4. 
Monat. 


Nachruf. 


Die Liebe, die die ganze Welt, 

Allmächtig trägt, allmächtig auch erhält: 
Die Liebe hat das Leben Dir gegeben, 

Die Liebe liebend nur zu leben. 

Die Lieb’ entreißt es Deiner zarten Bruſt 
Die Liebe? — Ah! der Aeltern Luft! 

Der Freunde Stolz, der Engel Freude! 

So früh des finftern Grabes Beute! 

Kaum aufgeblüht wie Nofen, und fo nah 
Dem Todesfhlummer — ad! fo nah! 


ihm auch leider den Tod zuzog. Er ftand leſend auf einer Leiter in feiner 
Bibliothek, dachte nicht mehr daran, wollte weiter gehen, und brach das 
Genie. Dies gefhah im Jahre 1800, er hatte der Mniverfitätsbibliothef zu 
Gießen feine aus 15,000 Bänden beftehende Bibliothek vermacht nebſt einem 
fhönen Haufe und 10,000 Gulden. 

) S. Bd. V. ©. 88, 
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Die Liebe thats — Dir firahlt ein befres Leben; 
Licht ift Dein Kleid, das Dir der HErr gegeben, 
Und gränzenlofe Seligfeit. 
Mohl Dir! — Wohl uns! wenn wir der Liebe, 
Der Gottheit Bild, und ihrer ung zu freun, 
Auch unfer langres Leben weihn, 
So wallen wir allein mit frommem Triebe, 
Bur Liebe ſelbſt! zur Seligfeit. 

F. 


Freytag, den 12. dito. 


Herrn Philipp Hangenmantel, Rothgerbermeifters und Le— 
derhändlers Haußfrau, Lucretia, alt 84. Iahr, 2. Monat 26, 
Tage: 


Sonntag, den 14, dito. 


Nicolaus WIN, gewefenen Mebgermeifters nachgelaffene 
Wittib, Anna Maria, alt 86. Jahr. 


Donnerftag, den 18, dito. 
Johannes Fifcher, gewefenen Muſici nachgelaffene Wittib, 
Anna Margaretha, alt 82. Jahr, 5. Monat 21. Tage. 


Freytag, den 24. May 1776, 

Herrn Johann Ludwig Willemer, burgerlihen apitaine 
wie auch des Löbl. Collegii derer Herren 51ger Mitglieds nach- 
gelaffene Tochter, Jungfer Sibylla Catharina, alt 55. Jahr, 
9. Monat 11. Tage. 


Nachruf. 


Theure Tante! die Du einſt mit mütterlichem Herzen 
Uns in unſrer zarten Kindheit liebreich ſtets verpflegt, 
Dich raubt uns der Tod, noch itzt zu früh: und in den Schmerzen 
Seye Dir von uns der wärmſte Dank aufs Grab gelegt. 
Doch wir find zu ſchwach, uns hier recht dankbar auszudrücken — 
GOtt der fey Dein Lohn, da Dein in ihm verflärter Geift, 
Itzt Schon den Erlöfer wirklich fieht! — O, welch Engüden ! 
Das im Glauben uns die Schrift und die Vernunft verheißt. 
J. M. W. — J. L W. 
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Freytag, den 7. Junii 1776, 
Herrn Peter Lindheimer, gewefenen Bierbrauermeifters, 
nachgelaffene Wittib, Amalia Maria, alt 89. Jahr, 3. Mo: 
nat 28. Tage. 


Dienftag, den 25. dito. 


Heren Gerhard Hebenftreit, Handelsmannsd wie auch des 
Löbl. Burgerl. Collegii derer Herren 51ger Mitglieds Sohn, 
Herr Martin, alt 12. Jahr 6. Monat. 


Grabidrift 


Hier liegt die Blüthe aufgefeimter Tugend, 

Der Eltern Luft umfchließt Hier diefer enge Raum, 

Sein Hügel zeigt der Hoffnung eitlen Traum, 

Den Grenzftein zwifchen Tod und Jugend. 

Dein Herz, o liebfter Freund! ſchlägt nun nicht mehr, 

Und faum läßt eine tiefe Wunde meines fchlagen ; 

Sch bin no und du warft — Ach! den Gedanken wagen 

Sf Duaal. — Der Phantafleen Heer 

Berfolgt mid — doch der Glaube 

Sagt mir, daß nur auf kurze Zeit 

Der Würger Deine Gegenwart mir raube, 

Und daß uns eine längft gewünfchte Gwigfeit 

Ginander wieder ſchenkt — die Thräne ſtockt, ich denke, 

Wir waren Ghriften, ich bins noch! 

O! wel ein Troft verbeut, daß ich mich Fränfe, 

She Eltern! merdet dieß Gefäb euch doch. 

Befreyt ift er vom brüdend ſchweren Joch 

Durch fein obgleich zu frühes Scheiben. 

War er euch lieb? — Därft ihr ihn wohl beneiden ? 
8* F* 8* 
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Nachruf. 


Wo fliehſt Du hin, Du Zierde edler Jugend; 
Der Vaters Liebling, und der Mutter Glück, 
Du, der Geſchwiſter Luſt, Du Beyſpiel früher Tugend. 


% 
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Hält Dich der Freunde Arm, nicht mehr bey uns zurück? 
Nein! fehnell entflieht Dein Geift zu höhern Spähren, 
Schwingt fih mit Engelflug zur Ewigfeit empor, 
Sein Angedenfen wird den tramrigen Troft gewähren, 
Er war zum Himmel reif, den unfre Melt verlor. 
Du, ber du ihn gezeugt, du, die du ihn gebahr, 
Denft nur zu Eurem Troft: Er iſt mehr, als er war. 


B.K.K. R. R. 


Proclhamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 


Am V. Sonntag nach Trinitatis den 7. Julii 1776. 


Herr Georg Joſeph Cöntgen, Kunſtmahler, wie auch 
Kupferſtecher, und Jungfer Eliſabetha Mundin. 


Sonntag, den 7, dito. 


Sohannes Jacobus Rühl, Zeugmacher, Wittiber, alt 94. 
Sahr, 6. Monat 7. Tage. 


Copulirt und Ehelich Eingeſegnete une in 
Franckfurt. 
Dienſtag, den 23. dito. 
Herr Georg Joſeph Cöntgen, Kunſtmahler und Kupfer⸗ 
ſtecher, und Jungfer Eliſabetha Mundin. 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am XI. Sonntag nach Trinitatis den 18. Auguſti 1776. 
Herr Jacob Theodor Franz Rambach, Philosophiae Magister 
und des hieſigen Löbl. Gymnasii Conrector Adjunctus, und 
Jungfer Maria Johannetta Charlotta Masson. 
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In Sachſenhauſen. 
Samſtag, ben’ 10. dito. 
Matthias Utlet, nachgelaſſene Wittib, Anna Dorothea, 
alt 88. Jahr. 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am XII. Sonntag nach Trinitatis den 25. dito. 
Herr Johann Ludwig Ernſt Morgenftern,*) Kunſtmahler 
und Jungfer Anna Maria Alleintz. 


Dienſtag, den 27. dito. 
S. T. Herr Conrad Heinrich Hieronymus Rühle, Med. 
Doctor, alt 35. Jahr, 1. Monat 10. Tage. 


In Sacjenhaufen. 


Donnerftag, den 29. dito. 


Herrmn Nicolaus Geißler, gewejenen Kirchendienerd nachges 
laffene Wittib, Maria Margaretha, alt 80. Jahr, 10. Monat 


15. Tage. 
In Srandfurt. 


Mittwoch, den 4. September 1776. 
Sohannes Wettftein, geweſenen Neftlermeifterd nachgelaffene 
Wittid, Maria Margaretha, alt 80. Jahr, 3. Monat 11. Tage. 


*) Diefer vortreflihe Maler war am 24. October 1738 in Rudolſtadt 

geboren. Anfänglich hatte er eine andere Richtung und erjt feit dem Jahre 
1771, nachdem er ein Jahr zuvor hierher zu dem alten C. ©. Schütz ge 
fommen war, malte er nur hiftorifche Bilder. Gr hielt fih nachher längere 
Zeit bei der Wittwe Seefag in Darmftadi auf, die Gemälde ihres Mannes 
zu fludiren; dann fehrte er hierher zurüd in der Abficht nach Utrecht zu ge: 
ben, allein die Liebe feftelte ihn, er verheirathete fih und blieb. Auf An: 
rathen eines Freundes malte er von nun an nur ardhiteftonifche Bilder, Sein 
ftiller, frommer Sinn unterftügte ihn bei diefer Arbeit, und bald lieferte er 
diefe herrlichen Kirchen, die man nur mit Bewunderung anjehen Fann. 
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Gopulirt und Ehelich Eingejegnete allhier in 
| Srandfurt. 
Dienftag, den 17. dito. 
Herr Johann Ludwig Ernft Morgenftern, Kunftmahler, 
und Sungfer Anna Maria Alleing. 


Donnerftag, den 19. dito. 
Eonrad Heu, Fifchermeifter, alt 88. Jahr, 2. Monat 10. 
Tage, Eaften= Alumnus. 


Mittwoch, den 2. October 1776. 

Herr Johannes Siegner, gewefenen Burgerl. Gapitaine 
und des Löbl. Burgerl. Eollegii derer Herren Ilger Mitglieds 
nachgelafjene Wittib, Frau Anna Catharina, alt 81. Jahr, 7. 
Monat 10. Tage. 


Mittwoch, den 13. November 1776. 
Caspar Diel, gewefenen Leinenwebers und Mitnachbard 
in Haufen nachgelafjene Wittib, Anna Dorothea, alt 80. Jahr. 


Montag, den 9. December 1776, 
Sohannes Menges, gewefenen Taglöhners nachgelaffene 
Tochter, Anna Elifabetha, alt 83. Jahr, 1. Monat 17, Tage. 


Donnerftag, den 19. dito. 


Frau Margaretha Elifabetha Sprengern, Wittib, alt 89. 
Jahr, 1. Monat 13. Tage. 


Donnerftag, den 26. dito. 
S. T. Herm Johann David Lauer, Evangelifch -Lutheris 
iben Predigerd Eheliebfte, Frau Anna Johanna Rofina, alt 
36. Jahr, 4. Monat 12. Tage. 


Nro. IE. 


Sreitags, den 3. Januarii. 1777. 
Zum Anfang bes 1777ten Jahr. 


Auf flüchtigen Schwingen raufcht die Zeit. 
Mit vielerlei Begebenheit umgeben, 
Durch dief bald froh bald düſtre Xeben, 
In vollem Flug zur Ewigkeit, 
So lang bis einft die ganze Welt 
In ihre gewefened Nichts zerfällt, 
Und durch natürlich Feuer unfre Erde, 
Zu ihrem allererften Waſſer werde. 


Des Höcften Ordnung hört nicht auf 
In einer Gleichheit alles zu gebären; 
Es muß fih jedes Ding in fich verzehren, 
Und dann entfteht ein neuer Lauf — 
Ein Lauf, ber, der Natur die Kraft 
Zu ihrer fünftgen Wirfung ſchaft — 
Die Erde die durch Fruchtbarkeit entfräftet, 
Zum neuen Trieb mit Lebensgeift befäftet 
Befteht in einem Jahre abgemeffen — 
Das was des Froftes Harnifch ſchier zerfeffen. 
Belebt der Sonnen Herrlichkeit. 
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Der Menjch der diefon Craiß der Welt 
Microcosmiſch in fich enthält, 
Wird weislich eben fo von GDtt regieret, 
Wann er fein heilig Wort in ihm gebieret. 
Des Trübfald Schärfe die zerftört 
Zuerft des alten Adams iredfche Sinnen 
Bald drauf fieht man den Edom Kraft gewinnen, 
Die feine Seele rein verklärt: 
Der Chriſt bleibt alsdann unbewegt, 
So fehr des Unglüds Schwerb ihn fchlägt — 
Was? Unglüd ſelbſt ift blos eine Chimäre — 
Nur Gottes Liebe hericht auf unferer Sphäre. 


Auch fie hält unfern Wunfch zurüd: 
Wie Fann der Menfchen Wunfch gefchehen? 
Wer weiß, wad GO uns augerjehen 
Und uns noch ſchenkt zu unferm Glück? — 
Do, wann der Wunfch ein Bitten ift, 
Dann ift er deine Pflicht, o Ehrift ! 
Der Herr der merft auch auf der Frommen Lallen, 
Und läßt des Glaubens Andacht fich gefallen. 


O GDtt fo hör dann unfer Flehn, 
Für deinen JOSEPH; unfern theuern Kayfer: 
Berröne Ihn mit Seegens Lorbeerreifer 
Laß Ihn ſtets deine Gnade fehn; 
Zähl feiner Jahre Tage nicht! 
Dein Sohn ifts felbft, der für Ihn ſpricht — 
Was fonnft du Zeitlich und wohl befferd geben, 
Als dies von dir Gefalbten langes Leben? 


Dann feegne unfre Obrigkeit 
Aus deiner ew’gen Weisheit tiefen Gründen: 
Laß täglid Sie, o HErr! aufs neu empfinden 
Den Lohn Ihrer Gerechtigkeit! 
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Das hohe Lehramt diefer Stadt, 
Das unfer Wohl zum Grund hat, 
Beglüde du in jedem treuen Lehrer! — 
Ja feegne Sie, die eifrigen Befehrer 
O GDtt! mit deines Geiftes Kraft! 
Erfreue Sie mit deiner Gnade Früchten ! 
Laß Ihre frommen Lehren das verrichten, 
Was allen Seelen Heil verfchaft! 


Der Handlung Emfiged Bemühn 
Laß ftets in vollem Seegen blühn! — 
Berleyhe, HErr! mit Gütern auch Erbarmen 
Zum Troft, zur Hülfe aller unfrer Armen! 


Laß teutich Nedlichfeit und Treu, 
Die ganze liebe Bürgerſchaft beleben — 
Was jedem Haufe nüst, das wollft du geben! 
So lebt ganz Frandfurt forgenfrey. 


Den 28. Januarii 1777. 

Nachdeme eine anfehnliche Gefellihaft ſich entichloffen hat: 
eine für das gemeine Wohl abzwedende Heyrath-Caſſe vor 
ledige Berfonen, von beyderlei Gefhleht und ohne Anfehung 
der Religion, zu errichten; So hat man folches denenjenigen, 
welche Luften haben fich hineinzufauffen, hiermit befannt machen 
wollen, mit dem Anhang: daß die Gefellfchafft fih auf 1500. 
Perfonen erftredfen muß. Der Einfauf ift 1. fl. 30 fr. bey je 
der Heyrath zahlt ein Mitglied 21. fr. und werden zum Hey 
rathögut 500. fl. ausbezahlt. Auch foll bey einem fich vereig- 
netem Todesfall eines Mitglied 50. fl. ausbezahlt werden, da- 
vor zahlt ein jegliches Mitglied 3. fr. Die erfte Zufammen- 
funft fol fünftigen Sontag den 2. Febr. von 1. bis 4 Uhr 
bey Herrn Hartmann im neuen Bau auf ber groffen Boden- 
heimergaß Lit. E No. 59. gefhehen? Wer nicht felbft ex: 
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iheinen will, der beliebe den Namen nebft Einſchreib-Geld de— 
nen Herren Vorjteher in befagtem neuen Bau zu überjchiden. 
N. B. Es wird heute Abend fchon gejchrieben, und fofort bis 
auf beftimmten Sonntag continuiret. 


Den 11. Februarii 1777. 
Sleifh-Taxe. 


Zu Frandfurt am Mayn den 10, Febr. 1777. 
Rindfleiih das Pfund . 61, Br. 
Schweinenfleifh das Pfund ee ee 
Kalbfleiſch das Pfund ee ir 
Hammelfleiih das Pfund . 6 Br 
Bea Amt. 


Brod-Tax und Gewidt. 


Zu Frankfurt am Mayn den 10. Febr. 1777. 
Ein Leib Roden Brod ud. . 2. 20.0.3 Pfund. 
Ein paar Wed wie . 2: 2 0 2202.89 Loth 
Ein Milch-Brod will » 2 2 2 een. T Roth 
Ein Gemiſcht-Brod u2i . . 0 0.24 Roth 
R e — Amt. 


Den 14. Merk 1777, 

Siegwart, eine Kloftergefchichte, Zter Theil, Fann nun: 
mehro gegen 26. fr. abgehohlet werden. Alle 3 Theile von 
diefem anmuthigen Roman der alle Erwartung übertrifft koſten 
1 fl. 18 fr. und ift zu haben bey dem Hallifchen Factor 3. 
J. Karl. 


Den 12. April 1777. 


Auf der Zeil in der goldenen Gans, iſt vor 20. Ducaten 
zu verkauffen, und vor 3. kr. lebendig zu ſehen: Der unter 
der Geſtalt des Stiers verborgene Hirſch, ein von einem Hirſch 
und Rind erzeugte Peſtart, iſt halb Hirſch und halb Stier, hat 
2. hoche Buckel, in der Mitte eine tiefe Holung, trägt zwiſchen 
dem Hirſch- und Rind - Schulterblatt einen beweglichen Hirſch— 
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fchlegel auf dem gefpaltenen Rüden, er wird auch auf Befehl 
ber Herrfchafften über die höchfte Stiege in die Zimmer gebracht. 


Den 2. May 1777. 

In ein hiefiges Hanbelshauß wird ein tüchtiged Subjectum 
in Führung der Bücher und Correfpondenz gefucht, welcher hier 
feßhafft und Gaution zu leiften im Stande ift, man fönnte 
denfelben 3. Tage in der Woche employiren, und wird nad) 
Befinden ein gutes Salarium verfprochen. Ausgeber dieſes 
giebt nähern Befcheyb. 


Den 10. May 1777. 

Demnach die Seylerifche deutſche Schaufpieler-Gejellichaft. 
Don Einem Hoch-Edlen und Hochweiſen Rath, die gnädigite 
Erlaubniß erhalten, einige Borftellungen geben zu dörfen, als 
macht der Directeur Einem Hohen und geneigten Publico be- 
fannt, daß fommende Woche feine Schaubühne eröffnet werde, 
und mit Opern, neuſten Comödien und Ballets, wöchentlich 
viermal continuiret wird. 


Den 20. Junii 1777. 

Es haben die Immeleriſche-Erben ihr ererbtes Hauß auf 
der Schäffergaß mit der Seiffenſiederey in den dieſen Nachrichts— 
Blättern zu verfauffen feilgeboten, da aber bejagted Hauß Feine 
Seyffenfieberey » Öerechtigfeit hat, vermög Hochobrigfeitlichen 
Decret und deßfalls erhaltenen Löbl. Bauamts-Befcheid de 
Anno 1747. als wird folches dem etwaigen Käufer hierdurch 
von Seiten der Nachbarfchafft befannt gemacht, damit folcher 
darnach fi richten und Feine Abficht auf eine Seiffenfiederey 
bei der Erfauffung zu machen hat, wiedrigenfalls aber, eine 
ganze Nachbarfchafft in Form Rechtens dagegen proteftirt. 


Den 24. Juni 1777. 
Wir Endes Unterzogene bergen hiermit unfer Befremden 
nicht, dem oder jenem, welchem es unter dem usurpirten Nah— 
men von Nachbarſchafft eingefallen. Die mit unferm feilgebote> 
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nen Hauß auf der Schäfergaße verfnüpften Seiffenficderey Ges 
techtigfeit in lebtern Wochenblatt Nro. LI. zubeftreiten, und 
mit einer Proftetation anzuzupfen. Es ift genug, wenn wir 
den etwaigen Käufer verfichern, wir haben von dem angeblichen 
Hochobrigfeitlichen Decret nebft Xöblichen Bau-Amts Befcheidt 
vom Jahr 1747. unfer Lebtage nichts gehört, das aber wiffen 
wir, baß unfer feel. Vatter 30, Jahre lang (und fo lange 
denckt es und blos) eben Diefe und zwar mit allen nöthigen 
Geräthichafften ausgerüftete Seiffen- und Lichter- Fabrik, fo 
feine Nahrung gewefen; bis an fein Ende ohne alle Wieder: 
rede getrieben; und dies könnte einer gangen Nachbarfchafft un— 
befannt feyn? Solte denn nun belobter Unbekannter, wer es 
auch ſey! fich Hierbey zu beruhigen nicht gemeinet fein: ber 
beliebe ohnbejchwert feinen anmaßlichen Widerfpruch in wohlbe— 
fanntem Wege Rechtens vorzubringen, und auszufechten; wir, 
die wir darauf gefaft find, Fünnen es bis dahin bey einer Res 
proteftation bewenden laffen, find auch übrigens, wenn es je 
mand, wie wir nicht einmahl zweifeln, darauf wagen wolte, 
das Hauß ded Heinen Schredjchuffed ungeachtet zu Fauffen, 
denjelben auf jenen Fall, gleichwie fihd von Rechtswegen oh— 
nedem verfteht, allemahl zu vertretten, und, wenn es bazu 
füme, in allen zu entjchädigen, fo willig als bereit, 
Imlerifhe Kinder und Erben. 


Den 1, Julü 1777, 

Die honnette Billigfeit erfordert ein geehrtes Publicum 
für Verdruß und Nachtheil zu warnen, mithin wollen Immlerifche, 
benachbarte auf die sub. No. LII. eingerudte Gegen-Benachrich- 
tigung, einem geehrten Publico Cbefagten Hochvenerirlichen Baus 
Beſcheids) woraus Far exrhellet, daß Feineswegs die Seifenſie— 
derey Gerechtigkeit auf dem felbft betitulten Schredhauß hafte, 
darthun „Notarius Tribert nomene Johann Conrad Immler, 
fih mit Vollmacht sub No. 56 legitimirt und wollte fih auf 
die Gegnerifhe Klage, folgender Geftallt exceipiendo vernehmen 
laffen, wie er nemlih ben gedachten Lobl. Amts-Beſcheid nie- 
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mahlen zuwieder gelebet, fondern den ihnen erlaubten Keffel, zu 
weiter nichtd als zum Lichter machen gebrauchet habe, noch def- 
fen fünftighin zu Seiffen Sieden fich bedienen wolle. 
Partes bethon Copiam Protocolli, 
Resol, 

„Es wird die gebettene Copia Protocolli verwilliget, dem 
Immler aber feinen anjego gethanen Berfpruh, nachzukommen 
hiermit ernftlih angewieſen.“ 

In Fidem 
J. P. Bradt, 
Bauſchreiber 

Hieraus hat ein ehrſames Publicum klar zu erſehen, daß 
die Immleriſche Wahrheitswidrig gehandelt und der aufgeforderte 
Rechtskampf hierdurch ſchon abgethan. 

Den 15. Julii 1777. 
Zum letztenmahl! 

Wenn ed gleich die honnette Billigkeit zu erfordern ſcheint, 
fo find diefe Friedliebenden Blätter doch nicht dazu geſchickt, 
Rechts-Einſprüche pro und contra auszuführen. Da gefchicht 
ed dann auch nochmahl daß man fich jo fehr verftoffen, und 
Schredhauß an ftatt Schredihuß leſen mag. Inzwiſchen bleibt 
uch fchwer aufzulöfen, was fich der Ungenannte unter einem 
Schredhauß für ein Ding vorgeftellet haben möge? und wir 
folten unfer Hauß felbft ein Schredhauß betitelt haben? Ber 
wahre der Himmel! das würde ſchon die Kauffliebhaber herbey 
ziehen; haben wir doch nie darinnen was von efpenftern ge: 
merdt: in was folte denn das Schredhäußige beftehen? weld) 
artige Bariante das war! wenn übrigens der eingerudte verehr- 
lihe Bauamts-Befcheid einen Anftoß erweden folte: Den ver: 
fihern wir, daß wir ungeachtet und folcher gang neu zu ver 
nehmen war, dennoch jetzo gefaft find mit Den nöthigen Erläu- 
terungen anzudienen, jo bald es nur unferm Herrn Gegner 
gelegen ſeyn wird, gleihwie wir ihn jchon legthin ermuntert 
haben, feine Sache anftatt in dem Wochenblättgen an der Ber 
hörde vorzubringen. Hiemit, welches ja ohnedem die Duplid 
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ausmacht, befchließen wir unfer Seits ein- für alfemahl diefe 
vergeblide Unterredung, und mwiederhohlen unferm Unbekannten 
nur noch, daß unſer Hauß Fein Schredhauß ift. 

Imleriſche Erben. 


Den 22. Sulii 1777. 


Zum allerlegtenmahl will man hierdurch einem ehrfamen 
Publicum anzeigen, daß wegen dem Immlerifchen Hauß ber 
Berbott des Seifenfiedens von einem Hoclöblihen Bau-Amt 
dahier ſchon 1739 gefchehen, und welchergeftalten auf neue 
Beihwehrungs-Anzeige auf dieſem Hochlöbl: gedachtem Bau 
Amt der Immlerifchen Erben Vatter Anno 1747. die Decleras 
tion gethan, wie berfelbe fich dieſes ihm erlaubten Keffels nicht 
zum Seiffenſieden, fondern nur zu dem Lichtermachen bedienen, 
und diefem obigen Hochvenerirlichen Bau-Amts-Befcheid nicht zu 
wieder handeln wollen, daß ſolchemnach der von den Immle— 
riihen Erben aus Gall und Eyffer zu rügen fuchende Schred: 
ſchuß, das zum Seiffenfieden Gebrauch gedachte Hauß ae 
ein Schrefhauß geworden. 


Den 26. Auguft 1777. 

Den 1Iten ift in der Allee ein in der That beynah noch 
neuer Kinderihu von 4 Perfonen gefunden worden, da fich 
diefe nun das Eigenthums-Recht ftreitig machen, jo haben fie 
für billig erachtet, folhen dem wahren Eigenthümer, der fich 
förmlich Dazu rechtfertigen fan großmütftiger Weiſe anzubieten. 
Das Verhör ift aufm Markt Lit. & No. 151. wo er alsdann 
gegen ein Trandgeld ohne weiteres ausgeliefert werden fol. 


Den 29. Auguft 1777. 

Dem geehrteften Publico wird hierdurch befandt gemacht, 
daß in dem Fürftl: Heffen- Darmftätifchen Luftgarten zu Ber 
jungen , ohnweit der fürftl. Refideng, eine der großen Ameris 
fanifhen Aloe zu floriren angefangen, beren untern Blätter 
fo did und haltbar, daß ein Mann darauf ftehen fann. Der 
Stamm ift 25. Fuß hoch und folchergeftalt proporcionirt bis in 

Leben in Frft. a. M. Band VI. 8 
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die Spige. Der Stamm unten befindet ſich im Durchfchnitt 1 
Fuß 5 Zoll die und auch ſolchergeſtalt proportionirt bis in die 
Spitze. Oben hat der Stamm bereitd 31 Aefte in ber Geftalt 
eines Armleuchterd, und jeder Aft davon 5 Feine Aefte, aud) 
jeden Aft davon ohngefähr 200 Blumen. Dieſe Americanifche 
Alve ift fehenswürdig und wird Endes Interzeichneter, ſolchen 
fowohl Hohen ald Niedrigen zuzeigen fich eine befondere Ehre 
und Vergnügen daraus machen. 
Beſſungen den 22ten Auguft 1777. 
Johann Caſpar Müller 
Fürſtl. Heſſen-Darmſtädliſcher Ober- Hofgäriner. 


Den 18. September 1777. 
Heutigen Donnerſtag den 18ten September wird Emilia 
Galotii nebft einem Ballet zum Beften der beyden milden Gtif- 
tungen aufgeführet werben, 


Den 18. September 1777. 

Nachdeme ein Böswicht ausgefprenget, ald wäre Die ver- 
witlibte Forftmeifter Waltern, gebohrme Goyen, am Freytag 
Abend beym Schluß der Thoren, auf und davon gegangen; 
als wird demjenigen, jo den Urheber von dieſem boshaften Ge- 
fhwäge angeben fan, von einem auswärtigen — 50. Du: 
caten angebotten. 


Den 10. October 1777. 

Mit gnädigfter Erlaubniß Eines Hochedlen und Hochiweis 
fon Magiftrats, wird fommenden Dienftag als den 14ten Oc— 
tober a. c. Herr Benda in dem hiefigen Schaufpielhauße zum 
Sunghof, ein groffes Vocal und Instrumental Concert gegeben, 
worinnen fich nebft ihm Mademoiselle Zink mit Geſang und 
auf dem Flügel Madam Poeschel auf ber Flöte, Herr Daner 
mit ein Baar Staliänifchen Arien, Herr Pfeiffer auf der Fa— 
gott, und Herr Schmidt auf dem Horn, vor einem geneigten 
Publico hören laffen werden. Der Anfang ift um 6. Uhr. 
Die Perfon zahlt in den Logen und im Parquet 1, fl. 12, Fr, 
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Barterre 48. fr. Gallerie 24 fr. Billets fünnen bey dem 
Herrn Caßirer Sprendel, und bey der Entree gelöfet werden. 


Den 14. October 1777. 

Es hat der hiefige Burger- Hospital heute abermals eine 
ſichtbare Probe der göttlichen Vorſorge, fich zu erfreuen gehabt. 
Eine ganz unbefannte Perfon Hat nehmlich heute früh dem 
Herrn Coadministrator 3. I. Salzwedel, in einem verwahrten 
Pädel, die Summe von Gulden Sechs Taufend zugeftellt. Ein 
babei befundenes Billet beftimmte dieſes Geld zu einer Bey— 
fteuer zum alleinigen Behuf und Verpflegung verarmter fran- 
den Burger und Beyfafien. Dem unbefannten und großmüthis 
gen Geber dieſes reichen Gefchendes erftattet hierdurch die Ad— 
miniftration des Lobl. Burger- Hospitals, den verbindlichften 
Dand, mit gerührtem Herzen. Sie wünſchet, daß Gott ber 
alleinige Vergelter alles Guten, jo im PVerborgenen gefchiehet, 
unferm Freunde, nach dem reichen Maaße feiner Weißheit ver- 
gelten möge. Die Beftimmung diefes Gefchendes fol auf das 
genauefte befolget werden. Hierzu verpflichtet fich 

bie D. Sendenbergifhe Stifftungs 
Adminiftration. 
Frankfurt den 11. October 1777. 


Den 18. November 1777. 

Der gütige Beyfall, mit dem das hiefige geehrtefte Publi- 
fum einige meiner Vorleſungen ber Meßiade begünftiget haben, 
ermuntert mich, heute Dienftags den 18ten November um 3. 
Uhr Nachmittags, den Tten Gefang berjelben Ihm im rothen 


Haufe vorzulefen. 
3. 2, Biel, 


Den 21. November 1777. 
Mit gnädigfter Erlaubniß wird Montag den 24. Novem- 
ber 1777. Mademoiselle Reiner Strinasachi, ein Italianifches 
Frauenzimmer von Mantua, 15 Jahr alt, und deſſen Bruder 


ein Knabe von 14 Jahren ein grofjes Concert aufführen; man 
8* 


— 116 — 


wird anfangen mit einer Symphonie von dem befannten Gublielmi, 
Mademoiselle Strinasachi giebt darauf ein Concert auf der Vio- 
Jin von Demachi; alddann folgt eine Symphonie von Anfoffi, 
weiter wird ein Trio von Suhniani gehöret. Der Feine Stri- 
nasachi gibt ein Concert von Puhniani, und Mademoiselle 
Strinasachi eine Sonata ä Solo von Puhniani. Das ganze Con- 
cert endiget mit einem angenehmen Duetto von Madame Sirmien. 
Der Anfang ift Abends präcis 6 Uhr im großen rothen Hauß, 
wo man jowohl, als im Gafthaus zum goldenen Unterhorn 
bey dem Directeur jederzeit Billetd haben fan, die Perſon zah— 
let 1 fl. 12 fi. 


Den 25. November 1777. 
Anzeige, 

Schon jeyt langer Zeit war unterzeichnetes Amt darauf bes 
dacht, eine beſſere Einrichtung in dem Tollhaus vorzunehmen. 
Bey denen ohnehin täglich habenden vielen nothwendigen Aus— 
gaben mußte man aber diejed Unternehmen wegen der hierzu 
erforderlichen großen Koften von Zeit zu Zeit verfchieben, in 
Hofnung irgend eine hinlängliche Quelle, woraus folches beftritten 
werden fünnte, zu erhalten. Weilen fich jedoch der bisher unver: 
meidliche üble Zuftand derer in diefem Hauß befindlicher erbarnı- 
ungswürdiger Leute nicht länger anjehen ließe; jo hat unterzeichner 
tes Amt jegt nicht mehr anftehen fünnen, zu Abänderung Def 
felben lieber etwas von dem Vermögen der ihme anvertrauten 
milden Stiftung zu verwenden, ald den traurigen Zuftand biefer 
jedermanns Mitleiden bedürftigen Leute länger zu dulden, im 
veften Vertrauen auf die göttliche VBorficht, daß das zu einem 
folche Löblichen Endzwed verwendete Geld durch ihr am beften 
zu ergründende Mittel bald wiederum erfegt werden würde. 

Das es bey dieſer Abänderuug hauptfächli darauf mit 
anfame, zur Aufbewahrung derer ihrer Vernunft beraubten Per: 
fonen, ein neues Gebäude aufzuführen, indeme folde mehren- 
theild bisher nicht anders als in fehr engen und ungejunden 
Behältern Fonnten aufbewahret werden: So hat man deßhalb 
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einen neuen Flügel in dem, neben dem alten Tollhauß liegen: 
ben vor einigen Jahren erfauften Hauß, erbauet, welcher aus 
14 Zimmern beftehet. Und weilen es befanntlich verfchiedene 
Grade der Tollheit und des Wahnftnns giebt, fo hat man fo- 
wohl diefe Stuben, als auch diejenige, welche fich in dem noch 
ftehen bleibenden vordern Theil des bemeldeten erfauften Haufes 
befinden, auf verfchiedentliche Art einrichten laſſen, welche alle 
der Gejundheit vollfommen gemäs und beziehungsweife geräu- 
mig angeleget find. Man ift ferner Willens einen .neuen Auf: 
jeher anzunehmen, wozu man einen hiefigen verheyratheten Burs 
ger, der eine ftillfe Profeßion triebe, und von geſetztem Doch nicht 
zu hohem Alter wäre, am fchielichften hielte; daß folches ein ver- 
nünftiger, mäßiger, nicht zu higiger aber auch nicht furchtfamer 
Mann feyn muß, ift von felbiten zu ermeffen. Wer demnach hier: 
zu die erforderlichen Eigenfchaften befigt, und Diefe Stelle zu über: 
nehmen Luften hätte, kann fich deghalb täglich in der Caſten-Amts— 
Stube melden, bafelbft die nähere Bedingniffe und was er 
auffer der freien Wohnung jährlich davor zu erwarten hätte, 
‚vernehmen. 


Auch follen ins Fünftige die wahnfinnige Leute, nicht mehr, 
wie bisher, vom Aufjeher gefpeifet, fondeın es foll die Ver- 
föftigung einem Traiteur veraccordiret werden, weßhalb fich denn 
jenige, jo ſolches zu übernehmen gedenfen, ebenfalld melden, 
was ohngefähr täglich zu liefern wäre und man davor zu geben 
gebächte, hören Fünnen. 


Um nun auch diejenige, welche mehr wegen Melancholie, 
ald wegen Tollheit oder Blödfinnigfeit in dieſem Hauß öfters 
müffen aufgenommen werden oder auch diefe während ihren 
guten Stunden nicht an denen ihnen nothwendigen geiftlichen 
Mitteln Mangel leiden zu laffen, fo wird man einem hiefigen 
geſchickten Canditato Theologix die Seelen» Sorge dieſer Leute 
anvertrauen, welcher ihnen fowohl Sonntags eine Furze auf 
ihren Zuftand ſchickliche Nede halten, als auch in der Woche 
täglich ohngefähr 2 Stunden dazu anzuwenden hat, fich mit 
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jedem ins beſondere in chriſtliche und auf das Heil ſeiner Seele 
Bezug habende Unterredungen einzulaſſen, und ſie durch Evan— 
geliſch Troſtgründe aufzurichten. 

Jederman wird leicht einſehen, daß ſo nothwendig und den 
Pflichten gegen unglückliche Nebenmenſchen gemäs, vorgeſchrie— 
bene Einrichtung iſt, ſolche doch vor die und anvertraute Stif— 
tung ziemlich koſtſpielig ausfallen muͤſſe. Denn es hat nicht 
allein ber Anfauf des vorbemelden Haufes neben dem alten 
Tollhauß, die Stiftung 5722 fl. gefoftet, fondern der darinnen 
fürzlih erbaute Flügel nebit den übrigen Reparaturen fomt auch 
noch auf in circa 5000 fl. zu ftehen, wobey ferner zu berechnen 
ift, Daß vorgejchriebene innere Einrichtung ebenfalld ein anfehn- 
liches jährlich mehr als bisher erfordert. 

Doch muß man auch nicht unangezeigt laffen, Daß Die im 
Jahr 1740. und im Februar diefes Jahr zum Zollhauß- Bau 
eingefammlete Gollecte respect. fl. 328. und fl. 748. betragen 
haben; wozu in diefem Jahr noch einige wohlgefinnte Mitbür- 
ger 1100 fl. entrichtet: weshalb man allen denen, jo hierzu 
beygetragen, ben fchuldigen verbindlichften Danf hiermit abftattet. 

Man glaubt nicht, daß irgend jemand fo unmenjchlich 
denken und dasjenige vor übel angelegt halten wird, was zu 
einiger Erleichterung des allezeit unglüdlich bleibenden und oft 
durch alle menfchlihe Hülfe und Weißheit nicht zu vermeiden- 
den Zuftands bedaurenswürdiger Nebenmenfchen aufgewendet 
wird. 

Sollte aber mancher die Menge der Zimmer als überflüßig 
anfehen, dem möchte wohl unbewußt feyn, wie viel die Stif- 
tung bisher nicht allein im alten Hauß, fondern auch wegen 
Mangel des Platzes auffer dem Hauß bey Armenfnechten und 
dergleichen Leuten leider! hat verföftigen und erhalten müffen, 
welche man aber alle jegt ins neue Hauß transportiren wird, 
Auch wird man bey diejer neuen Einrichtung gar wohl folche 
Perfonen aufnehmen fünnen, welche ihrer unglüdlichen Geiftes 
Umftänden halber bisher von ihren Familien an fremden Orten 
mit anfehnlichen Koften haben erhalten werden müffen. Man 
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wird fi. fowohl wegen Koft, Wohnung und Aufficht, als auch 
wegen legterer zwey Punkten allein in billige Accorde einlaffen. 
Srandfurt den 19ten Novemb 1777. 


Gaften-Amt. 


Den 25. November 1777. 

Morgen Mittwoch den 26. November Abends um fünf 
Uhr präcife, ift Herr Biel wieder einen Oefang aus der Me— 
Biade vorzulefen erbötig, er invitirt daher alle Liebhaber und 
Liebhaberinnen der Deflamationsfunft auf oben gemeldte Stunde 
in dem Scharfen- Saal, mit der Hofnung fich an, 
niemand ungerührt von fih zu laffen. 


Den 2. December 1777. 

Weil verfihiedene Gönner, und Freunde, der Deflamationg: 
funft, bey mir Anfrage gethan, und durch andre thun laffen, 
ob ich nicht gegen ein billige$ Abonnement mich entfchließen 
wolte Vorlefungen aus Klopfftods Meßiade, und andere deut- 
ſchen Schriftſtellern zu halten? Da ih nun Durch dieſen An- 
trag mich fehr geehrt ſchätze, zugleich aber auch die Vergünftig- 
ung habe noch andere mir unbefannte Liebhaber zur Theiluehmung 
an biefen meinen Borlefungen höflihft einzuladen. Für 12. 
Vorlefungen ift der Subferiptionspreiß, für Herren vier, für 
Damen aber zwei Gulden. Die erfte Vorlefung ift Mitwoch 
den 3ten Dezember im Scharfifchen Saal auf dem Liebfrauens 
berg, Abends um 5 Uhr. Es werden alle Wochen zwey Bor- 
lefungen gehalten: nemlih Mitwochs und Samſtags. Die 
Subfeription gefchieht bey Herrn Sergant Sprendel, auffer die— 
fer, zahlt die Perfon für den Eingang 30. fr, jedesmal. 

J. € Biel. 


Den 9. December 1777. 
Morgen Mittwochs den 10Oten December, lefe ich einen 
Theil des Iten Gefangs der Meffiade, und vom Herrn Bür, 
ger, Lenore fuhr ums Morgeroth u. f. w. Um 5 Uhr Abends 
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ift der Anfang der Vorlefung im Scharfifchen Saal, aufjer dem 


Abonement wird für die Entree 30. fr. bezahlt. 
J. €. Biel. 


Den 12. December 1777. 

Samftags, den 13ten December precife 5. Uhr — ver 
fchiedener Herren und Damen wegen muß ich biefe Preciſton 
feftjegen, deren theils gefellfchaftlihe Commercien, als häus- 
fiche Angelegenheiten dieß heiſchen — leſe ich einen Theil bes 
10ten Gefanges, der Meßiade, und zwar die erfte befielben, 
da nun die entfegliche Scene, der Tod Ehriftus, erfolgt. Nach 
einer kurzen Pauſe, die Elegie Klopftod’s, Selmar und Selma. 
Im Schärfiihen Saal halt ich wie gewöhnlich die Vorleſung; 
und aufferm Abonnement ifts Billett 30. Fr. 

J. € Biel. 


Den 30. December 1777. 
Zum Befhluß des 1777ften Jahres. 
&3 fchlieffen fih, fo wie die wichtigfte Gefchichte, 
Nun auch die einzelnen Berichte, 
Die, zwar auf unfre Stadt nur eingejchrändt 
Doch oft weit mehr noch nügen, ald man benft. 


Ahr, Die in diefem Jahr das Licht der Welt erblickt 
Ihr die der Eheftand in diefem Jahr verbunden, 
Lebt alle, von und angezeigt, beglüdt, 

Genießt des frohen Lebens fanfte Stunden. 


Ahr Lefer, für die unfer Eifer fih bemüht, 

Seyd glüdlich! laßt dieß Dlatt Euch ferner fih empfehlen; 
Es wird Euch wie bisher, was in der Stadt gefchieht, 
Umftändlih und getreu erzählen. 


Mittwoch, den 8. Januarii 1777. 
Herrn Johann Georg Eyfried, gewejenen Bendermeifters 
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und Weinſchenkens nachgelaffene Wittib, Frau Maria Efter, 
alt 83. Jahr 8. Monat. 


Montag den 20. dito. 

Herr Johannes Casparus Schlägel, Sunftmahler, alt 81. 
Fahr. 

Samftag, den 25. dito. 

Herr Johann Daniel Städel, Handeldmann wie auch des 
Löbl. Burgerl, Collegii derer Herren dlger Mitglied, alt 81. 
Jahr. *) 

Sontag, ben 26, dito. 

Herrn Johann Georg Nieß, geweſenen Weinfchenfens nach: 
gelaffene Wittib, Frau Anna Margaretha, alt 83. Jahr, 6. 
Monat 22. Tage. 


Donnerftag, den 6. Februarii 1777. 
Johann Georg Hiller, Taglöhner, alt 81. Jahr, Eaften- 
Alumnus. 
In Sachfenhaufen. 
Freytag, den 7. dito. 
Johann Adam Daßung, Schumachermeifter, alt 86. Jahr, 
Gaften » Alumnus. 
In Frandfurt. 
Samftag, den 1. Mertz 1777. 
S. T. Herr Peter Bafquay, Hochfürftlihd Anhalt Deffau- 
iſcher Hofrath und Leib-Medicus wie auch Med. Doctor und 
Pract. ordin. alt 57. Jahr, 9. Monat 4. Tage. 


Donnerftag, den 3. April 1777. 
S. T. Herrn Johann Sebaftian Mühl, Evangeliſch-Lu— 
therifchen Predigerd zu Ober» und Nieder-Eſchbach Ehelichfte, 
Frau Antonetta Elifabetha, alt 34. Jahr 2. Monat. 


*) Bater des Gründers des Städel’fchen Inftituts, Siehe Bd. I. ©. 94. 
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Donnerftag, den 10. dito. 
Anna Regina Koleßin, Dienftmagd, alt 84. Jahr. 
Donnerftag, den 1. May 1777. 

Hieronymus Friedrih Bein, Fifchermeifter, alt 82. Jahr, 

6. Monat 20. Tage. 
Sonntag, den 4. dito. 

Nicolaus Konrad Rumpler, gewefenen Fifchermeifterd nach- 

gelaffene Wittib, Elifabetha, alt 86. Jahr, 2. Monat 16, Tage. 
In Sachſenhauſen. 


Montag, den 5. dito. 
Adam Hufnagel, Aderbegüteter, alt 84. Jahr. 


In Frandfurt 
Sonntag, den 1. Junii 1777. 


8. T. Herr Johann Ehriftoph Schulli, Med. Dr. und Pract. 
ordin. alt 58. Jahr, 5. Monat 6. Tage. 


Donnerftag, den 5. dito. 


Herrn Johann Nicolaus Bertram, gewefenen Handels— 
manns nachgelaffene Tochter, Sufanna, alt 81, Jahr 24 Tage. 


Freytag, den 27. dito. 

Herrn Beter Behr, gewefenen Kupferſtechers nachgelaffene 
Wittib, Anna Elifabetha, alt 88. Jahr, 1. Monat 1. Tag. 
In Sachfenhaufen. 

Dienftag, ben 1. Julii 1777. 


Anna Maria Gölerin, von Höchſt am Mayn gebürtig, 
alt 80. Jahr. 
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Proclamirt und Ehelich Auffgebottene allhier in 
Srandfurt, 
Am IX. Sonntag nach Trinit: den 27. dito. 
Herr Johann Gerlah Lambert, Funftmahler, und Jung: 
fer Chriſtina Philippina Heneleinin, 
Herr Johann Daniel Bager, Kunftmahler, Wittiber, und 
Sungfer Iohannette Catharina Heneleinin. 


Sonntag, den 27. dito. 
Sohann Adam Dörr, Fouragehändler, alt 80. Jahr. 


Sonntag, ben 3. Auguft 1777. 
Sohann Ehriftoph Schäfer, FBetterämer, alt 82. Jahr, 8. 
Monat 15. Tage, Caften- Alumnus. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Montag, ben 11, dito, 
Herr Johann Gerhard Lambert, Kunftmahler, und Jung- 
fer Ehriftina Philippina Heneleinin. 


Mittwoch, den 13. dito. 


Herr Johann Daniel Bager, Sunftmahler, Wittiber, und 
Sungfer Sohannetta Gatharina Heneleinin. 


Donnerftag, den 14. dito. 


S. T. Der Hochwürdige und hochgelehrte Herr Johannes 
Amos, Erzbiſchofl. Chur-Maintziſcher geiftlicher Rath, des 
Rayferl. Wahl» und Krönungs-Stiffts ad. St. Bartholomäum 
Gapitularherr und Dechant, des Kayferl. Stiffts zu St. Leonard 
Gapitular und Scholafter, auch Stadt» Pfarrer und Jubilarius, 
alt 89. Jahr, 1. Monat 9. Tage. 
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Sumftag, den 23. dito. 
Heren Bernhard Pfeild nachgelaffene Wittib, Frau Doro- 
thea Ehriftiana Sophia, alt 81. Iahr. 


Sonntag, den 24. dito. 
Herr Johann Balthafar Müllergroß, burgerliher Gegen: 
fchreiber am Brüdenthors- Zoll, alt 80. Jahr, 8. Monat 10. 
Tage. | 


Donnerftag, den 11. September. 1777. 
Herr Johann Daniel Hoffmann, Kunftmahler, alt 43. 
Jahr 9. Monat. *) 


Freytag, den 12. dito, 
Nicolaus Thomas, gewefenen Mebgermeifterd nachgelaffene 
Wittib, Rahel, alt 84. Jahr 4. Monat. 


Samftag, den 20. dito. 
Barbara Schmidtin, Wittib, alt 85. Jahr. 


Sonntag, den 21. dito. 
S. T. Herrn Johann Baptifta Willemer, gewefenen Evan- 
gel. Lutherifchen Predigers nachgelaffene Wittib, alt 73. Jahr, 
11. Monat 22. Tage. 


Freytag, den 25. dito. 
S. T. Herr Johann Caspar Grießbah, Evangel. Luthe- 
rifscher Prediger und ven. Const. Assessor, alt 72. Jahr 4. 
Monat. 


Joſt David Buderus, gewefenen Bedermeifterd nachgelaf- 
fene Wittib, Anna Lucia, alt 90. Jahr, 1 Monat 12. Tage, 
Gaften - Alumna. 


*) Siehe Bd. IV. ©. 189. Anmerf. (Hüsgen hat fein Alter unrichtig 
angegeben). 


u 


In Sachjenhaufen. 
Eamftag, den 20. dito. 


Sohannes Schmidt, gewefenen Invalidens nachgelaffene 
MWittib, Barbara, alt 85. Jahr. 


PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am XX. Sonntage nach Trinit. den 12, October 1777. 


Herr Beter Ludwig Nöderer*), Parlaments-Advocat zu 
Mey, und Jungfer Regina Louiſa Guaita. 


Montag, den 6. dito. 
Anna Maria Zollin, Wittib, alt 81. Jahr. 


*) Durch feinen ausgezeichneten Verſtand fpielte er eine große Rolle in 
der Welt. Am 15. Febr. 1754 in Meß geboren (wo fein Bater Parlaments: 
procurator war) ftudirte er die Nechte und erhielt 1779 eine Stelle als Par: 
lamentsadvofat. In der Nationalverfammlung ſprach er oft und entfaltete 
große Kenntnifje. Während der Ereigniffe am 10. Auguft 1792 rieth Röderer 
ber königlichen Bamilie, in den Schooß ber Nationalverfammlung fi zu 
flüchten, Diefes Hatte den Sturz der Thrones zur Folge und zog ihm den 
Haß ber Jacobiner zu. Er fuchte zwar im Club fi zu vertheidigen ; dennoch 
wurde ein Berhaftsbefchl gegen ihn ausgefertigt, dem er indeſſen glüclich ent— 
gieng. Erſt nach der Schredensherrfchaft trat er wieder auf. Er Hatte Theil 
am „Journal de Paris‘ und fchrieb 1795 eine Flugfchrift „Des refugies et 
des emigres” die viel Auffehen machte. Röderer war ein großer Verehrer 
von Buonaparte's Genie und wirfte bedeutend durch die Preffe für die Eon: 
fularverfaffung. Gr wurde dafür zum Staatsrathe ernannt und erhielt den 
Auftrag, das Präfeeturwefen einzurichten. Auch erhielt er die Direction des 
öffentlichen Unterrichtes. Plöglid zog er fi die Ungnade des erften Gonfuls 
zu, was ihn jedoch nicht hinderte thätig für denfelben zu fein. Er wurde 
Senator. Obgleich Buonaparte ihn öffentlich verläugnete, fo wendete er heim— 
lich ihm fters feine Gunft zu; 1806 erhob er ihn zum Grafen. Nach der 
zweiten Reftauration verfchwand er vom Schauplage der Deffentlichfeit. Lud— 
wig Philipp, deſſen Politif er durch feine Weber unterftügte gab ihm 1832 
die Pairswürde zurück. Röderer farb am 17. December 1835. Seine nad): 
gelaffene Memoiren follen auf den Wunfc des Hofes verbrannt worden fein. 
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Dienftag, ben 7. dito. 
David Glöckler, Schreinermeifter, alt 82. Jahr, 13. Tage. 


PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Frandfurt. 
Aın XXL Sonntage nad) Trinit. den 2. November 1777. 
S. T. Herr Georg Philipp Koch, Med. Doct. Pract. ord. 
wie auh Hochfürftl. Naffau-Ufingfcher Hofrath, und Frau 
Eonradina Sufanna Elifabetha Rühle, Wittib. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 


Dienftag, den 28. October 1777. 
S. T. Herr Peter Ludwig NRöderer, Parlaments - Advocat 
zu Mes, und Jungfer Regina Louifa Guaita. 





No. LE 


Dienftags, den 3. Aannarii 778. 


Neujahrswunfd 
auf das Jahr 1778. 


Schon wieder einen Zirfelauf 
Hat nun die Zeit vollbracht; 
Nichts hält ihr vollend Triebwerk auf, 
Das und zu reifen macht. 


Noch hat und diefes Jahr verfchont 
Des Krieges tödtend Schwerbt, 
Der Friede, der noch bey ung wohnt, 

Hat reichlich und gewährt. 


Uns brachten Rebe, Baum und Feld 
Den Zoll im Weberfluß ; 

Uns raubte nicht ein fremder Held 
Des Eigenthuns Genuß. 


Von feinem harten Joch gedrüdt, 
Bon Sklavenfeffeln frey, 

Floß und auch diefes Jahr beglüdt, 
Recht ſegensvoll vorbey. 
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O! dankt dafür Therefens Sohn, 
Den großen Joſeph dankt; 

Die Vorficht ftügte feinen Thron, 
Daß unfer Wohl nicht wantft. 


Stolz ift auf ihn Germanien 
Die Welt befingt fein Lob, 

Habt ihr den Gallier gejehn, 
Wie er ihn hoch erhob? 


Wie dem gekrönten Menfchenfreund 
Sich jedes Herz ergiebt? 

Wie ihn des Vaterlandes Feind 
Nicht fürchtet nur, nein liebt? 


Allmaͤchtiger! fo lange noch 
Den Scepter ſeine Hand; 

Dann droht gewiß kein fremdes Joch 
Dem deutſchen Vaterland. 


Sey unſrer lieben Obrigkeit 
Noch ferner Schutz und Rath; 

Noch ferner herſche Sicherheit 
In unſerm kleinen Staat. 


Gieb, Herr! den Lehrern deines Worts 
Der Wahrheit reinen Geiſt, 

Daß deiner Heerde dieſes Orts 
Der Wolf kein Schaaf entreißt. 


Dem Stand, durch den die andern blühn, 
Gieb ferner noch Gedeihn; 

Laß des Gewinns für ſein Bemühn 
Den Handelsmann ſich freun. 


ii, ABO mi 


Es jey der ganzen Bürgerfchaft 
Dieß Jahr ein Seegensjahr; 

Es werde deſſen Wunderfraft 
An unfern 2efern wahr. 


Den 27. Merk 1778, 


Es giebt viele geübte Rechner, Die aber feinen andern 
Grund des gebrauchten Berfahrens anzugeben wiſſen, al$: mein 
Meifter hat mird jo gewiefen. Kommt daher demjelben eine 
Aufgabe vor, die fie bey ihrem Meifter nicht gelernet, fo ift es 
ihnen jchlechterdings unmöglich, fte aufzulöfen. An diefem Manz 
gel, an diefer Unvolfftändigfeit ift nun vornehmlich der gewöhn- 
liche feichte Unterricht fchuld, den die fogenannte Arithmetici 
geben. Unterfchriebener erbietet fich indeffen, junge fühige Köpfe 
das Nechnen aus der Natur und Eigenjchaft der Zahlen und 
ihrem Verhältniß zu einander, in kurzer Zeit auf eine Art zu 
lehren, daß fie nicht nur den wahren Grund des Nechnens ein- 
jehen lernen, fondern ihnen auch Feine im gemeinen Xeben fo- 
wohl al8 in Handlungsgefchäften vorfommende Aufgabe ein uns 
aufloßbares Räthſel bleiben foll. 

Frandfurt den 25. Merk 1778. 

Carl Nicolaus Behrends, ' 
Feueramtsfchreiber und Notarius 
wohnhaft in Der Fleinen Sandgafje Lit. 8. No. 20. 


Den 31. Merk 1778. 


Einem geehrten Publico wird hiermit befannt gemacht: 
daß das Expeditions- Comptoir dieſer Nachricht8- Blätter in das 
Städel- und Petfchifhe Hauß auf dem Leonhards- Kirchhof Lit. 
J. No. 48. wo man dem großen Thor unter der Altane hinein- 
gehet, verlegt und daſelbſten heute Dienftag als den 3iten die— 
ſes in der auf gleicher Erde befindlichen vordern Stube 


durch Ausgebung der Frag- und Anzeigs- Nachrichten zum er 
Leben in Frft. a. M. Band VI. 9 
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ftenmahl eröffnet worden iſt. Diejenige, welche fünftighin den 
Tag vor Ausgebung der Nachrichten noch Süße zum einrüden 
einzufchiden gedenfen, believen e8 längftens bis Nachmittags um 
4 Uhr zu bewerkitelligen, anfonften man ihnen, weil die Breffe 
um dieſe Zeit meiftens gejchloffen werden muß, nicht mehr an- 
handen geben kann. Uebrigens ftehet das Comptoir zwifchen 
den Mefjen alle Täge, auffer Sonn- und Feyertäge ald an 
welchen es gejchloffen bleibt jo wie bisher von Morgens 7. 
bis Abends 6. Uhr offen; In Meßzeiten aber wird Jeder— 
mann von Morgens 7. bis Abends 8 Uhr, Sonn- und Feyer- 
täge nicht ausgenommen, aufgewartet werden, 


Den 31. Merk 1778. 
Brod-Tax und Gewicht. 


zu Frankfurt am Mayr, den 30. Merz 1778. 
Fängt an den Iten April a. c. 


Ein Leib Roden Brod wäh . . . 2 Pfund 20 Loth. 


Ein paar Wed ul. . 2... — 8 %th. 

Ein Milch-Brod ul... 2.2... — 6%, Loth. 

Ein Gemifht Brod u2k .... >> 22 Roth. 
Sleifch-Taxe. 


Zu Frankfurt am Mayn den 25. Merk 1778 
Rindfleifh das ‘Pfund Br en ne eier 20 
Scweinenfleifih das Pfund . . . . a PR. 2 

Fängt an den 28ten Merk ir78, 
Kaldfleifh das Pfund . » 2 2 2 6. Kr. 
Hammelflifh das Pfund . . » 2 2 2 2. T Kr. 


Reheney- Amt. 


m 
=) 


Den 18. April 1778. 
Nächften zweiten Ofterfeyertag ald den 20ten dieſes, wird 
in dem Concert» Saal des Gafthofes zum rothen Hauß ein gro- 
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Bes Vocal und Instrumental - Concert gehalten werden, worunter 
fich befonders die hier mit allgemeinem Beyfall fich producirte Eän- 
gerin Mademoiselle Webern *) von Mannheim und der eben fo 
geehrte Churmaynzifche Tenorist Herr Derjch benebft einem von 
Würsburg hierangefommener Clarinetist Herr Blum, auf eine 
distinete Art werden hören lafjen, die Entree Ffoftet 1 fl 12 kr. 
und der Anfang ift präcis 6 Uhr. 


Den 21. April 1778. 


Einem Hoch und vielgeehrten PBublico, hat man hierdurch 
befannt zu machen ohnermangelen follen, wie das in lettver- 
wichener Herbftmeffe, mit Hochgeneigtem Beyfall aufgenom- 
menen Errichtung einer Art eines Vauxhall Dienftags den 21. 
April wieder eröffnet, und die Mefje über, Sonntäge ausge: 
nommen, in dem Concert-Saal des Gaſthofes zum rothen Hauß 
continuiret werden wird. 


Den 28. April 1778. 


Ein allhier angefommener Fremder, Hfferiret hier und an- 
derwärts wem es zu wiffen beliebet, eine befondere Art von 
Zwirnmühlen einzurichten, daß 4. 2. oder ein hundert Fäden, 
nah Proportion des Zimmers, zugleich mit einander zwirnen, 
und nur eine Perſon folche zu drehen nöthig hat. Auf Ddiefer 
Maſchin können alle Sorten Fäden, jo wie man folche haben 
will, gemacht werden. Sie arbeitet nicht nur gleicher, fondern 
da fie das Garn fehr jchonet und man ihr einen ftarfern 
Trieb geben fan, man mehr dem Faden nach als beide bisherig 
befannte machen. Er ift mit guten Atteſtaten verjehen, daß man 
jeined Verſprechens verfichert ift, logirt in der goldenen Luft 
auf ber Allerheiligengaß. 


Den 5. May 1778. 


Il est arriv&E en cette ville un Coiffeur des Dames de 


*) Die künftige Gattin Mozarts (f. Bd. V. ©. 26. Anm.). 
9* 
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toute genere, venant de Paris ayant resté 2. anneds dans 
une mö&me ville, estim& de toute la noblesse, il se presente 
pour Valet de chambre il est munis de tres bon Papier, il 
monte asses joliment à cheval & il est fort sage, Ou peut 
s’addresser au Bureau des annonces. 


Den 30. May 1778. 


Noch ift Die Freygebigfeit unferd großen Gönners nicht 
erfchöpfet welcher heute abermald unfer Burger-Hospital mit 
einem Gejchende von fl 6000.— bedacht hat. Es ift Diefer an— 
fehnlicher Beytrag auf die nämliche Weife, wie das leßtemal 
unferm zeitigen Caſſirer Herrn Gottfried Schubart Durch eine 
unbekannte Perſon überbracht worden bey der Eröffnung fande 
fich ein Billet, welches Uns unfer Gönner, der Religion nad, 
befannter machte, indem er fich zur Augsburgifchen Confeßion 
befennet und nachftehende Erinnerung beylegte: 

„Hierbey zum drittenmal eine Beyfteuer gewidmet, lediglich 

zur Verpflegung armer Krancken. Es ift zu wünſchen, 
daß die Zahl der Wohlthäter dergeftallt anwachſe, damit 
der Anfang zur Aufnahme einiger Kranden, bald vor 
fih gehen möge“ 

Seiner Erinnerung wegen der Aufnahme der Kranden, 
fünnen wir anjego die gewiſſe Zuficherung entgegen ftellen, das 
joldhe bald erfolgen werde: feinem Wunfche hingegen wegen An- 
wachjung unferer Wohlthäter, müſſen wir lediglich den unferen 
zu gejellen, daß Gott derfelben je länger je mehrere erweden 
möge. — Unjere Pflicht ift es übrigens, unferm Wohlthäter 
für feine reiche Gaben, welche über alle Ertung gehen, den 
verbindlichiten Dand zu jagen, GOtt zu bitten, daß er feine 
Großmuth zeitlih und ewig belohnen möge. 


Franckfurt den 27. May 1778. 


D. Senckenbergiſche Stiftungs 
Administration. 
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Den 11. Augufti 1778. 


Mit gnädigfter Erlaubnüß Eines Hochedlen und Hochwei- 
fen Magiftrats, wird die Seylerifche Schaufpieler Geſellſchaft, 
abermalen diefe Herbftmeffe 1778. die Ehre haben, ein hohes 
und geneigted Publicum, durch ihre Theatralifche Vorftellungen, 
mit neuen Opern, Commödien und Ballet8 zu unterhalten, Dar 
hero ber Directeur, ein beliebige8 Abonnement offeriret, deß— 
halben bey Herren Sergeant Sprendel auf der Fleinen Oallen- 
gaffe in der Baumifchen Behaufung wohnhaft, die Abonnements 
wie gewöhnlich zu befommen. 


Den 18. Augufti 1778. 


In den biefigen Buchläden ift zu haben: Freymüthige 
Briefwechjel zwifchen einem Neichsbürger und Landmann über 
Teutſchlands jegige Angelegenheiten in Anfehung der Bayrifchen 
Erbfolge, 1.te8 Heft, enthält kurze Darlegung der Gründe auf 
welche fich des Erzhaufes Deftreih Anſprüche beziehen, 2tes 
Heft Fortjegung und Subſtanz einer Königl. Preußiſchen Ger 
fandihaftsäufferung sub 16 Mer 1778. 30 fr. Auf den Mit 
woch ift dafelbft zu haben: Betrachtungen über die Succeßions— 
ordnung in den Brandenburgifchen Fürftenthümern im Frans 
difchen Kraiſe, 4. 


Den 21. Augufti 1778. 


Die jüngfte Demoifele Hauck in der Steingaß, recomman- 
diret fich mit ihrer Oalanterie, und will fich jederzeit fehr bil 
lig finden laffen. 


Den 25. Augufti 1778. 


Das in der legten Nachricht geftandene Avertiffiment, von 
der Demoifelle Haud, ift falſch und erdichtet, und wird alfo 
demfelben hiermit wiederfprochen. 
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Den 28. Augufti 1778. 

Nächſten Sonntag den 30. diefes Monats Abende um 6 
Uhr, wird die befannte große Sängerin Madame Mara*) von 
Berlin, in dem Saal des großen rothen Haufes fich mit eini- 
gen Arien hören lafjen, Herr Mara aber ein nicht weniger bes 
rühmter Violoncellift auf dem Bioloncel, etliche Concerte ſpie— 
len. Die Billets können ſowohl im weifen Schwanen bey 
Herrn Mara abgelangt werden, ald auch fan man ſolche bey 
der Entrèe befommen. 


Den 29. September 1778. 


Kriegslied für die Kaiferl. Königl. von Neſſelrodtiſche Le— 
gion, Frandfurt am Mayn zu finden bey Coentgen in der 
Heinen Eſchenheimer Gaß Lit. D. Num 51. auf dem Titel Vig- 


*) Gertrude Glifabetha Schmehling war am 23. Februar 1749 in Hei: 
fenfafjel geboren. Ihr Vater war Stabtmuficus und ertheilte ihr im Biolin- 
fpielen mit folchem Glüde Unterricht, daß fie fehon im neunten Jahre in 
Mien und im zehnten in London Konzerte mit großem Beifall gab, Dem 
Rathe einer Hofdame folgend, entfagte fie der Geige und wandte ſich dem 
Gefange zu. Paradiſi gab ihr den erjten Unterricht, im vierzehnten Jahre 
fonnte fie ſich ſchon hören laſſen. 1766 Fam fie nach Leipzig, wo fie von 
Adam Hiller Gefangsunterricht befam; er war es der fie zur großen Sän— 
gerin bildete. Nachdem fie Friedrich Il. nur einmal gehört hatte, ftellte er fie 
in Berlin mit 3000 Thaler Gehalt an. Durch ihre Vermählung mit dem 
Bioloncelliften Jofeph Mara im Jahre 1774 verwidelte fie fidy im bedeutende 
Verdrießlichfeiten. Ihre Kunft und ihr Gigenfinn waren glei groß. Der 
König entließ fie ſchon 17-0 im höchſten Unwillen. Sie nahm nun Feine 
fefte Verbindlichkeit mehr an und machte Kunftreifen. Sie foll nad dem Tode 
ihres längft von ihr getrennten Mannes (geft. 1808), ihren beftändigen Be— 
gleiter Florio geheirathet haben. 1812 bei dem Brand in Moskau verlor 
fie ihr ganzes Vermögen, gab nun in Reval Unterricht, um ihr Leben zu 
friften, und ftarb dort am 20. Januar 1833. Nicht allein duch den Umfang 
und ben prachtvollen Klang ihrer Stimme riß fie Alles zur Bewunderung 
bin, aud ihre Goloratur war herrlich und befonders war fie Meifterin im 
tragenden Geſange. Borzüglich berühmt war fie im Vortrage der Händel’fchen 
Muſik. 
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nette fieht man zwar illuminirte Vorſtellungen der Infanterie 
und Chevaurlegers, in der Ferne ift angebracht, das von Win- 
kops und Dttoifche Freycorps, hierauf folgt die in vier Sing— 
ftimmen geſetzte Melodie des Liedes, und entlich das Lied felbft 
in neun Strophen, das Stück a 6 fr. 


Den 27, October 1778, 

Mit gnädigfter Erlaubnig, Eines Hochedlen und Hochweis 
jen Magiftrats, wird Die deutſche Gefellichaft junger Schauſpie— 
ler, unter der Direction des Herrn Berners, bey ihrer Durch» 
teile die Ehre haben, Freytags den 29. Diefes, ihren Schau: 
plag bdahier zum erftenmale zu eröfnen, und während ihres 
furzen Aufenthalts fich beeifern, Gönner und Freunde der 
Bühne, auf eine Art zu vergnügen fuchen, die um fo lebhafter 
ſeyn wird, je unerwarteter und neu fie ift, Etüde von ber 
beten Gattung; Operetten,, die jowohl Ohr ald Herz hinrei- 
Ben; Mufif von den größten Tonkuͤnſtlern; Ballets, welche 
auch auf den berühmteften Theaters ohne Nachtheil aufgefühs 
vet werden fünnten; Decorationen und Auszierungen, follen 
dieſes Vergnügen würden. Ueberhaupt wird dieſe Geſellſchaft 
feine Mühe ſparen, den Beyfall womit fie überall aufgenom— 
men worden, auch hier zu verdienen. 


Den 27. October 1778. 

Heintih Tabor, Medieinx Doctor, hält dieſen Winter, 
auf biefigem Theatro Senckenbergiano , demonstrationes Ana- 
tomicas; wer von Studiosis Medieinx ac Chirurgix beiwohnen 
gebendt, kann das weitere bey ihme vernehmen, 


Den 30. October 1778, 

Von der Bernerifchen Gefellfchaft junger Deutfcher Schau— 
fpieler, wird Heute Freytags den 30ten October zum erftenmale 
vorgeftellt: Ein Pantomimüſches halb Caröckteur Ballett, von 
16. Perſonen, und der Erfindung des Herrn Balletmeifter Al- 
berti: Das Opfer des Pans, hierauf folgt- der Deferteur, 
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eine Oper aus dem Franzöfiichen des Herrn Sedaine, die Mu- 
fic ift von Heren Gretry. Zum Beſchluß folgt ein jehr ſchönes 
großes Ballet von 18. Berjonen: Das Straßburger Feſt. 


I Den 6. November 1778. 

Die Gefänge, Tert, nebſt den Worten der Muſick, bey- 
ſammen auf einem halben Bogen gedrudt, jo auf nächſt fünf 
tigen XXI. Sonntag nach Trinitatis, ald den Löten Nov. a. 
c. des vor-hundert Jahren gelegten Grundfteind der St. Ka— 
tharinen Kicche zu celebrirendem Erften Jubiläo in jetzo erneus 
erten Zweiten Evangelifchen Haupifirche, vorfommen, fünnen 
auf nächft fünftigen Sonnabend den 7. Nov, Nachmittags bey 
dem Gapelldirector Seibert auf der Zeil gegen dem rothen 
Haus über in No. 201. das Eremblar A 3. fr. abgeholt werden. 


Den 13. November 1778. 

Zur fchuldigen Dandbarfeit, vor die genoſſene Huld und 
Grade, wird heute Freytags den 13ten November, unter Trom— 
peten und Paudenfhall: Der zum Dande aufgemunderte Fleine 
Thalia, in einer Vorrede in Verſen, und einem neuen Ballete: 
Die geprüfte Treue, welchem anbey gegeben: Eine große wohl 
angebrachte Illumination, von 300, Lampen. Einem KHoched- 
len und Hochweiſen- Magiftrat, und einem gefammten nach 
Standes-Gebühr geehrten Publico der Kayferl. Freyen- Reichs— 
Wahl- und Handels-Stadt Frankfurt am Mayn, in fehuldig- 
fter Ehrfurcht dargebracht, von der Bernerifchen jungen Schau— 
ſpieler-Geſellſchaft. Hierauf folget, ein Schaufpiel in Berfen, 
und einem Aufzuge, genannt: Der Einfame von Stand. Dann 
aber: Die Jugend im Bauernhauße, ein Singfpiel in einem 
Aufzuge Den Beichluß macht ein großes Pantomimifches 
Ballet - Themire und Thyrſis, oder: die fingende Treue. Mor: 
gen wird alfo die Bühne gefchloffen: mit wohl ausgearbeiteten 
Stüden, und einem neu dahier verfertigten großen Ballet: bey 
diefer legten WVorftelung wird der Directeur den Gönnern der 
Schaubühne zwey filberne Dendmünzen, eine von 6, Loth, 
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die andere von 3 Loth fehwer, nebft einem Lamme zum Abs 
ſchiede Preiß geben. Es wird nemlich einem jedem bey dem 
Eingange ein Numro gegeben, und fo viele Nummern ald Zu— 
fhauer zugegen, fommen in ein Gefäß; am Ende bes Luftipiels 
und BalletS werden von unferer Fleinen Tänzerin drey Num— 
mern aus dem Gefäß gezogen. Wer nun das erfte Numero 
hat befommt das erfte Schauftüd, das zweite das andere Schaus 
ſtück, das dritte Numero das Lamm. 


Den 20. November 1778. 

Nachdem durch die Wohlthätigfeit des Publicums die Ein- 
fünfte zum neuen Bürgerfpital fo angewachfen, daß Endes ger 
nannte Adminiftration den Anfang zur Aufnahme einiger weni- 
ger Kranden ohne Unterfchied der drey Chriftlichen Religionen, 
gleich bey dem Gintritte des bevorftehenden 1779ften Jahrs 
nunmehro feftfegen Fan; als wird folche8 hiermit unter noch— 
maligem wärmften Dande für alle bisher empfangene Wohl- 
thaten, öffentlich befannt gemacht; und werden zugleich dieje— 
nigen verheyratheten Bürger, die fich zu der Spitalmeifterftelle, 
oder dem Rrandenwärter Dienft tüchtig glauben, und Die eine 
oder den andern erhalten wollen, auf fünftigen Donnerſtag den 
26ten diefes Nachmittags drey Uhr vor die Seßion, um fi 
mit ihnen über das nähere befprechen zu können, vorbefchieden, 

Trandfurt den 17ten November 1778. 


D. Sendenbergifhe Stiftungs 
Administration 


Den 1. December 1778. 


Aus ber unbefannten im Wohlthun fich Feine Gränzen 
fegenden Hand, hat der Bürgerfpital heute zum viertenmahl 
Sechs Taufend Gulden, und aljo feit dem 22ten April verfloj- 
jenes Iahrs, Vier und Zwanzig Taufend Gulden zum Gefchend 
erhalten. So viel Gutes thun, und dabei ganz unbefannt 
bleiben wollen, ift das feltenfte, vielleicht das einzige Beyfpiel 


— 133 — 


in der Gejchichte der Wohlthätgfeit, dem an Größe weber die 
anhaltenfte Bewunderung noch der lautefte Dand, die man 
beyde hier offentlich anfündiget, beyfommen fünnen, ber die 
Alles belohnende Güte wird feinem Urheber nicht nur mit 
Wohlthun beyfommen, fondern ihn auch noch hier oder dorten 
in volleftem Maaße mit ihn überfchütteten Segen gewiß über- 
treffen. 

Unferm Hohen, ebdelgefinnten unbefannten Gönner verfpre- 
hen wir, nach feinem fchriftlichen Befehl jchuldigft zu verfah- 
ven, und feine dem Hospital gejchendte Gapitalien aufferhalb 
anzulegen. 


Tranffurt den 28ten November 1778. 
D. Sendenbergifdhe Stiftungs 
Administration. 


Den 22. December 1778. 


Auffer denen fehr beliebten Neu-Iahr Wünfchen, in Rofen, 
Ranundeln, und Graßblumen, welche durch ihren gang natürs 
lihen Geruch, nun der würdlihen Blume vollfommen ähnlich 
find, find in der Jägernfchen Buchhandlung dahier auch noch 
alle andere Gattungen, Freundfchaftlicher, zärtlicher, munterer 
Wünjche ꝛc. mit fchwarzen und gemahlten Einfaßungen a 12. 
6. ung. 4. Fr. zu haben. 


Den 29. December 1778, 


Demnach von Einem Hochedlen und Hochweifen Magiftrat, 
die Hartmannifche teutfche Schaufpieler- Gefellfchaft, die gnädigfte 
Erlaubniß erhalten; in der Zwiſchen-Zeit, von Neujahr bis Faits 
uacht 1779. wöchentlich zweymal ihre Schaubühne bahier zu 
eröfnen, ald Dienftag und Samftags: Es offeriret dahero der 
Directeur ein beliebige8 Abonement: per 8. Reprefentationeg, 
eine halbe alte Xoiusd’or, und fan man deßfalls das weitere 
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bey Heren Sprendel auf der Fleinen Oallengaße wohnhaft, ver: 
nehmen, 


Den 29. December 1778. 
Zum Schluß des Jahrs. 
Mun fchließt ſich unfer Blatt mit Dand für alle Güte, 
MWomit in diefem Jahr die Vorficht und erfreut; 
Wir fehen Hoffnungs voll mit heiterem Gemüthe 
In die verhüllte fünftge Zeit 
Das Aug des Ewigen wird ferner für uns forgen, 
Wie es bisher für und gewacht; 
Und in dem Neuen Jahr fey von dem erften Morgen 
Bis in des legten Tages Nacht 
HENR! unfer Schu. Dein Rathichluß ift verborgen; 
Doch ſprechen wir gewiß, wenn bu ihn einft vollbracht 
Der HERR hat alles wohl gemacht. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sönntag nah dem Neuen Jahr den 4. Januarii 1778. 
S. T. Herr Johann David Lauer, Evangelifcher Prediger, 
Wittiber, und Jungfer Amalia Roft. 


Montag, den 29. December 1777. 
S. T. Herr Georg Iofeph Delabie, des Kayſerlichen Wahls 
und Krönungs-Stifts ad St. Bartholomaeum und zu Morftabt 
Vicarius, sub Custor, zweyter Stifft3-Prediger, alt 43. Jahr. 


Mittwoch, den 7. Januarii 1778, 
Herr Georg Daniel Hollweg, Procuratur Judieii ord. alt 
82. Jahr, 11. Monat 2. Tage, 
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Gopulirt und Ehelich Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Montag, den 19. dito. 
S. T. Here Johann David Lauer, Evangelifcher Prediger, 
Wittiber, und Jungfer Amalia Roft. 


Mittwoch, den 28. dito. 
Georg Peter Affe, Taglöhner, alt 86. Jahr. 


In Sacfenhaufen. 
Dienftag, den 3. Februarii 1778. 


Sohannes Kales, gewejenen Weingärtners nachgelaffene Toch- 
ter, Maria Magdalena, alt 83. Jahr, Caften-Alumna, 


In Frandfurt. 


Freytag, den 13. dito, 
Herren Johann Friedrih Papſt, gewejenen Epecereyhänd- 
ler8 nachgelaffene Wittib, Anna Catharina, alt 80. Jahr 6. 
Monat. 


Samftag, den 21. dito. 


Philipp Jacob Schreiner, gewefenen Buchdrudergefellens 
Deserta, Maria Dorothea, alt 82. Jahr, 6. Monat 21. Tage. 


Dienftag, den 24. dito. 


Sohann Daniel Kayfer, Maurermeifter, alt 80. Jahr ,®2. 
Monat 5. Tage. 


Montag, den 2. Merk 1778. 
Iſaac Leonhard, gewefenen Soldatend nachgelaffene Wittib, 
Anna Margaretha, alt 82. Jahr. 
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PBroclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Laetare den 29, dito, 
S. T. Herr Jonathan Johann Conrad Deeden, Evange- 
liſch Lutherifcher Prediger an der Peterskirche, und Jungfer 
Maria Elifabetha Hartmann. 


Dienftag, den 24, dito. 
Herrn Georg Friedrich Mevius, Kunftmahlers Ehefrau 
Anna Catharina, alt 45. Jahr, 5. Monat 19. Tage. 


Freytag, den 27, dito. 
Frau Maria Elifabetha Bayerin, Wittib, alt 88. Jahr 9. 
Monat. 


In Sacfenhaufen. 
Sonntag, den 12. April 1778. 


Philipp Jacob Wilhelm, Weingärtner, alt 83. Jahr 7. 
Monat. 


Gopulirt und Ehelihb Eingefegnete allbier in 
Srandfurt. 
Montag, den 20. dito, 
S. T. Herr Jonathan Johann Conrad Deefen, Evangelifch- 
Lutheriicher Prediger an der Petersficche, und Jungfer Maria 
Elijabetha Hartmann. 


Samftag, den 2. May 1778. 


S. T. Herin Johann Georg von Rauchenhaufen, geweſe— 
nen Land-Amtmanns zu groſſen Garben nachgelaffene Wittib, 
S. T. Frau Maria, alt 82. Jahr, 3. Monat 2. Tage. 
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Dienftag, den 5. dito. 
Heren Iohann Conrad Beer, gewefenen Capell-Mufici 
und Nicolai-Thürnerd nachgelaffene Wittib, Johannetta, alt 
84. Jahr, 6. Monat 13. Tage. 


Sonntag, den 17. dito. 
Herr Mag. David Friedrich Megerlin Professor, alt 81. 
Sahr. *) 


Sonntag, den 21. Junii 1778, 
Herr Johann Jacob Saltzwedel, Apotheder wie auch des 
Loͤbl. burgerl. Collegii derer Heren 51ger Mitglied, alt 64. 
Jabr, 3. Monate 21. Tage. 


Sprache des Herzens 
bey der 
Beerdigung 
des 
Herrn Johann Jacob Salgwebel. 


Mein befter, treu’fter Freund mwelft ab ? 
Bollendeter! Dich muß ich Flagen? 
Betrübter Gang! zu Seinen Grab 
Mird aller Menfchen Freund getragen ; 
Die Gattin ringt; die Deinen flehn; 
D Herr! das ift durch dich geichehn ! 


Mir foll Dein Name heilig ſeyn! — 
Und Deinen fchlaffenden Gebeinen, 
Weyh ich mein Herz zum Marmor ein; — 
Dich denkend will ih — feufzen, weinen ; 
Bis dorten, wo man nicht mehr weint 
Mein Heyland mid) mit Dir vereint. 

8. 


*) S. Bd. V. ©. 160. 
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Auch uns O GDtt! Hat deine Hand 

Durch Seinen Todt fehr ſchwer gerühret ; 
Du Batter! Freund! nun ung entwandt, 

Du beiter Herr! den Huld gezieret; 

Den wir verehrt, den wir geliebt; — 

Wie find wir jegt gebeugt, betrübt? — 


Der beiten Gattin banger Schmerz — 

Der Kinder, Endel, heiße Thränen — 

Beklemmen das. gepreßte Herz — 

Noch mehr bey diefer Trauer-Scenen. 

GOtt! Tröfter! ah! verlaß Sie nie! 

Das bittet ſelbſt Sein Geift für Sie — 
0.& F. 


Dienftag, den 28. Julii 1778. 
Herr Johann Sigismund Brendel, Löbl. Gymnaſii Con— 
Nector, alt 76. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am VII. Sonntage nad Trinitatis den 9. Augufti 1778. 
S. T. Herr Bernhard Friedrih von Türdheim, Banquier 
zu Straßburg, und Jungfer Anna Eliſabetha Schönemann. *) 


Mittwoch, den 12, dito. 


S. T. Herren Johann Matthäus von Heyden, nachgelaffene 
Wittib, S. T. Frau Sufanna Maria, alt 86. Jahr, 1. Monat. 


Freytag, den 14. dito. 


S. T. Herr Friedrih Sigismund Müller, Med. Doct. & 
Pract. ordin. alt 32. Jahr, 1. Monat 6. Tage. 


*) &, Br. IV. ©. 130. Anm. 
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In Sachſenhauſen. 
Montag, den 14. September 1778. 
Johannes Schnittſpan, Weingärtner, alt 86. Jahr, Caſten— 
Alumnus. 


Proclamirt und Ehelich-Auffgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am XV. Sonntage nach Trinitatis den 27. dito. 
8. T. Herr Jacob Ludwig Paſſavant, Prediger bey der 
teutſchen reformirten Gemeinde zu Hannöveriſch Münden, und 
Jungfer Johanna Eliſabetha Waitz. 


Getaufte hierüben in Franckßfurt. 


Mittwoch, den 9. dito, 
S. T. Herr Peter Anton Brentano, Chur-Trierifcher Rath 
und Nefident, einen Cohn, Clemens. *) 





*) Mehrere Biographen Brentano’s haben das Geburtsjahr diefes genia— 
len Mannes irrig angegeben, durch deſſen anziehende Dichtungen fowohl, 
als auch durch fein Privatleben ein Zug von Bizarrerie durchfchimmert, ver 
zu feiner richtigen Charafteriftif nicht ohne Erwähnung bleiben darf. Seine 
Jugendzeit verlebte er größtentheils bei feiner geiftreichen Großmutter Sophie 
la Roche in Offenbach, Gr fludirte in Jena und hielt fich fyäter abwechfelnd 
in feiner Baterftadt, in Wien und in Berlin auf. Nach mancher flüchtigen 
Neigung verheirathete er fih 1805 mit der von ihrem Manne gefchiedenen 
Dichterin „Sophie Mereau“ und diefe Berbindung war eine glücliche und 
würde vielleicht einen entfchiedenen Ginfluß auf feine reifere Gntwiflung geübt 
haben, wenn fie der Tod nicht zu früh gelöft hätte, der ihm ſchon nach einen 
Jahre die Gattin mieder entriß. Ihr Andenfen war nicht von zu langer 
Dauer, denn bereits 1807 verliebte er fich in ein junges Mädchen, Auguite 
Bußmann, die feine Liebe in ſchwärmeriſcher Weiſe erwicderte. Einer ange: 
fehenen Familie angehörend, hatte fie eine höchit forgfültige Erziehung bekom— 
men und wurde mit Argusaugen von ihrer Mutter bewacht, was aber nicht 
immer hinreicht die Falten eines jungen weiblichen Herzens zu erſpähen. 
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Sonntag, den 27. September 1778. 


Sohann Friedrich Matern, gewefenen Gärtnermeifters nach: 
gelaffene Wittib, Anna Margaretha, alt 84. Jahr. 


Augufte galt als ein Mufter vollendeter Erziehung und Niemand hatte bie 
leifefte Ahndung ihrer heimlichen Zuneigung zu unferm Glemens, die wahr; 
ſcheinlich auch auf feine Hindernifje geftoßen fein würde, da beide in ihren 
Berhältniffen fi gleich ftanden. Allein der gewöhnliche Weg in ſolchen Dingen 
muß beiden zu profaifch erfchienen fein und eine jener oben erwähnten Bizurrerien 
trieb unfern Clemens eine Entführung mit feiner Geliebten zu verabreben. 
Aur 22. Juli 1807 paßierte Kaifer Napoleon duch Frankfurt und nahm bei 
dem Fürften Primas fein Abfteigequartier. Alles drängte fich diefen merfwür- 
digen Mann zu fehen und man hatte an die Elite der Geſellſchaft Karten 
vertheilt, um von ber Gallerie eines Saales in diefem Schloffe, den Kaifer 
auf dem Wege nach feinen Zimmern, venfelben bucchfchreiten zu fehen. — 
Augufte ſchützte Kopfweh. vor, um ihre Mutter nicht dahin begleiten zu müſ— 
fen, da die Stunde der Entführung gefommen war. Die Kammerjungfer 
hatte zwar den Befehl die Leidende nicht zu verlaffen, indeſſen wurde diefelbe 
mit dem Nuftrage entfernt nicht eher wieder zu erfcheinen bis man fchellen 
würde. Kaum allein ordnete Augufte ihren Anzug und weiß gefleivet und 
verfchleiert, ein mit Brentano’s Briefen gefülltes ſchwarzes Käftchen unter dem 
Arme, verließ fie unbemerkt das Haus, um der nahen Stadt-Allee zuzueilen, 
wo Glemeng mit einer Guitarre unter dem Arme ihrer harıte. Sie hatten 
verabredet zu Buß nach Kaffel zu gehen um fi) unter dem Echuße einer dort 
lebenden Schweiter des Dichters trauen zu lafjen. Die Fußparthie endigte je— 
doch fehon in dem nahen Bilbel, von wo aus fie ermüdet in einem Wagen 
den Weg nach Kaffel zurüclegten. Dort angelangt wurden fie getraut ; allein 
Brentano fand die Erziehung feiner jungen Gattin noch nicht vollendet genug 
und vertraute fie daher aufs neue einer Erziehungsanftalt, aus ber fie nach 
einem Jahre zu ihm zurück fehrte, ohne ſich indeffen die Eigenſchaften erworben 
zu haben, die Beider Glüd begründen fonnte, denn ihre Ehe, durch die Begegs 
nung romantifcher Ideen geftiftet, wurde wieder getrennt. — Der Bug der Bi: 
zarrerie verließ unfern Glemens nicht und trieb ihn im Jahre 1818 der Welt zu 
fagen und fi für einige Zeit in das Klofter Dülmen im Münſter'ſchen zurück 
zu ziehen. In ſpäteren Jahren wechſelte er ſeinen Aufenthalt zwiſchen Re— 
gensburg, München und Aſchaffenburg wo er am 26. Juni 1842 ſtarb. Was 
er als genialer Dichter geleiftet it befannt wenn gleich die eben bezeichnete 
Beimifhung auch in feinen Schriften nirgends zu verfennen if. 
Leben in Arft. a. M. Band Vi. . 10 


— Ab 


In Sachſenhauſen. 


Mittwoch, ben 14. October 1778. 
Georg Lambrecht, alt 92. Jahr, 3. Monat 26. Tage. 


In Frandfurt. 


Dienftag, den 27. dito. 
Heren Johann Cornelius Raab, gewefenen Bierbrauermei- 
fterd nachgelaffene Wittib, Anna Elifabetha, alt 80. Jahr, 7. 
Monat 5. Tage. 


Montag, den 16. November 1778. 
S. T. Herr Johann Gottfried Rotberg, Hocgraflid Der 
genfeld - Schomburgijcher Hof-Rath, Sacri. Palat. Caesar. Comes 
und J. U. L. alt 86. Iahr, 11. Monat. 


Dienftag, den 1. December 1778. 
Sohann Wilhelm Pfau, Gürtlermeifter, alt 86. Jahr, 6. 
Monat, 21. Tage. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am II. Advents- Sonntage den 13. dito. 
S. T. Herr Iohann Philipp Hettler, Med. Doctor und 
Frau Anna Catharina Böhm, Wittib. 


Montag, ben 14. dito. 
S. T. Herr Johann Matthäus Burgk, Evangel. Lu— 
hterifcher Prediger und Consistorialis, alt 66. Jahr, 10. Mo- 
nat 21. Tage. 


Dienftag, den 15. dito, 
Abraham Meyer, Hufichmidtmeifter, alt 83. Jahr, 7. 
Monat 12. Tage. 


No. I 


Samftags, den 3. Zanuarii 1779. 
Neujahrs - Wunfd. 


Es ſank, das Jahr — fo wie wir alle finfen — 
Wohin? — ind Meer der Ewigkeit — 
Ein Fluß, aus dem wir alle trinfen, 
Wir folgen ihm, denn uns gebahr die Zeit, 
Sie die jo mandes Opfer jchon verfchlungen, 
Die aller Welten Raum umringt. 
Man fehe die Veränderungen, 
Die unfer Blatt in jeder Woche bringt. 
Der fommt und jener geht von unfrer Fleinen Bühne, 
Ein andrer mehrt der Spieler Zahl; 
Sie alle haben nur Termine, 
Die Rolle fpielt fich nur einmal. — 
Wie wimmelt goldne Sonne, unter deinen Stralen, 
Der Menfchenfinder wandernd Heer! 
Sn Wonne hier, und dort in Quaalen, 
Hier weniger und borten mehr. 
Ein neuer Gruß von deinem goldnen Fichte 
Bezeichnet deinen neuen Lauf; 
O! geht mit frölichem Gefichte 
An unferm Horizont ald Friedensgöttin auf 
Laß Vorfiht unferm Joſeph, laß Therefen 
Der Ruhe Glück um ihren Tron; 

10* 
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Laß in den Chroniken die fpäte Nachwelt Iefen, 

Lang ift er unſer Schuß, der deutſchen Ruhm gewefen, 
Der großen Mutter weifer Sohn. 

Almächtiger! laß auch in unfern Mauren 

Die Eintracht, die Zufriedenheit 

Auf fünftige Gefchlechter dauern ; 

Sieb Weißheit und Gerechtigfeit 

Den Häuptern, die wir unjre Väter nennen, 

Damit fie unfer Beftes recht erkennen, 

Und wenn wir fie zu Nathe ziehn, 

Es zu bewirfen fich bemühn. 

Gieb Kraft den Hirten, die und weiden 

Damit dein Wort die Heerde rein erhält, 

Daß wir was du verbeutft, vermeiden, 

Und das nur thun was dir gefällt. 

Dem Handelsftande gieb Gebeihen, 

Daß jeder Bürger Nahrung hat 

Was jeder unfer Lefer in und aus der Stadt 
Begehrt, wollt du, wenns gut ift, ihm verleihen, 
Dies wünfcht im Neuen Jahr dies erfte Nachrichtsblatt. 


Den 12. Januarii 1779. 

Wegen dem großen Ball im rothen Hauß, ift heute Die 
Comödie ausgefegt, Samftags den 16 Januarii wird die Neu— 
hauß und Hartmannſche Schaufpieler Gejellihaft vorftellen: 
Rache für Rache. Ein allhier noch nie aufgeführtes Luftfpiel 
in 4 Aufzügen, von Herrn Doctor Wepel aus Hamburg, Das 
Abonnement zu 8 Vorftellungen nimmt alſo bis Samftags ſei— 
nen Anfang. 


Den 29. Sanuarii 1779. 
Bon der Neuhauß und Hartmannfchen Schaufpieler Ger 
felichaft, wird morgen Samftag den 36ten Januarii aufge 
führt: Hamlet Prinz von Dännemard. Ein Zrauer-Spiel, in 
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ſechs Aufzügen, von Shafefpear. Die Todtengräber-Scene, 
welche fonften weggelaffen, wird dazugegeben. Da in Diefem 
Stück ganz neue Decorationen zum Borjchein fommen, fo wird 
man auch fonften ſich befleißigen, durch dieſe Vorſtellung, ben 
Beyfall der Hochgeneigten Gönner zu erhalten. 


Den 29. Januarii 1779. 
Bier-⸗Tax. 
Zu Franckfurt am Mayn den 27. Januarii 
1779. bis ultimo Februarii a, c. 
Lager-Bier die Ohm dä ——..... 4fl. 
Gemein-Bier die Ohm ad — | 3 fl. 
Die Maas Bier im Hauß zu hapfen 
Die Maas Bier aufferhalb zu zapfen . . - 


Recheney⸗Amt. 


Den 29. Januarii 1779. 
Saltz⸗Taxe. 


Das Malter grob Saltz.. 2 2.2. 4 fl 30. kr. 
Das Malter rein Salt . . 4. fl. — 
Franckfurt am Mayn den 18. gZanuani 1779. 
Reheney-Amt. 


Den 16. Mertz 1779. 


Das bey denen Herren Gebrüder Bethmann eröfnete An- 
lehen vor ben Kayſerl. Königlichen Hof, bleit annoch offen. 
Die Obligationes find jede von fl. 1000. im 20 Gulden» Fuß 
auf 8 Jahre ohnableglih & 424 pro: Gent jährlicher Zinfen. 
Die Gelder werden hier in Frandfurt gefchoffen, auch gefchies 
het die jedesmaliche Intereffe- Zahlung und feiner Zeit die Abs 
lage auch wieder allhier im nehmlichen Werth des Geldes. Die 
zur Sicherheit derer Herren Darleyhere beftimmte Banco Obli- 
gatione", find auf hiefigem Löblichen Recheney-Amt Deponirt.*) 


*) Die erfte Anzeige in biefen Blättern des Bethmann’fchen Banquierhaufes. 


u: 


Den 19. Mer 1779. 

Mit Hochobrigfeitliher Erlaubniß, wird den 21ften Diejes, 
als den fo eben bevorftehenden Sonntag Judica, Nachmittags 
um 2 Uhr, in dem Bürgerfpital, in dem untern Saale, nebft 
Gefang eine geiftlihe Einweihungs-Rede gehalten werden. Die 
Adminiftration hält es für ihre Pflicht, die dem Publikum an- 
zuzeigen, und alle Wohlthäter und Freunde des Spitald, jo 
viel ihrer der Raum nur faffen fann, zu Diefer Gottesdienftli« 
her Handlung, aufs gefleiffentlichfte und ergebenfte einzuladen.*) 

Franckfurt den Sten Mer 1779. 

D. Sendenbergifhe Stiftungs Administration. 
Den 23. Merk 1779. 

Nächftlommenden Samftag den 27ten huj. früh um 10 
Uhr, follen verjiedene Linden- und ein Birnbaum, auf dem 
PVeftileng + Bollwerck**) dem Meiftbietenden Fäuflich Ueberlaffen 
werden. . Die barzu fich vorfindende Liebhabere können fih um 
die beftimmte Zeit dafelbft einfinden, und das nähere erwarten. 

Montag den 22, Merk 1779. Publ. Bau-Amt. 


Den 3. April 1779. 
Tleifh-Taxe, 
Zu Frandfurt am Mayn den 25. Merz 1779. 
Rindfleiih das Pfund . . . . ee een ee 
Schweinenfleifh das Pfund . x 2: 2 2 2 2. U Rt. 


Kaldfleifh das Pfund 12:4 eu ME 
Fängt an den 2Iten Mer: a. c. 
Hammelfleiſch das Pfund eng . 7. kr. 
Recheney-Amt. 


Den 7. May. 1779. 
Brod-Tax und Gewidt. 
Zu Frankfurt am Mayn, 
Fängt an den 10ten May 1779. 
Ein Leib Roden Brod u5t. . . . 2 Pfund 22 Loth. 


) ©. Bd, VI. ©. 24. Anm. 
) &. Bd. V. ©. 49. Anm. 


Ein paar Wed ul. 2 ee . Roth. 


Ein Milchbrod zu 1 fr. eo rc de. RO 
Ein Gemiſcht-Brod zurf. . 2 2 2 2000.20. Roth. 
Rebeney-Amt. 


Den 22. Junii 1779. 
Heute gleih nah Tifh, wurde dem hiefigen Buchhändler 
und oadminiftrator des hiefigen Burger -Hospitald Herrn 
Heinrich Remigius Brönner, durch eine unbefannte Perſon, 
abermalen ein Präſent von fl. 6000. in Gold, nebft dem da— 
bey befindlichen Billet, des Inhalt: 
„Hierbey zum fünftenmal eine Benfteuer vor den neuen 
„ Burger Hospital lediglich gewidmet, mit höflihem Er- 
„Suchen es ebenfalls wiederum bey auswärtigen Gele 
„genheiten anzulegen ” 

behändiget 

Da es dem großmüthigen Freund immer noch gefällt, bey 
feinen aufferordentlichen Wohlthaten und unbefandt zu bleiben, 
fo können wir feinen andern Weg, ald durch öffentliche Blät- 
ter finden, Ihme unfere heife Dandbegierde erfennen zu geben. 
Gott, der Vergelter alles Guten! verbople die Lebenstage uns 
ſeres Freundes und vergelte Ihme feine Gefchende auf die ſpä— 
teften Zeiten. Wir verfichern, Daß feiner Vorfchrift, vor welche 
wir, eben fo viele Achtung, ald Dand vor feine und bezeugte 
Zufriedenheit, in Anfehung unferer Verwaltung, heegen, auf 
das genauefte nachgegangen werden folle. 

Srandfurt den 2iten Junii 1779. 

D. Sendenbergifdhe Stiftungs- 
Administration. 


Den 22. Junii 1779. 

Mer Nachtszeit des Dr. Ehrmanns benöthiget fein Fönnte, 
zieht an der Schelle D. E. bezeichnet, am Grabenthor, unter 
der Laterng ber neuen Scheybelifchen Behaufung, unter ber Ca— 
tharinen Pforte gelegen. 
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Den 20. Julii 1779. 

Den Herren Oberofficier von Löbl. Bürgerfchafft, die un- 
term ten diefes dem Bürgerfpital das anjehnliche Gefchend ge: 
macht, wird hierdurch aufs verbindlichite Danf abgeftattet. 

Frandfurt am Mayn den 15. Sulii 1779. 
D. Sendenbergijhe Stiftungs 
Administration. 


Den 7. September 1779. 

Nachdeme am nächftkünftigen XV. Sonntag nad) Trinitatis 
ben 12ten September dieſes Jahrs es hundert Jahre find daß 
das hiefige Armen-Weifen und Arbeitshauß, feinen Anfang 
genommen, fo hat unterzeichnete Stiftung für gut angefehen, 
mittelft eines feyerlichen- Dand- und Jubelfeſtes dem Höchften 
für die bisher dem Armenhaus fo ‚vielfältig bewiejenen Gnade 
Lob⸗ und Dank zu fagen, und vor erwähnten Tag durch Mor: 
gend und Nachmittags Gottesdienft feftlich zu begehen, welches 
man denn hierdurch dem geehrteften Publico und allen Öönner und 
Mohlthäter des Haufes befannt zu machen nicht hat ermangelen 
wollen. 

Frankfurt am Mayn den Tten September 1779. 
Armen: Wayfen-und Arbeitshaus. 


Den 21. September 1779. 

Den Herrn Liebhaber der Mufic zeigen Unterfchriebene hier- 
mit an, daß fie dieſen bevorftchenden Winter abermahl die, jon- 
ften mit Beyfall aufgenommene Academie Muficalen halten wer: 
den. — Sie laden deghalb alle Liebhaber der Mufte ein, hieran 
Theil zu nehmen. Sie wird dießmal nicht Montags fondern 
Mittwochs Abend um halb Sechs Uhr gehalten werden. Die 
Abonnement ift eine Max d’or. Man fan bey jedem der Un 
terfchriebenen Subscribiren. *) 

Affe, Pauli, Weines. 


*) Diefes Konzert hat fich viele Jahre erhalten und wurde fcherzmeife 
„Affenconcert“ benannt. 
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Den 1. October 1779. 

Heute wird von ber vereinten Geſellſchafft; das überall 
fo beliebte Zuftfpiel die Holländer, von Bod aufgeführt — und 
Morgen (mit Vergnügen machen wir das allen Freunden bes 
Theaters — allen Kennerd und Verehrern groffer Männer 
fund —) wird Schafefpead Meifterftüf — Der König Lear 
aufgeführt. Meifterftüd? ja Meifterftüd — in London und 
Teutihland wirds von dem beiten Kenner bed groffen und 
wunbderfamen mit Recht dafür gehalten. Ohne jedoch den übs 
rigen Stüden diefed groffen Genies zu nahe zu treten. Ohne 
Geiſter- und Heren-Scenen muß ed jedermann, auch-wer das 
Wunderſame liebt, hinreiffen — Erhabenheit — Mard und Kraft des 
Dialogs — bejonders die außerordentliche Stärde der abweche- 
lenden Leidenfchaften und die Unterfcheidung der ſeltnen Carac— 
teur erheben es über viele andere Werde Schafefpeareds, — 
Hırr Bock hat diefed Trauerfpiel mit dem glüdlichften Erfolg 
durch feine Umarbeitung für teutjhe Schaubühne aufführbar 
gemacht. Die Gefellihafft troß ihrer verworrenen Situation — 
hat e8 zum Beweiß der Hochachtung und des Dand für unfer 
Publikum erft diefe Woche gang neu einftudirt — und wird 
auch an Außerlichen Dingen, das Auge zu Vergnügen nichts 
unterlaffen. 


Den 31. December 1779. 
Zum Schluß des 1779ften Jahres. 


Schnell auf Flügeln der Winde getragen, 
Schleicht fich die flüchtige Zeit vorbei, 
Und faum röthet am Morgen der Wagen 
Des Lichts Die Dämernde Erde neu: 
So erhebet vom weftlichen Strande, 
In majeftätiicher ftiller Pracht, 
Und in feyerlich dunfelm Gewande 
Ihr filberglängendes Haupt die Nacht. 


= 4.2 


Und jo fliehen der Wanderer Tage, 
Gleich abgefchoffenen Pfeilen, hin! 
Gleich den fterbenden Tönen der Sprache 
Fliehe Sie, die ewigen Tage, hin! 
Kaum betreten die gleitenden Füſſe 
Des Lebens irrende fteile Bahn; 
Iſts der erfte der ewigen Schlüffe 
Des Schickſals, fange zu fterben an. 


Uber zählet im Lenze die Blätter 

Der Bäume, zählet das junge Gras, 
Zählt die fprühenden Funken im Wetter 

Des Donners, meffet der Welten Maas! 
Gröffer war des Unendlichen Seegen, 

Der von der Höhe auf und abfloß, 
Der gleich thauendem fruchtbarem Regen 

Sich auf die athmende Schöpfung goß. 


GDtt! für den uns verliehenen Frieden, 
Opfern wir dir den heißeften Danf, 
Für alles, was du und Gutes bejchieden 
Sind Ewigfeiten ded Danfs nicht zu lang. 
Did, den beften Vater zu fennen, 
Zu fehn im herrlihen Schöpfungsbudh 
Danfvoll, herzlich dic Water zu nennen, 
Leben wir Sterbliche lang genug. 


Sonntag, den 27. Derember 1778, 

Herrn Johann Philipp Böhler, gewefenen Bendermeifters 
und Gafthalterd nachgelaffene Wittib, Frau Anna Maria, alt 
89. Jahr 5. Tage. 

Samftag, den 2. Ianuarii 1779. 

Johann Thomas Bock, Gärtnermeifter, alt 83. Jahr, 3. 

Monat 11. Tage. 


— A 


Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt 
Am II Sonntage nach Epiph. den 17. dito. 
S. T. Herr Hieronymus Peter Schönhard, Evangelifch 
Lutheriſcher Prediger zu Nieder» Erlenbach, und Jungfer Anna 
Maria Brunner. 


Samftag, den 9. dito. 
Johann Philipp Ruff, geweſenen Mebgermeifterd nachge- 
lafjene Wittib, Anna Maria, alt 88. Jahr 5. Monat, Eaften- 
Alunına. 


Donnerftag, den 14. dito. 
S. T. Herrn Carl Balthafar Hilchenbach, Predigers bey 
der teutfch Neformirten Gemeinde, zu Bodenheim, Eheliebite, 
Frau Sufanna Jacobea, alt 48. Jahr, 9. Monat 7. Tage. 


Sonntag, den 17. dito. 
Sohann Jacob Dörr, gemwejenen MWagnermeifterd nachge— 
lafjene Wittib, Eva Maria, alt 81. Jahr, 8. Monat 6. Tage. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Frandfurt 
Mittwochs, den 3. Februarii 1779, 
S. T. Herr Hieronymus Peter Schönhard, Evangelifch 
Lutherifcher Prediger zu Nieder» Erlenbah, und Jungfer Anna 
Maria Brunner. 


Dienftag, den 2. dito. 


S. T. Heren Johann Martin Gudelin, hieſig gewefenen 
Evangel. Luther. Predigers nachgelaffene Wittib, Frau Catha— 
rina Elifabetha, alt 82. Jahr, 6. Monat 21. Tage. 
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Samftag, ben 6. dito, 
Johann Georg Lehmeyer, geweſenen Fuhrmannd nachge- 
laffene Wittib, Anna Elifabetha, alt 83. Jahr, 5. Monat 19. 
Tage. 


Sonntag, ben 7. dito. 
Herrn Heinrich Heifter, gewejenen Gafthalterd nachgelai- 
jene Wittib, Frau Maria Magdalena, alt 81. Iahr, 3. Mo- 
nat 24. Tage. 


Montag, den 15. dito. 
S. T. Herr Johann Philipp d'Orville, J. U. L. alt 86. 
Jahr. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Reminiscere,, den 28, dito. 
S. T. Herr Johann Chriftian Ehrmann *) Med. Doct. 
und Pract. ord. wie auch Mitglied der Medicinifchen Gefell- 
Schaft zu Straßburg, und Jungfer Maria Margaretha Buttmann. 





*) Johann Chriſtian Ehrmann war 1749 zu Straßburg geboren. Gr 
hatte am 8. December 1772 in Bafel promopirt. Hier in Frankfurt ward er 
1779 als Arzt aufgenommen, 1793 zum Oarnifonsarzte ernannt und 1804 
am Rohusfpital angeftellt, indeſſen 1808 als Medicinalrath emeritirt. Bon 
zwei Söhnen, die Ehrmann hatte, ftarb der jüngere als Fleines Kind, und 
der ältere, der zu großen Hoffnungen berechtigte, fiel im achtzehnten Jahre im 
Duell. Wenige Menfchen find fo, wie Ehrmann es war, mit einem fühlenden, 
warmen Herzen begabt, treuer Freund, Wohlihäter der Armen und dabei bie 
rauhefte Außenfeire. Es war Grundfaß bei ihm, fih hart zu zeigen; er haıte 
deswegen, und weil er flets offen feine Meinung ohne Rückhalt äußerte, viele 
Feinde. Auch mit den meiften feiner Gollegen lebte er im Hader. Er ftiftete 
die Gefellfchaft der verrückten Hofräthe, fertigte Diplome dafür aus, bie in; 
defien nur von ihm am geiftreiche Männer zugefendet wurden. Zu feinen Schwä, 
hen gehörte ein grenzenlofer Judenhaß, der ihn zu manden auffallenden 
Handlungen verleitet. So 3. B. faufte er einmal einen im Intelligenz: 
Dlatte ausgebotenen Brauenfig in der Synagoge und feßte ſich den nächſten 
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S. T. Herr Andreas Samm, Evangelifch Lutherifcher Pre: 
dDiger, und Jungfer Sophia Magdalena Finger. 


Donneritag, den 5. Merk 1779. 


Herrn Johann Andreas Roth, gewefenen Burgerl. Lieut— 
nants nachgelafjene Wittib, Frau Dorothea, alt 91. Jahr, 1. 
Monat 23. Tage. 


Donnnerftag, den 11. dito. 


Ernft Friedrich Gatharinus, geweſenen Taglöhners nad: 
gelaffene Wittib, Sophia Juliana, alt 88. Jahr. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allbier in 
Srandfurt, 
Mittwoch, den 17, ditto, 
S. T. Herr Andreas Samm, Evangelifch Lutherifcher Pres 
diger, und Jungfer Sophia Magdalena Finger. 


Montag, den 15. dito. 
S. T. Herr Iohann Ehriftian Ehrmann, Med. Doct. und 
Pract. ord. wie,audh Mitglied der Medicinifchen Geſellſchafft 
zu Straßburg, und Jungfer Maria Margaretha Buttmann. 


Sabbath darauf. Auf fein Kaufrecht pochend wollte er ſich nicht entfernen, 
und nur nah der Zahlung einer bebeutenden Summe, die er für chriftliche 
Arme beftinmte, entfagte er feinem Beſitze. Nach dem Tode feines Sohnes 
nahm er einen jungen Dann an Kindesjtatt an, welcher feinen Namen tragen 
mufte und fpäter Arzt in Speyer wurde, fi auch dort verheirathete. Ehr— 
mann verlor fchon 1810 feine Oattin, an der er mit ganzer Seele hing. Sie 
war geBoren am 29. September 1756, Schweſter des Profeflors Buttmann 
(Siehe Bd. V. S. 59. Anm.). Diefes Unglück machte, daß Ehrmann hier fid nicht 
mehr heimisch fühlte; im Jahre 1821 zug Ehrmann nah Speyer zu feinem 
Aroptivfohne und jtarb dort am 13. Auguft 1827. Er war ein gefchidter 
Arzt, hat mehrere mebicinifche Werke gefchrieben, und troß feinen Eigenheiten 
mandes Gute ausgeführt. 
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Dienftag den 23. dito, 
S. T. Herr Gottfried Thomas Zeitmann, hiefig geweſenen Evan- 
gel. Lutheriſchen Predigerd nachgelaffene Wittib, Frau Elifa- 
betha Sophia, alt 74. Jahr, 3. Monat 16. Tage. 


Dienftag, den 6. April 1779. 
S. T. Herrn Franz Anton Fleifchmann, gemwefenen Med. 
Doct. und Pract. ord. nachgelaffene Wittib, Frau Elifabetha 
Kunigunda, alt 82. Jahr, 9. Monat 4. Tage. 


Anna Maria Leidingin, Wittib, aus Lübeck gebürtig, alt 
80. Jahr 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am IV. Sonntag nad Trinit. den 27. Junii 1779. 
Herr Albert Jacob Arnoldi, Professor Theologiae und der Kir- 
hengefhichte zu Hanau, und Jungfer Elifabetha Cramern. 


Sonntag, den 20. dito. 

Herrn Gottfried Backhauß, gewejenen Spezereyhändlers, 
nachgelafjene Wittib, Johanna Elifabetha, alt 82. Jahr, 1. 
Monat. 

Montag, den 21. dito. 

Johann Marimilian Rau, gewefenen Fifchermeifters, nach: 

gelaffene Wittib, Anna Clara, alt 84. Jahr, 8. Monat. 


Getauffte hHierüben in Frandfurt. 
Donnerftag, den 15. Julii 1779. 


Herr Georg Philipp Kirchner, Buchhalter und Galanterie— 
händler, einen Sohn, Anton. *) 


*) Pfarrer Kirchner, über welchen ich fpäter berichten werde. 
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PBroclamirt und Ehelihs-Aufgebottene allbier in 
Srandfurt. 
Am XII. Sonntage nach Trinit. den 29. Augufti 1779. 
S. T. Herr Johann Ludwig Ehriftian Plitt, Oberpfarrer und Con- 
sistorialis zu Friedberg, und Jungfer Anna Catharina Geyern, 


| Samftag, den 28. dito. 
Johann Georg Gaub, gewefenen Holtzmeſſers nachgelaf, 
jene Wittib, Elifabetha Margaretha, alt 84. Jahr. 


Freytag, ben 8. October, 1779. 
Herr Johann Ludwig Weber, Hochfürftl. Hohenlohe-Lan- 
genburgifcher Ganzley-Archivarius, alt 82. Jahr 3. Tage. 


Dienftag, den 19. dito. 
Herrn Johann Gerhard Schuid, gewefenen tÄiticyen Schul⸗ 
Schreib⸗ und Rechenmeiſters nachgelaſſene Frau Wittib, Maria 
Eva, alt 88. Jahr. 


Montag, den 25. dito. 


Sohann Gerhard Weines, g. w. Nichters*) Haußfrau 
Sophia Sufanna Catharina, alt 55. Jahr. 


Mittwoch, den 17. November 1779. 
Herr Philipp Helffrih Willemer, Löbl. Gymnaſii Gollegä 
Eheliebfte, Frau Wallpurgis, alt 41. Jahr, 11. Monat 12, 
Tage. 


Samftag, den 27. ditto. 
Catharina Schmidtin, Wittib, alt 92. Jahr. 


*) „Semeiner weltlicher Richter" waren die Pedellen bei dem ehemaligen 
Oberftrichter, wornach die Angabe Bd. V. ©. 124 zu berichtigen ift. Ebenſo 
auch — wie ich bei diefer Gelegenheit bemerfe — ift die ©. 103 gegebene 
Erklärung „Dreyknechte“ (Trewfnecht) dahin zu ändern, daß biefelben bie 
nahmahligen Krahnenknechte bezeichnen. 
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In Sachjenhaujen. 
Montag, den 29. dito. 
Georg Schend, Fijchermeifterd Haußfrau, Anna Clara, 
alt 83. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allbier in 
Srandfurt. 

Am II. Advents- Sonntag den 12. December 1779, 

S. T. Herr Johann Sebaftian Mühl, Evangelifh Lu— 
therifcher Prediger zu Cronberg, Wittiber, und Jungfer Anna 
Sibylla Eleonora Jung. 

Am Sonntag nach Ehriftag den 26. dito. 

S. T. Herr Maria Julius Wilhelm Frantz des Heil. Ro- 
mifchen Reichs Graf von Nefjelrod Ereshofen, Rußiſch Kayſer— 
licher Sammerherr und Bevollmächtigter Gefandter an dem König- 
lich Portugiefiihen Hof, und Jungfer Louiſa Gontard, *) 


Mittwoch, den 22, dito, 
Herr Johann Ulrich Steiz, Jubelierer und des Löbl. Bur- 
gerl. Collegii derer Herren Slger Mitglied, alt 84. Jahr, 2. 
Monat 8. Tage. 


*) Die Aeltern des Kaif. Ruf. Birefanzlers Grafen von Neffelrode, 


Nro. L. 
Dienftags, den A. Januarii 1780, 


Neujahrs-⸗-Wunſch. 


Welch Glüͤck war uns beſchieden! 
Wir ſahen den ſegnenten Frieden 
Und Eintracht im Vaterland blühn; 
Wir fanden auf prangenden Fluren 
Des Segens ber Vorfehung Spuren 
Die Deden des Felds überziehn. 


Wir fahen die goldenen Aehren 
Mit reifem Getreid fich befchweren, 

Wie ſchwollen die Trauben nicht auf! 
GOtt drohte; doch blieb Er Verſchoner, 
Groß jedem Erdenbewohner 

Die Nahrung im Ueberfluß auf. 


Nun fingen wir danfende Lieder, 

Wir füffen uns wieder ald Brüder 
Und freuen und, Deutfche zu feyn; 

Genieſſen vergnügt, ungeftöret, 

Das Gute, das GDtt uns befcheret, 


Und bitten um ferners Gedeihn. 
Leben in Frft. a. M. Band vI. 11 
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Wir bitten GOtt, Junge und Alten, 
Uns JOSEPH nod lang zu erhalten 
THERESENS wohlthätigen Sohn; 
Zum Glüde für künft'ge Geſchlechter 
Umringen die himmliſchen Wächter 
Des Kayſers geheiligten Tron. 


Miimächtiger dem Meagiftrate 

Sieb Weisheit zum Führer im Rathe 
Und Stärke, den Rath zu vollziehn; 

Gerechtigkeit halte die Wage 

Und laffe die zänfifche Klage 

Aus unfern Gerihtshöfen fliehn. 


HErr leite die Stimme der Hirten 

Und rufe wenn Schaafe verirrten, 
Bol Güte fie wieder zurüd; 

Sie predigen, HERR! beine Ehre, 

Befördern durch Beyfpiel umd Lehre 
Der Tugend unſchätzbares Glüd. 


Erhalt bey unfträflihem Wandel 

Die Bürger gieb ihnen zum Handel 
Ein reines, redliched Herz; 

Bey gegenfeitiger Treue 

Schwächt niemald Argwohn noch Reue 
Die Nerve des Staats, dad Kommerz. 


Verleih den verfchiebenen Ständen 
Die Kraft den Beruf zu vollenden, 

Sieb Eintracht und Ruhe der Stadt; 
Dies meldet zum Anfang des Jahres, 
Itzt Wunſch noch bald wirflihes Wahres, 

Dieß wöchentlich richtiges Blatt. 
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Den 17. Mertz 1780. 
Brod-Tax und Gewicht. 
Zu Frankfurt am Mayn, 
den 7. Merz 1780. fängt an den 10. ditto. 
Ein Leib Brod ud. . 2.202002. 3 Pf — Loth. 
Ein paar Wed ui. 2. 2 2 2 2 22..9 Roth 
Ein Milch-Brod will. . 2 2 2 2 7 voth. 
Ein Gemifht-Brod zu Fi. 2. 2 2 2 220. 24 Roth. 
Reheney:- Amt. 


Den 4. April 1780. 

Alle Freunde und Liebhaber der Malerkunft, wird hiermit 
befannt gemacht, daß der öffentliche Frandfurter Bilder Saal im 
Greußgang, diefe Meß hindurch Vormittag von 10. bis 12, 
Uhr, und Nachmittag von 2 bis 4. Uhr zu ihrem Vergnügen 
ohmentgeldlih offen ftehet, auffer denen Meffen aber verbleibet 
e8 bei denen dazu beftimmten 2 Tägen, nemlih Mittwoch und 
Sonnabend. In der Zwifchenzeit fan man fich an den unter- 
fchriebenen Eigenthümer addreffiren. *) 

Johann Chriftian Faller. 


Den 6. April 1780, 

Nachdeme ein Hochenler Rath dahier ein offentliches Stabt- 
Schaufpiel » Hauß erbauen zu laffen, vorhabens und die, bey 
dDiefem Bau erforderliche einzele Arbeiten derer Profeſſioniſten, 
nach vorgelegten Riſſen, an die wenigftforderende, unter Vorbe: 
halt, wohlgedachten Eines Hoch-Edlen Raths Genehmigung 
ausbiethen zu laffen gemeinet ift, auch zu deſſen Bewürdung, 
von Amtswegen, der 17te nächftfünftigen Monats Aprils oder 
der erfte Montag nach der Mefje und folgende Tage angejept 


*) Der Gigenthümer diefer Gemäldefammlung war felbit Kenner und 
Liebhaber, er Faufte und taufchte unaufhörlich. Unter dem ehemaligen Gym— 
nafium befand fih ein Saal, der bis zu dem neuen Börfenbau als Ber: 
ganthungszimmer benugt wurde, und darin waren jede Meſſe dieſe Gemälde 
ausgeftellt. . 
* 19* 
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worden, fo wird folches den fämmtlichen Meiftern derjenigen 
PBrofeffionen, in welche dergleichen einfchlagen als Maurern, 
Steinhauern, Zimmerleuten, Steindefern, Schreinen, Schloj- 
jern, Weisbendern, Glaſern, Epenglern ꝛc. hierdurch zu Dem 
Ende befannt gemacht, damit diejenige, fo dergleichen Arbeit 
zu übernehmen und mit zu biethen willens, fih an erjagtem 
Tag, Morgens um 9 Uhr auf der Bauamtsftube einfinden 
und alsdann Das weitere dajelbft vernehmen und evwärtigen 
mögen, wo inzwijchen die Anjehung gedachter Riße und Ber 
dDingnifje worauf die Ausbiethung vorzunehmen bey Amt, Das 
nähere zu vernehmen: ift. 


Srandfurt den IIten Merk 1780. 
Stadt-Bau-Amt. 


Den 14. Merk 1780. 


Nachdeme ein Hiefiger Hochpreißlicher Magiftrat der Chur: 
fürftl, Cöllniſchen Hof: Schaufpieler- Gejellfhafft in Bonn die 
gnädige Erlaubniß ertheilet, bevorftehende Dftermeffe die Hier 
fige; Schaubühne zu betreten, die Directeurs davon aber den 
bisher üblichen Weg des Abonnements ebenfalls beyzubehalten 
entfchloffen find ; So wird diefed Hiermit zu dem Ende befannt 
gemacht, damit die Gönner und Freunde des Schaufpiels fich 
einft weilen bey dem Sergeanten unter Hiefig Löbl. Stadt-Gar- 
nifon Johann Conrad Schuchard in dem Junghof wohnhaft, 
auf den fonften gewöhnlichen Fuß abonniren fönnen. 


Den 17. Merk 1780. 


Weilen Endesunterfchriebener, und feine Frau, Bebdenden 
tragen, bermalen bey der Comödie einiges Geſchäft zu verrich- 
ten, fo wird Iedermann erfuchet, von fogenannten Requisiten, 
und fonftigem, wie gewöhnlich gefchehen, auf meinen Nahmen 
nichts zu borgen, oder herzuleihen. 


Sprendel, Sergeant. 
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Den 30. Merk 1780. 

Da das unterm 17ten hujus, von mir in Die wochentliche 
Frag und Anzeigungs Nachrichten gefegte Avertissement von 
denen dermahligen Herren Directeurs der Hiefig teutfchen Schaus 
fpieler-Gefelichafft, ald eine Berunglümpfung aufgenommen 
worden: Als habe folhes auf Epecials Befehl Löbl. Kriegs- 
Zeug-Amts, gebührend wiederrufen jollen. 

Trandfurt den 28ten Martii 1780. 

Sprendel, Sergeant. 


Den 9. Junii 1780. 


Sleifch-Taxe. 
Zu Frandfurt am Mayn, den 8. Junii 1780. 
Fängt an den 12, ejusd. a. c. 
Rindfleifh das Pu . . 2 2 2 2 2 nn. 6% Kr. 
Schweinenfleifh das Pfund . 2. 2 2 2 22. da Ar. 
Kaldfleifch das Pfund N a A a > Se A SE 
Hammelfleiih das Pfund ee ee ME 


Rechney-Amt. 


Den 16. Junii 1780. 

Diejenige welche dem Bornheimer Schieſen mit beywohnen 
wollen, beſonders Reitende und Fahrende, können ſich der 
Friedberger Chauſee bedienen bis gegen die Hundsweyd von 
ba rechter Hand auf den Schiesplag, wo nicht allein alle Sor— 
ten Achten Rheinwein fondern auch alle Gattungen von frem— 
den Weinen zu haben find. *) 


Den 28. Julii 1780. 
Der hiefige Burger und Kunftmahler, Johann Peter Neef, 
will fich recommandiren im Zeichnen zu Informiren, auf alle 


*) Der Magiftrat hatte den Bornheimer Schügen die Erlaubniß ertheilt, 
ein großes Ritterfchießen auf der Bornheimer Haide zu halten, 
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Manieren mit Tuſch und fchwarger Kreiden und rothen Kreon, 
auch alle bündigte Zeichnungen zu erlernen nad) dem Franzö— 
fifchen Gefchmad 16. Billet vor einen Thaler. Seyn Logis ift 
auf der großen Borfenheimergaß, gegen der Hofnung über No. 
135. 


Den 28. Julii 1780. 

Nachdeme am jüngft-verwichenen Sonntag- Abends ber 
fanntermaßen bey dem fpazierenfahren auf dem Mayn, durch 
muthwilliged Wanden fich ergeben, daß die im Nachen geſeſ— 
fene Perſonen beym Umſturtz deſſelben, in Lebensgefahr gera- 
then; Diefem Unfug aber fürohin nicht weiter nachgefehen wer 
den mag: AS wird folches von einem hieſig Hochedlen und 
Hochweifen Rath hiermit nachdrüdlich verbotten, mit dem An: 
bang, daß welcher Schiffer — vder die im Schiff fißende 
Leute, fich ferner gelüften laffen würden, auf dem Mayn zu 
wanden, auch der Schiffer folches nicht nach Aufferftem Vermö— 
gen verhindern» und bey der nächften Wacht. anzeigen würde, 
diefelben mit fchiwerer Straffe belegt werden follen. 


Geſchloſſen bey Rath, 
Dienftag den 2öten Julii 1780. 


Den 11. Augufti 1780. 

Nachdeme mir jehr misfällig zu Ohren gefommen: als ob 
ich bey der am verwichenen Dienstag entitandenen Feuersbrunft, 
ben Laibbrod A 6, fr. bis 8. fr. an fremde Feuerläuffer zu 20 
fr, verfaufft follte haben; folches aber der Wahrheit gang zu 
wieder iſt; Als habe ich mich vor verpflichtet erachtet, dieſem 
Anfinnen, ald verläumderifch und Lügenhaft, Hierdurch öffent: 
lich zu mwiederfprechen. *) 

Soh. Heinrich Loreng, 
Bedermeifter. 
*) Am 8. Auguft 1780 entitand Morgens zehn Uhr Feuer in dem Gaft- 


haus zu den drei fchwebifchen Kronen; Stallungen und Scheunen brannten 
nieder, das Haus felbft wurde gerettet. 
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Den 1. September 1780. 

Unter folgendem Titul hat jo eben ein 26. Bogen ftardes 
Werd die Preffe verlafien. 

Nachrichten von Frandfurter Künftlern und Kunſtſachen, 
enthaltend das Leben und die Werde, aller hiefigen Mahler, 
Bildhauer, Kupfer: und Bettichier-Stecher, Edelftein-Schnei- 
der und Kunftgiefer. Nebft einem Anhang, von allem 
was in öffentlihen und Privat: Gebäuden, merdwürdiges 
von Runft- Sachen zu jehen ift. 

Und ift bey mir dem Author allyier um 1. fl. 20. fr. auf 
Drudpapier, und zu 1. fl. 40 fr auf Schreibpapier, bad Exem- 
plar zu haben, , 

9. ©. Hüdgen, *) 
Lit. D. No. 88. 
Den 5. September 1780. 

In jener Abtheilung des von Cronſtädtiſchen Stifftshaufes 
auf dem Nodmardt, gerade neben Herrin Doctor Orth, ift eine 
mittelmäßig ftarde Mahlerey Sammlung en Blanco um billigen 
Preiß zu verfaufen, und von heute ald den 9. September, täg— 
lich von Morgens 9 bis 12 Uhr, Nachmittags aber von 2. 
bis 3. Uhr, die währende Meßzeit, fo lange fie ohnverfauft, 
zu bejehen. So ſehr man ſich dabey den geneigten Zufpruch 
von Kennern und Liebhabern, wünfcht, fo jehr verbittet man 
fich jenen von Juden, fie feyen nun Selbftfäufer oder Madler. 
Sollte fih eine Geſellſchafft guter Freunde finden, Die dieſe 
Stüde lieber in einem Ausruf an ſich Fauften, fo ließe man 
fich vielleicht auch das und zwar den Samitag in ber zweiten 
Meßwoche gefallen. 

Den 24. November 1780, 

Nachdem feit einiger Zeit viele Oartenhäufer ſowohl in 
dieffeitiger, al8 der Sachſenhäuſer Gemarfung des Nachts ger 
waltfamer Weife erbrochen worden; die Thäter aber, alles 
Nachforfchend ungeachtet bisher nicht zu entdeden geweſen; 


*) Diefes Buches Habe ich oft erwähnt. 
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Eo hat ein Hocedler und Hochweifer Rath diefer Stadt, um 
diefem Frevel einhalt zu thun, und um Die allgemeine Sicher: 
heit wieder herzuftellen, demjenigen, welcher die Thäter zuver- 
läffig anzeigen wird, aufjer der Verſchweigung feines Namens, 
und, wenn er ein Mitfchuldiger feyn follte, nebft der Befreyung 
von aller Strafe, eine Belohnung von Einhundert Reichsthalern 
hiermit ausfegen und zufichern wollen. 
Frankfurt den Tten November 1780. 
Stabt-Ganzley. 


Den 29. December 1780. 


Zum Schluß. 

Das Iahr ift hin. — Es folgte fchnell 
Den längft geftorbenen nad); 

Eo läuft ind Meer der Fleifte Quell 
Als Fluß, zuerft ald Bad. 

Wir zählen Stunden, und wie bald 
Sind fchon die Stunden Tag, 

Die Täge Wochen, Jahre — alt 

Macht jeder Glodenfchlag. 


Des Jahres lebte Stunde fchleicht 
So ſchwarz, jo traurig her; 
Sp wie ein Sterbender erbleicht 
Thereſe ift nit mehr *) 


*) Schon längere Zeit litt Maria Therefia an Brufibeflemmungen. 
Am 20. November 1780 wurde fie noch von einem heftigen Bruftfatarrh 
heimgefucht. Ihr Leibarzt Störcd verordnete Aderlaß, worauf fie erleichtert 
wurde, Doc bald erneuerten fich diefe Uebel. „Gebe Gott (fagte die hohe 
rau), daß es bald ende, fonft weiß ich nicht wie ich es länger ertragen foll.“ 
Am 26. November wurde fie jo Franf, daß fie die Saframente nahm. Nach— 
bem dieß gefchehen war, ſprach fie zu ihren um fie verfammelten Kindern: 
„Ich weiß daß ich ferbe, es ift feine Hoffnung für mich, Alles was ich be 
faß, gehört dem Kaifer Jofeph, ich brauche deßwegen nicht zu verfügen, Nur 
meine Kinder gehören mein und werden immer mein bleiben. Sch über: 
gebe fie meinem geliebten Jofeph, er fei ihnen Vater. Ich werde ruhig fterben, 
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O! Jahr, wer hätte dieß geglaubt? — 
Noch kurz eh es verfchieb 

Hat ed die Mutter und geraubt 
Ertöne, Trauerlied ! | 


Doch — ja, fie lebt in ihrem Sohn, 
In Joſeph lebet fie; 

Auf dem ihm Hinterlaßnen Tron 
Erlifcht das Wohlthun nie. 

Er ift der Kronen Erbe zwar, 
Des Herzens auch jedoch. 

Und was uns einft Therefe war, 
Das ift und Joſeph nod. 


So fegensvoll als fonften war 
Das Jahr das nun verfint, 
So reich beglüdend fey das Jahr, 
Das und nun näher winft. 
Komm nur und lege eine Zahl 

Zu jedem Alter bin; 
Laß deinen erften Sonnenftrahl 
Gedeihn auf Länder ziehn. 


wenn er für fie forget. Betrachtet den Kaifer als euren Gebieter, gehordht 
ihm, damit er Urfache Habe, mit euch zufrieden zu fein.“ Hierauf fegnete 
fie fie. Ale. Dem Fürften Kaunis dankte fie in einem Briefe für feine treuen 
Dienfte. Auch der treuen Ungarn dachte fie in ihren letzten Augenbliden, 
und trug dem ungarifchen Hoffanzler, Grafen Franz Efterhazy von Galantha 
‚auf, den Ständen des Königsreihs ihre danfbaren Gefinnungen auszu: 
drüden. In der Naht vom 28. bis 29. November hatte fie anhaltend mit 
Joſeph gefprochen, und er bat fie, ih Ruhe zu gönnen, Mildfreundlih und 
groß erwieberte fie ihm: „In einigen Stunden, fiehe ih vor Gottes Richter: 
ftuhle, wie könnte ih da ſchlafen.“ Am Abend des 29, Novembers gegen 
neun Uhr verfchied fie fanft. Sie wurde 63 Jahre 6 Monate und 12 Tage 
alt und hatte über 40 Jahre geherrfcht mit Liebe und Milde, angebetet und 
tief betrauert von ihren Unterthanen. 
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In Sachſenhauſen. 
Donnerſtag, den 6. Januarii 1780. 


Johann Reinhard Weiſenhertz, geweſenen Mousquetiers 
nachgelaſſene Wittib, Maria Eliſabetha, alt 81. Jahr. 


Copulirt und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt. 
Mittwoch, den 12. dito. 

Ss. T. Herr Maria Julius Wilhelm Frantz des Heil. 
Römifhen Reihe Graf von Neffelrod Ereshofen, Rußiſch Kay— 
ferliher Cammerherr und Bevollmäcdhtigter Gefandter an Dem 
Königlich Portugiefifhen Hof, und Jungfer Louiſa Gontard. 


In Sachſenhauſen. 
Freytag, den 14. dito. 


Johann Gonrad Baufcher, gewefenen Kärchers nachgelaf- 
fene Wittib, Anna Maria, alt 80. Jahr. 


In Frandfurt. 


Treytag, den 21. dito. 
Melchior Hoffmann, Heus und Haberhändler, alt 84. 
Jahr 2. Monat. 


Montag, den 24. dito. 
Anna Maria Brunnern, alt 83. Jahr. 


Dienftag, ben 25. dito. 


Sohann Gabriel Banfold, gewefenen Schreinermeifters 
nachgelaffene Wittib, Anna Margaretha, alt 84. Jahr, 1. 
Monat 15. Tage. 


Freytag, den 4. Februarii 1780. 


Heren Heinrich Lind, gewefenen Gafthalterd nachgelaffene 
Wittib, Frau Maria Agnes, alt 80. Jahr. 


—— 


Montag, den 7. dito. 

Johann Valentin Ochs, geweſenen Taglöhners nachgelaſ— 
ſene Wittib, Maria Catharina, alt 82. Jahr. 

Freytag, den 11. dito. 

S. T. Herrn Andreas Cazner, geweſenen des Hochlöbl. 
Schwäbiſchen Krayſes Artillerie-Hauptmanns nachgelaſſene Wit- 
tib, Frau Maria Salome, alt 82. Jahr 8. Monat. 

Dienſtag, den 29, dito. 
Sohann Georg Martin, Kutfcher, alt 85. Jahr. 


Dienftag, den 7. Mertz 1780. 


Anna Barbara Breuningin, Dienftmagb von Langen- 
Schwalbach gebürtig, alt 84. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntag Palmarum, ben 19, dito, 
Herr Johann Peter Neef, Kunftmahler, und Sungfer 
Anna Dorothea Schipeliuß. 


Montag, den 13. dito. 

S. T. Herrn Johann Georg Schleiffer, gewefenen Evan- 
gel. Luther. Predigers, nachgelaffene Wittib, Frau Maria Ur 
fula, alt 80. Jahr, 11. Monat 10. Tage. 

Mittwoch, den 15. dite. 

Jacob Ditzel, gemwefenen Saltträgerd, nachgelaffene Wit- 
tib, Maria Catharina, alt 90. Jahr. 

Sn Sachſenhauſen. 
Donnerftag, den 30. dito. 

Philipp Georg Kliebenftein, Huffchmidtmeiftere Haußfrau, 

Sophia Dorothea, alt 41. Jahr, 4. Monat 27. Tage. 


*) Kliebenfteins zweite Frau (f. Bd. IV. ©. 175). 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Montag, den 3. April 1780. 
Herr Johann Beter Neef, Kunftmahler, und Jungfer 
Anna Dorothea Schipelius. 


Montag, den 3. dito. 


Anton Nöller, gewefenen Blumengärtnerd nachgelaffene 
Wittib, Sufanna, alt 86. Jahr, 11. Monat 27. Tage. 


Dienftag, den 18. dito. 
Herr Johann Ehriftian Fritſche, Burger -Lieutnants Che 
liebite, Frau Anna Catharina, alt 80. Jahr 8. Monat, 


Mittwoch, den 3. May 1780, 
Sohannes Fuchs, Pferdargt von Frandenthal gebürtig, 
alt 84. Jahr. 
Mittwoch, den 24. dito. 
Heren Johann David Doulfon, gewejenen Handeldmann 


nachgelafiene Wittib, Frau Maria Elijabetha, alt 88. Jahr, 
7. Monat 24. Tage. 


Samftag, den 3. Junii 1780. 
Chriftian Pfeiffer, gewejenen Lehnlaquays nachgelaffene 
Wittib, Anna Margaretha, alt 83. Iahr 7. Monat. 


Freytag, den. 7. dito. 
Andreas Dümpffler, Golpdrathzieher, alt 80. Jahr. 


In Sachſenhauſen. 


Dienſtag, den 1. Auguſti 1780. 
Georg Guſtav Metzger, geweſenen Metzgermiſters, nach— 
gelaſſene Tochter, Eliſabetha, alt 80. Jahr. 
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In Franckfurt. 
Mittwoch, den 9. dito. 
Herr Johannes Lind, Weinhändler, alt 80. Jahr 


Samftag, den 12. dito. 


Andread Fries, gewejenen Schreinermeifters, nachgelaffene 
Wittib, Maria Magdalena, alt 80. Jahr, A. Monat 17. Tage. 


Dienftag, den 15. dito. 


Herr Magifter Johann Andreas Winter, aus Eiſenach 
gebürtig, alt 83. Jahr. 


Sonntag, den 27. dito. 
S. T. Herr Johann Daniel Freytag, Hocgräflih Degen- 
feld - Schomburgifcher Hofrath, alt 80. Jahr 2. Tage. 
In Sacfenhaufen. 
Samftag, den 2. September 1780 
Johannes Spipberger, Taglöhner, alt 85. Jahr. 


In Frandfurt. 
Samftag, ben 16. dito. 


Philipp von Carben, gewefenen Metzgermeiſters nachge- 
laffene Jungfer Tochter, Anna Elifabetha, alt 87, Jahr 11. 
Monat. 


Freytag, den 22. dito, 


Ehriftian Frang, gewefenen Blumengärtnerd nachyelaffene 
Wittib, Johanna Maria, alt 88. Jahr. 


Sonntag, den 1. October 1780. 
Melchior Späth, Mepgermeifter, alt 83. Jahr, 8. Monat 
3. Tage. 


Montag, den 23. dito. 
Herr Heinrih Sigismund Nad, Handelsmann, alt 87, Iahr. 
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Dienftag, den 19. December 1780. 


Adolph Friedrih Tuberig, gewejenen Peruquenmachermei— 
ſters nachgelaffene Wittib, alt 88. Jahr, 8. Monat 20, Tage. 


14 
Donnerftag, den 21. dito. 


Frau Louifa Bolzin, verwittibte Amtmännin zu Hettenheim, 
alt 82. Jahr. 


No. I. 


Mittwoch, den 3. Januarii 2781. 
Zum Neuen Jahre 1781. 


Schenk ung zum Neuen Jahr die Liebe, 
Erreg in und der Freude Triebe, 
Nimm ald Gebet dieß heifchre Lied; 
Den traurigen verleihe Freude, 
Die Feinde, HErr! verfühne beide, 
Daß jeder bald fein Unrecht fieht. 


Den Wandel, Menfch! den bu zu führen | 
Dir vornimmft fol als Beyfpiel rühren, 
Für alle, Die zerrüttet find. 
Drum laß dir diefe Lehr erklären: 
Du mußt der Fleinften Sünde wehren, 
Unſchuldig feyn als wie ein Rind. 


Gab uns nicht GOtt durch feine Güte. 
Di JOSEPH! den ein beutfch Gemüthe, 
Die Tugend, Reit und Anmuth fchmüdt. 
Danf GOtt, ber Dich uns auderfohren, 
Denn alle, die wie Dir gebohren, 
Haft Du ftets väterlich beglüdt. 
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Der Magiftrat durch feine Tugend 
Beglüdt das Alter und die Jugend, 

Die fih der hief’gen Stadt erfreun; 
Auch der ift ganz von Dank entzücket, 
Den fonft ein hoher Schuß beglüdet, 

Kann er wohl väterlicher ſeyn? 


Dem Prieſterſtand mit Chriftgemüthe 
Danft ftets für deſſen wahre Güte, 
Der Kirche als der Ziond-Braut; 
Komm, Vater! allen hier entgegen 
Und gieb den beiten Vaterſegen, 
Der feinen Kindern Häufer baut. 


Der Handelsftand ſey nur zufrieden 

Mit Gütern, die ihm GDtt bejchieden, 
Und er genieft fie ungeftört; 

Kein Feind fol ihm je Kummer machen, 

Denn GOtt wird ferner für ihn wachen, 
Der Segen ihm fo oft bejchert. 


Du, Lefer! gönn mir fern’re Liebe 
Ich fühle wahre Freundichaftstriebe, 
Drum nimm zum Neuen Jahr dieß Lied; 
Erfenn in mir auch meine Freude 
Dann find wir wahre Freunde beyde, 
Sp oft dich dieſes Blättchen fieht. 


Den 9, Januarii 1781. 


Nächſtehende Effecten, ſind in der Nacht vom abgewichenen 
Mittwoch auf ben Donnerftag, aus dem Soldaniſchen Garten- 
haus vor dem Ejchenheimer Thor, durch deſſen gewaltfame Er- 
brechung geftohlen worden: 

Ein grofer faft neuer Juchtener gebohnter Bettſeſſel, etwas 


niedrig von Geftell, ift am Leder unbejchädigt, der Sig und 
Armlehnen ziemlich glatt, hat auf dem Sitz ein fchwarzliches 
Tell, ift oben an der Lehne bogigt, ringsum mit gelben mejfin- 
gernen Nägeln befchlagen, und auf beiden Enden mit eifernen 
zadigten Bogen verjehen. 

| Zwei neue gelbe Mannheimer bogigte Lehnftühle mit wei⸗ 
fen Weyden geflochten, wo die innere 3 a an der Lehne 
gerade herunter gehen. 

Ein geflochtener Stuhl mit etwas hoherer Lehne braun 
von Holz und von unten bis oben hinaus mit ſchwarzen Rin- 
gen, und auf der Lehne zwei fchwarze Knöpfe, 

Drei farbig genähete wollene Stuhlfüffen, rings herum 
mit fchmalem gelbem Damis befegt und rothen ledernen Ben- 
deln zum anbinden, 

1. Spiegel mittlerer Gröffe, vieredigt und jchwarzer aus— 
gefehlter Rahme, das Glas hat einige Fleden. 

1. ditto etwas Fleiner ordinairer vieredigter Kaufipiegel, 
mit melirter gelb und blauer Rahme, 

1. alter Fupferner Theefeffel, gantz ſchwarz, der Henkel 
fehr ſchmal und Schabhaft. 

1. ‚Halb mäffige gelbe meffingerne Caffe-Kanne, rings— 
herum mit platten Striefen und 3 ganz furze Füsger mit Pfo- 
ten und ftumpfer Zotte. 

1. meßingerne Milchfanne, 1. Schopyen haltend, ganz 
glatt, mit langer Zotte, und unten 3, glatte Knöpf-Füsger. 

1. blau und weije Dresdner 3 fchoppigte Eaffefanne mit 
angefütteter Zotte. 

1. ganz weife Vorcellanene Eaffee- und Mildhfannne, wo- 
von die Gaffeefanne gefprungen, an beiden find die Dedel mit 
rother Schnur angebunden. 

5. Porcellainene Teller, weifer Grund, in der Mitte eine 
große Biolette Grasblume mit grünen Blättern. 

1. grofe weiſe Tiefe Porzelainene Schüffel oben der Rand 
rings herum Flein bogigt mit einem Sprung. 

3. ganz weife glatte tiefe porcellainene Suppenteller. 
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1. Körbgen mit circa 10. paar ordinaire Thee-Taſſen, wos 
runter 5. paar weile Hendel, die übrigen farbig, und eine 
Heine blau und weife Kinder-Taffe, und zinnerner Milch-Löffel, 
ganz gerad mit fchwarzem Stiel 

1. Handtuch 1. S. No 20, rot; gezeichnet. 

1. Serviette 8. No. 8. roth gezeichnet. 

1. neuer weifer und 3 Ehlen breiter tüchener Strohfad, 
eirca 4 Ehlen lang 

1. alte fchwarze taffende Galefhe und 3. Strohhüte. 

1. langer Stod, welcher ein Blasrohr, gelb laquirt und 
oben ein gelb Schräubchen. 

1. ditto braun mit Goldftaub laquirter Stod. 

1. meffingerne Schlinde, jo an der Stubenthür hart am 
Schloß, mit Gewalt abgebrochen. 

1, runde neue ſchwarze Doſe von aller fchlechtefter Sorte, 
oben mit Goldihaum Plädchen. 

1. Feuerzeug in einem rothen Scharlachernen Sädgen mit 
gelben Knöpfgen, worin ein länglicher Feuerftahl, wo oben ein 
Stüdgen heraus gebrochen. 

1. kleine Kleiderbürft, ſchwartz laquirt, oben ein golder 
Blümchen mit jchwargen Stiel, wovon das Knöpfgen abges 
brochen. 

Wer den Thäter dieſes Einbruchs und Diebftals zu endeden 
vermag, hat fich bei unterzogenem Amt einer Belohnung von 
100. Rthlr, nebſt Verjchweigung feines Nahmens zu gewärs 
tigen. Franckfurt den Sten Januarii 1781. 


Acker-Gericht. 


Den 30. Januarii 1781. 

Da ich zeithero in allen Verrichtungen des Mundes den 
glüflichen Erfolg gehabt, jo habe jederzeit bey einem geehrten 
Publico den beiten Beyfall erhalten. Ich will mich dahero 
neuerdings recommandiren, wie befanntlich nehme ich alle Gat- 
tungen Zähne wie auch Wurzeln aus. Ferner reinige ich Die 
Zähne von allem Toff oder Weinftein, welcher wenn man ihn 
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zu lange an den Zähnen fiten läßt, groffen Schaden zu füget, 
wie ich jchon gemeldet. Auch fege ich ganze Kunftftüden von 
4. 6. auch mehrere Zähne feft in den Mund. Man fan auch 
bey mir ficher und gutes Zahnpulver, Opiat und Eſſentz haben. 
Meine Churart ift nicht empiriſch, ich practicire nach Fauchard, 
Courtois, Bourdet, Brunner, befonderd aber nach dem grofien 
Sohn Hunters, des Königs von Engelland aufjerordentlichen 
Wund und Zahnarztes. 
Johann Jacob Lackmann, 


Zahn-Operateur. 


Den 13. Februarii 1781. f 
Brob-Tax und Gewicchht. 
Zu Frankfurt am Mayn den 7 Febr. 1781 
Fängt an den 10 ejusd. a. c. 


Ein Laib Roden Brod zu 4. Kreutzer. 2 Pfund 22 Loth. 


Ein paar Wed zu 1 Er. I Loth. 

Ein Milch-Brod zu 1 Er. 7 Loth. 

Ein Gemifcht-Brod zu 2 fr. 24 Roth. 
Recheney-Amt. 


Den 23. Februarii 1781. 
Sleifh-Taxe. 
Zu Frankfurt am Mayn den 2i. Febr 1781. 
Fängt an den 26. ejusdem a. c. | 
KRindfleiih das Pu 2: 2 2 2 nn nn. TR 
Schweinenfleifh das Bud . » 2 2 2 6Kr. 
Kalbfleifh das Pfund u u Ge EEE RE. 2 
Hammelfleifh das Pfund GL 


Reheney: Amt. 


Den 13. Mertz 1781. 
Ein geehrtes Publicum wird hierdurch avertiret, daß Mitt 
12* 
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woch8 ben 14ten hujus Nachmittags der Spruch wegen bes 
nunmehro GOtt Lob! glüdlich vollendeten Kirchen-Thurm-Baues 
zu Bornheim auf dem Knopf bejagten Thurms gefchehen foll,*) 


Den 16. Merb 1781, 

Nachdeme man in Erfahrung gebracht, daß verfchiedene 
Perjonen willens feyn follten, ihre Gebäude in der Stadt und auf 
dem Land mit Bligableitern verfehen zu laffen, dDabey aber, wann 
der gehofte Nuten erreichet, und nicht vielmehr Schaden da— 
Durch angerichtet werden fol, e8 hauptjächlich darauf anfommt, 
daß foldhe mit möglichfter Sorgfalt und Genauheit verfertiget, 
mithin von bereitd darinnen geübten Handwerdsmeiftern gemacht 
werden; die Anbringung derer Blißableiter an die gehörige und 
Dazu fchiefliche Stellen aber, nicht nur eine Kenntnuß der Sache 
allein, vielmehr eine gründliche Wifjenihafft und geprüfte Er— 
fahrung erfordert, und daher nicht jedem angeblichen Sachver- 
ftändigen anvertraut werden fann. So wird jedermänlich erin- 
nert vorfichtig Dabey zu Werd zu gehen, und nicht Durch vor- 
eiliged Verfahren fich felbit und das Publicum in Gefahr zu 
bringen, fondern angewiefen dergleichen Vorhaben rejpective auf 
dem Bau-Landamt und Adergericht anzuzeigen. Woſelbſt Die 
Vorjchläge unterfucht, fonjten das nöthige gewahrt, und Dem 
Befund nach mit Beyrath an Handen gegangen werden ſoll. 

Publicatum den 13ten Merk 1781. 


Den 26, April 1781. 

Heute Donnerftag den 26. April, wird der Nitter Eifer 
die Ehre haben, in dem großen Saal im rothen Hauß ein 
großes Vocal- und Inftrumental-Eoncert zu geben, in welchem 
er fih mit Goncerten und Sonetten von feiner Compoſition 
und folgenden Stüde wird hören laſſen. 

1) Eine Symphonie. 


*) Im Juli 1776 wurde bei Nacht die Kirche in Bornheim durch einen 
Blisftrahl angezündet und brannte gänzlich nieder. 
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2) Eine italiänifhe Arie von R. Eſſer geſungen. 

3) Ein Biolin Concert, gefpielt von eben demfelben. 

4) Ein solo auf der Viola de Amore, von eben demfelben. 

5) Wird der R. Effer die Harmonica auf der Violine imitiren. 

6) Wird er mit einem 8. Zoll langen Stäbgen ein solo auf 
der Violine fpielen. 

7) Wird er auf der Viola d’Amore die Harfe salterio und Har- 
monica nachahmen. 

8) Wird er ein Solo auf der G. Saite, ohne die andern Sai- 
ten zu berühren fpielen. 

9) Wird er mit dem Munde eine Eonete pfeifen, und fich mit 
der Violine pizzicantirend accompagniren. 

10) Wird er zum Befchluffe auf eine bejondere Art die 60, 80 
und 100 jährige Fee-Urgelle auf der Violine imitiren. 

Der Anfang ift um 6, Uhr. Die Billets find im vothen 
Haufe und beym Eingange zu 1. fl. 12. fr. zu bekommen. 


Den 11. May 1781. 

Fünftigen Dienftag den 15. und Donnerftag den 17. May, 
wird der berühmte Americanifhe Künftler, Herr Jacob Phila- 
delphia, in feinem Logis zum Weidenbuſch jedesmal Abends 
um 7. Uhr, eine Vorftellung jeiner Künfte geben. Die Entree 
foftet 1. fl. 12. fr. Sollte zwifchen der Zeit an andern Tägen 
eine Gefellfchaft von mehr nicht als 45. Perſonen fih finden, 
die eine befondere Borftellung verlangte, fo bittet er, Tages 
vorher ſolches zu melden, damit er die nöthigen Verfügungen 
treffen fünne, und alsdann bezahlt eine folche Geſellſchaft 45. 
Gonventionsgulden. Die Billets müſſen vorher in feinem Lo— 
gis Nro A abgeholt werden, denn an der Thüre wird fein 
Geld angenommen. u | 


Den 22. May 1781. 
Da mir Endes benamten gantz unvermuthet wichtige und 
unauffchiebliche Gefchäffte vorgefallen, Die mir es unmöglich 
machen, die angefündigte öffentliche Vorſtellung zu geben; fo 


mache folches einem geehrten Publico hiermit befannt, mit dem 
Erſuchen: mir die 48. Billet3, fo zween Herrn Gavaliern eins 
gehändiget worden, gegen Erftattung des Geldes geneigteft wie: 
der zufommen zu laffen, übrigens aber mir Diejes abjagen gü— 
tigft zu verzeihen, 

PBhiladelphia,*) 


Den 3. Julii 1781. 


In der Mayntergaß Lit. J. No. 3. bey dem Kunſt- und 
Miniaturmahler Beer, ift vor 16. fr. das radirte Kupferſtich 
unfers geliebten Kaifers Jofephus des IL. mit allegorifchen Bor: 


*) Diefer fo ſehr in feiner Art berühmte Mann war in den erften 20 
Jahren des 18. Jahrhunderts von jüdifchen Aeltern zu Philadelphia in Nord— 
amerifa geboren und erhielt den Namen Jacob ; fpäter wurde er Chriſt und 
nahm den Namen feiner Baterftadt-an. Im Anfange des jegigen Jahrhunderts 
wollten fait alle Profefioren der höheren Magie, fo wie die gemeinften Tafchen- 
fpieler feine Schüler fein. Wie wunderliche Sagen von ihm erzählt werden 
davon hier einige Beifpiele. Unter Friedrich dem Großen foll Philadelphia 
Berlin duch vier Thore zugleich fahrend verlaffen haben. Nach einer andern 
Sage, zu welcher Profeffor Lichtenberg in Göttingen die Beranlaffung gab, 
fchwang fie Ph. an dem Faden eines in die Luft geworfenen Bindfadenfnäuels 
fo Hoch in die Luft, daß man ihm nicht mehr erfennen fonnte. Seine Glieder 
fielen ftücweife herab, wurden in einem Korbe gefammelt und mit dem zuleßt 
herabfonmmenden Rumpfe und Kopf wieder vereinigt, daß er lebensfrijch her- 
geftellt war, Nach einer anderen Sage ließ Ph, fih von feinem Diener nad 
feinem Tode in Stüden hauen, und in ein mit aromatifchen Kräutern gefüll- 
tes Faß legen, mit dem Befehle dieſes erjt nach neun Monaten zu öffnen, 
indem er dann zum neuen Leben verjüngt wieder erfichen würde. Der Diener 
fonnte die Zeit nicht erwarten, er öffnete das Taf früher, und fand ein völlig 
ausgebildetes Kind, welches einigemal aufathmete, aber nachher ſtarb. Nach 
dem Tode des Herzogs von Cumberland, Heinrich Friedrich, bei dent er eine 
lange Zeit gelebt hatte, hielt er fi in England als Künftler der Mathematik 
von 1751 auf. 1758 wurde man zuerft aufmerffam auf feine Kunft. Nun 
durchreiſte er die vier Welttheile. Gr ließ fich feine Borftellungen ziemlich 
theuer bezahlen. Er lebte fehr anftändig und ſchickte noch 1797 an einen 
gewiffen Degel in Köthen, wo er ſich aufhielt, wenn er nicht reifte, von Kehl 
aus eine Eumme Geldes, um Mehreres für ihn zu bezahlen, Wie, wo und 
wann er geftorben ift unbekannt. ’ 
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ftelungen, in Beziehung auf die Stadt Frandfurt, bey Gele: 
genheit Allerhöchft Dero Durchreife als Graf von Baldenftein, 
verfertiget zu haben. *) 


Den 13. Julii 1781. 
Wegen Nafcheren, Entwendung der Lofung und Misbrauch 
bes Trunds fehe ich mich genöthiget jedermänniglich zu warnen, 
meiner Frau und Tochtermann W. E. Spiegel, Wachstuch— 


*) Kaifer Jofeph II. Fam den 27. Mai 1781 (einem Sonntage) unter 
dem Namen eines Grafen von Falfenftein hier an, er flieg im Nömifchen 
Kaifer ab. Ob er gleich incognito reifte, wogte es unaufhörlich auf ver 
Zeile; in der Hoffnung den geliebten Fürſten fehen zu können, war Alles auf 
den Beinen. Montag in der Frühe verließ er wieder die Stadt. Des Kaifers 
Hauptzwed bei diefer Reife war an den beutfchen Höfen eine Gemahlin zu 
wählen für den Thronfolger Erzherzog Franz. Eliſabeth, Tochter des Her— 
3098 Eugen von Würtemberg machte den größten Eindrud auf ihn, Sie 
vereinigte hohe Schönheit mit einem nicht minder ausgezeichneten Charakter. 
Die Mutter des Erzherzogs Franz, eine fpanifche Prinzeffin, (ſ. Bd. V. 
©. 42 Anm.) widerfeßte füch diefer Vereinigung aus religiöfen Gründen. Jo— 
feph erflärte er würde fich mit ihr vermählen. Durch diefe Drohung nad 
giebig gemacht, wurde die Verbindung des Graherzogs Franz mit Glifabeth 
1788 vollzogen. Im Jahre 1790 am 18. Februar Fam die Erzherzogin 
Glifabeth nieder, aber Kind und Mutter flarben, wie man fagt nidht ohne 
Schuld des Arztes und der Hebamme. Kaifer Joſeph lag damals todt Franf 
darnieder, und ließ fi in feinem Bette an Eliſabeths Sterbelager tragen, 
er liebte und fehäßte fie ungemein, und äufferte fih, daß man die Gruft of: 
fen laffen fönne, er würde bald nadjfolgen, welches auh am 20, Februar 
geſchah. — Wie einfach und herzlich Joſeph gewefen, dieß beweift folgender 
Zug. Bei feiner Anfunft im Schloſſe zu Aichaffenburg freuten ihm junge 
Mädchen Blumen und ein Feines wunderfchönes Kind, die Tochter des Hof: 
gärtners überreichte ihm einen Blumenftrauß. Der Kaifer dankte ihr und 
frug nad) ihrem Namen. „Therefe“ war die Antwort. Joſeph nahm fie for 
gleich auf den Arm, Füßte fie, und fagte: „So hieß auch meine liebe Mutter,“ 
Thränen traten ihm dabei in die Augen. — Joſeph gieng damals nad) den 
Niederlanden. — Der faiferliche Kommiffair von Schmaus (ſ. o. ©. 21) 
in Franffurt Hatte fih Hier viele Unterfchleiffe und Betrügereien erlaubt, er 
fürdhtete zum Schiffsziehen verurtheilt zu werden, und ſtürzte ſich im ben 
Main, noch ehe der Kaifer die Sache unterfucht hatte. 
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macher auf meinen Nahmen nichts zu borgen, anfonften ich vor 
nicht8 hafte, Joh. Bayhinger, Siebmader. 


Den 17. Juli 1781. 

Ein ohnbefannter Freund hat verwichene Woche in ein 
hiefiges Hauß von einem Fupfernen Tüpfen etwas fchriftlich 
angezeigt. Die Sache ift richtig, nur glaubt man daß man fidh 
in der Berfon geirret habe und bittet dahero um genauere Un- 
terfuchung derfelben und um nähere Nachricht. Zu der Recht— 
fchaffenheit und dem edlen Character obigen Freundes hat man 
übrigens das Vertrauen, daß er ed auch beliebigft thun wird. 


Den 24. Julii 1781. 
Sleifh-Tax. 
Zu Frankfurt am Mayn den 20. Julii 1781. 
Fängt an den 23. ejusdem a. c. 


Rindfleiih das Pfund . . 2 2 2 20. A 
Schweinenfleifh das Pfund . . 2... 7. Kr. 
Kalbfleiſch das Pfund 7. Kr. 
Hammelfleiſch das Pfund — 


Recheney-Amt. 


Den 31. Julii 1781. 


Ein ſicheres Mittel vor wenige Kreutzer werth, die Wantzen 
zu vertreiben, verdient allgemein bekannt zu werden? Man 
nehme Wachholderbeeren und räuchere damit auf folgende Art: 
man thue die Bettung aus der Bettlade, und laße ſolche eine 
oder zwei Stunden längſtens ſo lang davon, man nehme in 
ein wohlverwahrtes Feuerſtofgen glüende Kohlen, und thue ſo 
viel Beeren darauf, daß es einen Dampf giebt, man wieder— 
hole ſolches etlihemal des Morgens, und halte damit 14 Tag 
bis 3 Wochen täglich damit an, fo verlieren fie fih, und wann 
fie fih noch jo häufig finden in den Bettladen, Wänden oder 
in dem Getäfel, fo wird man davon befreyt. Ich habe felbft 
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die Probe vorher davon gemacht, und das ſchon vor einem 
Jahr. Freylih muß es alle Jahr wieder gebraucht» und wie— 
berholt werden: wer die Mühe nicht felbit übernehmen will, 
dem ftehe ich zu dero Dienjten 
Sohannes Kap 
wohnhaft unter der Katharinen Pfort 
in Frankfurt am Mayn. 


Den 3. Auguft 1781. 

Eine meiner Colleginnen bie Frau Reulin hat mir fchon 
verfchiedentlih aus meiner Arbeit3- Stube Gefind verführet, 
welches mir zu groffem Nachtheil gereichet, ich bitte fie hiermit 
gang freundlich fich deſſen zu enthalten, fonft bin ich genöthigt 
mir Obrigfeitliche Hülfe zu verfchaffen. 

De Messieur, 
Tabacce- Spinner. 


Den 10. Auguft 1781. 

Wichtiges Pro Memoria an die weltlichen Regenten, welche 
ber Römiſchen Glaubenslehre zugethan find, nebſt denjenigen 
ftandhaften Vertheidigungs Edicten und Schreiben, die ſowohl 
von des regierenden Durchl. Herzogs von Parma 8. H. als 
von Ihren Majeftäten der Apoftol. Kayferin Königin, dem 
Allerchriftlihen Könige, dem Fatholifchen Könige und dem Kö— 
nige beider Sicilien publicirt und öffentlich angefchlagen, theils 
auh an das Oberhaupt der Römifchen Kirche zu Behauptung 
dev Majeftätsrechte erlaffen worden find. Mit einem Anhange 
der fo gegründeten Anmerkungen über den Widerruf des Juſti— 
nus Febronius für Germanien ind Deutfche überfegt. Franck— 
furt am Mayn 1781. ift in dem Hinterhaufe bey Kutfcher Otto 
hinter der Roos roh für 36. fr. und brodirt für 40. Fr. zu 
‚haben. 


Den 24. Auguft 1781. 
Demnach fich der hiefige Burger und Hufichmidts + Sohn 
Johann Georg Kliebenftein, in circa 30. Jahr alt, gros und 
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ihlander Statur, etwas Podennarbigten Angefichts und auf einer 
Seite fogenannte Spedbeutel habend, feine Haare manchmahl 
in einem Zopf manchmal auch in einer Zwiebel gebunden tragend, 
einen hellbraunen röthlich melirten Rod anhabend, eines feit 
geftern in feiner Wohnung verübten Meuchelmords, äufferft ver- 
dächtig gemacht, und aller angewandten Mühe ohngeachtet bis 
nun zu nicht ausfindig zu machen gewejen,; Dem Obrigfeitlichen 
Ant aber allerdings daran gelegen it, daß durch Habhaftwerdung 
desjelben, die Sache genauer unterfuht und rechtserforderlich 
beftrafet werde: Als werden hiermit allen und jeden Orts Obrig- 
feiten und Herren Beamte, insubsidium Juris & Justitix dienſt— 
freundlich und ergebenft erfucht, auf obbefchriebenen Kliebenftein 
genaue Kundſchaft legen — in Betrettungsfall gefünglich nieder: 
werfen und fogleich davon anhero beliebige Nachricht gelangen 
zu laffen, damit das nöthige wegen deſſen Auslieferung und 
Grftattung der Koften hine inde berichtiget werden könne; Wie 
denn auch demjenigen jo ermeldten Kliebenftein ausfindig machen 
und zu Haften dringen wird, eine Belohnung von Ein hundert 
Reichsthaler gereicht werden foll. 

Die hierunter zu erzeigende Juſtiz-Pflege, wird man in 
ähnlichen Fällen zu erwiedern fo willig als befliffen feyn. *) 

Datum den 23ten Auguft 1781. 

Burgermeiftere und Rath 
der Etadt Frankfurt am Mayn. 


*) Diefer war am 28. Auguft 1750 in Sachfenhaufen geboren (f. Bd— 
IT. ©. 121). Seine Mutter ftarb am 1. Auguft 1759 (f. Bd. IV, ©. 156). 
Gott Hatte ihr den Schmerz erfpart, ihr Kind fo verworfen zu jehen. Gine 
weibliche Feder fann alle Gräuel und Schandthaten nicht niederfchreiben, die 
Kliebenftein ausgeführt. Gr hatte dem Schutzjuden May einen Wechfel aus: 
geitellt und wuſte ihn unter dem Vorwande des Bezahlens in feine Wohnung, 
in der Geisgaffe, im zweiten Stode bei einem Schreiner, zu loden. Dore 
fehnitt er dem Unglüdlichen mit einem Raſiermeſſer die Gurgel ab, zerfchnitt 
den Körper in Feine Theile und warf diefe in den Main. Kliebenftein wurde 
aufgefunden, und geftand auch endlich fein Berbrechen. Im Februar 1782 
wurde er durch das Schwerbt hingerichtet. 


a 


Den 11. September 1781. 

Die fih noch allhier befindende vortreflihe Sängerin Ma- 
Dame Todi, wird fünftigen Sonntag den 16ten diefes, in dem 
grofen Saal des rothen Haufes, ein Concert geben. Zu dops 
peltem Vergnügen des Publici, wird der darzu eingeladene ge 
nugjam befannte Birtuofe, Herr Frängel, nebft feinem 13jäh— 
rigen Sohn von Mannheim, zu gleicher Zeit auf der Bioline 
fih hören lafjen. 


Den 26. October 1781. 

Freytags den 2bten dieſes Monats, wird die Böhmifche 
Schaufpieler» Gefeljchafft, zum Beften der milden Gtifftungen 
aufführen: Zemire und Azor. Cine Operette in 4. Aufzügen, 
nebit zwey dazu gehörigen Ballets. 


Den 6. November 1781. 

Endesbenahmter machet dem geehrten Publico hiermit er: 
gebenft befannt, wie er das berühmte Gaſthauß zum Wei- 
jen Schwanen allhier in Frankfurt am Mayn, welches 
eine Zeit lang für Rechnung der Aubinifchen Kinder verwaltet 
worden, erfauffet, und jelbiges nunmehro ald ein Cigenthum 
angetretten hat. Er verfichert allen und jeden fowohl hohen 
Herrſchaften als fonft NReifenden die ihm die Ehre ihres Zu— 
ſpruchs ſchencken werden, fie beftmöglichft und nach der größten 
BDilligfeit zu bewirthen, und wird durch feine Aufmerdjamfeit 
den Ruhm, welchen diefes Hauß hierinnen jederzeit gehabt hat, 
beyzubehalten und zu erneuern beflifjen feyn. 

Sohann Georg Fay, 
Gafthalter zum weifen Schwanen babhier. 


Den 6. November 1782. 

Da ih die große Gnade hatte an einem Hocfürftlich- 
Naſſau-Siegiſchen Hof empfohlen und berufen zu werden und 
bey Ihro Hochfürftlihden Durchlauchſt die allerbefchwerlichite 
Cur glüdlich vollendet, auch die Gnade hatte Hochdenenjelben 
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drey Zähne glüdlich herauszunehmen. So haben meine aller: 
gnädigfte Fürftin in Gnaden geruhet mich A. Wochen bey Hoch» 
denenfelben in Dero Fürftlichen Schloß zu verweilen. Da ich 
nun aber den 4ten dieſes allbier wieder eingetroffen, jo emp: 
fehle mich neuerdings einem geehrten Bublico. Ich werde wie 
befanntlich in allen Oattungen Kranfheiten des Mundes, alle 
mögliche Satisfaction ertheilen. Meine Wohnung ift in ber 
Gelnhäußergaß Lit H. Num. 107. NB. Denen Armen Diene 
ich ohnentgeltlich. 
Sohann Jacob Lackmann, 

Hochf. Naffau-Siegifcher Hofagent, und Zahn» Operateur. 


Den 28. December 1781. 
Bey dem Schluße bes 1781. ften Jahres. 


Das Iahr finft in den Abgrund nieder, 
Saturnus jchüttelt fein Gefieder 
Und wendet feine Sanduhr um; 
Wir überzählen GOttes Güte 
An und mit dandbarem Gemüthe, 
Und bleiben vor Empfindung ftumm. 


Gott hat und unverdient belohnet, 
Mit Kriegesftürmen und verjchonet, 
Und unfre Fluren reich befchenft; 
Er hat des Landmanns Wunfch beitillet, 
Er hat die Scheunen- reich gefüllet, 
Und uns mit Rebenſaft getränft. 


Laßt daß wir fo beglüdt geweien, 

Die Nachwelt in der Chronik lejen, 
Schreibt danfbar GDttes Wunder auf; 

Um feine Gaben zu vermehren, 

Laßt uns die Allmacht thätig ehren 
Dur einen frommen Lebenslauf. 
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Sonntag, den 31. Januarii 1780. 
S. T. Herin Johannes Speichert, geweſenen Schöffen und 
des Raths nachgelafjene Wittib, S. T. Frau Anna Margaretha 
alt 80. Jahr, 7. Monat 18. Tage, 


Dienftags, den 2. Ianuarii 1781. 


Herrn Jacob Heß, gewejenen Bierbrauermeifters nachges 
lafjene Wittib, Anna Margaretha, alt 93. Jahr. 


Mittwoch, den 3, dito, 

Ehriftian Heinrich Nicolai, gewefenen an 
nachgelafjene Tochter, Maria Philippina, alt 85. Sahr, 9 
Monat 10. Tage. 

Dienftags, den 9, dito. 

S. T. Herr Johann Georg Schmidt, Consistorii Assessor, 
Sonntags» Prediger in der Hospitald- Kirche und Jubilarius, 
alt 86. Jahr, 9. Monat 13. Tage. *) 


Mittwoch, den 10. dito. 
Herr Johann Philipp Gölg, Not. Caes. pub!. jur. & im- 
mair, alt 80. Jahr, 1. Monat 13, Tage. 


Getauffte hierüben in Frandfurt. 


Eamftag, den 16. December 1780. 

S. T. Herr Maria Julius Wilhelm Frantz, des Heil. Röm. 
Reichs Graf von Neffelrode Ereshofen, Rußiſch-Kayſerlicher 
Cammer= Herr und bevollmächtigter Gefandter an dem Königlich 
Portugiefifchen Hof, einen Sohn, Graf Carl Robert. **) 


*) Dies ift der Tebtverftorbene der drei Prediger, weldhe ihr Subiläum 
feierten. Eiche 0. ©. 76. 

**) Der befannte Diplomate Graf Nefielrode ift demnach nicht in Liſſabon 
geboren, wie fehr oft irrig berichtet wird. Vielmehr giengen die Neltern bald 
nad feiner Geburt mit ihm dorthin. „Seine Mutter fonnte das heiße Klima 
nicht ertragen, und ftarb nach einigen Jahren in Liffabon. Graf Neffelcode 
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Dienftags, den 6. Februarii 1781. 
S. T. Herr Johann Chriftian Kießner, Med. Doct. und 
Pract. ordin. alt 63. Jahr, 6. Monat 17. Tage. 


Donnerftag, den 15. dito. 
Johann Michael Barthels, Invalid- Sergeant, alt 82. 
Jahr 4. Monat. 


Mittwoch, den 7. Märtz 1781. 
Bernhard Gutjahr, Invalid» Sergeant, alt 84. Jahr. 


In Sachjenhaufen. 
Dienftag, den 6. dito. _ 

Herrn Heinrih Carl Tauſendt, teutjhen Schul: Schreib- 
und Nechenmeifterd wie auch Vorfingerd an ber 3. Königs: 
Kirche Eheliebfte, Frau Eliſabetha, alt 84. Jahr, 6. Monat 
17. Tage. 


In Frandfurt. 


Mittwoch den 28. dito. 
Engel Obagern, Wittib, alt 80. Jahr, 2. Monat 18. 
Tage. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Quasimodog. den 22. April 1781. 
8. T. Herr Daniel Eberhardt Günther, Med. Doct. und 
Profefjor zu Duisburg, und Jungfer Eleonora Matthifta Koch. 


der Vater gab nad dem Mathe der Aerzte feinen Sohn, welcher ebenfalls 
fränfelte, hierher zu feinem Schwager Heinrich Gontard, mit deflen Söhnen 
er erzogen wurde und die erfie Sugendzeit verlebte. Nachher widmete er ih 
der Diplomatie mit großem Glüde, da er wohl mit Recht einer der eriten 
jest lebenden Diplomaten genannt werden fann. 
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Freytag, den 20. dito. 
Herrn Stephan Albrecht Widert, Bendermeifter und Weins 


ſchenckens nachgelaffene Tochter, Iungfer Anna Maria, alt 81. 
Jahr, 11. Monat 9. Tage. 


Donnerftags, den 26. dito. 
Sohannes Kraft, Kutfchers Haußfrau, Anna Barbara, 
alt 82. Jahr. 
Sonntag, den 5. Auguft 1781. 


S. T. Herr Cornelius Gladbach, Med. Doet. und Physi- 
cus Primarius, alt 75. Jahr, 1. Monat 18. Tage. 


Donnerftag, den 23. dito, 
Anna Margaretja Engeleitnern, Wittib, alt 81. Jahr. 


Samftag, den 8. September 1781. 
S. T. Herrn Heinrich Glaufius, gewefenen Hochgräfl. 
Görzifhen Evangel. Predigers zu Queck nachgelafiene Wittib, 
Frau Maria Catharina, alt 72 Jahr, 8. Monat 14. Tage. 


Freytag, den 21. dito. 
Sohann Adolph Chrift, geweſenen Schufliderd nachgelaf- 
jene Wittib, Anna Barbara, alt 83. Jahr. 


Freytag, den 5. October 1781. 
Sungfer Maria Elijabetha de Hertoghe, aus Hamburg 
gebürtig, alt 81. Iahr 9. Monat. 


Samftag, den 6. dito, 
S. T. Herr Johann Philipp Mann, gewefenen Evange- 
liſch Lutherifchen Predigers nachgelafjene Wittib, Frau Rebecca 
Elifabetha, alt 41. Jahr, 11. Monat 25. Tage. 


Dienftag, den 9, dito. 
Herr Johann David Otto, Organift und Capell-Muſicus, 
alt 80. Jahr, 2. Monat 6. Tage. 
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PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am XIX. Sonntage nach Trinitat. den 21. dito. 
S. T. Herr Anton Frievrih Carl Wagner, Medicinae 
Doctor und Practicus ordinarius, und Jungfer Maria Magdas 
lena Banſa. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Dienftag, den 13. November 1781. 
S. T. Herr Anton Uleih Friedrih Carl Wagner, Medi- 
einae Doctor und Practicus ordinarius, und Jungfer Maria 
Magdalena Banja. . 


Sonntag, den 25. dito. 
Sohann Georg Henſch, von Bodenheim, alt 82. Jahr. 


Montag, den 17. December 1781. - 
Herrn Johann Georg Albrecht, gewefenen hiefig Löbl. 
Gymnafti nachgelaffene Wittib, Frau Anna Sibylla, alt 84. 
Sahr, 7. Monat 18. Tage. 
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Nre. IE. 
Mittwoch, den 2. Aanuarii. 1782. 


Auf das Neue Jahr 1782. 
Der Almadt Wind gebeut, jeyn fehöpferifches Wollen, 
Der Ruf des Ewigen beftimmt der Zeiten Plan; 
Der HErr, auf defien Wort die Sternenheere rollen, 
Fügt ist ein neues Jahr den alten Jahren an. 


HErr! dem an Stärde nichts, an Größe feiner gleichet, 
O! HErr! wir find zu tief, Du bift zu Hoch erhöht; 
HErr! deſſen Richterarm Hoch über Welten reichet, 
Wer ift, der deine Macht, Unendlicher! verfteher? 


Doch nimmft Du gern den Dand der fhwachen Menfchenzungen 
Vom Staub hinauf zu Dir führt deine Vatershuld; 

Nimm unfer Loblied auf, vom Herzen weggefungen, 
Mit deinen Kindern trugft du, Vater! noch Geduld. 


Du haft vergangnes Jahr mit Deined Segend Fülle 
Das Vaterland gefchüst, erhalten und ernährt, 

Fern von bed Krieges Wuth und Deutfchen in der Etille 
Des Friedens edles Glück duch Joſeph noch gewährt. 


Heil ift e8, Joſeph! Heil, was jedes Kind dir ftammlet, 
Dein warmes Vaterherz wacht ftetS für unſer Glück; 
Du haft dir auch an und Unfterblichfeit gefammlet, 


Wir fahn in unjrer Stadt auch Huld aus deinem Blid. 
£eben in Frft. a. M. Band VI. 1 


we 2 


Der Greis, dem jeden Tag die Kräften mehr veralten, 
Schlich hin, vom Stab geftügt, und halb von feinem Sohne; 
Und weinend ſprach er: GDtt foll über mich nun walten, 
Den Kayfer ſah ih noch, nun eil ich gern davon. *) 


Du großer Iofeph! ja, Du haft es felbit gehöret, 
Du haft es felbft gefehn, wie bier in unirer Stadt 

Der Alte bis zum Kind, dich fegnet, liebt und ehret, 
Wie ihr Gefchrey für Dich zu GDtt gebetet hat. 


O! Tange bleibe noch das Beyfpiel groffer Fürften, 

Lang, lang regiere noch, gefrönter Menſchen Freund! 
Mehr, ald Eroberer, die nur nach Blute dürften, 

Sey lang ded Deutſchen Troft und feines Feindes Feind. 


Ihr Väter diefer Stadt, die unſer groffe Kayſer 
Als Abgeordnete zu unferm Wohl geſetzt; 

Lebt lang, ſeyd unfer Schuß, ſeyd Wächter unfrer Häufer, 
Eo bleibt Ruh, Freyheit, Wohl bey uns ftetd unverlegt. 


Ihr Lehrer jenes Worts, das Gott euch anvertrauet, 

Lehrt ftandhaft ferner noch der Chriſten heilge Nflicht ; 
Des Glaubens Tempel fey auf feinen Sand gebauet, 

Den falfhen Spötter Wahn durch Irrthum bald zerbricht. 


Die Ihr den größten Zweig zur Wohlfahrt ganzer Staaten, 
Des Handeld Umlauf, auch in unfrer Stadt betreibt; 
Die BVorficht leite Euch bey allen Euren Thaten 
Dap bis auf Kindeskind die Frucht Euch übrig bleibt. 


Ihr Leſer dieſes Blatts, bleibt ihm forthin gewogen; 
Zu Eurem Dienft ift e8, feyd es entitund, geweiht; 
Beglüdt, wie diefes Jahr Euch fegensreich entflogen, 
Entfliehn Euch viele noch; dann danft Ihr GOtt, wie heut. 


*), ©. Bd. VI. S. 183. Anm. 
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Den 22. Januarii 1782. 

Nachdeme man in der Stadt und zu Sachſenhauſſen be— 
mercket, daß viele Nummern an den Häuſſern nicht mehr zu 
erkennen, gleichwolen aber, wegen verſchiedenen Anordnungen, 
ed die Nothwendigkeit erfordert, ſolche auf das Genaueſte bey— 
zubehalten: ſo hat man von Amtwegen ſämmtlichen Burgern 
hierdurch aufzugeben nöthig erachtet, binnen hier und 14. Tägen 
erſagte Nummern ihrer Häuſſer gewöhnlicher maſſen auf duncklen 
Grund mit weiſer Oehlfarbe, an die Poſten ihrer Thüren, und 
reſpect. Thoren, überall wo dergleichen fehlen, oder ohnlesbar 
ſind, wiederum anſtreichen zu laſſen, mit dem ernſtlichen Anhang, 
daß ein jedweder an deſſen Hauß ſich die Nummer nicht deutlich 
an dem beſtimmten Platz vorfindet, mit einer Strafe von zwey 
Thaler beleget werden ſoll. 

Publ. Bau-Amt 
den 14ten Januarii 1782. 


Den 29. Januarii 1782. 

Das unter dem Schuge eined Hochedlen und Hochweifen 
Raths allhier ftehenden Inftitut der Zeichnungss-Afademie, wird 
bis fünftigen Donnerftag ald den 31. Jenner Die feyerliche Preiſe 
unter die drei Scholaren, welche Die beften Arbeiten geliefert 
haben, austheilen. Auch werden dieſes Jahr zum erftenmal bie 
drey Frauenzimmer, welche fich vorzüglich in Diefer Kunft geübt 
haben, drey Preife erhalten. Dieje Preiſe befteben theils aus 
goldenen theild aus filbernen Medaillen, und die Beftimmung 
derjelben ift von der Hochlöbl. Churpfälziſchen Afademie in 
Mannheim, an welche jammtliche Zeichnungen ohne Namen 
ber Perſonen und Andeutung der Scholaren abgefchidt worden, 
feſtgeſetzt und nebſt dem Extracto Protocolü die Deswegen ges 
haltene Sigung eingejchiett worden. Die Handlung geht in dem 
Deobaldiihen Saale in der großen Bodenheimergaffe unter Bauden- 
und Trompetenſchalle und vollftimmigen Orchefter vor. Der 
Anfang ift Abends um halb ſechs Uhr. Die Billets werden 
unentgeldlich ausgegeben, aber um aller Unoronung vorzubeugen, 

(* 
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niemand (jelbft aus dem fchönen Gefchlechte nicht) ohne Billet 
eingelaffen bie aber im Sayhifihen Haufe am Rahmhof wo die 
Adademie fonft gewöhnlich ift, ausgetheilt werden. 


Den 1. Februarii 1782. 

Das zweite Stüf der Geſpräche im Reiche der Toden, 
zwifchen Commercien-Rath Pfeiffer und Advocaten Sprenger, 
ift bey der hiefigen Burgerswittwe Kleinin in der Bappagangaffe 
a 12. fr. in Gommißion zu haben. Desgleihen fann man 
auch das erfte Stüf um nemlichen Preiß noch befommen. 


Den 8. Februarii 1782. 

Da fi die Gartendiebe meiftend bey Erbrechung der Gars 
tenhäufer folcher Xeitern bedienen, welche fie vorher anderwärts 
geftohlen, die öffentliche Sicherheit alfo erfordert daß Feine Leis 
tern, beren fie fih zu Vollziehung ihrer Räubereyen bedienen 
fonnen, auf dem freyert Felde anzutreffen ſeyen, ohnehin auch 
bey Strafe feine Leitern unangeſchloſſen im Felde bleiben follen: 
fo werden alle Begütherten nochmals ernftlich erinnert, bey uns 
nachfichtlicher Strafe von drey Gulden und Berluft der Leitern 
foldhe nicht länger, als die damit verrichtende Arbeit dauert, 
noch jemals über die Nacht unangefchloffen, auf dem Felde und 
in unverjchloffenen Gärten zu lafjen. 

Trandfurt den 28ten Sanuarii 1782. 

Acker-Gericht. 


Den 19. Februarii 1782. 

Künftigen Donnerſtag den 21. Febr. wird ausgegeben: 
Fromme Gedancken, bey der öffentlichen Hinrichtung des Klie— 
benſteins, worinnen dieſer Unglückliche allen jungen Leuten, zum 
traurigen Beyſpiel und ernſtlichen Warnung vorgeſtellet wird. 
Von dem Verfaſſer des Tugend-Freundes, J. F. Becker gros 
8vo. 1. Bogen. Man kan dieſe Schrifft haben bey dem Ver: 
faffer, Lit DO. No. 188. In Commißion bey Herrn Handels- 
mann Schuh auf der Schäfergaffe, und bey einem meiner jungen 
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Freunde in der Wohnung bes Herrn Kaufmanns Fröhlich 
in der großen Sandgaffe, das Stüf zu 6 fr. *) 


Den 8, Mer; 1782, 
Brob-Tax und Gewidt. 


Zu Frankfurt am Mayn den 5 Mertz 1782. 
per, 2. Monath bis den 10. Maya. ©. 
Ein Leib Roden Brod zu 4. . 2.0.2 Pr. 16 Loth. 
Ein par Wed ul 2. 2 2 2 2200. .9 Roth. 
Ein Milch-Brod ulf. » 2 2 2 2 7 voth. 
Ein Gemifcht-Brod zu Fi. . 2 2 20. 24 Roth. 


Recheney⸗Amt. 


Den 19. Merz 1782. 

Auf kuͤnftigen Palm-Sontag, wird ein hier noch nie ge— 
hörtes groſſes Oratorien-Concert, genannt: Adams Verbannung 
aus dem Paradieſe, ſo von dem Herrn Grafen von Spauer in 
Poeſie geſetzet, von dem Churfürftl. Maynziſchen Herrn Con— 
certmeiſter Kreuſer, in Muſik gebracht worden, unter Direction 
des Herrn Schick, Churfürſtl. Maynziſchen Kammer Virtuos, 
im rothen Haus- Saal aufgeführet werden. Es wird daſſelbe 
aus 7. Singftimmen beftehen, Die in verfchiedene Chöre abge 
theilet, und worunter drey Haupt- Stimmen, als nemlich Ma- 
dame Hellmuth, Herr Dörfh, und Herr Krug in Maynz, bes 
findlich feyn werden. Da man nun zum voraus weis, wie Die 
wohlgetroffene Einrichtung und ganz vortreflihe Muſick befagten 
Oratorien-Concerts, alle Erwartungen übertreffen wird, fo ents 
hält man fich hiervon ein mehreres hier anzuführen, jondern 
begnügt fich damit, daß man gewiß verfichert ift, wie jedermann 
mit der beßten Zufriedenheit befagtes Concert verlaffen wird. 
Bis auf den Samftag vor Palm- Sonntag fann man nod 
vor 18 Basen bey dem Organiften Kayſer, hinter der Haupt- 


) ©. Bd. VI. ©. 186, Anm. 
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Wache wohnend, unterfchrieben werden, hernach aber fojtet dag 
Billet einen Neichöthaler. Den Tert hiervon fann man bey 
Der Entree befonmen. 


Den 26. Merz 1782. 

Philojophifche Nachtlampe à la Jean Jacques Rousseau, ift 
dahier bey Herrn Bender neben Herrn Aull Num. 216. Lit. E. 
um 36. 42. bis 50. fr. zu haben: fie empfiehlt jih in allem 
Betracht vor allen andern Nachtlihtern. Sie bejtehet in einem 
Schifgen, nebft Ander, Zänglein und Anzünder; und Die täg- 
lichen erfordernden Dochte, har jedermann, laut gedrudten Zet— 
tel, unentgeldli zu handen. 


Den 2. Aprit 1782. 

Mit gnädigfter Erlaubnis Eines Hochedlen und Hochweifen 
Magiftratd der Kayferl. Freien Neihs- Wahl und Handels— 
Stadt Frandfurt am Mayn, wird Heute Dienftag den 2ten 
April 1782. die Schaufpieler- Gefellichafft unter der Direction 
des Herrn Böhm aufzuführen die Ehre haben: Sandrina oder 
die verftellte Gräfin. Ein aus dem Italiäniſchen überjegtes 
Eingipiel in drey Aufzügen. Wobey Mademoifelle Jonaßohn 
und Herr Grünberg, zwey neue Sänger, die Ehre haben wer: 
den die Rollen der Arminda und das Ramiro zu fpielen. Den 
Beihluß macht ein von Herrn Vogt verfertigted groſſes neues 
Ballet, genannt: Das Felt des Tanbes, wobey Herr und 
Madame Schwab, zwey neue Tänzer zum erftenmal die Ehre 
haben werden, aufzutreten. Eheſtens wird das berühmte grofe 
Schauſpiel Agnes Bernauerin aufgeführt werden. Auch wäh 
render Meffe wird mit abwechjelnden Opern, Komödien, und 
Ballets, täglich (den Sonntag ausgenommen,) um 6. Uhr bas 
Theater eröfnet. 


Den 4. April 1782. 
Matthins Asmuffen aus Tundern, befucht dieſe Meile 
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zum zweytenmal mit Brabander Spiten und Manchetten, eige— 
ner Fabrique, logirt im Hainerhof im Hirfchen, wo er von 
Mittag bis Abend (weil er einzufauffen hat) anzutreffen. 


Sleifh -Taxe. 
Den 26. April 1782. 
Zu Frankfurt am Mayn den 25. April 1782, 
Fängt an den 27. ejusdem a. c. 


Kindfleifh das Pfund 7. Kr. 
Scweinenfleifh das Pfund . ie +? 
Kalbfleiich das Pfund 7. — 
Hammelfleiih das Pfund I. 


——— Amt. 


Den 17. May 1782. 
Saltz⸗Preiß. 
Das Malter grob Salz... .5 fl. 30 iu 
Das Malter rein Saltz fl 
Fängt an den 15. May 1782, 
Recheney-Amt. 


Den 4. Junii 1782. 


Da meine Dienſte in dem Senckenbergiſchen botaniſchen 
Garten in wenig Zeit aufhören, und ich nicht mehr da zu fin— 
den bin; ſo weiſe meinen Brief-Wechſel, Bothen und alle, die 
mit mir in Gejchäfften ſtehen, auf den Markt in das ſteinerne 
Hau. Auch mache befannt, Daß einen großen und jchönen 
Garten an dem Ejchenheimerthor Fäuflih an mich gebracht. 
Hier werde befonders vor die medicinalijche Kräuter reine Sorge 
tragen, und den fchönften Auszug des Pflanzenreichs von den 
4. Theilen der Erden zufammen bringen, und die übrigen Raum 


IE 


meined Gartens zu einem aufrichtigen Saamenbau und Baum- 


jchule anwenden. 
Johann Daniel Pfefferkorn *) 


Burger und Kunitgärtner. 


Den 23. Julii 1782. 

Ein Armer Geiftlicher von 63. Jahren, befiget das Ge 
heimnig alle Sorten Schnupftabad zu machen, und offeriret 
Die Recepten davon um einen billigen Preis abzugeben, will 
aber jedoch vorhero die Probe machen. 


Den 30, Juli 1782. 

Nachdeme man nothwendig befunden, Dad auf dem Plag 
vor dem Schaufpiel-Haus befindliche Moeter- und Wagenipanner- 
Stübgen fammt Sprizzenhaus abzubrechen und den Plag zu 
vergleichen: fo hat man bejchloffen hierdurch befannt zu machen 


*) Der Vater dveffelben war Officier in Churtrier’fchen Dienften ; er ftarb 
frühzeitig und hinterließ feine Witwe mit dieſem einzigen Söhnchen ohne 
alles Vermögen. Herr Konfiftorialrath Pfefferforn (j. Bd. II. ©. 104 Anm.) 
war geftorben ; jedoch hoffte feine Schwiegertochter hier in Frankfurt Unter: 
ftüßung zu finden. Sie fam von Sorgen gebeugt und Franf hierher, und 
ftarb einige Tage nad ihrer Anfunft. Der Wirth bei dem fie abgeftiegen 
war behielt den kleinen Jungen noch einige Zeit, dann aber wurde er ihm 
läftig und er gab ihm den Rath, als Handlanger an dem Bau des Dr. Sen- 
(kenberg zu arbeiten. Er wurde angenommen, Gendenberg bemerfte fein 
ftilles fleißiges Wefen, aber au, daß er diefer harten Arbeit nicht gewachien 
fei. Er frug ihn aus und übertrug ihm bei dem Baue die Aufficht über die 
andern Handlanger und, dba er fehreiben fonnte, die Notirung der gelieferten 
Badjteine und die Arbeiternamen. Pfefferforn führte Alles fo gut und pünft: 
th aus, daß Sendenberg immer mehr fi feiner annahm. Gendenberg’s 
Scharfblick entvecdte bald des Jungen Neigung zur Pflanzenwelt und um fie 
zu unterflüßen, ließ er ihn von da an in feinem Garten arbeiten. Da kam 
bie fchredliche Kataftrophe, die dem Knaben feinen Wohlthäter raubte (f. Bd. 
v1. ©. 23 Anm.) Zum größten Glücke hatte Sendenberg feinem Freunde, 
dem Hrn. Dr. Lehr, feinen Zögling oft gerühmt, und diefer würdige Mann 
forgte ferner väterlih für ihn. Er hatte die Grlaubniß einen kleinen Saa— 
menhandel zu treiben, war jehr ſparſam und Faufte fich fpäter einen Garten 
vor dem Efchenheimer Thore. Gr war der erite Saamenhändler in Frankfurt 
und der berühmtefte Kunftgärtner jener Zeit. 
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daß nächften Freytags deu 2ten Auguft Nachmittag um 2. Uhr 
erfagted Bäugen dem Meiftbietenden, um es auf feine Koften 
ohngefäumt hinweg zu fchaffen, Fäuflich überlaffen werden fol. 
Die dazu fich vorfinde Liebhabere, können fih um die beftimmte 
Zeit dafelbft einfinden, und das nähere erwarten. 
Publicat. Bau-Amt. 
den 26. Julii 1782. 


Den 6. Auguft 1782. 

Ein radirted Kupfer von 16. Figuren, auf die in ben 
Kayſerl. Königl. Erzherzogl. Deftreichifchen Staaten 1781. von 
Sojeph dem I. errichteten Religiongfreiheit, das Vergnügen 
des Himmeld bey den beglüdten Begebenheiten der Erden vor- 
ftellend, nebft Erklärung darüber, ift zu haben für AO. fr. auf 
holländifch und 36. fr. auf Drudpappier, wie auch bes Pabſt 
Pius VI. und andrer geiftl. Portrait bey 3. F. Beer, Kunit- 
und Minatur- Mahler in der Maynzergafie Lit 3. No. 3. 


Den 13. Auguft 1782. 
Bey Unterzeugnetem fan man fich wegen dem Abonnement 
im neuen Gommödien Hauß melden, er wird einen jeden auf 
alle moglihe Art zu contentiren ſuchen. 
Johann Friedrich Scheidweiler, 
an der kleinen Allee No. 92. 


Den 30. Auguſt 1782. 

Mit gnädigſter Bewilligung Eines Hochedlen und Hoch— 
weiſen Magiſtrats wird künftigen Montag den 2. September, 
das Hieſige neu erbaute Stadt-Komödienhaus mit einem groſſen 
Schauſpiel: Hanno, Fürſt von Norden, und einem Epilog mit 
Geſang eröfnet werden. *) 

Großmann, 
Kurköllniſcher Hofſchauſpiel-Direcktor. 
*) Auf Koſten ber Stadt wurde dieſes Gebäude aufgeführt und einem 


Direktor verpacdhtet. Der erfle war Großmann, Gr war felbit guter Schau: 
fpieler. Unter feiner Leitung gieng Alles vortrefflih. Bon einer großen Di: 
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Den 6. September 1782, 
Den vergangenen Montag Abends, ift in dem neuerbauten 
Commödien Hauß, eine Ohren- Prille verlohren worden, ber 
Wiederbringer befommt ein Trandgeld, oder den Werth derfelben*). 


. Den 12. September 1782. 

Ein gewiffer Cavalier, der 100. Stück Carolins gegen 
vier Stück Carolins wetten will, daß auf den Iten September 
die Veftung Gibraltar in die Hände der Spanier und Franzoſen 
ohnfehlbar übergeben worden jey, beliebe fich auf dem hiefigen 
Nachricht3- Comptoir mit jeinem Einſatz zu melden, daſelbſt find 
bereit8 die erforderte 4. Stüf Carolins entgegen gefegt, daß 
ed nicht gefhieht. Man macht fich ein Vergnügen daraus, ihn 
den Preiß gewinnen zu lafien, ift aber das Gegentheil, fo ift 
der Diffeitige Gewinn denen hiefigen Armen zum beften beftimmt. **) 


Den 17. September 1782, 
Gurieufe Befchreibung einer Reife auf den Feldberg bey 
Frandfurt, wobey befondere Berbachtungen über den Auf» und 
Untergang der Sonne und des Mondes, ingleichem ber daſelbſt 


gotterie waren damals noch viele Bürger befangen. Am 17. April 1785 in 
der Naht um 1 Uhr, brach in dem neuen Scaufpielhaufe Weuer in dem 
Schreibezimmer des Direftors aus. Löfchmittel waren in Dienge vorhanden, 
aud zahlreiche Zufchauer, doch die Meiſten weigerten ſich zu löfchen unter 
dem Rufe: „Laßt die Barfüßerfirche bauen, wir brauchen fein Komödienhaus“. 
Der damalige jüngere Bürgermeifter 3. Matthias Hoppe und die Kapitaine der 
Duartiere fonnten die Leute nur durch die Vorftellung, daß die übrige Stadt in 
Gefahr kommen fünne, zum Löfchen bringen. Der dadurch entitandene Scha— 
den an dem Gebäude felbft war nicht erheblih. Großmann ſchlief mit feiner 
Bamilie in dem Zimmer neben dem brennenden ; Alles läßt vermuthen, daß 
feine eigene Unvorfüchtigfeit den Brand verurfachtee Der Arme mußte fchwer 
büßen. Die Eeinigen hatten fih glüdlicdy gerettet; es wurden ihm aber an 
2000 Gulden Eilber = und Goldmünzen entwendet, und beinahe eben fo viel 
an Pretiofen und Medaillen. — Vierzehn Tage nah dem Brande forderte 
er, in öffentlichen Blättern fein Eigenthum zurüd, ohne Grfolg. 

*) Zu der Zeit wurden noch viele Nafenbrillen getragen. 

**) Die Armen befamen das Geld, wenn anders die Wette gehalten wurde. 
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entftehenden Gewitter 8. 1782, 4 fr. Ift bey dem Buchhänd- 
ler Weder, neben dem Rothen- Haus Lit D. Nov. 24. zwey 
Stiegen hoch zu haben. 


Den 19. September 1782, 


Da der öfterd ergangenen Obrigfeitlihen Verordnungen 
ohnerachtet, Die gänzlich abgemwürdigte und auffer Cours geſetzte 
perruffene Kreußer, Dennoch höchſt ftrafbarer Weife im Handel 
und Wandel courfiren follen. Diefem Unwefen aber auf bad 
ernftlichite gefteuert werden muß. So wird das Publicum vor 
deren Annahm und VBerausgebung hierdurch nicht allein alles 
Ernfted nochmal verwarnet, fondern auch demjenigen, welcher 
dergleichen Dawider handelnde glaubhaft anzugeben weiß, das 
Drittheil der dadurch eingehenden Strafe von jedem Fall hier- 
durch zugefaget. Zugleich aber auch jedermänniglich anbefohlen, 
die etwa befigende alte Kreuger ohnverzüglihd und gegen Er- 
ftattung Des innern Werths auf Löbliches Necheney- Amt abzus 
liefern. 

Wie man dann, daß dieſes alles befolgt werde, ſich auf 
die genauefte Kundſchaft zu legen ohnermanglen, und juchen 
wird, durch unvermuthete Bifitirung der Loſung derer Beder, 
Bierbrauer, Metzger und anderer, und Entdeckung dererjenigen, 
welche aus Geis und Wibderfeglichfeit ihren Vorrath abzuliefern 
unterlafien, die muthwillige Lebertretter ausfündig zu machen, 
und andern zum Schreden und Benfpiel ohne Anjehung ber 
Perfon und Standes anf das nachdrüdlichfte zu beftrafen. 


Conclusumin Senatu 
ben 2 Febr. 1775. 


Den 24. September 1782. 


Da der Erfinder das Vergnügen des Geiftes Diefer neuen 
Schaufpiele, auf Verlangen Hohen Herrfchafften noch einige 
BVorftellungen zu thun erfucht worden, jo wird hiermit ein ge 
geehrtes Bublicum benachrichtiget, daß heute als ben 24ften 


— 


die erſte Vorſtellung im Scharfiſchen Saal iſt um 4. Uhr, und 
vor Anfang der Commödie geendiget ſeyn wird, die zweyte um 
halb 7. Uhr, die dritte aber präcis 9. Uhr. 


Den 19. November 1782. 


Da Unterzeichnetem Amt die Anzeige geſchehen, daß von 
einigen Zucker- und Lebkuchen-Beckern zu Verguld- und Ver— 
ſilberung derer von ihnen gefertigt werdenden Brenden, Marze— 
pan und Lebkuchen, falſches Gold und Silber gebrauchet werde, 
ſolches aber wegen des ſich davon anſetzenden Grünſpans der 
Geſundheit nachtheilig iſt; Als werden ſämmtliche Zucker- und 
Lebkuchenbecker hierdurch ernſtlich erinnert, ſich in Zukunft hier— 
zu keines andern als ächter Gold- und Silberblätter zu bedienen, 
auf den widrigen Fall aber ſich ber ohnnachfichtlichen Confisca- 
tion jothaner mit falfchem Gold» und Eilber belegter Failfchaften 
auch ſcharfer Obrigfeitlicher Beftrafung zu gewärtigen. 

Trandfurt den 15. November 1782, 


Sanitäts-Amt. 


Den 22. November 1782. 
Auf Verlangen guter Freunde, ift nun auch bie auf den 
ohnlängft durch einen unglüdlihen Zufall verftorbenen Herrn 
Pfarrer Weichmann *) in Bergen gehaltene Leichenrede, worin- 


*) Pfarrer Weihmann hatte einen Hund, ben er fehr liebte. Da dieſes 
treue Ihier Frank geworden war und Pfarrer Weichmann um daſſelbe fehr 
beforgt wurde, fo wollte er ihm ein Heilmittel eingeben. Er fperrte dem: 
felben, da er fich widerfegte, mit Gewalt das Maul auf, um ihm das Mittel 
einzugeben, wobei ihn der Hund in den Daumen biß. Weichmann der fo 
etwas an feinem treuen Hunde nicht gewohnt war, Fam dadurch auf den Ges 
danken, derſelbe mögte toll fein, reißte deshalb nah Darmſtadt zu einem 
Oberförfter, von dem er gehört hatte, daß bdiefer ein ficheres Mittel gegen 
den Biß eines tollen Hundes Habe, Gr Fam dahin, fand jedoch den Ober: 
förfter nicht. Unterwegs hatte er gehört, der ruffifche Großfürft Paul fei 
nach Branffurt gefommen. Denfelben zu fehen trieb ihn die Neugierde, nicht 
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nen die nähere merfwürbdige Umftände feined Todes erzählt wer: 
den, im Drud erſchienen; und dahier in FSrandfurt bey ben 
Buchhändlern, Herren Barrentrapp Sohn und Wenner, das 
Gremplar geheftet, für 6. Kreuger, in Commißion zu haben, 


Den 10. December 1782. 


Verfchiedene Mechanische Kunftftüde, werden die Weynachte- 
zeit Uber in der Fahrgaß am Compoftell neben dem Seegen Jacobs 
Lit. A. No. 57. von heute an von 5. bis 8. Uhr alle Abend 
gejehen. Das erfte Stüd beftehet in einer großen Mafchine, 
wo unten Schiffe auf dem Waffer gehen, etwas höher fahrende 
Kutſchen mit Perfonen, wo auf den Straffen Bettler erjcheinen 
und von denjelben Allmofen fordern, noch höher fiehet man 
Perfonen die Mahlen und aus den Mühlen die Fenfter geöffnet 
werden, und noch höher fiehet man Soldaten welche Marchieren 
und den General welcher commanbirt. Ferner eine Mafchine, 
fieher man eine Bataille zwifchen Türden und Chriften, 2tens 


auf den Oberförfter in Darmſtadt zu warten, fondern nad Frankfurt zurüd 
zu Ffehren. Hier blieb er mehrere Stunden in einem Weinhaufe und ließ fid 
einige Gläfer Wein gut ſchmecken. Darauf ging er nad) Bergen zurüd, 
fehrte jedoch in Seckbach bei Pfarrer Blum, feinem Freunde ein, und fühlte 
dort ſchon eine gewiſſe Luft mit dem Arme, deſſen Hand von dem Hunde ges 
bifien war, zu fechten und zu ringen, welches er felbft ausfprah. Noch Fam 
er glüflihd nah Haufe, aber-am anderen-Tage brady die Wuth bei ihm aus. 
Seine Mutter, die er bei fich hatte (er war unvermählt) ſchickte zu dem Chi— 
rurgen Friedel und diefer machte die Anzeige davon bei dem damaligen Amts 
mann Ufener. Dan traf Vorkehrungen, zumal da Weihmann felbft, wenn 
die Muth fich einftellte, warnte: es folle ihm niemand nahe fommen, er 
müfje beißen. Die Wuth brach immer fürchterliher aus, man mußte ihn 
Binden und knebelen; in dieſem gräßlichen Buftande ftarb er nad einigen 
Tagen. Gr war arm und feine alte Mutter wurde durch feinen Tod in die 
traurigfte Lage gebracht. Diefer unglüdlihe Fall ſprach jedes fühlende Ge— 
müth an und es wurde für die arme Frau, die früherhin auf der Frankfurter 
Meſſe Badwerf feil Hielt, die zu ihrer Unterhaltung nöthige Summe zufam- 
men gebracht, 


—— 


die Enthauptung Johannis und nochmehr alles in völliger Be— 
wegung. Die dritte Mafchine ift ein Faß woraus aus einer 
Deffnung berley Getränd präfentirt fan werden, aber wann 
man oben hinein fiehet man einen jchönen arten worinn 
Schildkrötten in Bewegung find, noch drey dergleichen Mafchinen 
find dabey wo hier der Blag zu Fein alles zu bemerden. Man 
jhmeichelt fih Daß niemand ohne bewundert weg gebt, Die 
Perſon zahlt 4 Fr. 


Den 31. December 1782. 
Zum Schluſſe des 1782ften Jahre. 
Die Riegel raffeln ſchon an dieſes Jahres Thoren; 
D! fchlöffe fih mit ihm des Krieges Tempel zu! 
Mir fragen nicht: wer hat gewonnen? wer verloren ? 
Wir riefen: willkomm uns, du, Friedensjahr, jey Du. 


Pohl dem, der lächelnd noch am Abend feiner Tage 
Der guten Thaten viel mit innerer Rübrung zählt! 
Und wohl dem Fürften aud, der, ftatt Verheerungsplage, 

Das 2008 der Einigkeit für ganze Welten wählt. 


Welch Glück! wenn freundfchaftlich der Völfer Flaggen wallen, 
Wenn fein zerftörend Feur auf reihe Schiffe bligt! 

D! diefer Anblid muß dem Emigen gefallen, 
Der will, daß jeder Menſch des Fleiſſes Früchten nügt, 


Mittwoch, den 9. Januarii. 1782. 
Herrn Johann Philipp Kißner, geweſenen Weinfchenfs 
nachgelafiene Tochter, alt 82. Jahr, 7. Monat. 


Donnerftag, den 24 dito. 
S. T. Herr Johann Jacob Neichard, Med. Doect, pract. 
ordin. wie auch Mitglied der R. K. Academie der Naturforjcher 


und verjchiedenen andern gelehrten Gejellfchaften, alt 38. Jahr, 
3. Monat 14. Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerſtag, den 24. dito. 
Jacob Umpfenbach, Taglöhner, alt 88. Jahr. 


In Franckfurt. 
Dienſtag, den 12. Februarii 1782. 
Philipp Buch, geweſenen Taglöhners nachgel. Wittib, Ca— 
tharina, alt 80. Jahr, 9. Monat. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerſtag, den 14. dito. 
Johann Georg Schenck, Fiſchermeiſter, alt 88. Jahr. 


Mittwoch, den 20. dito. 


Peter Appel, geweſenen Soldatens, nachgel. Tochter, Eva 
Roſina, alt 86. Jahr. 


In Franckfurt. 
| Samftag, den 23. dito. 
Andreas Ditjchler, Herren Kutſcher *) alt 80. Jahr. 


Dienftag, den 12. Merk 1782. 
Carl Pfeil, gewefenen Soldatens nachgel. Wittib, Maria 
Chriftina, alt 80. Jahr. 
Catharina Lorenzin, Wittib, von Norheim bey Creutznach 
gebürtig, alt 93. Jahr. 


Samftag, den 16. dito. 
8. T. Herr Heinrich Ehriftian von Lauterbach, verfchiedener 
Reihe Fürften und Stände respective geheimbder Rath und 
Grayßgefandter, alt 82. Jahr, 6. Monat, 10. Tage. 





*) In Dienften des Magiftrats. 
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Donnerſtag, den 4. April 1782. 
Herr Stphan Geibel, Amtmann bey den Collegiat-Stift 
zu Aſchaffenburg', alt 88. Jahr. 


Frevtag, den 5. dito. 
Herr Georg Conrad Alb,‘ burgerl. Capitaine des Löbl. 
Viten Quartierd, alt 80. Jahr, 3. Monat, 16. Tage. 


Montag den 8. dito. 
Herr Frantz Anjelm Hoffmann, Kunftmahler von Mayng 
alt 73. Jahr. *) 


Samftag, den 13, dito, 

S. T. Herrn Gerhard Tabor, gewejenen Hocfürftl- Heffen- 
Darmftädtiihens» Hofratb8 und Leib-Medici nachgel. Wittib, 
Frau Eatharina Magdalena, alt 77. Jahr, 11. Monat, 9. 
Tage. 

Montag, den 27. May 1782, 

S. T. Herr Iohann Caspar Göthe, Ihro Röm. Kayſerl. 
Maj. würd. Rath und beyder Rechten Doctor, alt 71. Jahr, 
10. Monat. **) 

Donnerftag, den 30. dito. 

Johann Heinrih Thomä, geweienen Kärchers nachgel. 

Wittid, Magdalena, alt 90. Jahr. 


Montag, den 3. Junii 1782. 
Sohannes Gang, Wagenfpanner, alt 84. Jahr, 5. Monat. 


Herren Matthias Geippel, gewejenen Handelsmanns nach: 
gel. Tochter, Jungfer Anna Maria, alt 80. Jahr, 3. Monat, 
18. Tage. 


) Als architeftonifcher Frescomaler fhuf er fih dur finnreiche Anord⸗ 
nung einen guten Ruf, der ihm bis ins Alter blieb. (Hüsgen bat nah dem 
in biefen Blättern verzeichneten Tode fein Geburtsjahr irrig angegeben). 

*) Göoͤthe's Vater. 
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Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am II. Sonntag nach Teinitatis den 16. dito. 


Hert Georg Schrader, Kunftmahler, und Chriſtina Catha⸗ 
rina Aulern, abgeſchiedene Ehefrau. 


In Sachſenhauſen. 
Montag, den 17. dito. 


Philipp Becker, geweſenen Taglöhners nachgel. Wittib, 
Anna Matia, alt 82. Jahr. 


In Frandfurt. 


Samftag, den 22. dito. 


Johann Ehriftoph Hofmann, geweſenen Kärchers nachgel. 
Wittid, Anna Elifabetha, alt 88. Jahr, 5. Monat. 


Dienftag, den 25. dito. 
Anna Margaretfa Simonin, Dienftmagb, alt 82. Sahr. 


Samftag, den 13. Julii 1782. 


Elias Heftatt, gebürtig aus Güdingen bey Hanau, alt 
83. Jahr 


Dienftag, den 16. dito. 
S. T. Herrn Chriftian Sigismund Hoffmann, geweſenen 


J. U. Doctoris und Stadtſchreibers nachgelaſſene Wittib, Frau 
Catharina Roſina, alt 85. Jahr, 9. Monat. 


Montag, den 22. dito. 


8. T. Herr Johann Friedrich Metz *) Med. Doct. und 
Pract. ordin. alt 61. Jahr, 8. Mon. 20. Tage. 


*) Metz war ber Arzt, über welchen Göthe in „Dichtung und Wahrheit“ 
(Bd. II. ©. 199) ſich ausführlich ausſpricht. In einem Auszuge des La— 


vaterfhen Tagebuches von 1774 kommt folgende Stelle über Fräulein von 
Leben in Brit. a. M. Band VII. 2 
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Montag, ben 5. Auguft 1782. 
Herr Simon Morig Bethmann, Banguier, wie auch bes 
Löbl. Burgerl. Eollegii derer Herren 54ger Mitglied, alt 60. 
Sahr, 9. Monat, 27. Tage. *) 


Dienftag, den 13. dito. 


Daniel Schneider, des Echneider- Handwerds zu Boden- 
heim, alt 88. Jahr, 9. Monat, 


Sonntag, den 8. September 1782. 
Johann Conrad Cretſchmer, Holgmeffer, alt 80. Jahr. 


Eamftag, den 14. ditto. 
Heren Franciſcus Hocheder, geweſenen Kunſtmahlers nach— 
gelaſſene Wittib, alt 47. Jahr, 3. Monat. 


Mittwochs, den 18. dito. 
Anna Maria Tavernier, Näherin, alt 84. Jahr. 


Dienftag, den 8. October 1782. 
Sohannes Rößler, Gürtlermeifter, alt 86. Jahr, 13. Tage 


Klettenberg vor: „Sie ſprach viel von den umvergleichlichen Arzneien eines 
gewiffen Dr. Meg in Frankfurt. Der hat fie, da alle Hoffnung fhon auf: 
gegeben war, dadurch vom Rande des Grabes zurüdgeführt und ift dabei ein 
fehr guter und rechtjchaffener Mann. Mber er giebt Niemand, als feinen 
vertrauten Freunden von feinen Arzneien“. Darnach ift der Abfchnirt in Lap- 
penbergs Reliquien der Fräulein von Klettenberg: „Der Arzt“ zu berichti- 
gen. Meg war am 1. September 1724 geboren, und fam 1765 als Arzt 
nah Frankfurt. Die Art feines Todes war entfeglih. Met befuchte einen 
Armen, ber Frank lag, und ein fehr enges Zimmer bewohnte. Die Stuben 
thüre wurde von einem Kommenden mit Heftigfeit aufgerifien und Meg er- 
hielt einen furdtbaren Stoß an den Kopf. Um ihn zu reiten wurbe er fre= 
panirt, er ftarb jedoch unter der Operation, 

*) Dieß war der unbefannte Wohlthäter, deſſen in diefen Blättern öfters 
Erwähnung gefchieht. Erſt nach feinem Tode wurde feine Hochherzigfeit be- 
fannt. Er war Simon Morig von Bethmanns Großvater. (f. Bd. VI. ©. 
24 Anm.) 
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Montag, ben 21. dito. 

S. T. Heren Johann Philipp Frefenius, geweſenen S. S. 
Theol. Doctoris Ven. Min. Senioris und Consistorialis wie auch 
Sontags FrührPredigers an der Haupt- Kirche zu denen Bars 
füjfern *) hieſelbſt nachgelaffene Wittib, Frau Charlotta Frieder 
rica, alt 66. Jahr, 7. Monat, 15. Tage. 


Mittwoch, den 23. dito. 


Herrn Johann Caspar Zind, Löbl. Gymnasii Collegae 
Sheliebite, Frau Johanna Magdalena, alt 49. Jahr, 7. Monat. 


Proelamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am XXI Sonntag nad Trinitatis, den 3. November 1782. 


Herr Carl Philipp Sues, Handeldmann, und Jungfer 
Anna Catharina Schell, **) 


Dienftag, den 29. October 1782. 


Johannes Kling, gewefenen Taglöhners nachgel. Wittib, 
Anna Margaretha, alt 80. Jahr. 


Samftag, den 2. November 1782. 
Anton Semeine, Seidenftrumpfweber, alt 90, Jahr. 


Samftag, ben 9. dito. 
Sohann Philipp Popp, geweienen Weingärtnerd nachgel. 
Wittid, Anna Catharina, alt 81. Jahr, 7. Monat, 10. Tage. 


*) Im Februar 1782 wurde wegen Bauſalligleit dieſer Kirche der ehe 
Gottesdienſt darin gehalten. 
**) Sie haben ihre golone — im „gelben Hauſe“ bei Oppenheim 
am Rhein gefeiert. 
2* 


Sur Di, 


Donnerftag, ben 14. dito, 
Johannes Zeiß, Feldſchütz, alt 82. Jahr, 10. Monat. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Dienftag, den 19. dito, 


Herr Carl Philipp Sues, Handeldmann, und Jungfer 
Anna Eatharina Schell. 


Samftag, den 16. dito, 
Johann Conrad Simon, geweſenen Fifchermeifterd nachge- 
laffene Wittib, Anna Maria, alt 84. Jahr, 3. Monat. 


Mittwoch, den 20. dito. 
Herrn Sohann Wolffgang Schünemann, gewefenen Handels— 
manns nachgelaffene Wittib, Frau Sufanna Elifabetha, alt 60. 
Jahr, 10. Monat, 15. Tage. *) 


Montag, den 25. dito, 

Herrn Heinrich Razour, gewefenen Handeldmannd nachgel. 
Wittib, Frau Maria Elifabetha, alt 89. Jahr, 7. Monat 14. 
Tage. 

Dienftag, den 26. dito. 


Sohann Heinrich Bedenhaußen, gewefenen Strumpfwebers 
nachgel. Wittib, Anna Margaretha, alt 84. Jahr, 9. Monat, 
27. Tage. 


H Eile Mutter. (S. Bd. IT. ©. 104.) 


Nro. EL. 
Freitag, den 3. Januar 1783. 


An bas Jahr 1783. 


Nimm, neues Jahr, nimm jene Waffen, 
Nimm doch der Menjchenbrüder Schwerdt, 
Das längft die alt und neue Welt verheert, 
Um e8 zur Pflugfhaar umzufchaffen ; 
Ruf in der Mutter Schoos, o himmlifches Geſchick! 
Die Söhne Deutſchlands bald zurück. 


Bey uns fey Krankheit, nicht mehr Mode! 
Halt ihn zurüd, den Seuchenduft 
Aus fremdem Clima, ber die reine Luft 
Vergiftetz ſchütz uns vor dem Tode, 
Ein Jahr des Lebens fey uns, liebes neues Jahr, 
Wie einft der Baum in Eden war. 


Nicht unbenugt ſollſt du verflieffen ; 
Wir ſchwören bir, Die edle Zeit, 
Die du ung fehendft, mit warmer Dankbarkeit, 
Wie deinen Seegen, zu genießen; 
Und Lobgefang ertön auf unfrer fruchtbarn Flur 
Dem großen Schöpfer der Natur! 


BE. ge 


Een mit wohlthätigem Erbarmen 
Dem großen Vater JOSEPH gleich ; 
Mach uns wie Er durch Fleißeseifer reich, 
Und nähre felbft den ſchwachen Armen. 
GOtt! ſoviel Stunden nur laß JOSEPH bey und ſeyn, 
Als Stimmen für Ihn zu dir fchreyn. 


Seil! unferm weifen Magiftrate ; 
Er ſchafft uns Ruh und Sicherheit 
Durch Vorfehung und durch Gerechtigkeit, 
Und, unter feinem klugen Rathe, 
Gieß fih auch fernerhin auf jedes Bürgerhaus 
Des Glüdes fegnend Füllhorn aus. 


GOtt fchenfe Kraft den frommen Lehren 

Der Priefterfchaft, und deine Hand 
Verleihe Salbung dem Apoftelftand, 

Daß wir dein Wort thun, nicht blos hören, 
Das und durch Brubderlieb und Duldungdgeift 
Dem Beyfpiel Ehrifti folgen heißt. 


Verleih doch bald den edlen Frieden 
Allmächtiger und gnädiglich; 

Der Handelsmann erfreu in Ruhe ſich 
Des Theils, den ihm ſein Fleiß beſchieden, 

Und durch das ganze heilge Römfche deutſche Reich 
Fließ Wonne, reihen Strömen gleid). 


Nehmt auch Ihr, unſre werthfte Lefer, 

Den Wunſch und Dand von dieſem Blatt, 
Es ift, fo engen Umpfang es. auch hat, 

Doch auch der Fama Amtsverwefer, 
Und möchte jedermann im Kleinen nüglich feyn 
Mit winzigem Trompetelein. 


—— 


Den 7. Januarii 1783. 

IH will in dem Neuen Jahr, mich neuerdings bey einem ges 
ehrten Bublico empfehlen. Ich bin zwar Fein Taufend - Künftler 
und prahlerifher Charletans, wie fich zeithero hier aufhalten 
und fich erfrechen in Conito zu practiciren, auch handele nicht 
mit ſchädlichen Duadfalbereyen wie felbige, fondern ich beftrebe 
mich blos und allein ein wahrer anatomifcher Dentift zu feyn. 
Ein geehrtes Bublicum wird mir auch atteftiren fünnen, daß 
ich in allen Kranfheiten des Mundes mit der größten Attention 
und glüdlihftem Erfolge gedienet habe, Hoffe daher einen 
Vorzug vor folde Gattung freinder Menfchen zu verdienen, 
Meine Wohnung ift wie jederzeit in der Gelnhäufergag Lit. H. 
No. 107. N. B, Denen Armen diene ich ohnentgelblich, 

Johann Jacob Lackmann, 
Zahn-Operateur. 


Den 31. Januarii 1783. 


Künftigen Samſtag, den 1. Febr. gedenken die hieſige— 
einen großen Beyfall ſich bereits erworbene Italiäniſche Operiſten, 
eine in allem Betracht ſehenswürdige- von dem erhabenen Dichter 
Goldoni zu Venedig verfertigte und äuſſerſt intereſſante Opera 
Buffa, der Geizige betittelt, aufzuführen. Die dem Text ans 
gemefjene= fehr einnehmende> und das Ohr des verehrungswürs 
digen Publicums zweifeld ohne vollfommene ergögende Mufid 
Dazu, ift von dem berühmten Kapellmeifter Anfoffi aus Neapolis 
componirt worden. Zum Befchluß diefer fich jedermann empfehlende 
Dper wird anno ein ganz neues- von dem gefchidten Ballet: 
meifter Merliani verfertigtes+ und noch nie gejehenes ſehr Iuftiges 
Ballet, der betriegliche Vormund genannt, gegeben werben. 


Den 4, Februarii 1783, 
Es ftehet ein Commod vor Mannsfleider um Pla zu ger 
winnen aus ber Hand zu verfauffen, ber Eigenthümer flatiret 
fih, daß es das erfte in Europa ift, und von ſolchem Holtz 


und fo gearbeit, noch gar Feind ift gefehen worben, daß wer 
ed fiehet, und fich rühmen fan, ein ſolches gefeben zu Haben, 
und fich legitimivet, wo es ftehet, dem ftehet e8 gratis zu 
Dienften. 


Den 14. Sebruarii 1783. 


Nöthig erachtete Anzeige an das Publikum. 

Da man in der ganzen Stadt ausgefprengt hat, als ſey 
ich bey der legten Austheilung der Preiße in der hiefigen Zeich- 
nungss Academie auf eine meiner Ehre höchft nachtheilig Art 
beleidigt worben, dieſes lügenhafte Gefhwäs aber von niemand 
anders ald von einer ſchlecht und niedrigdendenden Seele her- 
rühren kann; fo fehe ich mich hiermit genöthigt, dem Bublicum 
anzuzeigen, daß ich nicht nur von allen Vorfällen die mir be: 
gegnet feyn follen, nicht das geringfte weiß, fondern auch Die: 
jenige, die fih für die wirdlichen Thäter ausgeben, öffentlich 
für die Ehrvergefjenften Verläumder zu erflären; zugleich ver 
fpreche ich denjenigen, Der den gewiffen Erfinder dieſer jchänd- 
lihen Calumnien entdedt, eine Belohnung von einem Gulden, 

Anna Margaretha Hoffmann. 


Den 18. Februarii 1783, 

Morgen am Mittwochen, den 19. diefes, wird von bem 
gefhidten Italiänifhen Balletmeifter, Herrn Marliani, in Ge 
fellihaft der erften Dänzerin, Mad. Meloncini, eine Academie 
gegeben, in welcher recht ausgefuchten Arien gefungen werben, 
wobey fich ein ganz neu angelangter Sänger mit hoffentlichem 
Beyfall hören zu laffen gedendet. Nachher wird eine in dreyen 
Aufzügen beftehende Bandomimifche Benefizfomöbdie für erftgedachte 
beyde Perfonen unter dem Titel; Die indem Haufe des 
Pantalond zwar vergnügt angefangene aberburd 
bie nähtlihe Aufführung bes Pierots wieder zer: 
ftörte Heyrath aufgeführet werden, in welcher verfchiedene 
Masken, Harlefind und andere jehr luftige Auftritte vorfommen. 
Jede von den handelnden Perfonen wird fich durch das Naive 


der Rollen zum Vergnügen des verehrlihen Publicums beftens 
zu empfehlen beflieffen jeyn, und man erwartet daher einen 
zahlreichen Zuſpruch. 

Ein fehr fehenswürdiges Ballet, die Beluftigung ber 
Schäfer genannt, wird endlich den Befchluß dieſes Divertiffe- 
ment3 machen. 

Zu ergögender Unterhaltung der Zufchauer, werden die 
agirende Perſonen ſich alle möglide Mühe geben. Da dieſes 
eine Benefizfomödie für den Herrn Balletmeifter Marliani ift, 
jo wird der heutige Tag nicht zum Abonnement gerechnet, jons 
dern davon ausgenommen. 


Den 28. Februarii 1783, 

Bon Seelenzerfchmelzender Freude und reiner Dandbarfeit 
für den bisherigen geneigten Zufpruch durchdrungen, fan Endes 
Unterzeichneter Director Ferrari, für ben bereitö erhaltenen 
jhmeichelhaften Beyfall des erhabenen Theild der verehrungs— 
werthen Publikums den Zoll der wahren Erfänntlichfeit nicht 
länger unabgeftattet verbergen, fondern muß ihn öffentlich hier— 
mit in ber gröften Rührung feines Herzens entrichten. Um 
nun aber die vollfommenfte Zufriedenheit bey allen edel denden- 
ben Gemüthern einzuerndten, gedendt angeregter Herr Ferrari, 
die jchon angefündigt gewefene, durch einen widrigen Zufall 
aber unaufgeführt gebliebene große Oper, die Schule der 
Eiferfihtigen genannt, nächft Fünftigen Sonnabend, als 
den 1. Merg, mit feiner ganzen Geſellſchafft aufzuführen. Und 
weil Diefes eine Benefizfomödie für denfelben, folglib die Ein- 
nahme diefer Oper für ihn allein beftimmt ift! fo empftehlt fich 
derfelbe zum Hohen Wohlwolten aller Theater-Freunde beſtens. — 
An Zierde und Gefhmad des Theaters jowohl als des Koſtums 
in den Kleidungen, und überhaupt an der ganzen Einrichtung 
bey derjelbe nichts erwinden laffen, um bie verehrliche Gunft 
des erleuchteten Bublifums zu erwerben. Nach dem erften Auf- 
zug biefer Oper, wird der Jäger auf der Jagd als ein 
Ballet gegeben; nach dem zweyten Aufzug aber eine von dem 
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berühmten Dichter Goldoni verfertigte und in fünf Akten be 
ftehende grofje pantomimifche Komödie, ald das fteinerne 
Gaftmahl genannt, aufgeführet werden, und weil darinnen 
die Perſon des Harlefind vorkommt, jo wird der Herr Ballet 
meifter Marliani Die fehr komiſche Rolle beffelben, zum Ber 
gnügen des Hohen Publifums, jelbjt übernehmen. 
Kerrari, 
Director der Italiänifchen Operiften. 


Den 21, Merz 1783, 


Sleifch-Taxe. 
Zu Frandfurt am Mayn den 10. Merz 1783. 
Fängt an den 12, ejusd. a. c. 
Kindfleifh das Pfund 7 
Schweinenfleiih das Pfund Re ee SB 
Kalbfleifh das Pfund RE EEE u er : Op 
Hammelfleiih das Pfund © 
Ä Rehney- Amt. 
Den 28. Merz 1783. 

Wegen unvermutheter Berhinderniß fonnte diefe Woche Fein 
Fragment ausgegeben werben, das Ite von ber Hundsabgötte: 
vey folgt Die andere Woche, und jofort, wegen überhäufter 
Arbeit alle 14, Tagen ein Bogen, — 


Den 28. Merz 1783. 
Salt: Preiß. 
Das Malter grob Sal . 2» 2 22 6 fl. — kr. 
Das Malter rein Sal - . 2 2 22.2... 9fl — „ 
Srandfurt ben 27. Merk 1783. 
Reheney- Amt. 
Den 19. April 1783. 


Herr Joſeph Brenta, Fündigt dem Publicum eine neue 
Art von Wachslichtlein an, das fi von felbften anzündet, und 


EUR. 


welches er durch Esperienza fisica erfunden hat. Es befteht 
foldhes in einem Gläßlein, welches man, wo ber Abjag ift, 
engiwey bricht. Den gröffern Theil beffelben behält man in 
der Hand, zieht das darin befindliche Lichtlein in demſelben 
einige mahl hin und her, und dann gleich heraus. Dadurch 
zündet es fih an, und brennt von felbften ganz hell eine halbe 
PVirtelftunde, jo daß man ein ander Licht oder fonft etwas da— 
bey anzünden fan. Wegen dieſem Kunftftüf und deſſen nüß- 
lihen Gebrauch, befonderd auch auf Reifen, habe ich mich in 
diefer anfehnlihen und berühmten Stadt melden und zeigen, 
und mich jedermänniglih nah Standesgebühr gehorfamft em- 
pfehlen wollen. Er logirt im goldenen Apfel, und verfauft 
Das Dutzend von dieſen Lichter zu 40. fr. NB. Diefe Lichter 
fann man viele Jahre aufheben, und können im Sad überal 
nachgetragen werden, 


Den 19, April 1783. 


Mit Hochobrigfeitliher Erlaubniß, wird hiermit befannt 
gemacht, Daß allhier eine Familie Feiner Lappländer angefonmen, 
davon der Vater dreyßig Jahre alt, und mehr nicht als eim 
und dreyßig Rußifhe Zoll Hoch, und feine Frau acht und 
zwanzig. Sie fommen jenfeits des Eismeerd 3600. Stund 
weit her. Cie find gar nicht ungeftaltet wie andere, dere man 
ſchon mehrmals gejehen, jondern find recht gut gebildet, von 
einer jchönen Figur und fo viel defto angenehmer, ba fte gut: 
franzöſiſch ſprechen. Die Erziehung fo fie von verjchiedenen 
Standsperfonen empfangen, feitdem fie in Franfreich gewefen, 
fegt fie in Stand, die Zufchauer zu vergnügen. 

. Und was in Ddiefer feinen Familie noch merdwürdiger ift, 
daß eines mit dem andern viele Aehnlichkeit hat. Sie haben 
ihre Kinder hey fih, und die Heine Lappländerin befindet ſich 
in gefegneten L2eibesumftänden und wird alle Tage ihre Nieder: 
kunft erwartet. Sie find von ber ganzen Königl. Familie ge 
feben und bewundert worden. Der Bater wird den Zufchauern 
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ein ſattſammes Vergnügen machen, und zeigen wie er auf dem 
Tiſch des Königs war vorgeſtellet worden. 

Man darf ſich ſchmeichlen daß das Publikum noch nichts 
ſelteners noch in dieſer Art je geſehen habe. Ferners iſt zu 
ſehen: Ein Meer-Wunterthier von verſchiedenen Farben, deſſen 
Vordertheil einen Hund, das Hindertheil einen Fiſch vorſtellt. 
Man trägt ſie auch auf Begehren in vornehme Häuſer, in ſo— 
fern man fie eine Stunde vorher berichtet Läffet. 

Auf dem erften Platz bezahlt man 4. Batzen, auf bem 
zweyten 2. Batzen. Und find von Morgens 9. Uhr bis Abends 
9. Uhr zu fehen im fehwargen Bod an der Hauptwache. Gie 
bleiben nicht lange Hier. 


Den 29, April 1783. 

Das von dem Hiefigen Schreinermeifter Deftreicher, in 
diefen Blätter, fo auserordentliche herausgeftrihene Commot, 
welches feines gleichen in gant Europa nicht haben ſoll, mufte 
natürlicher Weife alle hiefige Schreinermeifter aufmerdjam machen. 
Man verfügte fih an Ort und Stelle diefes angeblid in Europa 
noch nicht gefehene Commod zu befehen; man fande aber zu 
nicht geringer Berwunderung, daß es ein gantz gewöhnliches 
Commode, und von gemeiner Arbeit war, welche ein jeber, 
der Commode machet, machen kann. Diefed hat man von 
Seiten der hiefigen Schreinerhandwerfs einem geehrten Publi— 
cum, und befonderd dem Meifter Deftreicher, hiermit befannt 
machen wollen, mit dem Anhang: daß noch gang andere Schreiner: 
arbeit bey den Hiefigen Schreinermeiftern, ald jene jo unerhört 
übertrieben ausgejchriene des Meifter Deftreicherd ift, gejehen 
werden fan. 


Den 13. May 1783. 

Es hat ſich der hiefige Burgerd Sohn und zu Sachſen— 
haufen wohnende Pflafterer Konrad Hilpert nachdem er diejen 
Morgen um 5. Uhr feines Vaters Bruders Tochter Sufanna 
Elifabetha Mariana Hilpertin boshafter Weife auf der Strafe 
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überfallen, fie zu Boden geriſſen, und mit Schlägen und Tritten 
dermaßen mißhanbelt hat, daß fie ohne alle Kenntniß liegen 
geblieben, und an ihrem Auffommen zu zweifeln ift, alsbald 
nach verübter That auf flüchtigen Fuß begeben; Da nun ber 
Obrigkeit fehr angelegen fein muß, des Flüchtlings habhaft zu 
werden, um dieſes abjcheuliche Begehen, zu unterfuchen und ge 
bührend zu beftrafen, fo wird hiermit von dieſem Vorgang je 
derman benachrichtiget und zugleich erinnert, aufgedachten Kon— 
rad Hilpert, welcher von langer ſchmaler Statur, und von 
blaffer Gefichtsfarbe ift, dunkle Augen und folche Augenbraunen 
hat und fein dunfelbraunes Haar rund abgefchnitten unter einem 
Kamm getragen und bey feiner Entweichung mit einem blauen 
Kamiſol, weiſen ledernen Beinfleidern und weißen Strümpfen 
befleidet gewefen, und eine rothe Kappe aufgehabt haben foll, 
ein wachjames Auge zu halten, ihm foviel möglich nachzufpiehren, 
und dasjenige was man von feiner Entweichung oder dermaligen 
Auffenthalt entweder ſchon in Erfahrung gebracht, oder noch 
erfahren fönnte, bey Vermeidung nahmhafter Straffe feineswegs 
zu verhelen, vielmehr alfogleih dem jüngern, Wohlregierenden 
Herrn Bürgermeifter anzuzeigen, den Flüchtling felbft aber auf 
Betretten alsbald Handfeft zu machen, und arreftiren zu laſſen, 
wogegen dem- oder berjenigen, welche ben Yuffenthalt bes 
Flüchtlings mit Zuverläffigfeit anzeigen, und ihn dadurch in 
die Obrigfeitlihe Hände liefern wird, mit Berfchweigung des 
Namens eine Belohnung von Ein Hundert Reichsthalern hier 
mit zugefichert wird. 


Geſchloſſen bey Schöffen-Rath 
den 7. May 1783 


Den 20. May 1783. 


La belle Saison & de petites affaires m’appellent au Pays 
des tremplements de terre & m’obligent avec un tres sensible 
deplaisir de cesser helas! pour toujours peut-etre l’honorable 
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profession de precepteur de langue aux Messieurs & Dames. 
A mioins que la terre ne m’engloutisse, pas dans ses entrail- 
les, ou qu'il ne m’arrive quelque pareille plaisante avanture, 
car la-bas, on en {rouvre sans en chercher plus faeilement 
qu’ici, je serai de retour au plutöt que je pourrai. J’en 
donne ma parole d’honneur que j’estime bien plus que de 
certaines Pen&lopes ne pensent, & tous ceux qui me con- 
noissent, de meme qu’a tous ceux qui sont accoutümds de 
juger des sentimens des personnes par la petitesse de leur 
etat, auquel souvent Monsieur le Diable, plütot que le destin 
les a condamn&s. 

Tous ceux ä qui je dois quelque ‘chose pour quelque 
raison que ce soit, sont avertis de se rendre chez moi dans 
l’espace de deux jours; ils seront exactement payes, sans 
leur rabattre un sol. Ceux au contraire qui me doivent. quel- 
que petite somme, qui m’est rien moins qu’ argent de jeu, 
ne me desobligeroient point de me la faire tenir, quand même 
ce ne seroit que la misere de 15. Florins; & queique demi 
douzaine de Creutzers, ou de me faire savoir au moins po- 
liment pourquoi ils ne veulent pas la payer (Il n’est pas ques- 
tion de mes ecoliers, dont personne ne me doit rien.) Si 
ni l’un, ni Fautre ne leur conviennent pas, je leur en fais 
present de tout mon coeur, & dans leur profond silence j’ad- 
mirerai tout étonné les hauts sentines de leur constante & 
noble vengeance. Pour un homme qui n’a plus besoin d’avoir 
de certains menagemens, qui n’a point du tout sujet de 
craindre personne, qui va finir son exil & sortir de son Es- 
clavage, je ne saurais @tre ni plus poli, ni plus genereux, 
ni plus flegmatique; par ma foi non. Ceux enfin dont la 
fiertE malplacee auroit pü quelque fois avoir eté bien choquee, 
malgreE moi, par la tournure de mon Langage, sont tres 
instamment pries de vouloir bien se donner la peine dans 
leur momens perdus de repasser un peu leur logique, si 
jamais ils Vont ediudiee, & d’etre bien persuades qu’entre 
Vivacite & Mechancete, il y a autant de difference, 
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qu’il y en a ehtre un homme raisonnable & une sotte vieille 
femme, ou bien entre une femme d’Esprit, & un vieux ra- 
doteur, tout comme l’on voudra. 

La Nature parmi ses belles productions, & le nombre 
infini de differentes especes de jolis animaux, dont elle a 
embelli le Monde, a formé des éêtres expres avec toutes les 
qualites requisses pour @tre l’amusement de certaines gens ä& 
la mode, qui peuvent impunement leur faire toutes les lois 
qu’elles veulent, & m@me leur en imposer seulement par leur 
presence majestueuse, les yeux e&tincelans d’un esprit sang 
pareil, qui eblouit & frappe furieusement tous ceux qui n’en 
ont point. Elle en a forme aussi d’autres, cette etrange 
Marätre, parmi m&me de bon chretiens, & de tres bons vi- 
vans, avec des qualites toutes opposdes, & par consequence 
tres vilaines, qui plutöt que de souffrir des lois de qui n’a 
point du tout le droit de leur en faire, au d’etre leur duppe 
se feroient mettre en fricassee, ou iroient cent fois ä la 
Mecque, a adorer le complaisant legislateur Mahomet. Rien 
ne leur en impose. Quand ils ont tort ils sont d’exellens 
diablotins ; mais quand ils ont raison, on a beau étre riche, 
& tout ce que l’on veut, il n’ya pas moyen de leur persuader 
le contraire, surtout si on employe en croyant de leur faire 
peur, des manieres, dont les seuls Crocheteurs, ou de sem- 
blables Messieurs bien eleves ont, depuis l’enorme sottise de 
notre bon Pere Adam, le privilege exclusif. Quand on les 
pousse ä bout au lieu de ceder, ou de s’avilir, ils sont plus 
fiers, oh les impertinens Coquins! que les plus fiers memes, 
& entetes comme de vraies vieilles bigottes, qui le feroient 
‚griller à petit feu pour la gloire du ben Dieu, plutöt que de 
croire que leur Directeur spirituel pourroit etr& aussi de temps 
a autre un petit Amateur de bonbons. Si donc la Nature m’a 
malheureusement place parmi ceux-ci, comme un Enfant perdu, 
ce n’est pas ma faute, je ne me suis pas form moi-meme ; 
autrement par respect & complaisance pour les plus nobles, 
& les plus Divinites terrestre m’ont fait ’honneur de me sup- 


poser, sans m@me soupgonner peut €ire, oh bonte sans pa- 
reille! quelles pouvoient tres lourdement se tromper. 
Francois Pandraon Vele 
& non par Dieu pas 
Jean George FKoulignac «&c. 


Den 27. May 1783. 

La troupe des petits Commediens de l’Ecole Dramatirique 
francaise, qui sont en cette Ville donneront aujourd’hui ce 
27. May sur le Theatre au Junghof 

Le Francais a Londre. 
Commedie de Mr. Boissy 
suivie 

De l’Esprit de Contradiction, dont le principal Charactere 
sera jou& par Mille. Victoir Pochet, Actrice agde de 8. ans. 
Le spectacle sera termine par 

LA SERVANTE MAITRESSE 


Jntermede en 2. Actes, Musique de Pergolese, 


Den 27. May 1783. 
Eine geftidte Halbjeiden Veſte,*) aufgrollt, ift verlohren 
worden. Der Binder wird gebeten felbige dem Eigenthümer 
gegen ein Doueeur wieder zurüd zu geben. 


Den 18. Julii 1783. 
Brod-Tax und Gewidt. | 
Zu Frandfurt am Mayn den 3. Sulii 1783. 
Fängt an den 10. ejusd. a. c. 
Ein Laib Noden Brod zu 5. fi. . . 2. Pfund 30. Loth 


Ein paar Wed zu 1. fr. : i Bi. 
Ein Milch-Brod zu 1. fr. a ee 
Ein Gemifcht-Brod zu 2, fr Ba ee FR: 


Recheney-Amt. 
*) Weſte. 


— 


Den 1. Auguſt 1783. 

Am Samftag den 2ten Aug. wird das neue Schauſpiel— 
haus wieder eröfnet mit einem Singfpiel; die Entführung aus 
dem Serail, von ber meifterhaften Kompofttion des Mozart; 
worauf eine Antrittsrede in Verſen gehalten wird. Wegen 
Abonnent kann man fi) gefälligft bey mir im Komödienhaufe 
melden, 

Großmann. 


Den 22, Auguſt 1783. 

Nachdeme man bishero mißfällig wahrnehmen müffen, daß, 
bejonders in engen Straßen, allerley fleines Aas, von Hünern, 
Kazzen, Gängen, Hunden ꝛc. liegen bleiben; wodurch denn 
eine ungefunde Luft und efelhafter Anblid für Die durchgehende 
entftehet: jo hat man zwar von Seiten ded Amts dem Nach- 
richter die gemeſene Befehle ertheilt, in Gemäßheit feiner Jn- 
struction, durch feine Knechte fleißig nachjehen, und baffelbe 
wegfchaffen zu lafjen: will aber auch jeden Burger und Eins 
wohner allhier erinnern, wenn ihm ein dergleichen Stüd fällt, 
folches bey 3. fl. unausbleibliher Strafe, nicht auf die Straße 
zu werfen, oder werfen zu laffen; fondern dem Nachrichter Er: 
öfnung, und wenn er folches nicht gleich, gegen die Gebühr 
wegfchaffen follte, bey unterzogenem Amt die Anzeige zu thun. 
Auch haben die Nachbarn denen das gefallene Stück Vieh nicht 
gehört, eben diefen Weg einzufchlagen, jedoh auf dieſen Fall 
wenn fie deſſen Eigenthümer nicht gewefen, feine Gebühr zu 
entrichten. 

Publicatum Bau-Amt 
Montags den 11. Auguft 1783, 


Den 23. September 1783. 
Die franzöſiſche Academie der Wiffenfchafften hat fich, wie 
befannt, bis hierher Mühe gegeben und gewünfcht, den Bern 
ftein auflöfen, Gieſſen, in Formen bringen und nach Gefallen 


behandeln zu fünnen, ohne ihme dadurch, feine natürliche Eigen- 
Leben in Rrft. a. M. Band VII. 
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ihafften und lang zu benehmen, fondern ihn in feinem jeldft- 
ftändigen Wefen zu erhalten. Ich habe es verfucht und kann 
darthun, daß ich mehr geleiftet, da man nur Kleinigfeiten ver 
langte, ich habe ein gantes Comod à l’Antique mit Bernftein 
eingelegt verfertiget: Allen Kennern und Kunftliebhabern wird 
befannt gemacht, daß dieſes Comod täglich bey mir zu jehen 
und zu verfauffen ift, ich Fan mit Necht behaupten, (va id 
bey Gelegenheit eined in voriger Meſſe von mir verfertigten 
Comods nur fagte daß ein ſolches Stück Schreiner- Arbeit noch 
nicht fen gejehen worden) das fein Schreinermeifter im Stand 
ift, vielweniger diejenige dieſes ehrſamen Handwercks Hier in 
Frandfurt welche mich bey meinem letzten Comode jo misver 
ftanden haben, es verftehen, im Stand find ein jolches eben jeßt 
von mir verfertigtes Comode oder derley Arbeit zu wege zu brin 
gen und zu machen. 
Job. Jacob. Deftreicher, 
Schreinermeifter in der Brunnen » Gaffe 
Lit. E No. 78, 


Den 25. November 1783. 


Gönnern und Freunden die dad Olodenfpiel in der 3. 
Königskirche in Sachſenhauſſen befördern helfen, dienet zur 
fchuldigen Nachricht, daß es nächitfünftigen Advents- Sonntag 
zum erftenmahl bey dem öffentlichen Gottesdienft gejpielt werben 
jolle. 

Den 30. December 1783. 
Zum Schluße des Jahres 1783. 
Ein Jahr noch mehr floh hin zu jenen Reihen Jahren, 

Da dieſes Frag- und Nachrichts - Blatt 

Nicht nur hier unfrer lieben Vaterſtadt, 

Nein, Fremden auch gedienet hat; 

Und findet diefer Wunfch bey weifer Vorficht ftatt: 
So follen alle unfre Xefer es erfahren, 
Daß das fo nahe Neue-Jahr 
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Beglückter fuͤr ſte ſey als das verfloßne war. 
Dieß Blatt wird ſtets mit Eifer ſich bemühen, 

Den Auftrag den das Publikum ihm giebt, 

Nach jeder Art wie man's beliebt, 

So ſchnell als möglich zu vollziehen. — 

Noch mehr zu ſagen bey des Jahres Schluß, 
Um uns in Zukunft zu recommandiren, 
MWeitläuftiger zu gratuliren, 

St, dächten wir, ein Ueberfluß. 


Freytag, ben 3. Januarii 1783. 

Sohann Daniel Scheel, gewefenen Bendermeifters nachgel. 
Wittib, Maria Magdalena, alt 85. Jahr, 8. Monat, 21. 
Tage. 

Montag, den 6. dito. 

S. T. Herrn Ebel, Kurfürftlid Mainzifhen Amtmanns 
im Compoftell nachgel. Wittib, Frau Maria Anna, alt 83, 
Sahr, 4. Monat, 3. Tage. 


Montag, den 3. Februarii 1783. 
S. T. Herr Earl Friedrich Plappert, Capitaine, alt 83. 


Jahr. 
Freytag, den 21. dito. 


Herr Philipp Hermann Beder, Kleinuhrmacher, alt 81. 
Jahr, 10. Monat, 16. Tage. 


In Sachfenhaufen. 
Montag, den 17. Mertz 1783. 
Conrad Heerdt, Weingärtner, alt 83. Jahr. 
In Frandfurt. 


Dienftag, den 8. April 1783, 
S. T. Herr Iohann Philipp Orth, J. U. Doctor, alt 84. 


Jahr, 8. Monat, 13. Tage. 
3* 


Sohann Andreas Diez, Mepgermeifter, alt 81. Jahr, 8. 
Monat, 13. Tage. 


Freytag, den 18. dito. 

S. T. Heren Johann Wolfgang Tertor, gewefenen J. U. 
Doct. Ihro Röm. Kayſerl. Maj. würdlichen Raths wie aud 
Stadt» und Gerichts Schultheißens nachgelaffene Wittib, S. T. 
Frau Anna Margaretha, alt 71. Jahr, 8. Monat, 15. Tage. *) 


Mittwoch, den 30. dito. 
Loreng Grünewalt, Invalid, alt 80. Jahr. 


Montag, den 9. Junii 1783. 
Sohann Peter Rudo, alt 81. Jahr. 


PBroclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt 


Am I. Sonntage nach Trinit, den 22. dito. 
S. T. Herr Johann Georg Authaeus, Evangeliſch Lutherifcher 
Stifftö+ Prediger zu Lich, und Jungfer Agnes Klinger. **) 


Mittwoch, den 18. ditto. 
Johann Georg Klebinger, Gärtnermeifter, alt 83. Jahr, 
4. Monat, 22. Tage. 


Freytag, den 20. dito, 
Heren Georg Joſeph Eöntgen, Kunftmahler und Kupfer 
ſtechers Ehefrau, Elifabetha, alt 31. Jahr, 3. Monat, 16, 
Tage. 


*) Göthe'8 Großmutter. In Meplar hat fie das Licht der Melt erblidt. 
Sie war die Tochter des Herrn Gornelius Lindheimer, J. U. D. und Procura⸗ 
tors des Kammergerichts zu Weplar. 

*) Klinger's Schweiter. 


— 


Montag, den 23. dito. 


Michael Schneidtler, Maurergeſellens Haußfrau, Eliſabetha, 
alt 82. Jahr. 


Mittwoch, den 25. dito. 


Herr Johann Nicolaus Thielen, S. S. Theolog. Candida- 
tus, alt 79. Jahr, 9. Monat, 28. Tage. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am VI. Sonntage nad Trinit. den 3, Auguft 1783. 


S. T. Herr Dtto Eretfchmar, Evangel. Luther. Prediger 
zu Sulbah und Soden, Wittiber, und Jungfer Gatharina 
Eberhard. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerftag, den 31. Julii 1783. 
Johann Philipp Seip, aus Niederweifel gebürtig, alt SO. 
Sahr. 
In Frandfurt. 
Freytag, den 15. Auguft 1783, 


Frank Bernhard König, Bildhauer, alt 68. Jahr, 4. Mo, 
nat, 22. Tage. 


VProclamirt und Ehelih Aufgebottene allhier In 
Srandfurt. 


Am XI Sonntage nad Trinit. den 31. dito. 


S. T. Herr Anton Scholl, Evangelifh Lutheriſcher Prediger 
zu Oberrad, und Frau Friederica Louifa Jacobea Waltherin, 


—— 


Eopulirt und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt 
Mittwoch, den 27. dito. 
S T. Herr Otto Cretſchmar, Evangel. Luth. Prediger zu 
Sulzbuh und Soden, Wittiber, und Iungfer Anna Catharina 
Eberhard. 


Samftag, den 6. September 1783. 
Thomas Bed, Invalid, aus Langen im Darmftäotifchen 
gebürtig, alt 83. Jahr. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allbier in 
Srandfurt, 
Donnerftag, ben 18. dito. 
S. T. Herr Anton Scholl, Evangelifch »Lutherifcher Prebi- 
ger, zu Oberrad, und Frau Friederica Louifa Jacobea Wal- 
therin. 


Sreytag, den 26, dito. 
Herr Sohannes Kremling, Wechjel- Senfal, alt 80. Jahr, 
5. Monat, 16. Tage. 


Dienftag, den 14, October 1783. 
S. T. Herrn Johann Jacob Warneburg, Evang. Luth. 
Predigerd zu Oberrad Eheliebfte, Frau Margaretha Dorothea, 
alt 67. Jahr, 8. Monat, 8. Tage. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am XXII. Sonntage nach Trinit den 16. November 1783, 
S. T. Herr Jeremias Badolet, Prediger bey der Fran 
zöftfchen vreformirten Gemeinde zu Bodenheim, und Jungfer 
Sohanna Maria Catharina Cramer. 
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Sonntag, ben 9. dito. 


Johannes Schopp, gewefenen Schubfärchers nachgel. Wit 
tib, Dorothea, alt 81. Jahr, 7, Monat, 17. Tage. 


Dienftag, ben 11. dito. 


Conrad Schmidt, gewefenen Invalidens nachgelaffene Wits 
tib, Maria Margaretha, alt 80. Jahr, 6. Monat. 


In Sachſenhauſen. 


Mittwoch, den 19. dito. 


Chriſtian Brabänder, geweſenen Taglöhners nachgelaſſene 
Wittib, Anna Eliſabetha, alt 83. Jahr. 


Copulirt und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt. 


Dienſtag, den 2. December 1783. 
S. T. Herr Jeremias Badolet, Prediger bey der Fran— 
zöftfchen reformirten Gemeinde zu Bodenheim, und Sungfer 
Johanna Maria Catharina Cramer, 


Mittwoch, ben 10, dito. 
Sohannes Diez *), alt 75. Jahr. 


Treytag, den 12. dito. 


Ernft Friedrich Hoch, gewejenen Soldatens nachgel, Wit 
tib, Anna Babara, alt 80. Jahr. 


*) Diefer Mann muß ein öffentlicher Charakter gewefen fein. Ein in 
meinem Befite befindlicher Kupferftich zeigt feine originelle Geftalt, in befchaus 
lichem Stilleben auf einem groben Schemel figend, zur Seite ein Faß, darauf 
ein Weinglas, em Boden barneben eine geleerte Kanne, Die geftochene Unter: 
fchrift lautet: „Der bekande-Hansz;“* eine handfhriftliche Bemerkung 
auf der Rüdfeite: „Johannes Diez, denatus 10ten xbre 1783 etatis 
75 Ann,“ 


Ba Sl ee 


In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 16. dito. 


Ehriftian Beder, geweſenen Soldatens nachgel. Wittib, 
Maria Eva, alt 82. Jahr. 


Dienftag, den 23. dito. 
Johann Martin Cramer, geweſenen Mepgermeifters nad: 
gelafiene Wittib, Elifabetha, alt 83. Jahr. 


Mittwoch, den 24. dito. 
Sohannes Mombrauer, Grabenfeger, alt 80, Jahr. 


No. E. 
Freitag, den 2. Januarii 1784. 
Bey dem Eintritt in das Jahr 1784. 


Komm, Neues Jahr! du kömmſt mit Frieden, 
Mit Seegenswolfen zu uns her; 

Auch Gutes haft du uns befchieden, 

Auch deine Hand bleibt uns nicht leer. 


Die Helden find des Streites müde, 
Sie ftören nicht mehr den Genuß 
Der Erdengüter — Edler Friede! 
Du bringft ung Menjchen Ueberflug. 


D! lange follft du bey uns wohnen, 
D! lange wollen wir noch fehn 

Die Flaggen aller Nationen 

Auf fernen Meeren ruhig wehn. 


Hein Kriegesfeuer wird entzündet 

Man hört nicht mehr den Namen: Feind; 
Und jeder Erdbewohner findet 

In jedem Welttheil einen Freund. 


Der Gallier umarmt den Britten, 
Verföhnt find beide Völfer fchon ; 

Die deutjhe Mutter, die fo lang gelitten, 
Küßt den ihr neugefchenkten Sohn. 


Zwar neues Kriegsgemurmel wittert, 
Sieht neues Feur, das ob uns jchwebt; 
Doch glaubt ed: nur ein Feiger zittert, 
So lang noch unfer Joſeph lebt. 


Ihn blendet nicht der Heldenfchimmer, 

Er merzet Vorurtheile aus; 

Und Wohlthun ftrömt aus Seinem Kayferziinmer 
Bis in das Fleinfte Hirtenhaus, 


Gebete fteigen jeden Morgen 

Zu GDtt für diefen Menjchenfreund ; 
Der Enfel Glüd find Seine Sorgen, 
Und nur die Falſchheit ift Sein Bein. 


GHDtt fegne die, die unter Seinem Bilde 
Die Väter unfrer Bürger find; 

In ihrem Rathe fey Gerechtigkeit und Milde 
Der Schuß für Kind und Kindeskind. 


Gieb Sanftmuth, Salbung und Gebeihen, 
Den Lehrern, GDtt! die dir fih weihn, 
Und laß den Saamen, den fie ftreuen 

In allen Seelen fruchtbar feyn. 


Dem Handelöftande, der und nähret, 
Verleihe feines Fleiffes Frucht; 

Der Endzweck fey dem reis gewähret, 
Den er fih ſchon als Jüngling ſucht. 


Gieb jedem Lefer Muth und Kräften, 
Wozu er fie Gebrauchen foll: 

So wird durch häufige Gejchäften 
Dft dieſes Nachrichtsblättchen voll. 
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Den 2. Januarii 1784. 

Da bey dem bermalen häufig gefallenen Schnee die Räu- 
mung ber Straßen zum freien Durchgang befonders nöthig ift: 
fo wird Jedermann hierdurch erinnert Diefe, bey etwann entfte- 
hendem Feuer, jo GDtt gnädiglich abwenden wolle, äufferft er- 
forderlihe Anftalt beftmöglichft zu befördern; und zugleich bes 
fannt gemacht, daß man mit den Einzlern für einen mit zwey 
Pferden befpannten Wagen auf 32. fr,, mit anderen aber bie 
feine Einzler aber auf 16. fr. übereingefommen. *) 

Trandfurt den 2I9ten December 1783. 

Bau⸗Amt. 


Den 6. Januarii 1784. 

Nachdeme die bishero in der Stadt circulirende Beytrags— 
Supteriptionen zu der Mongolfier Aerostratiſchen Machine, fo 
ber Licentiat und hiefige Burger Herr d’Inarre ohnentgeldlich 
für feine Bemühung zu verfertigen dem Publico mit der Be— 
Dingung verjprochen, daß jämmtliche dazu gefammlete Gelder 
unter Direetion etliher Herren Subscribenten eincaffiret, und 
zu Bezahlung der hiezu nöthigen Erfordernüffen angewendet 
werden mögen, anjeßo aber zu wiſſen nöthig ift wie weit bie 


*) Die firenge Kälte, welde von Anfang Decembers 1783 bis zu dem 
20. Februar 1784 anhielt, erregte große Beforgniffe für die Folgen. Dabei 
fehneiete e8 beinahe täglih, Um Weihnachten gieng der Main 'zu. Am 26. 
Februar verfündeten Kanonenſchüſſe fein Aufbrechen. Der 27. und 28. Februar 
waren Tage voll Angft und Sorgen. Der Weckmarkt, die Bendergafle, Buch: 
gaſſe und ein Theil von Sachſenhauſen waren unter Waffer, Die Spitze des 
Mains ging bis zur Schwanenapothecke auf dem Römerberg. Die beiden 
Blockhäufer an der Brüde wurden zertrümmert, die Mühlen und die Brücke 
ftark beſchädigt. Um 21, Schuh war das MWafler höher, als 1764. Am 5. 
März ftürkten in Folge davon in Sachfenhaufen bei Nachtzeit zwei Häufer 
ein. Im zweiten Stocdwerf des einen Haufes fiel eine Wöchnerinn mit ihrem 
Kinde herunter. Die Mutter ward ftarf beſchädigt, wurde aber wieder herge— 
ftellt, das Kind jedoch war zerfchmettert, Diefer ungemein hohe Waſſerſtand 
richtete überall großen Schaden an, und Hunderte von Menfchen wurden fein 
Dpfer. 


—— 


bisherige, noch theils in der Stadt herrumlaufende Subscrip- 
tionen gediehen, um den Ueberſchlag machen zu können, ob 
der Beytrags-Fond zu dieſer ſo ruhmvollen Unternehmung hin— 
laͤnglich ſeye oder nicht? So erſuchet man hiermit alle und 
jede noch im Umlauf ſeyende Subscriptionen bis längſtens den 
14ten dieſes in das Abend-Collegium an der Brücke gefälligſt 
einzuſenden, da denn nach dießfalls beſchehenen Ueberſchlag das 
nähere bekannt gemacht werden ſoll. 
Franckfurt den bten Januar 1784. 


Den 9. Mertz 1784. 

Bey Ausraumung der eingefallenen Häuſer in Sachfen— 
haufen, hat man Jemand in der Gejchwindigfeit ein Sädgen 
Geld gegeben, welches bis dato noch nicht zurück gekommen iſt. 
Man bittet dahero folche Lit. DO. No. 198. dem Eigenthümer 
zuzuftellen. *) 


Den 16. Merk 1784. 

Morgen ben 17ten Diefes um drey Uhr Nachmittags, 
wird auf Vergünftigung des Herrn Eigenthümersd im weifen 
Hirih auf dem großen Hirfchgraben einsweilen ein zweyſchuhi— 
ger Heiner Ballen, frey in die Luft gelaffen werden; es feye 
Dann daß Wegen oder Sturmwind folches hinderte, in folchen 
Fall bliebe e8 auf den nächften fehönen Tag ausgeſetzt; ſämmt— 
lihe Herrn Souseripteurs werden höflichft dazu invitirt, weil 
fonft niemand eingelaffen wird. Anbey erfuchet man fich wegen 
dem verjprochenen großen Ballon bis nach der Meffe zu gedul— 
ten bis dahin man etwas completed und der Mühe werthes 
darzuftellen gedendet. **) 


2) ©. 0, ©. 43, Anm. 

**) Mie gewaltig, die, obgleich noch unvollfommene Entdeckung ber Luft: 
hifffahrt, alle Gemüther damals in Anfpruch genommen, beweifen bie vielen 
Anzeigen darüber in diefen Blättern. Blad in Edinburg Hatte die erfte Ah— 
nung biefer Kunft. 1782 machte Gavallo den Verſuch, Feine Figuren von 


Den 26. Mertz 1794. 
Brod-Tax und Gewicdt. 
zu Frankfurt am Mayn, den 23. Merz 1784. 
Ein Leib Roden Brod u5h . . . 2 Pfund 26 Loth, 


Ein paar Wed ul. . 2 20020. — 9 — 

Ein Milch-Brod ui. . 2 2.2. — I 

Ein Gemifht Brod u2t . 2... — U — 
Reheney- Amt. 


Papier und Schweinsblafe in die Luft fleigen zu laflen. Die erftere Subftanz 
war zu ſchwer, die leßtere zu porös, ed wollte nicht gelingen; nur Fleine 
Seifenblafen vermogte er mitteljt Wafferftoffgas zum Steigen zu bringen. Im 
November des eben bezeichneten Jahres brachte es Etienne Montgolfier in Avig— 
non dahin, einen Ballon von Taffet, 40 Kubiffuß haltend, durch Grhigung 
der darin befindlichen Luft bis zum Steigen an die Dede des Zimmers zu 
bringen. Bereint mit feinem Bruder Joſeph machte er den Verſuch in grös 
ferem Maßftabe im Freien und hatte die Freude des Gelingens. Unter den 
Deutihen haben ſich Profeſſor Reichard und feine Gattin als Luftichiffer einen 
Namen gemacht; unter dem Franzofen Blanchard und Dem, Garnerin, 1785 
fam Blanchard hierher nad Frankfurt. Die Stadt war mit Fremden über- 
fült, um dieß nie gefehene Wunder zu befchauen. Am 27. Septem: 
ber war die Luftfahrt an dem Grindbrunnen beitimmt. Der Grbprinz 
von Darmftadt und ein franzöſiſcher Offizier, Namens Schweizer, wollten mit 
in die höheren Regionen jleigen. Der erjte Plag für die Zufchauer Foitete eine 
Garolin, der zweite die Hälfte, und der legte einen franzöfifchen Thaler. Sie 
waren alle gleich ftarf befegt. Um den Berfchlag war das Volk verfanmelt, 
weldhes auf 100,000 Menſchen gefhägt wurde, Der Ballon war gefüllt. Der 
Prinz, Schweizer und Blanchard jagen fchon in der Gondel, nur die Etride 
waren noch zu löfen, als aus einem Hinterhalte, mwahrfcheinlihd von dem 
Maine aus, mit einer Windbüchſe in den Ballon gefchofien wurde, welcher 
einen Riß befam und durch das Ausftrömen der Luft zufammen fanf, Blan— 
hard Hatte anfänglih aus Schreden die Sprache verloren, Die getäufchte 
Menfhenmaffe wurde unruhig und wollte ihn zur Rechenſchaft ziehen. Es 
gelang Blanchard in dem Wagen des Fürften von Weilburg mit jtarfer Mi— 
litärbegleitung in feine Wohnung im goldenen Löwen in der Fahrgaſſe zurüd 
zu bringen. Am 3. October 1785 hatte Blandhard eine zweite Fahrt ange: 
fündigt, jedoch wollte er fie nun ohne Begleitung vornehmen. Diefmal 
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Fleiſch-Taxe. 


Zu Franckfurt am Mayn. 
Fängt an den 27ten Mertz 1784. 


Rindfleiſch das Pfund a ee EEE 
Schweinenflifh das Pfund . 2: 2 77. KR 
Kalbfleifch das Prund . 2: 2 2 7. Kr 
Hammelfleifh das Pfund . 2 2 2 2 2. 7. Kr. 

Wobey aber dem Publicum zu gleich wiffend gethan wird, 
daß wenn die Metzger über den Tar verfauffen würden, die 
felbe in eine empfindliche Strafe ver fallen feyn follen; und hat 
der Angeber hievon, mit Verfchweigung feines Namens das 
ein Drittel der Strafe von unterzeichnetem Amt zu gewärtigen. 

Den 25. Merz 1784. Publ. Reheney-Amt. 





flieg er auf der Bornheimer Haide majeftätifh in den reinen Himmelsäther, 
begrüßt von taufendftimmigen Jubel. An der Bodenheimer Warte ließ er in 
einem Fallſchirm feinen Hund herunter mit einem Schreiben welches die Bitte 
ausſprach, denſelben im feiner Wohnung abzugeben. Ein ftarfer Wind trieb 
ihn ſchnell, und er erreichte die Höhe von 6500 Fuß; er legte 14 Stunden 
in 39 Minuten zurüd. In Weilburgs Nähe ließ er fich nieder, blieb über 
Nacht dort und fuhr andern Tages mit einem Herrfchaftlihen Wagen wieder 
hierher zurüd. Hier befuchte er das Theater und wurde mit Paufen und 
Trompeten empfangen. Die Echaufpieler waren alle feitlich gefleidet, und bei 
dem Nufziehen des Borhanges begrüßten fie Blanchard mit einem franzöfifchen 
Gedichte. Seine Büfte war auf dem Theater aufgeitellt, und zwei Schau: 
fpieler festen berfelben unter großem Beifall des Publifums einen Lorbeerfranz 
auf. Der Ruſſiſche Gefandte nahm den Künftler nach der Vorftellung mit 
zur Abendtafel. Den folgenden Tag war von den erften Perfonen der Franf- 
furter Gefellfhaft ein Mittagseffen im Römifchen Kaifer dem kühnen Schiffer 
gegeben worden. ine Menge Menſchen Hatten ſich vor dem Gajthofe ver: 
fammelt, und um Blanchard ein Vergnügen zu machen, wurde Geld unter 
diefelben geworfen. Abends erneuerten fich die Ecenen im Theater, nur mit 
dem Unterfchiede, daß er von dem Volke ftatt von Pferden hingezogen wurde. 
Den folgenden Morgen war Rathefißung. Blanchard machte feine Aufwartung, 
und wurde mit großer Auszeichnung empfangen ; es wurde ihm gemeldet, daß 
die Stadt alle feine Unfoften übernähme und ein Geſchenk von 50 doppelten 
Krönungsdufaten überreicht. Noch nie war ein Sterblicher hier fo ausgezeich— 
net worden, 
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Den 30. Mertz 1784. 

Um allen unangenehm, wegen Beybehaltung derer Logen 
auf Fünftige Mefje, oder nicht Benbehaltung vorzubeugen, jo 
hat Unterzeichneter den Auftrag, bey jeden dermaligen Einha— 
ber, desfalls fhuldige Anfrage zu thun, und die Bedingungen 
gehorjamft mitzutheilen. Das Abonnement fl. 11. für 17. Re 
präjentationen, 

Scheibweiler. 
Den 2, April 1784. 
An das wohlthätige Bublicum. 


Die im Monat Jänner diefes Jahrs wegen Damals ein- 
gefallener Aufferft harten Kälte zum beften der Arınen ohne 
Unterfchied der Religion veranftaltete Brod- Eubfeription hat 
unerachtet der MWiderjprüche der Gegner und gegen die Erwar— 
tung der Zweifler durch die Mildthätigfeit hiefiger edeldenckender 
Menjchenfreunde die Summe von 1233 Gulden 27. Kreußer 
zufammen gebracht, von welcher Einnahme dann durch ben hie- 
figen Rathsheren Herrn Gernhard gegen Billets, derer Aus— 
theilung die 3. S. T. Herren Pfarrer, als Sr. Wohlchrwürden 
Herr Pfarrer Stark von der Evangeliſch-Lutheriſchen, Er. 
Hochwürden Herr Dompfarrer Kauth von der Katholifchen und 
Sr. Wohlehrwürden Herr Pfarrer Kraft von der Reformirten 
Gemeinde ald wahre Seelenhirten über fih zu nehmen die Gü- 
tigfeit gehabt haben, in 20. Austheilungen an Bebdürftige 14752 
Laib Brod und 7. Milchbrod bejagder von Herrn Gernhard 
ausgeftellten Duittungen ausgegeben und die Ertrafoften für 
Herumtragung des erften Haupteirfulard und Einfaßirung ber 
darinn unterfchriebenen Gelder beftritten worden find, Ta e8 
nun billig ift, daß Diejenigen, welche fich vorzüglich mit dieſem 
Brod-Subferiptiong-» Gefchäfte abgegeben haben, auch Dem 
ganzen wohlthätigen Publicum eine genaue Abrechnung ihrer 
Einnahme und Ausgabe vor Augen legen, fo wird hierdurch 
öffentlich befannt gemacht, daß dieſe fürmliche und durch Die 
Driginal-Duittungen ſowohl al8 Circularien belegte Abrechnung 
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a dato dieſes drey ganze nacheinander folgende Wochen lang, 
als 8. Tage bey S. T. Herm Pfarrer Stark, 8. Tage bey 
S. T. Herrn Dompfarrer Kauth und 8. Tage endlih bey S. T. 
Herrn Pfarrer Kraft nach Gefallen von jedem Wohlthäter ein- 
gejehen werden könne. Wärmfter Dand jey allen Wohlthätern 
der Armen und den oben angeführten drey würdigen und Apo— 
ftolifhen Männern für ihre bey dieſem Gefchäfte gehabte Ber 
mühung wie auch dem Freunde, der die Zugehörbe zu ben Bil 
lets unentgeldlich geliefert hat und den Verlegern diefer Blätter 
für die unentgeldlihe Einrüdung der beiden Anzeigen hiermit 
öffentlich abgeftattet. 


Den 17. April 1784. 

Künftigen Montag den 19ten April, wird ber bereitd an- 
gefündigte Luft-Ballon von Goldſchläger Häutger zum Beten 
der hiefigen Armen im Rahmhof aufgelaffen werden: Gein 
Diameter ift 3. Schuh. Er hat gank die Geſtalt der Charli- 
fhen Mafchine, und ift unten mit einer Gondel verfehen, auch 
die Füllung gefchiehet nach defien Manie mit Brennluft, ver 
mitteld eined 2, Ohmigen Fafjes Nachmittags mit dem Schlag 
5. Uhr wird man anfangen zu füllen und in 10. höchitens 15. 
Minuten wird ſolche vollbracht feyn. Solte e8 aber üble Wit— 
terung ſeyn, jo bleibt e8 auf den erften jchönen Tag feftgefeßt. 
Die Entree foftet auf dem erften Platz 1. fl. auf dem zweyten 
24. und auf dem dritten Plab 12. fr. Die Billets find bey 
unterfchriebenem in der Fahrgaſſe Lit H. No. 36. und bey 
Herrn Scheidweiler am neuen Gomödien-Hauß zu befommen. 

Matthes. 


Den 22. April 1784. 
Muſicaliſche Nachricht. 

Mit gnädigſter Bewilligung eines Hochedlen und Hoch— 
weiſen Magiſtrats und auf Erſuchen vieler Gönner und Freunde, 
wird der berühmte Mechanikus und Inſtrumentenmacher Herrn 
Greiner von Wetzlar, künftigen Sonnabend den 2aten April, 
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im Gonzert-Saal bes rothen Haufes, auf feinem neuerfundenen 
Bogen-Hammer-Glavier, ein großes Inftrumental-Eon- 
cert geben, worin fich der berühmte Birtuofe Herr Stein, 
mit Gonzerten und Solos von ben beften Meiftern, auf diefem 
- Inftrument hören laffen wird. Es ift das zweyte feiner Arth 
und dem Erftern, das an Königl, und Fürftl. Höfen mit dem 
größten Beyfall aufgenommen, und von Sr. Königl. Majeft. 
in Dännemard erfauft worden ift, vollfommen gleih. Das 
Entree am Saal foftet 1. fl. 30. fr. wer ſich aber noch vor 
dem Goncert mit Billets verjehen will, kann ſolche à 18. Baten, 
bey Heren Vogelhover im Weidenhof erhalten. Das Konzert 
wird ſich Nachmittags um 4. Uhr anfangen und um 6. Uhr 
endigen. 


Den 24. April 1784, 

Da die von mir eröffnete Subjeription, nicht fo ausgefal- 
len, daß bie Koften von dem heutigen Conzert nicht beftritten 
werden fünnen, und es aljo fcheinet, daß es die hiefige Mus 
fifliebhaber nicht der Mühe werth halten, mein neuerfundeneg 
Bogen: Hammer-Clavier zu hören; jo wird hiermit befannt ge- 
macht, daß das in legterm Blatt angekündigte Conzert nicht 
gegeben wird. 

Greiner. 


Den 14. May 1784. 

Nachdeme unterzogenem Amt die Anzeige gefchehen, daß 
von muthwilligen Perfonen die Feuer-Anftalten in dem neuen 
Stadt -Schaufpiel-Haus, durch Zerfchneidung der Handhaber 
an ben Feuer-Eimern, auf eine frevelmüthige Weife, bey von 
Gott abzumwendender Gefahr, verborben, und vereitelt worden: 
jo wird hiermit ſolches dem Publicum öffentlich befannt ge: 
macht, und jedermänniglich wer davon zuverläßige Nachricht zu 
geben im Stande ift, erinnert auf unterzogenem Amt felbft, 
oder allenfalls möglichiter Verjchwiegenheit wegen einem ber 
Herren Deputirten die Anzeige zu thun. Wer der fey, dem 
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wird nicht nur nach richtig befundener Anzeige ein Prämium 
von 100. Rthlr. zugeſichert, ſondern auch die Verſchweigung 


ſeines Namens verſprochen. 
Public. Bau-Amt. 


Montags, den 10ten May 1784. 


Den 18. May 1784. 
Sntereßirte Freunde, wünfchten einige Nachricht von Dem 
dahier zu verfertigenden Luft-Ballon zu haben, 


Den 22. May 1784. 
Im Dienftägigen Avertiffement, wurde wegen dem Luft 
Ballon angefragt: Die Antwort hierauf fan in der Fahrgaße 
Lit. H. No. 36. im zweyten Stod jeder Freund mündlich erfahren. 


Den 29. Junii 1784. 

Bey Herm Schäfer, Gaftwirth zum Ritter ohnweit ber 
Gatharinenpforte, logirt ein fremder Menſch, welder einen 
Luft- Ballon mitgebracht, um felbigen allhier zu verfauffen. 
Der Ballon ift von doppelten Goldichlägerhäutchen meifterhaft 
verfertigt, hat 6. Schuh in der Höhe und 5. in der Breite, ift 
mit einer taffend breiten Binde ummunden. Er verfichert, 
daß von bdiefer Materie noch feiner in folcher Gröſe gefehen 
worden, er bittet die Herrn Liebhaber bey Zeit zu fommen die— 
weil fein Auffenthalt nicht länger al8 bis Donnerftag dauert. 


Den 29ten Sunii 1784. 

Daß die von dem hiefigen Publicum, mit fo vieler Sehn— 
fucht erwartete grofe Luft» Kugel nicht zu Stande komt, ift der 
Elarfte Beweis, daß die bey mir unterzeichnete Herrn Subſcri— 
benten, ihre Gelder ohne den geringften Abzug wieder empfan- 
gen können, von 

Trank Hermann Heinrih DOverbed. 
Den 2. Julii 1784. 


Nachdeme denen Herren Intereffenten des unterbliebenen 
Luft-Ballon-Projects, aus der Suberiptions- Cassa, der Bey 
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fhuß wieder zurüd gegeben worden ift, jo wird hiermit jebers 
mann, fo noch etwas dieſer Sachen halber zu fodern hat, ers 
fuchet, fih in Zeit 8 Tagen bey dem Collegial- Aufwärter 
Lentz in der Geißgaße wohnhaft, zu melden, weilen nad) Ber 
lauff diefer Zeit feine Rede und Antwort mehr darüber gegeben 
werden wird. 


Den 6. Julii 1784. 

Anmerdung über die zu feiner Zeit einfaffirte 
und dbermalen, vermöge Öffentliher Nachricht, zus 
rück zu bezahlende Pränumerationsgelder für den 
verfprodhenen aber nicht gelieferten Zuftballon. 

Das auch Frandfurts Einwohner für jede neue Erfindung, 
von ber man fich nügliche Folgen in der Zufunft zu verfprechen 
berechtigt ift, mit warmem Eifer eingenommen find und folche 
beftens zu unterftügen fuchen, dieß beweißt Die für den Tängft 
öffentlich verfprochenen Luft-Ballon mit dem glüdlichften Erfolg 
veranftaltete Subfeription hinlänglih. Nachdem aber zum größe 
ten Leidweſen fämtlicher Herren Subferibenten der fo feyerlich 
verfprochene Luftballon nicht hat geliefert werden können fo 
entfteht die rechtliche Brage, ob es nicht der Billigfeit gemäß 
fey, baß die vergeblich einfaßirten Pränumerationsgelder 
von dem fich öffentlich angegebenen und genannten Verfertiger 
bes befagten Luftballons an jedem Subferibenten Franc6 retour 
beſorgt werde. 

Ein Pränumerant. 


Den 9. Julii 1784, 

Da ic weder Italiänifh noch Franzöſiſch verftehe, fo ift 
mir auch der Sinn der Worte Franc6 Retour unbefannt, 
ba aber vielleicht auch mancher angefehene Herr des geehrten 
Publicums eben fo wenig verftehet, was diefer Ausbruf Franco 
Retour für eine Bedeutung habe, und wohl gar auf die Ges 
danden gerathen mögte, ob hätte ich bey behöriger Rückgabe 
der Subscriptions-©elder zum Xuft»Ballon, mir unerlaubten 
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Vortheil gemacht, ſo wird der Herr Ein Pränumerant 
hiermit höflichſt gebethen ſich etwas deutlicher zu expliciren, 
und mir gefälligſt zu ſagen, welchem Herrn Subscripenten bey 
Rückgabe ſeines völligen Beyſchuſſes ein Porto oder Tranckgeld 
abgefordert worden ſeye, damit falls etwa ein kleiner Irrthum 
mit untergelauffen wäre, ich alle zu verlangende Satisfaction 
geben, und erweifen könne, wie ich als ein treuer Diener 
meine Vorfchrift nemlich, einen jeden Herrn Subseribenten ſei— 
nen Zufchuß ohne den mindeften Abzug zurüd zu geben vollzo- 
gen_habe. 
Yenz 
ald Herumträger fümmtlicher Subscriptions - Gelder in 
der Geißgaße wohnhaft. 


Den 13. Julii 1784. 

Das vor acht Tagen in diefen Blättern eingerüdte Aver- 
tissement war weiter nichts, als eine Anfrage, ob es nicht 
billig wäre, daß die Pränumerationsgelder jedem von denjeni— 
gen Pränumeranten, die folche damals noch nicht wieder be 
fommen hatten, eben fo in ihr Hauß zurüdgefchidt würden, 
wie fie aus demfelben abgeholt worden waren. Es war aljo 
mehr eine quaestio juris, welches Wort mancher eben fo we 
nig verfteht al8 Italiänifch und Franzöfifh. Der gute, 
ehrlihe Herr Lenz follte alſo als Herumträger ſämmtlicher 
(mit Erlaubniß, Herr Lenz, Sie irren ji; hier ift 
vielleicht ohne Ihr Verſchulden, ein Berftoß nidt 
ſämtlicher Zurüdgegebenen) Subferiptionsgelder und 
noch mehr (wie jeitdem erft in Erfahrung gebracht worden ift) 
ald Aufwärter in jenem Colleg, welches einen jo edlen Eifer 
zur Beförderung einer Sade, die zur Ehre unferer Gtabt 
hätte gereichen follen, bewiejen hat, warlich dabey nicht in 
Verdacht des Mangeld an Nedlichfeit gezogen worden, da ihn 
Jedermann für einen rvechtichaffenen Mann erfennet. Nur muß 
er feinem oneipienten fagen, daß dieſer vielleicht ausländijche 
Sprachen verftehen könne, aber Fein Deutfch verftehen müffe, 
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weil er die letztere Anzeige fo fehr falfh auslegte, oder endlich, 
baß er die Ießtere drey Zeilen des am bten Julii eingerüdten 
Avertiffements nicht gelefen habe. — 

Nun von unferer Seite in Betreff der Machine in Die 
Luft fein Wort mehr! 


Der Pränumerant und Compagnie. 


Den 7. September 1784. 


Mit gnädigfter Erlaubniß. 
Einerhohen Obrigkeit. 


Aeroſtatiſche Figur 
| den 
Mercurium vorftellend. 


Da bie Aeroftatifhe Mafchinen fo allgmeinen Beyfall fin- 
den, und fich feit einigen Monathen faft Iedermann das an- 
genehmfte Gefchäfte daraus macht ſolche zu fehen, die Verſuche 
mit Strohfeuer aber zu gefährlich find, fo haben die Gebrüder 
Enslen, von Stuttgardt gebürtig eine gant neue Weroftatifche 
Maſchine in menjchlicher Geftalt (den alten Heidnifchen Göt— 
terbotten Mercurium und Beſchützer der Handelſchaft vor 
ftelend) auf gegenwärtige Michaelis: Meffe zu Ehren der Kai— 
ferlichen Freyen-Reichs-Wahl und Handelsftadt Srandfurt am 
Mayr verfertigt, welcher Montag den 13ten September Nach: 
mittag precis um 4 Uhr frey und unangebunden im Raums 
hofe auffteigen wird. Es werden auch zu gleicher Zeit zwey 
Ballond, einer von 3 und der andere von 2 Schuhen im 
Durchmefjer (wovon der eine nach der Form deſſen gemacht, 
welcher im Garten des Herrn Reveillon in Paris aufgeftiegen 
und der zweyte nach dem vor dem Könige in Verſaille aufge: 
ftiegenem) verfertigt find. Da nun der Mercurius und bie 
zwey Ballons mit aus Eifefeilung und Bitriol- Säure gegogner 
Luft angefüllt werden, fo ift nicht nur feine Gefahr dabey fons 
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dern fie fönnen auch wenn das Wetter günftig ift, eine ſchöne 
Reife machen, 

Diefer Mercurius ift 8 Schu hoch hält in der rechten 
Hand einen geflügelten Staab um welchen fi zwey Schlangen 
winden, und in der linden einen Brief, in welchem der Ott 
feiner Abreife und die Zeit berfelben, gefchrieben wird. Er 
fchwebt zwifchen grofen Wolden, die dazu dienen, ihm mehr 
Kraft zum Auffteigen zu geben, und ihn den Augen ber Zu 
ſchauer nicht fo bald zu entziehen, 

Da nun der erfte VBerfuch, welchen wir den 12ten Juli 
in der @itatele der Stadt Straßburg mit einer Aeroſtatiſchen 
Figur in Geftalt eines Frauenzimmerd gemacht, mit allgemei- 
ner Zufriedenheit belohnt wurde, fo zweiflen wir auch feines 
weges an dem gütigen Beyfall eines Hiefigen Publicums. 

Um aber unfere Gönnern alle Satisfaction zu geben, und 
damit Jedermann das Vergnügen haben möge die Figuren vor 
dem Erperiment zu fehen, und darüber zu urtheilen, fo wird 
Diefelbe von Montag den bten bi den 12ten Sept. auf bem 
Saal im Rothen Haufe nebft einer Neroftatifhen Figur wie 
diejenige war, welche den 12ten Julii in Straßburg geftiegen, 
von Morgens 8. bis Abends 9. Uhr zu fehen feyn. Die Bil- 
let Fönnen im NRothen Haufe am Eingange ded Saales abge 
holt werden, und dienen dazu, erftlich die Figuren im Rothen 
Haufe zu fehen, und zweytens dem Erperiment im Raumbofe 
beyzumohnen. Diejenigen Perſonen aber welche die Figur al 
lein nur im Rothen- Haufe fehen wollen, zahlen 12. Kreuger. 
Sonften aber bezahlt mann auf dem erften Platz 1. fl. auf 
dem zweyten 36 fr. und auf dem Dritten 24, fr. Eltern be 
zahlen für jedes ihrer Kinder nicht mehr als die Hälfte. Sollte 
wieder Vermuthen am Tage des Erperiments fchlechtes Wetter 
einfallen, fo wird e8 auf den nächftfolgenden ſchönen Tag ver 
fhoben werben. 

Den 24. September 1784. 

Die privilegirten und gefchwornen Mitglieder der Afade: 

mie zu Paris benachrichtigen hiermit das verehrungs wirdige 
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Publicum, daß fie mit Bewilligung Eines Hocheblen und 
Hochweiſen Magiftrats ihre in diefem Fache einzige Erperimen- 
ten Samftags als den 25. dieſes präcis um 4 Uhr im Rahm: 
hof zum legtenmale vorftellen werden. Die Operationen und 
Euren werden an 5. Thieren, nemlich einem ‘Pferde, einem 
Ejel, einer Kae, einem Kaninchen und einem Vogel vorge 
nommen werden. Man verfichert, daß, wenn man dieſe big- 
her in allen Ländern noch unerhörte Erfahrungs -Berruche eis 
nes jelbft für das menfchliche Gefchleht jo wichtig werdenden 
Heilungsfunft gefehen haben wird, der von verfchiedenen Hö— 
fen erhaltenen Beyfall anzuzeigen überflüßig feyn müſſe. Der 
Preiß ift auf den erften Plage 12. auf dem zweyten 6. und 
auf dem Dritten 3. Batzen. Derjenige Arzt, welcher Part ve- 
terinaire verfteht, wird feyerlich eingeladen, zu erjcheinen und 
feine Einwendungen öffentlih vor dem Publicum anzubringen 
und vollfommen Befriedigung zu erhalten. 


Den 26. October 1784. 


Morgen den 27ten diefed, wird im neuen Schaufpiel-Haufe 
vorgeftellet. 
Der Mündel, ein Orginal-Schaufpiel von Herrn Ifland*), 


*) Hannover war die Vaterftadt von Auguft Wilhelm Iffland, der am 
19. April 1759 geboren wurde. Seine Neltern waren angefehen und bemittelt; 
fie beftinnmten ihren Sohn zum Theologen. Die Adermann’fhe Gefellfhaft 
fpielte damals in Hannover; der Eindruck diefer Borftellungen bewog Jffland, 
heimlih nad Gotha zu dem großen Schaufpieler Eckhof zu gehen. Unter 
feiner Leitung bildete Sffland fih aus und wurde im Jahre 1779 Mitglied 
der damals hochberühmten Mannheimer Bühne. Bon da aus gab er zeitweife 
Gaftdarftellungen in ganz Deutfhland, und gründete feinen Ruf. igene 
Derhältniffe mit dem Intendanten der Mannheimer Bühne ließen Sffland ein 
Anerbicten als Director des Nativnal-Theaters in Berlin im Jahre 1796 an- 
nehmen. 1814 wurde er dort Generaldireftor aller königlichen Schaufpiele. 
Er ftarb dort am 22. September 1814. Als Schaufpieler hatte und verdiente 
Iffland großen Ruf. Er war meilterhaft in dhargirten und hoch Fomifchen 
Rollen, eben fo groß in rührenden gemüthvollen, und in der Darftellung des 
Bamilienlebens. In hochtragiſchen befriedigte er weniger ; fein Aeußeres ſprach 
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in welchem dieſer, und Herr Bed, Schaufpieler von der Manns 
heimer National-Bühne eine Gaft-Rolle jpielen werden. 

Bey diefer Vorftellung ift alles Abonnement aufgehoben; 
und find dahero auch die Billets ungültig. 


Den 31. December 1784. 
Zum Schluffe des Jahrs 1784. 


Es floß vorbey, das abgelebte Jahr, 
Das heute faum noch ift, und Morgen faum noch war, 
Es floß vorbey im Strom der ſchnellen Zeiten, 
Mit fortgeraufht ind Meer ber Ewigfeiten 


Vertraumt ift von und abermal 
So vieler Tage ungezählte Zahl. 
Wo find die Taufende von Stunden ? 
Die Millionen von Minuten und Sefunden? 
Sie find — wo find fie? — ad! fie find verfchwunden. 


Der, welcher Ewigfeiten wägt, 
Und nach dem Maaß ber Fleinften Stunde frägt, 
Wird auch nach dem Gebrauch von unfern Tagen, 
Don unfern Stunden und Minuten fragen ; 
Allein, was follen wir ihm jagen? — 


Ihr, die ihr noch zuletzt ans alte Jahr gedenfet, 
An alle Luft, Die euch nur tropfenweis getränfet, 
An alles das, was euch in Furcht und Angft verfenfet, 
Und wie die Vorficht ed zum beften lenfet, 


auch darinn nit an. Er wurde frühzeitig corpulent, allein fein feelenvolles 
Auge blieb fich gleich. Als Theaterdichter war er tüchtiger Sittenmaler Unter 
feinen Stüden zeichnen ſich befonders „die Jäger“, „Dienftpflicht“”, die Ad— 
vocaten“, „die Mündel“ und „die Hageftolgen” aus. Zum Theaterdireftor 
war er wie gefchaffen; aufmerkſam auf das Kleinfte, ſtreng und gebietend in 
feinen Forderungen an Einzelne, doch mit feinen Zurechtweifungen die Kraft 
der Belehrung verbindend. — Bed war ebenfalls ein recht tüchtiger Schaufpieler. 
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Sollt es wohl möglich feyn, daß ihr ihm nicht 
Aus Dankbarkeit und Pflicht 
Noch eine Thräne ſchenket? 


Doch wie der Tropfen Thau, der in die Mufchel fallt, 
Durch innre Fruchtbarfeit gereift, zur Perle ſchwellt, 
So mag die Zähre, reif, beym Abſchluß der Befchwerden 
Im Neuen Jahr für euch zur fchönften Perle werden. 


Samftag, den 3. Januarii 1784. 
Herrn Johann Sebaftian Frand, Löbl. Kaften-Amts Zins- 
haber, alt 86. Jahr, 2. Monat, 26. Tage. 


Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am II. Sonntag nach Epiph. den 18. dito, 
Herr Georg Joſeph Cöntgen, Kunſtmahler wie auch Kup⸗ 
ferſtecher, Wittiber, und Jungfer Charlotta Henrietta Chriſtina 
Amalia Cavall. 


Donnerftag, den 15. dito. 
Friedrih Semijch, gewefenen Taglöhner nachgel. Wittib, 
Anna Maria, alt 80. Jahr. 
| Samftag, ben 17. dito. 
Sohannes Kraft, Kutſcher, alt 82, Jahr, 3. Monat, 19, 


Tage. 
Mittwoch, den 21. dito. 


Egidii Hering, gewefenen Maurergefellend nachgel. Wit 
tib, Catharina, alt 89. Jahr, 8. Monat, 14. Tage. 


Montag, den 16. Februarii 1784. 
S. T. Herr Johann Jacob Willemer, Evangelifch Luthe- 
rifcher Prediger, wie auch Donnerftags» Prediger in der Hos— 
pitals-Kirche zum Heil. Geift alt 61. Jahr, 15. Tage. 
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In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 3. Februarii 1784. 
Balthaſar Kühn, geweſenen Weingärtnerd nachgelaſſene 
Tochter, Eulalia, alt 83. Jahr. 


Sonntag, den 28. Mertz 1784. 
Johann Peter Geyer, Weingärtner, alt 82. Jahr, 8. 
Tage. 


In Frandfurt. 


Freytag den 9. April 1784. 
Sohannes Maußhund, Invalid, alt 86, Jahr, 3. Monat. 


Dienftag, den 13. dito, 
Herren Ifaac Juncker, Kunftmahlers Eheliebfte, Frau Anan 
Lucia, alt 60. Jahr. 


Montag, den 19. dito. 

S. T. Heren Ioahim Tobias Span, gewefenen Hochfürftl. 
Brandenburg - Onolzbachifchen Juſtiz-Raths auch Hochgräflih- 
Rödelheimifchen» Ganzley-Directoris und Com. Palat. caeres. 
nachgel. Wittib, Frau Sophia Maria, alt 84. Jahr, 8 Mo: 
nat, 4. Tage. 


Donnerſtag, den 6. May 1784. | 
Sohann Philipp Schmidt, gewefenen Gärtnermeifters nach— 
gel. Wittib, Juftina Eleonora, alt 80, Jahr, 3. Monat. 


Sonntag, den 23. dito, 
Martin Gutsmittel, Kupferfchmidtmeifter, alt 81. Jahr. 


Donnerftag, den 27 dito. 

S. T. Heren Hermann Dietrih Pörtner, gewefenen Pre 
dDigerd bey der teutjch-reformirten Gemeinde in Borfenheim 
nachgel. Wittib, Frau Sophia, alt 53. Jahr, 7. Monat, 3. 
Tage. 


u MO: 


Sonntag, den 30, dito. 
S. T. Heren Frank Nicolaus Weit, gewefenen Evange- 
liſch-Lutheriſchen-Predigers nachgel. Wittib, Frau Dorothea 
Sophia, alt 67. Jahr, 11. Monat, 19. Tage. 


Donnerftag, den 3. Junii 1784. 

Heren Johann Martin Sauer, gewefenen Conditor unb 
Spezereyhändlerd nachgel. Wittib, Maria Catharina Sabina, 
alt 84. Jahr, 

Mittwoch, den 16. dito. 

Alexander Siegfried, gewefenen Schneidermeifters nachgel. 

MWittib, Anna Catharina, alt 84. Jahr, 3. Monat, 11. Tage. 


Sonntag, den 20. dito. 


Sohann Hermann Dielhelm, Beruquenmachermeifter, alt 
- 81. Jahr, 6. Monat, 13. Tage. 


Mittwoch, den 21. Julii 1784, 
Friedrich Wilhelm Engel, gewefenen Mousquetierd nach— 
gel. Wittib, Anna Catharina, alt 80. Jahr. 


Montag, den 2. Auguft 1784. 
Johann Daniel Hähngen, gewefenen Weisbenderd nach- 
gel. Wittib, Helena, alt 85. Jahr, 5. Monat, 6. Tage. 


Montag, den 4. October 1784. 
Sacob Zimmermann, Traiteur, alt 84. Jahr, 2. Monat. 


PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Ä Sranffurtr 
Am XIX, Sonntage nach Trinitatis, den 17. dito. 
Sohann Georg Friebrihd Schnorr *) Bildhauer, und Jung» 
fer Eva Chriſtina Kröllin. 
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Samſtag, den 23, dito. 
Jacob Folds, Muficantens Ehefrau, Anna Maria Barbara, . 
alt 85. Jahr. 


Montag, den 25. dito. 
Anton Iofeph Freyfinger, Seidenweber, alt 84. Jahr, 11. 
Monat. 


Sonntag, den 31. dito. 
Herr Johann Georg Fuchs, Handeldmann, alt 81. Jahr, 
3. Monat, 18. Tage. 


Freytag, den 5. November 1784. 
Herr Johann Peter Kindſchuh, Löbl. Adergerichts - Ge- 
ihworner, alt 88. Jahr, 6. Monat. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhbier in 
Srandfurt. 
Dienftag, den 2. dito. 
Johann Friedrih Georg Schnorr, Bildhauer, und Jung— 
fer Eva Ehriftina Kröllin. 


In Sachſenhauſen. 


Samftag, den 6. dito, 
Nicolaus Dauth, gewefenen Weingärtnerd nachgel. Wit 
tib, Anna Kunigunda, alt 81. Jahr. 


Montag, den 8. dito. 
Herr Johann Jacob Schwan, Gafthalter, alt 86. Jahr 


In Frandfurt. 


Montag, ben 15. dito. 
Herr Johann Balthafar Roth, Handeldmann, alt 83. 
Sahr, 11. Monat, 3. Tage. 
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Freytag, den 19. dito. 
S. T. Herrn Georg Thomas Wagner, gewefenen evans 
geliſch-lutheriſchen Predigers nachgelafiene Wittib, Frau Adels 
burg, alt 64. Jahr 5. Monat, 10. Tage. 


Freytag, den 3. December 1784. 


Herrn Anshelm Frans Hoffmann, geweſenen Kunſtmah— 
lerd nachgel. Wittib, Catharina Margaretha, alt 80. Jahr. 


Samftag, den 4. dito. 


Sohannes PBilgeram, Buchbindermeifter, alt 82. Jahr, 4. 
Monat, 14. Tage. 


Montag, den 6. dito. 


S. T. Herr Carl Balthaſar Hilchenbah, Prediger bey 
der teutfch reformirten Gemeinde zu Bodenheim, alt 65. Jahr, 
6. Tage. 


Herr Philipp Helffrih Willemer, Löbl. Gymnasii Collega, 
alt 56. Jahr. 


No. I 


Dienitag, den A. Januarii 1785. 

Zum Neuen Sahre 1735. 
Als der Sonne Vater dich, o! Jahr, 
Zu der Erde niederfandte, 
Da begrüßten dich im Feſtgewande 
Millionen; und am Dandaltar 
Stand der Mädchen und der Knaben Schaar, 
Brachten Dir der Hoffnung Blumenfränge, 
Ihre Wünfche, ihre Spiel und Tänze 
Und der Jubellieder Opfer dar, 
Und mit feyerdem Getümmel 
Scholl der Wonnenfang zum Himmel: 
Sey willfommen, junges Jahr! 


Ah! bald auf des Abendroths Gefieder 

Fliegft auch du zur Ewigfeit zurüd, 

Und beglüdter Menſchen Jubellieder 

Segnen einft auch Deinen Abjchiedsblid, 

Laß uns Frieden. — Erdbewohner weinen 

Der Verzweiflung Iammerlied dir dann nicht nad); 
Danfesopfer rauchen Dir in unfern Hainen, 

Wenn hier unfre Hand des Ueberfluffes Früchten brach. 


Deinem raſchen Adlerfluge 
Schauen Millionen — doch nicht feufzend — nad; 


— — 


Nicht die Gattinn an des Freundes Aſchenkruge, 

Nicht der Arme unter ſeinem Hungerdach; 

Nicht die Kranken, die ſich peinlich langſam quälen, 

Nicht die Hoffnungsloſen, die der Rettung Stunde zählen, 
Nicht die Greiſe, bebend, ſiech und ſchwach, 

Nicht die Jünglinge mit abgehärmten Wangen. — 

Taufende, die nun jo jubelvoll 

Deine Gegenwart befangen 

Rufen einft bei deinem Abſchied: Jahr der Freude! Iebe wohl! 


Sey willfommen! Nimm zum Ocean ber Tage, 
Nimm fie mit dir fort bes Lebens ganze Quaal; 
Und, belaftet von der Wallfahrt Plage, 

MWeint der Pilger heut zum legtenmal. 


Den 7. Ianuarii 1785. 

Bon einer periodifchen Schrifft, welche ich dieſes Jahr an- 
fangen will herauszugeben, unter dem Titul; Der vernünf- 
tige Religions-Liebhaber, ein Sonntags-Blat, ift eine 
Nachricht, die Plan und Bedingung enthält, gratis zu haben, 
bey den Herrn Handeldmannern, Frölich an der Barfüffer 
Kiche und Herrn Schuh auf der Schäfergaß, Herren Buch— 
bruder Diehl und bey mir zu Sachfenhauffen Lit. O. No. 188. 

Auch wird nur bey mir gratid ausgegeben, eine Nachricht 
von einer MWochenfchrifft betittult, der. Evangelifdhe Ge 
meinden Bothe, deögleichen von einem Lied in Proſa, un 
ter der Aufichrifft:: Die Ausfihten der Seele. — Beyde 
fommen in 2eipzig heraus man kann aber bey mir auf beybde 
pränumeriren. — j 


3. 5 Beder, Pfarrer zu Öutleuten. 

Den 7. Ianuarii 1785. 
Da bey dem bevorftehenden Marſch Kayferl. Königl. Troup⸗ 
pen*) durch hiefige Stabt und Gebiet zugleih Munition und 


*) Sie gingen nad den Nieverlanden. 
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Bulverwägen durchgeführt werden; So wird von Eines Hoch— 
Edlen Raths wegen. | 

Erſtens. Denen Schloffern Huf und Kupfer - Schmidten- 
auch fonftigen Handwerdern deren Profeßion e8 mit fich brin- 
gen möchte, zuweilen auf der Straße mit Feuer zu arbeiten, 
fowohl in hiefiger Stadt als respective auf den Dorfjchafften 
ernftlich und im Uebertrettungs - Fall bey willführlich zu beftim- 
mender fchweren Strafe aufgegeben: an denjenigen Tägen, wo 
befagte Pulverwägen durchgeführet werden, ihre Werdftätten 
gänzlich verfchlofien zn halten und nicht anders als innerhalb 
derfelben, wenn folche mit Thüren, Benfter oder Läden verje- 
hen und verwahret find, ihre Arbeit zu verrichten. 

Zweytens. Allen und jeden aber das Tabadfrauchen, ohne 
Unterfchied nicht allein in der Stadt und auf den Dorfjchafften 
fowohl in den Häufern, aus den Fenftern ald auf der Gaße 
felbften, fondern auch vor den Thoren und auf den Landftraßen 
an ben betreffenden Orten der Durchfuhr um eben dieſe Zeit 
bey Bermeidung aljobaldiger Verhaftnehmung der betrettenen 
Contravenienten eben jo nachdrüdlich hiermit verbotten, als 

Drittend. Denen Hoden und andern Hin- und wieder 
auf ben Straßen Obft oder fonftige Waare zum Berfauf nie- 
bergefegten Feilhaberinnen ernftlih anbefohlen wird, Die zu ih— 
rer Erwärmung gewöhnlich bey fich führende Feuer-Töpfen uns 
fehlbar zu entfernen und keinesweges dergleichen Kohlfeuer zu 
diefer Zeit, bey wiedrigen Falls gleihmäßig augenblicklich zu 
gewärtigender Gefängnis Strafe bey fich antreffen zu laffen. 

Zu welchem Ende dann auch 

Viertend. Ein jeder Hausvater angewiefen wird, fein 
Gefinde, Gefellen, oder fonften ihm zugehörige Perſonen noch 
bejonder8 zu genauer Beobachtung dieſer fo gemeinnüßlichen 
Anordnung- und zu Abwendung eines im wiebrigen Fall gar 
leicht entftehenden groſſen Unheils forgfällig zu erinnern. 

Sigratum, F$randfurt am Mayn den 4. Januarii 1785. 

Stadt-Canzley. 
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Den 15. Februarii 1785. 

Mittwoch den 23ten huj. Nachmittag um 2, Uhr, ſollen 
die durch den harten Froft v. 3. erfrohrne Nußbiume auf Den 
Glacien um die Stadt dem Meiftbietenden Fäuflich überlaffen 
werden. Die dazu Lufthabende, können fih um die beftimmte 
an dem Ejchersheimer Thor einfinden, und das nähere erwarten. 

Den 11. Februar 1785. Publieatum Bau-Amt. 


Den 26. Merk 1785. 
Nachricht von Leipzig. 

Die bevorftehende grofe Religions -Bereinigung der Chris 
ften- Bartheyen gewinnt jest allgemeines Auffehen, und wird 
jegt mehr als jemahls der Wunſch und das Gebet der Ehriften- 
heit. Weder ein eiferiger Römer, noch ein verführerifcher Barhd, 
noch irgend einer von den Ehriftus Verleugnern, ſondern wahre 
Befenner Ehriftus, und rechtichaffene Negenten arbeiten daran. 
Der für die Gelehrten von Teutfchland beftellte Korreipondent 
ber gelehrte Herr M. Maſius auf der Nccademie zu Leipzig, 
ift der einzige, durch welchen die Korrefpondenz, mit den Fürs 
ften und Gelehrten in der Sache geführet wird. Durch ihm 
werden diejenigen Sachen, welche an die Negenten follen, und 
die Plane zu Erhaltung derer aus der Wiedervereinigung derer 
Staaten und Voldern erwachjende Bortheile, an die Fürften 
und Gelehrten ausgefertiget, und fie find fo einleuchtend und 
ihön, daß fie auch von dem Negenten, was die Vorfchläge 
zur Regierung ber Völcker betrifft, angenommen und beftättiget 
werden fünnen, der fein Chrift ift. Die Schriften welche bie- 
hero in dieſer Abficht Herausgefommen find, find folgende: 

M. Maftus Ausfihten der Seele erftes Lied 54 fr. Reichs— 

Courant. 

Sendfchreiben der Vereinigten Religions-Lehrer an die 

Ehriftenheit à 10. fr. Reichsgeld. *) 


*) Wahrfcheinlich bezogen ſich diefe Schriften auf die fogenannte Emſer 
Punctation. Mit Begünftigung des Kaifers Jofeph I. traten im Sommer 
Leben in Frft. a. M. Bb. VII. 5 


—— 


Der Gemeinden Bothe von 1785. Erſtes Quartal iſt auf 
die Oſtermeſſe fertig, und koſtet jedes Quartal 1. fl. Reichs— 
geld. Dieſes Journal bringt auſſer andern Nachrichten, auch 
dahin zielende Vorfälle, Briefe, Antworten von Königen und 
Fürſten, Biſchöffen, Konſiſtorlen, Superintendenten Pfarrherrn 
und Gemeinden mit. 

Angeſetzte Preiße ſind das was ſie in Leipzig bey dem 
Korreſpondent der Gelehrten koſten. Diejenigen Gelehrten 
oder Chriſten, welche an dieſer Vereinigung und an dem 
Buch Anweifung zur Gluͤckſeeligkeit für alle Menfchen, 
Theil nehmen und folches unterjchreiben wollen addreßiren 
fih an gedachten Korrefpondenten der Gelehrten zu Leipzig 
franco und in Frankfurt am Mayn und dortigen Gegen 
den an Herrn Pfarrherr Beder in Sachſenhauſſen. 

Die vereinigten Religions-Lehrer 
der apoftolifchen Kirche, 


Den 19. April 1785. 
Eine goldene Uhr mit zwei Gläßer auf der Rückſeite ein 
Emaille Gemählde, eine Jagd vorftellend: welches an einem 
weifen Pferde und einem getiegerten Hunde, beſonders fenntlich, 
ift bey letzterem Brande*) abhanden gefommen, wer davon 
Anzeige thun kann, joll wohl belohnet werden, dem allenfalls 
figen Käuffer wird die Auslage nebft guter Belohnung zuge: 
fichert. 
Den 22. April 1785. 
Sleifch-Taxe. 
Zu Frankfurt am Mayn den 21. April 1785. 
Rindfleiih das Pund . . 2 2 2 71 Ar. 
Schweinenfleifh das Pu . x 2: 2 2 22. 8 


" 

1785 die Erzbifhöfe von Trier, Köln, Salzburg und Freyfing zu Ems zu— 

fammen, um „die faſt volle Souverenität“, bie fie als Reichsfürften dem 

Kaifer gegenüber bereits befaßen, auch gegen die römifche. Kurie durchzuſetzen. 
*), Im Schaufpielfaus, (f. o. ©. 9. Anm.). 


Kalbfleiſch das Bund . 2: 2 2 nn nn. 7 fr, 
Hammelfleiih das Pfund . . . 8 
Auf 4. Wochen, füngt an hen 2ten diefes. 


Recheney-Amt. 


" 


Den 22. April 1785. 

Es wird hierdurch öffentlich befannt gemacht, daß anheute 
der Tar des groben Salzes uf . 2.2... Ar — 
des reinen Salzes aber uf 2 2 2 22 Je 48 kr. 
das Malter, von Amtswegen gefeget worden. 

Franckfurt din 12, April 1785, 

Necheney-A mt, 


Den 3. May 1785. 


Don dem in verfloffener Mefje bey Herrn Joſeph Tavolo, 
von Straßburg, annoeirten und bey ihm zu haben gemwefenen 
wahren und ächten Etrohwein, welcher ohnftreitig einer der 
felteften, beften und gejündeften Weine in Europa, ift dermah— 
len auch auf der Nachrichtö Expedition dahier, in weifen Pitt 
fchirten Bouteillen, & 3. fl. die Bouteille, in Commißion Fäuf- 
lich zu haben. Diefer Wein, welcher wegen feiner ganz befon- 
deren Güte fowohl, als andern unfchäßbaren Eigenschaften und 
Wirkungen auf die menfchliche Gejundheit den Vorzug aller ans 
dern, ohne Ausnahme fremder Weine, mit allem Recht verbdie- 

et, wird Strohmein genannt, weil die dazu erforderliche und 
ganz befondere Trauben vom Herbfte an, bis gegen Ende 
Aprils, des folgenden Jahre, auf dem Stroh aufbehalten, und 
bevor fie alsdann gefeltert von allen faulen, fehimlichen- und 
fonft verdorbenen Theilen gereiniget werden; welches dann nebft 
der Eintrodnung des Traubend einen fehr großen Verluſt und 
Abgang verurfachet, dem Wein aber nichts als die Quinteffenz 
des Geiftes ſowohl als Süßigkeit, und alle Delicateffe des 
Traubens übrig läßt. Der Befiger Diefes Weines, welcher feit 
1774. bis hierher nicht verabfäumet, alle Jahr etwas weniges 
5* 
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mit aller Behutfamfeit, Sorge und hinlänglicher Kenntniß zu 
verfertigen, fchmeichelt fich die Wollfommenheit dieſes Weines 
auf das Höchfte gebracht zu haben, und unterftehet fich zu ver 
fihern, daß der von dem Jahr 1774. und 1775. ſo er Denen 
Herren Liebhabern und wahren Kennern anempfiehlt, mit dem 
beften Tokayer um den Vorzug zu ftreiten nicht zurüd ftehen 
werde, und wovon die zu machende Probe ihme gewißlich allen 
Beyfall wahrer Kenner verjchaffen wird, 


Den 8. Julii 1785. 
Brod-Tax und Gewidt. 
Zu Frankfurt am Mayn den 7, Sulii 1785. 
Ein Laib Roden-Brod ud... . 2... Pf. 24 Loth 


Ein paar Wecken ul. . 2 2 20.0. BARS: 7 
Ein Milch-Brod mi. . 2 2 202. Bir 
Ein Gemiſcht-Brod zu 2. . 2.2... 23. 


Fängt an den 10, Diefee. 
Reheney-Amt. 


Den 16. Anguft 1785. 

Meinen herzlihen Dand allen Menfchen, die mir in ber 
Noth gern geholfen; nebjt Bitte, das mir angehörige Geflüch- 
tete gefälligft anzuweifen, oder zu überjchiden. 

Dverbed.*) 


Den 8. September 1785. 
Nachdeme bey denen am 13, vorigen Monats entftandenen 
beiden Feuersbrünften viele lederne Eymer verfihleppet und nicht 


*) Am 13. Auguft an einem Samftage brach furz vor 12 Uhr Mittags 
bei Dverbef im großen Kaffeehaufe in der Bleidenftraße ein heftiges euer 
aus. Das Belvedere auf dem Haufe ſtand in vollen Flammen. Zur näm— 
lichen Zeit brach auch bei Banquier Willemer in der Düngesgaffe nahe am 
Liebfrauenberg Feuer aus. Auch da brannte es im Belvedere. Schnelle Hülfe 
bewirfte, daß nur die Dächer und die oberen Stockwerke beider Häufer litten. 
Am frühen Morgen diefes Tages war ein heftiges Gewitter gewefen ; e8 wurde 
allgemein die Muthmaßung aufgeftellt, daß Meteorfteine die beiden Häufer 
entzimbet hätten. 


zeige ze 


wieder an diejenige Orte, wohin fie gehören, gebracht worden; 
AS wird hiermit Jedermann erinnert, dergleichen hinter fich 
habende Feuer-Eymer an den Feuer» Amtsdiener Sped in ber 
Heinen Sandgaffe abzuliefern, damit folche wieder an gehörige 
Orte gebracht werden mögen, Wie dann Diejenige, welche fich 
betretten laffen, dergleichen dem gemeinen Stadtwefen zu Beften 
angefchaffte Eymer zu hinterhalten, in Gemäßheit hiefiger Feu— 
erordnung $. 27, mit einer eramplarifchen Strafe ohnfehlbar 
angefehben werden, und der Denunciant eines folchen Hebertret- 
terd eine gute Verehrung unter Berfchweigung feines Namens 
zu gewarten baden fol. 


Frankfurt den 2. September 1785. 
Beuer- Amt. 


Den 23. September 1785. 

Da bey Auffteigung des Blandhardichen Luftballons in Der 
Gegend des Grindbrunnens *) durch das Feuerwerd fowohl als 
die reitende Perſonen bey einer großen Bolfss Menge, haupt: 
ſaͤchlich die Fußgänger mander Gefahr ausgefegt jeyn würden, 
wenn in Anjehung des einzunchmenden Platzes nicht eine ges 
wiffe Ordnung beobachtet wird; So hat man aus Obrigfeitli- 
her Vorſorge die Einrichtung getroffen: daß alles Fuhrwerk 
den Weg Hinter den Gärten nah dem Grindbrunnen fahren, 
und fofort in hinlänglicher Entfernung, damit der Eingang zu 
dem eingefaßten Pla nicht verhindert werde, die untere Geite 
aufierhalb der Schranden nach dem Hof der guten Leuten — 
einnehmen, die reitende hingegen vornen an den Gärten hin, 
über den Wiefengrund fich begeben, und daſelbſt bis dahin, wo 
die Schranden anfangen, fih aufhalten ſollen. — 

Wornad denen Fußgängern das geräumliche Gallen» Feld 
entgegen gejeßt der Mayrı- Seite (wo ohnehin einige Canonen 
nah dem Waffer zu aufgepflanzt werden) zu ihrem ficheren 
Aufenthalte übrig bleibt durch deren Bekanntmachung ein Jeder 
für eigenem Ungemach verwarnet — zur Beobachtung biefer 


) S. o. ©, 44 Anm. 


guten Ordnung ermahnet — und zugleich zu unfehlbarer Unter: 
laffung des gewaltfamen Andringens nach den Schranden ange: 
wiejen wird, 
Signatum, Frankfurt am Mayn den 1Tten Sept. 1785. 
Stadt-Kanzley. 


Den 23. September 1785. 

Wahre Abbildung des Bildniſſes des Herrn Blanchard, 
wie auch feines großen Luft-Ballons, die Parachutte mit wel— 
her man fich von der höchften Höhe herunter läffet, die Ander 
mit welchen man fich bey Herunterlafjung an der Erde feitjeßet, 
und die Gegend wo er zu Frandfurt feine 15te Luftreife, und 
Die erfte in Deutjchland antreten wird. Alles mit Accuratesse 
nach der Natur gezeichnet und in Kupfer radirt, von 9. Fr. 
Beer Kunſt- und Miniatur-Mahler in der Maynzergafje Lit. 
J. No. 3. ift allda zu haben vor 30. Fr. 


Den 11. October 1785. 

Nächften Freytag den 14. dieſes erfcheint allhier in der 

Gplingerfhen Buchhandlung: 
Befchreibung der legten oder fünfzehnten Luftreife des 

Herrn Blanchard, welche er den Iten Diefes zu Frandfurt 

am Mayn nach 10. Uhr Vormittags angetretten, nebft 

den Bemerkungen, die er auf dem Weg von hier bis 

Weilburg gemacht hat, von ihme felbften befchrieben. 

Diefe interefjante Piece wird jowohl auf franzöftiich als 
deutſch, auf fauberes Schreibpapier gedrudt, und fann von 
heute an bis nächften Freytag mit 30. fr. Darauf praenumerirt 
werden. Die Eplingerihe Buchhandlung hat dem Herrn Blan- 
chard das Manufeript zu dieſer merdwürdigen Reißebefchreibung 
abgefauft, aljo ift fie ganz Acht, und es werden nur wenige 
Examplarien mehr, als beftellt werden, abgedrudt; Die Lieb: 
haber belieben fich alfo bei Zeiten zu melden. 

Je declare que la v£ritable Relation de mon quinzieme 
voyage Atrostatique, se trouve uniquement chez Mr. Esslinger 


— — 


Libraire de cette Ville, qui à achete, mon Manuseript comp- 
tant; & que toutes autres sont ferusses & ne meritent au- 
cune croyance. 

A Francfort ce 10. Octobre 1785. 
Blanchard, Citoyen de Calais Pensionaire de S. M. tres chretienne, 


Den 20. December 1785. 

Blanchards Luftwagen ift mit einer grofen Ladung von 
augerlefenften Neuenjahrswünfchen angefommen, nebft der Bor: 
ftellung feiner Teglih in Franckfurt verunglüdten, und auch 
würdlich glüdlich geftiegenen Ballon mit Herablaßung feines 
Parachit, der finnreicheften und auf alle Stände paffende Poeſie 
nebit Atlaß, mit Gold, Silber und Seiden geftidte Decoration 
enthält, ift von 12, fr. bis zu 1. fl. das Stüd zu haben bey 

Eöntgen 
Mahler und Kupferftecher. 


Den 30, December 1785. 
Beym Schluffe des 1785ften Jahre, 


Herrlich ifts, nach Tages Laft und Hibe 
Vor dem Ziele feiner Wuͤnſche ftehn, 
Und von feiner Hoffnung Wonnefige 

In der Zufunft Rojenthäler fehn. 


Auch dieß Jahr fällt mit fo vielen Jahren 
In der alten Zeiten Ocean; 

Mit den und bedrohnden Kriegsgefahren, 
Die wir fürchteten und doch nicht fahn. 


Friede tönt von hohen Königstronen 

Bis aufs niedre Bauerndach herab ; 

Deutſche Brüder follen ruhig wohnen, 

Fahr! dies ift der Winf, den und dein Abjchied gab. 


— "IE — 


Freytag, den 31. December 1784. 
Herr Johannes Müller, Candidatus Theologiae, alt 65. 
Jahr, 3. Monat, 14. Tage. 


Donnerftag, den 6. Januarii 1785. 
Herrn Bartholomäus Petermann, gewefenen Bierbrauer: 
meifterd nachgel. Wittib, Anna Margaretha, alt 83. Jahr, 7. 
Monat, 22. Tage. 





PBroelamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Grandfurt. 


Am Conntage Septuages. ben 23, dito, 
8. T. Herr Andreas Ludwig Ehriftian Frefenius, Evangel. 
Zutherifcher Prediger zu Bornheim, und Jungfer Chriftiana Au- 
gufta Wilhelmina Ian. 


Freytag, den 21. dito. 
Heren Zohann Matthäus Wider, gewefenen Heu- und 
Gütherwiegers nachgel. Wittid, Frau Agathe, alt 91. Jahr, 
2. Monat, 23. Tage. 


Donnerftag, den 27. dito. 
Sohann Ulrich Rücker, Lebfüchler, alt 81. Jahr, 10. 
Monat. 


Dienftag, den 1. Februmii 1785. 
Sohann Adam GStritter, gewefenen Schneidermeifterd zu 


Wisbaden, nachgelaffene Wittib, Dorothea Catharina, alt 94. 
Sahr, 2. Monat. 


In Sachſenhauſen. 


Dienftag, den 1. dito. 
David Raufcher, gewejenen Fuhrmannd nachgelaffene Wit 
tib, Anna Maria, alt 96, Jahr. 


— — 


In Franckfurt. 
Freytag, den 11. dito. 
Sebaſtian Schwab, nachgel. Wittib, alt 84. Jahr. 


Montag, den 14. dito. 
Johann Adam Daßing, geweſenen Schumachermeiſters, 
nachgelaſſene Wittib, Suſanna Maria, alt 84. Jahr, 10. 
Monat. 


Mittwoch, den 16. dito. 
Johann Ehriftoph Sauer, geweſene Rupferfchmidtmeifters, 
nachgelafjene Tochter, Anna Kunigunda, alt 80. Jahr, 9. Mo— 
nat, 23. Tage. 


Gopulirt und Ehelich Eingefegnete allhier in 
Trandfurt. 
Am Sonntage Oculi, den 27. dito. 
S. T. Herr Andreas Ludwig Chriftian Frefenius, Evangel. 
Lutheriicher Prediger zu Bornheim, und Jungfer Chriftiana 
Augufta Wilhelmina Ian. 


Samftag, den 19. dito. 
Friedrich Hellers nachgel. Wittib, Anna Maria, alt 81. 
Sahr, 3. Monat, 19. Tage. 


Dienftag, den 1. Merk 1785. 
Sohann Soft Heyland, gewefenen Häfnerd nachgel. Wit 
tib, Catharina Margaretha, alt 84. Jahr. 


Mittwoh, den 2. dito, 
Ehriftian Wollande, gewefenen Boffamentirermeifterd nad): 
gel. Wittib, Chriftina Philippina, alt 80, Jahr. 


Donnerftag, den 3, dito. 
Sohann Thomas Bod, geweſenen Gärtnermeifterd nachgel. 
Wittib, Maria Elifabetha, alt 80. Jahr, 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Judica, den 13. dito, 
S. T. Herr Philipp Jacob Rothhan, Evangel. Lutherifcher 
Prediger, und Jungfer Anna Regina Bachmann, 


Montag, den 14. dito. 
Georg Matthäus Manger, gewejenen Krämerd nachgel. 
Wittib, Rofina, alt 84. Iahr, 4. Monat, 4. Tage. 


Donnerftag, den 17. dito. 


Sohannes Gang, gewejenen Wagenfpanners nachgel. Wit- 
tib, Maria Elifabetha, alt 84. Jahr, 10. Monat, 13, Tage. 


Treytag, den 18. dito. 
S. T. Herr Johannes Ehrenreih, Herzoglich : Sachfen- 
Gothaifchers Rath und Mund- Arzt, alt 85. Jahr. 


In Sachjenhaufen. 
Samftag, den 12. dito. 
Johann Georg Hüttner, Tobadjpinner, alt 85. Jahr. 


In Franckfurt. 
Montag, den 14. dito. 

S. T. Herr Johann Adolph Gladbach, Med. Doct. wie 
auch Hochfürftl. Anhalt Zerbftiicher Hofrath, Medicus und Land 
Physicus, alt 68. Jahr, 8. Monat, 6. Tage. 

Freytag, ben 25. dito. 

Sohann Chriftoph Thämer, gemefenen Sajetmachers nad: 

gel. Wittib, Sufanna Catharina, alt 80. Jahr. 


— — 


In Sachſenhauſen. 


Samſtag, den 19. dito. 
Johann Jacob Reuß, Weingärtner, alt 85. Jahr. 


Copulirt und Ehelich Eingeſegnete -allhier in 
Franckfurt. 
Dienſtag, den 29. dito. | 
S. T. Herr Philipp Jacob Rothhan, Evangel. Lutherijcher 
Prediger, und Jungfer Anna Regina Bachmann, 


Dienftag, den 5. April 1785. 
Sohann Dietrich Hentichfe, gewefenen Schumachermeifterd 
nachgelaffene Wittib, Anna Margaretha, alt 80. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Jubilate, den 17. dito, 
S. T. Herr Ehriftian Ernft Matthias Büttinghaufen, Evans 
gelifh reformirter Prediger zu Darmftadt, und Jungfer Suſanna 
Margaretha Betri. 


Getauffte hierüben in Frandfurt. 


Dienftag, den 12. dito, 
S. T. Herr Peter Anton Brentano, Sr. Ehurfürftl. Durch- 
laucht zu Trier Rath und Reſident, eine Tochter, Gatharina 
Elifabetha Ludorica Magbalena. *) 


* 


*) Bettina wurde theils bei ihrer Großmutter Sophie von la Roche in 
Offenbach erzogen, theils war fie in einem Klofter, theils in Marburg und 
hier in Branffurt. Sie vermählte ſich mit dem genialen Dichter Achim von 


u A: 


Samftag, den 9. dito. 
S, T. Herr Georg Michael Dörr, Evangelifch - Lutherifcher 
Prediger, alt 45. Jahr, 5. Monat, 17. Tage. 


Freytag, den 22. dito, 
Johann Konrad Schäfer, gewejenen des Schneiderhand- 
werds nacgel. Wittib, Anna Margaretha, alt 85. Jahr, 10. 
Monat, 7. Tage. 


Sonntag, den 24. dito. 


Philipp Jacob von der Lahr, Sattlermeifter, alt 92. Jahr, 
2. Monat, 23. Tage. 


Johann Ludwig Kämpffe, gewefenen Buchbindermeifters 
nachgel. Wittib, Catharina Philippina Slorentina, alt 83. Jahr, 
1. Monat. 


Sonntag, den 29. May 1785. 


Johann Wilhelm Sauer, gewejenen Kupferfchmidtmeifters 
nachgel. Wittib, Sufanna, alt 81. Jahr, 4. Monat, 3 Tage. 


Montag, den 30. dito. 
Michael Schneidler, Maurergefell, alt 83. Jahr. 


Donnerftag, den 9. Junii 1785. 


Herrn Johann Abraham Hollweg, gewefenen Handels— 
mannd wie auch des Löbl, Burgerl. Eollegii derer Herren 51ger 
Mitglieds nachgel, Wittib, Frau Anna Elifabetha, alt 81. Jahr, 
6. Monat, 22. Tage. 


Arnim, und wohnte von da an in Berlin. Ihr erftes Auftreten als Schrift: 
ftellerin erregte großes Auffehen durch die Originalität der Briefe der Frau 
Rath, und durch Bettinens Antworten, Aus ihren legten Schriften fpricht 
reger Gifer für allgemeine Zwecke Gutes zu wirken, 


— — 


In Sachſenhauſen. 
Montag, den b. dito. 


Reinhard Göller, geweſenen Nachbars in Bornheim nach— 
gel. Tochter, Eva Maria, alt 86. Jahr. 


In Franckfurt. 
Samſtag, den 18. dito. 
S. T. Herrn Johann Daniel Koch geweſenen Med. Doct. 


& pract. ord. nachgel. Wittib, Frau Anna Catharina, alt 82. 
Jahr, 1. Monat, 5. Tage. 


Montag, den 20. dito, 


S. T. Herr Heinrich Ludwig von Lersner, Herzoglich-Holls 
ftein-Sonberburgifcher Hof-Marſchall, alt 82. Jahr, 1. Monat. 


Dienftag,, den 28. dito. 
Georg Dauth, Förfter emeritus auf dem Hindelftein, alt 
86. Jahr. 
Donnerftag, den 30. dito. 
S. T. Herr Iohann Matthäi Burgk, geweſenen Evangel. 
Luther. Predigerd und Consistorialis nachgel. Wittib, Frau Su— 
fanna Margaretha, alt 62. Jahr, 6. Monat, 17 Tage. 


| Freytag, den 1. Julii 1785. 
Sohannes Schäffner, gewefenen Taglöhners nachgel. Wit- 
tib, Anna Dorothea Elifabetha, alt 87. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am IX. Sonntag nah Trinitatis den 24. dito. 
S. T. Herr Johann Peter Weidmann, *) Doctor. der Welt: 


*) Die Welt wurde dur ihn um einen gefchickten Arzt reicher. Er war 
der Geburtshelfer der Großherzogin Stephanie von Baden, welche ihre Prinzen 
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weißheit und Argeneyfunde, Churfürftlich : Maynsifcher Hofge— 
richts-Nath der Wundargneyfunft und Geburtshülfe ordentlicher 
Öffentlicher Lchrer und der mediciniſchen Facultät daſelbſten or— 
Dentlicher Beyfiger, und Jungfer Martha Guaita. 


Donnerftag, den 4. Auguſt 1785. 
Herr Johann Chriftoph Hammer, Kunjtmahler, alt 53 
Jahr 11. Monat. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 


Dienftag, den 9. dito. 

8. T. Herr Johann Peter Weidmann, Doctor der Welt: 
weißheit und Artzneykunde, Churfürftlich »- Mayngifcher Hofge— 
richts-Rath, der Wundargneyfunft und Geburtshülfe ordentlicher 
öffentlicher Zehrer und der medicinischen Facultät daſelbſten or 
dentlicher Beyfiger, und Jungfer Martha Guaita, 


Getauffte hierüben in Frandfurt. 
Montag, den 15. dito. 
Herr Johann Georg Pforr*), Kunftmahler aus Heſſen— 
Eafjel, einen Sohn Heinrich). 


troz feines befolgten Rathes alle begraben mufte. Befonders Berühmt war er 
in den Fächern der Wundarzneifunft und der Augenheilfunde, Gr bildete viele 
gute Schüler auf der Univerfität zu Mainz. Während der franzöflichen Res 
volution zeigte er fich als Jafobiner und eifrigen Klubbiften. Dem Kaifer: 
reiche war er fpäter mit gleicher Wärme zugethan. Gr war zu Zülpich in 
Rheinpreußen am 27. Juli 1751 von ganz armen eltern geboren, und ftarb 
an Entfräftung zu Mainz am 23, Juni 1819. 

*) Das Feine Städtchen Ulfen in Niederſachſen kann ftolz darauf fein, 
daß Johann Georg Pforr am 4. Januar 1749 dort geboren wurde. Auf der 


Freytag, den 9. September 1785. 


Johann Ehriftian Daft, gewefenen Drehermeifters nachge— 
laffene Wittib, Anna Catharina, alt 86. Jahr, 10. Monat, 
I. Tage. 


Donnerftag, den 8. dito. 


S. T. Herr Johann Sebaftian Mühl, zweyter Evangel. 
Luther. Prediger in Gronberg vor der Höhe, alt 42. Jahr, 1. 
Monat, 14. Tage. 


Dienftag, den 11. October 1785. 


S. T. Herr Johann Jacob Warneburg, Evangel. Luther. 
Prediger zu Oberrad, alt 75. Jahr, 10. Monat, 15. Tage. 


Bergbauafademie in Neichelsporf erregte er durch feine ungemeine große Luft 
zum Zeichnen die Aufmerffamfeit des heffifchen Miniflers von Weiß, und er 
jtellte ihn als Maler in der Porzellainfabrif zu Kaffel an. Pforr gefiel fich 
hier nicht und kehrte nach einigen Jahren zu feinen eltern zurüd. 1777 
wurde in Kaſſel die Malerafademie eröffnet, in diefe ließ er ſich, 32 Jahre 
alt, aufnehmen. 1773 befam er dort ben erften Preis. Der Gallerieinſpektor 
Tiſchbein war ſein Freund. 1781 ließ Pforr ſich hier häuslich nieder, und 
vermählte ſich 1784 mit Johanna Tiſchbein, der Schweſter feines Freundes, 
Gr ſtarb hier am 9. Juni 1798. Er iſt der deutſche Wouvremann und 
unübertroffen in der Darftellung des Pferdes. Seine Gemälde find voll Wärme, 
lieblicher Färbung und mit Fräftigem Pinfel gemalt. Mit dem höchflen Fleiße 
und der größten Reinlichfeit find feine Hamdzeichnungen gearbeitet ; er führte 
fie gerne in bunten Tufchen aus und verftand dieſe mit einem angenehmen 
Golorit zu überhauden. Seine Bilder tragen das Gepräge feines edlen Cha— 
rafters, Mahrheit und Ginfachheit. Er war es, ber bie plaftifchen Stellun— 
gen ber Händel-Schütz fchuf, und dadurch ihren Ruhm gründete. Diefe, eine 
geborne Schüler, war damals mit dem Tenoriften Eunicke verheirathet und 
war Mitglied der hiefigen Bühne. — Allgemein wurde fein Tod betrauert, 
er wuſte fih Alle Herzen zu gewinnen, 
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Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfnrt. 

Am XXIV. Sonntage nach Trinitatis, den 6. November 1785. 
S. T. Herr Earl Wilhelm Hilchenbach, Kayſerl. Königl. 

Eonfiftorial-Rath, Superintendent und Prediger der reformirten 

Gemeinde zu Wien, und Jungfer Amalia Henrietta Masvieux. 
S. T Herr Iohann Martin Stein, Evangelifh Iutherifcher 

Prediger zu Haufen, und Jungfer Sophia Ehriftiane Louife 

Neidhart *) 


Donneritag, den 17. dito. 


Johann Adam Wolff, gewefenen Soldatens nachgel. Wittib, 
Maria Elifabetha, alt 81. Jahr. 


Freytag, ben 18. dito. 
Herr Philipp David Weber, Specereycrämer, alt 81. Jahr, 
7. Monat, 24. Tage. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am II. Advente-Sonntage den 4. December 1785. 
S. T. Herr Johann Georg Vollmöller, Hochfürftlich Yfen- 
burgifcher Evangelifch » Zutherifher Ober-Pfarrer zu Offenbach, 
und Jungfer Catharina Margaretha Wallacher. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allbier in 
Srandfurt. 
Donnerftag, den 24. November 1785. 
S. T. Herr Johann Martin Stein, Evangelifch-Lutherifcher 
Prediger zu Haufen, und Jungfer Sophia Chriftiana Louija 
Neidhard, 


*) Die Aeltern des Pfarrers Stein. 


—— 


Mittwoch, den 14. December 1785. 


Johann Adam Allart, geweſenen Leinenwebermeiſters nach⸗ 
gel. Wittib, Anna Gertraud, alt 83. Jahr, 6. Monat, 16. 
Tage. 


Leben in Frft. a. M. Bd. Vll. 6 


Neo. IL 


Dienftag, den 3. Januarii 1786. 


Zum Neuen Jahre 1786. 

Hoffnungsvoll fieht Dir entgegen 

Unfrer Augen fchwaches Licht, 
Neues Jahr! auch deinen Segen 

MWünfchen wir mit Zuverficht. 
Bon der Allmacht hohem Siße, 

Die ded Dankes Palm verehrt 
Drohn und nicht die Nächerblige, 

Die fo manches Land verheert. 


Mein, fein Sturmwind foll auf Erden 
Auf der reich befäten Flur 

Der Zerftörung Herold werden, 
Huldreich lächelt die Natur; 

Keine fchleichend giftge Seuchen 
Ziehen durch die reine Luft; 

Ueber Lebende, nicht Leichen 
Weht fie ihren Baljamduft. 


Beuge nur, um dich zu vauben, 
Goldnes Obft, den ſchwachen Alt; 

Werde Saftes voll, ihr Trauben, 
Ihr, des Weinftods ſchwere Laft; 
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Kaum ſoll noch bey vollen Spitzen, 
Und zum künftigen Genuß, 

Schwacher Halm die Aehren ſtützen, 
Unſrer Erndten Ueberfluß. 


Jahr! kein ödes Feld ſoll trauren; 
Durch der Krieger wilden Streit 

Soll kein Tod auf Beute lauren, 
Flurenſchmuck ſey nicht entweiht; 

Bey der unſchuldsvollen Jugend 
Herrſche reine Zärtlichkeit; 

Und ein freyer Hang zur Tugend 
Zeig und noch Die goldne Zeit. 


Lab auch auf erhabnen Tronen, 
Liebes, guted Neues Jahr, 
Wahre Menfchenfreunde wohnen 
Stell Saturnus Zeiten dar; 

In dem erften rafchen Triebe 
Sey fein Mädchen je zu frey; 
Nah erhaltner Gegenliebe 
Sey fein Jüngling ungetreu. 


Streue Blumen auf die Wege, 
Die der Vater Iofeph geht; 
Jedes Deutfchen Danf wird rege 
Wenn er für den Kaifer fleht; 
Treyheit will er und nicht rauben; 
Nein, er forgt für unfer Glüd; 
Borurtheil und Aberglauben 
Treibt fein Biederfinn zurüd. 


Stärfe in den Amtögefchäften 
Unfre weiſe Obrigfeit; 
Bürger! feht, mit neuen Kräften 
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Schützt ſie Recht und Sicherheit; 
Segne unſre frommen Lehrer, 
Handelſchaft und Bürgerſtand; 
Sey des Wohlergehns Vermehrer 
Für das deutſche Vaterland. 


Den 31. Januarii 1786. 

Heer Foghani, Profeſſor der italiäniſchen Sprache, von 
Mainz und Mitglied der Akademie des regierenden Herrn Hertzog 
von Wuͤrtenberg! hat die Ehre zu berichten, daß er Anfangs 
fünftigen Monats für Liebhaber befagter Sprache eine Schule 
eröffnen, für Erlegung 2. fl. der Berfon, almo man auch Ge- 
legenheit hat jih in Frangöfifchen zu vervollfommenen, und da 
ihm befannt, daß in allbiefiger Stadt vorzüglich Künften und 
Wiffenfchafften gefucht, gefchüst und erhalten werden, im Gegen: 
theil deffen er Mainz verlafien, um fi in allhiefiger Reichsſtadt, 
durch feinen unaufbörlichen Fleiß algemeinen Zuſpruch und Bey 
fall zu erwerben auch hat. er zu Nuten diefer Sprachliebenden 
cine Gramatic verfertigt, welche, wenn ihn nicht Eigenliche 
verblendet, viele andere übertreffen und in furzem erjcheinen wird, 
Privat- Stunden giebt er auch nach Belieben in der Stadt. Er 
wohnet bey Herrn Eichler neben dem Gaſthauß zum ſchwarzen 
Bo. 


Den 7. Februarii 1786. 

Heinrih Friederih Streit, Burger und Schreinermeifter 
Dahier, beflagte fich gegen mich, daß die Verläumdung jehr 
ſehr Shimpfliche und nachtheilige Urtheile über ihn unter jeine 
Mitbürger ausgeftreut habe; nämlich: 

Er habe in meinem Haufe Juwelen und filberne Löffel 
böslich entwendet; leßtere jeyen ihm noch aus der Taſche 
gezogen worden. 

Es würde mir jehr leid thun, wenn es der Verlaumdung 
hin und da wirflih gelungen feyn follte eines ehrlichen und 
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redlichen Mannes Ehre und guten Nahmen auf eine ſo empfind— 
liche Art zu kränken, und gleichſam meuchelmörderiſcher Weiſe 
zu morden. Ich halte es daher für meine Pflicht, wozu mich 
die Menſchheit wie das Chriſtenthum verbindet, dieſer Verläum— 
dung durch mein Zeugnis, ſo viel möglich iſt, Einhalt zu thun; 
Durch mein Zeugnis, das jedem Unpartheyiſchen und Gutden— 
kenden deſto unverdächtiger ſeyn wird und muß, da ich ſelber 
der beleidigte Theil ſeyn fol. Ich bezeuge daher zur Steuer 
der Wahrheit, daß obige Beſchuldigungen des Hieſigen Schreiner— 
meiſters und Burgers Heinrich Friedrich Streit, nicht allein 
völlige Höchſt ungegründete Unwahrheiten find, die nur bie 
Bosheit erdenfen und ausbrieten fonnte; ſondern auch, daß ich 
überhaupt gar nicht bin beftohlen worden. 

Diefed Zeugnis gebe ich dem Meifter Streit mit defto 
gröfferem Vergnügen, ba berjelbe fchon feit 30. Jahren alle 
Schreiner- Arbeiten in meinem Haufe gröftentheild verfertigte, 
und ich denjelben immer als einen redlichen und fleifigen Mann 
gefunden und erprobt habe, und noch in meiner Arbeit ift und 
bleibt. Frandfurt den 31. Jänner 1786. 

(L.S.) Johann Philipp Bethbmann *) 


Wer den Urheber diejer boshaften Verläumdung unferer 
Hochgebietenden Obrigfeit oder mir entdeden wird, fol fünff 
Ducaten zur Belohnung erhalten. 

Heinrih Friedrih Streit. 
Den 10. Mertz 1786. 
Brod-Tax und Gewidt. 


Zu Frankfurt am Mayn den 7. Merk 1786. 


Ein Laib Roden Brd us. 2. 2.2... 3B. 4 Roth 
Ein paar Wed zu 1 Er. Be an a — 9 — 
Ein Milch-Brod ui 2 2 20. — 7 — 
Ein Gemiſcht-Brod zu 2 Fr. Es ce a — 24 — 
Recheney-Amt. 
*) Simon Moriz von Bethmanns Vater. (f. Bd. V. ©. 127). 


zur IR, Ai 
Fleiſch-Tare 


Zu Franckfurt am Mayn den 28. Febr. 1786. 
Rindfleiſch das Pfund.. 20 8. Kr. 
Schweinenfleiſch das Pfund 8. — 
Kalbfleiſch das Pfund — de 6. — 

Faͤngt an den Ahten Mertz. 
Hammelfleiſch das Pfund De ee Be ie en Di DE 
Neheney-Amt. 


Es wird hierdurch offentlich befannt gemacht, daß anheute 
ber Tar des groben Sales uf . » 22.2. f.. — 
des reinen Salzes aber auf re rn ee 
das Malter, von Amtswege, gefeßet worden, 


Trandfurt den 8. Merk 1786. 
Recheney-Amt. 


Den 4. April 1786. 


Hieronymus Auguſt Bridgetown, Sohn eines Mohren und 
geweſenen Kammerdiener, bey Ihro Durchlaucht Fürft Eſterhazy 
7. Jahr alt, ein Schüler des würdigen Haiden *), welcher die 
Gnade gehabt hatte, vor Sr. Majeftät dem Kayfer, auh an 
verfchiedene Fürftlihe Höfe, mit allem möglichen Beyfall zu 
fpielen: wird die Ehre haben Mittwoch den 5. April allhier 
im Concert» Saale des großen rothen Hauß, ein großes Inftru- 
mental Concert zu geben; wo er fih wird auf der Biolin Hören 
laffen; verhoft fich daher von einem geehrten Bublicum gütigen 
Zuſpruch; Die Entree ift 1 fl. 12, fr. der Anfang pracs um 
6. Uhr des Abends, 


Den 13, April 1786 
Auf dem Liebfrauenberg in der Boutique nach der Neuen 
Kräm zu, ift eine fehenswürdige Uhr, deren gleiched noch nie 


*) Iofeph Haydn. 


gejehen worden, welche etlich und zwanzig Punftftüde zeiget zu 
fehen. 

Perfonen die fih die Mühe geben wollen biefe Uhr zu 
fehben, werden felbige mit der größten Zufriedenheit verlaffen. 
Standesperfonen zahlen nach Belieben. Andere 6. und Kinder 
3 f. If von Morgens früh bis Abends 9. Uhr zu fehen. 
Auch ift dafelbft die zu Paris erfundene Tabak rauchende Ali: 
ftir- Mafchine zu fehen und zu verfauffen. 


Den 27. Sunii 1786. 


Die Ehefrau des Choralisten Hempel zu Erfurt), Maria 
Sufanna eine gebohrne Caldaro aus Königheim, Bei Bijchof- 
heim an ber Zauber ift bereits am 11. April diefes Jahres mit 
einem Studenten Joseph Faupel entlauffen, ohne daß bishero 
der Auffenthalt diefer Entwichenen auszufundfchafften geweſen. 

Diejenige, welche hiervon fichere Nachricht zu geben ver- 
mögen, werden demnach von Seiten gedachten Choralisten ans 
gelegen gebeten, ſolche an ihn gelangen zu laffen und von ber 
Hier nachſtehenden näheren Berfonen » Bejchreibung zu deren Er- 
forſchung Gebrauch zu machen: 


Signalement. 


1.) Joseph Faupel 19, Jahre alt, trägt einen blauen Biquefchen 
Rod, Welt und Hofen von rothem Tuch, Stiefen, ein 
Ihwarzes Haar, verjchnittenes Duppe, mittlere Statur, 
mager von PBerfon, 

2.) Maria Sufanna Hempel 40. Jahr alt, mittler unterfegter 
Statur, jchwargblonde Haare, blaue Augen, trägt ein 
rothes Zeigfamifol, oder ein graudoplichtes Kamifol, von 
biquefhen Zeig, auch ein leinen Gamifol mit roth und 
weifen Streifen, einen grünftreifigten Zeigrod, oder blaus 
bunden Flanelrock mit einer weifen Kante, ein brauntöth- 
lichte8 Leibgen, mit Knöpfen, eine blau gedrudte Schürze, 
ein paar Tuchſchuh, mit: gelbrunden tompadenen Schnallen, 
mit Silber ausgelegt, eine gothaifche Haube, eine ſchwarz 
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famdene Stirnbinde mit Spiten, auch trägt felbe einen 
Wachstüchern Sonnenhuth, von hier abgegangen mit einer 
Erfurter Kiepe mit Kleidern. 


Den 7. September 1786. 

Heute über 8. Tage ift Freitag den Sten Sept. Vormittag 
um 10. Uhr, wird auf unten benamten Amte der dritte Laden 
unter den neuen Krämen von dem Haufe des Herrn Gontard 
an gerechnet, fo bis dahin Herr Seufferheld in Beftandt ges 
habt, nebft dem dabey fich befindenden Stübchen, zu bevorftehen- 
der Ofter- und folgenden Meſſen an den Meiftbietenden in 
fernern Beftand gegeben werben. Wer darzu Luft hat, beliebe 
ſich auf obemeldte Zeit einzufinden. 

Frandfurt den 31. Aug. 1786. 

Reheney-Amt. 


Den 9. September 1786. 

Ein radirtes Kupfer, auf den am 17. Auguft 1786, er⸗ 
folgten Tod, Friedrichs IL. *) wie auch den Regierungs: Antritt 
Sriedrih Wilhelm I. König von Preußen und Churfürft von 
Brandenburg. 

Es zeiget fih auf diefem Blat eine Antique- Gruft, mit 
vielen Bogengängen, und Monumenter ber verftorbenen Chur- 
fürften und Königen von Preußen, von Sigismundum I. Refor- 


*) Ein großer Stern ging mit des Königs Tode unter. 1730 am 8, 
Auguf war Friedrich der Große hier in Frankfurt; fein königlicher Vater 
brachte den Kronprinzen nach feinem verfehlten Fluchtverſuch aus Baden zus 
rüd. Die beiden hohen Häupter waren Morgens um 7 Uhr gekommen und 
bei dem preußifchen Geheimerath von Hecht abgeftiegen. Bon da verfügten 
fie fih zu Buße in den Junghof, die Raugräfin von der Pfalz (Tochter der 
berühmten Raugräfin Louife einer gebornen Gräfin von Degenfeld) zu befuchen ; 
von dort auf den Römer zur Befchauung der goldnen Bulle; den kurzen 
Meg von dem Römer bis zu dem Maine legten fie in dem Magen der Raus 
gräfin zurück. Die gebräuchlichen Empfangsfeicrlichfeiten hatte ſich ver König 
bei dem WMagiftrate verbeten, 
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mirten Churfürſten an, bis auf Friedrich II. deſſen Monument 
als ein Hauptgegenſtand vorſtellet. Daſſelbe iſt ebenfalls mit 
einer Urne gezieret wie die andern, an welchen das Bildnis 
en Provil angebracht ſtehet. 

Bey diefem Monument zeiget fich das Chor der Götter und 
Mufen, welches fich hier verfanmelt, deſſen Tod zu beflagen 
hierdurch der Welt an Tag zu legen, wie deſſen rühmliche 
Thaten, von dem ganzen Olymp gefchäget werden. Mars, fißt 
an der linden Seite des Grabmahls in melandolifcher Stille; 
über den Verluſt feines ftarden Kriegerd. Minerva, ftehet neben 
ihm und zeiget ihm den zu Grabe fommenden neuen Helden 
Friedrih Wilhelm IL an welchem er einen neuen Krieges Sohn 
erhalten würde. Die Gerechtigkeit ftehet hinter diefen, hält ihr 
Schwerd unterwärts in tiefen Kummer. Janus der durch Weis- 
heit und Erfänntniß des Zufünftigen, die weißen Monarchen 
und Fürften zu Göttern der Erde macht trauret nicht minder. 
Mercur, erblidet indem er traurig baftehet, den zum Grabe 
fommenden Regenten, fchwingt feinen Heroldsftab mit neuer 
Hofnung belebt, daß Durch diefen das Commerz einen glüdlichen 
Fortgang erhalten werde. 


Auf der rechten Seite des Grabmals fizt Apol als Vorftehr 
ber Mufen in tiefer Trauer und fendenten Hauptes, hinter ihm 
befchäftigen fich die Neun Mufen das Bildniß zu krönen und 
mit Blumen zu begrängen. Bier bderfelben zeichnen fich be— 
fonderd aus. 1.) Clio fucht durch die Geſchichte das Leben 
dieſes Monarchen unvergeßlich zu machen, und hält ein Buch 
in den Händen, in welchem die Thaten eingepräget find. 2.) 
Kaliiope bejingt Die großen Thaten, in erhabnen Himnen. 
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3.) Melpomene beklagt den großen Verluſt der Preußen und 


Deutſchen. 
4.) Euterpe bekränzet das Bildniß des Königs und hält in der 
Hand eine Flöte, die fein Lieblings - Inftrument war. 

Zwifchen diefem Chor ftehet das Grabmal, an welchem ein: 
gegraben. 
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Hier liegt die Aſche; der Name iſt überall. Ober dieſen 
ſtehet Friedrich II. auf dieſem Monument ſtehet die Urne, an 
welcher das wahre Bildniß hiſtoriſch angebracht ift. 

Zweyter Gegenftand. Bey dem Hauptgange presentiret 
ih der neue König Friedrih Wilhelm I. nebft feinen Cron— 
Prinzen, ber fih dem Grabmal feines Hochjeel. Onkels nähert, 
Ihm noch eine Thräne zu weihen, begeiftert, über den Anblid 
der verfammelten Götter ftill ftehet, und dieſelben ftaunend ans 
fiehet. Cibele, die Mutter der Erden, welche ein Genius be 
gleidet, der Cron, Septer und Schwerd träget, gehet auf den 
neuen König zu, überreicht ihm durch dieſe Kleinnodien Macht 
und Königreich, und führet ihn zu dem Chor der verfammelten 
Götter, das fich freuet, in dieſem ihres Verluft erfeßt zu fehen. 
Diogenes fommt mit einer brennenden Laterne aus den Gräbern 
herüber, um bie verlohrne Weißhelt, welche jo lange ihren 
Hauptfi in dem verftorbenen König gehabt hatte, wieder zu 
ſuchen, ſobald dieſer, den neuen König erblidt, und die ver: 
lohrne Weißheit aus defien erhabene Gefichtszügen hervorftrahten 
jiehet, das brennende Licht ergreift, und wiederum auslöfcht, 
und ind Reich der Todten zurüd kehrt. 

Saturn ruhet unter dem Schatten eines alten Eichbaums 
im VBordergrund, dieſer zeigt der Nachwelt auf einen Plan die 
grofen Thaten und den Antritt feiner weijen a ie bis an 
deffen ruhmvolles Ende. 

Dieſes Stüd beftehet aus 23. Figuren und i vor 1. fl. 
nebjt weitläuftiger Erflärung zu haben, zu Frandfurt am Mayn, 
bey 3. 8. Beer, Kunft- und Miniatur- Mahler, wohnhaft in 
ber Maynzergafien, Lit, I. No. 3. 


Den 12. September 1786. 

Endes unterzogener fan nicht unterlaffen, einem geehrten 
Publicum befannt zu machen, daß fein von ihn verfertigtes 
mechanifches Pferd, welches zum Reiten und Ziehen, fowohl 
im Acker ald Roßmühlen, in Chaifen und Fuhrwagen durch 
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einen Knaben, mit einer Fleinen Bewegung, Berg auf als Berg 
ab, geihwind und langſam, getrieben werden fan, alle Tage 
von Morgens 8. bis Abends 8. Uhr. bey Herrn Emmendörffer, 
in der Stadt Anfpach auf der großen Efchenheimergaß, zu fehen 
ift. Es wird folches nicht durch Yuft, wie Blanchard that, Die 
Koftipielend und ohne Nuten ift, nicht mit Feuer, wie ein 
Engliiher Wagen nöthig hat, auch nicht mit Federn, wie es 
dergleichen mehr giebt, und doch von feinem Vortheil find, ge 
trieben; jondern es wird einem jeden Beobachter, an diefer zum 
Nutzen und Vortheil eingerichteten Mafchine gelegen feyn. Der 
Tag des Experiments wird in der zweiten Meßwoche ſeyn, 
welches noch vorhero befannt werden wird, Die Perfon zahlt 
24 fr. Standes PBerfonen nach Belieben. 


Joh. Jacob Defterreider. 


Den 22. September 1786, 


Man thut nicht allezeit, was man will, fondern 
was man fann. 


Einem Hochgeehrten Publifum gibt diefes Sprüchwort ger 
nugfam zu verftehen, daß Herr Pochet, Directeur des Schau- 
fpiel8 der Afademie, beftehend in Ruß- und Deutfchen erzogenen 
Jünglingen, welche die franzöfijche Comedie, Opera und Bal— 
lette fpielen, fich genöthiget gefehen, in ber dem Bublifum ger 
thanen Bekanntmachung, durch Verhinderung, wie bey allen 
Unternehmungen fich ereignet, einen Fehler zu begehen. Deffent- 
wegen er Heute die Freyheit fich zu entjchuldigen nimmt, vers 
hoffend daß fein Eifer, mit welchem er, hinführo dienen wird, 
ben Mangel der zeitlichen Vorſichtigkeit erjegen wird. Es ift 
demnach beichloffen, daß wie die Jünglinge, welche feine Trupp 
ausmacht, in Hanau gejund angelangt, die Eröfnung feines 
Schaufpield Ffünftigen Sonntag, ben 24. Sept. erfolgt im 
Wilhelmsbad zu Hanau. 


a N0BE 2 


Den 10. October 1786. 


Mit gnädigfter Bewilligung einer Hohen Obrigkeit, ift all- 
hier ein Höchft wunderbares Stück der Natur, dergleichen nie— 
malen hierher gefommen, zu jehen, jelbiges ift eine aus ber 
Rußiſchen Tatarey anhero gebrachte Geyſe, welche nicht wie 
andere in Teutſchland gezeugte Geifen mit Hörnern am Kopfe 
verfehen, fondern ftatt deren ein natürliches langes Hartes Horn 
auf der Bruft hat. 

Eines Hochzuverehrenden Publifums geneigten Zuſpruchs 
hält man fih um fo mehr verfichert, als der Augenjchein dieſes 
Geihöpfs jedermann bejonderd Naturforfchende Liebhaber in 
Verwunderung fegen wird. Standeöperfonen zahlen nad Be: 
lieben. Andere 6. und 4 fr. Finder 2. fr. 


Den 17. November 1786. 


Es ift am verwichenen Samftag den 14. November allhier 
auf dem Römer, an der Aufferen Thüre zu alten Neferir- Stube, 
ein erbrochener Brief, von einer unbefanndten mithin auch nicht 
zu befchreibenden, Annen Sabinen Nagelin unterfchrieben, mit 
einem rothen Pettichafft, das eine Nofe, fo wie Ddiefelbe auf 
platten Rodfnöpfen abgebildet zu werden pflegen, in Giegellad 
befiegelt, und an eine Hiefige Burgersfrau gerichtet, gefunden 
worden, in welchem Die befagte Anna Sabine Nagelin fchreibet 
daß fie ein Kind dem Gallenthor hinaus an den SKettenhöfen 
vorbey, über den Ginheimer Steg, in einer Mane heimlich 
aus Hiefiger Stadt gebracht, und in der Landiwehre an einen 
Daum lebendig eingefcharrt, dann aber zu tod getretten, und 
fih über Rödelheim nach Flörsheim begeben hätte. Obwohlen 
nun des bisherigen Nachfuchens in der Landwehr ohnerachtet, 
noch nichts entdedt werden fünnen; auch die von Flörsheim 
freundnacdhbarlich mitgetheilte Nachricht, fo wie allhier alfobald 
verfügte Unterjuch- und Abhörung der Burgersfrau, an welche 
der Brief gefchrieben worden nichts fonderliches, das auf nähere 
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E puren noch zur.Zeit führen könnte angiebt: indefien aber doch 
der ©erechtigfeit Aufferft viel daran gelegen ift, daß dieſes Vor— 
geben genau unterjucht und bey Dermaliger Wahrfcheinlichkeit, 
die Wahrheit jelbft herausgebracht werde: als wird hiermit je 
Dermänniglih, wer entweter von der Sache felbft, oder von 
der Perfon vorgenannter Annen Sabinen Nagelin, Die eine 
Schwefter in hiefigen Herrichaftlichen Dienften haben foll, oder 
von dem in dem Römer abgelegten Brief, einige Wiffenfchaft 
haben und Nachricht geben könnte, befonders aber der oder Die: 
jenige, welche mehrgedachten Brief dahin gelegt hat, besgleichen 
Die Brodherrfhafft der angeblichen Nagelifchen Schwefter erin- 
nert, jolched entweder auf Xöbl. Verhör-Amt oder dem Jüngern 
Herrn Burgermeifter anzuzeigen, und hab ſich, auf diefen Fall, 
nicht nur der Verfchweigung feines Namens, fo viel nur immer 
um zu einiger UÜeberzeugung zu gelangen, möglich ift, fondern 
auch einer Belohnung von Ein Hundert und fünfzig 
Gulden gewiß zu verfehen. Sign. Frandfurt den 13ten No— 
venber 1786. 
Stadt:®anzley. 


Den 5. December 1786. 

Nah Stand und Würde gefhägte Mitbürger! 
Neulihd ward ich zu einer armen Wittib gerufen, die am 
higigen Seitenftechen mit Blutfpeyen, auf den Tod lag. Die 
Schwefter hat die fallende Krandheit ift feinen Augenblid 
davor ficher und des Verftandes beraubt. Vermögt Ihr Euch 
ein elenvderd Paar zu gedenken, jo nennt mird. Aderlaſſen, 
Arzney, Warthfrau, wer follte die bezahlen. Allein durfte man 
die Balljüchtige nicht laffen. Sie wohnt mitten in der Stadt 
und hätte aljo leiht Eure ganze Stadt anzünden fünnen, noch 
leichter; wie die Gansbraterin von Salzungen Da 
wünfchte ich den feel. Baron Hödel*) mit meinen Händen 
aus der Erde graben zu fünnen, ihn zu beleben, und — fragt 
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feinen ehrlihen Gammerdiener Schmidt. Er wohnt in ber 
Graupengaß, und nähret fich reblich mit Eijenhandel. Fragts 
Ihn! Er lügt nicht! Ob nicht der feelige Hödel, in 
einem harten Winter, mehr al8 Zehntaufend Gulden al 
lin durch Schmidts Hand, Euren armen Mitbür 
gern für Holz, Kleidung, Nahrung, Arzney, Doftor und 
Barbier Lohn u. ſ. f. reichte, ohne was der Edelmüthige 
felbft that, Er, der ein ganzes Magazin von Kleidungsftüden 
für Bedürftige, ftets in Vorrat hatte. Verdient fo ein Mann 
eine Lobrede nad feinem Tode. — 

Doch GDtt Lob! e8 leben noch unter Euh ſolche Men 
fhenfreunde Was dendt Ihr wohl? Eine arme Wit 
tib fchicte ihre Magd zu Hülfe, und ein Freund von mir! 
Sie lieffen über 6. Wochen wachen, aufwarten, fchidten Eſſen, 
zahlten Arzneyen, und — o, warum fprah mein Freund, 
hab ih nicht Höckels Schäße? Sein Herz gab mir GOtt! — 
ich fühlte was der rechtichaffene ſprach, und fchrieb ein all 
gemeinnüglibes Wochenblatt zum Beſten der Hauß— 
armen, die zum®Betteln zu ſchamhaft find, für Bor 
nehme und Reiche, die Edelmuth genug befiten, 
fih nothleidender Menſchen zu erbarmen. Es foll 
vir Gulden foften, und Euch lehren wie Ihr gefund und in 
GDtt zufrieden leben folt! Gibts wichtigere Gegenftände fo 
fagt mirs? Innhalt, Plan, Probe der Schreibart ftehen Je— 
bem ber fich zu unterfchreiben gedendt umfonft bey mir zu 
Dienften. Frandfurt den Aten December 1786. 

Doftor Hoffmann an der Roſe. 


Den 8. December 1786. 


Laßt und einander Glück wünfhen, Menfhenfreunden 
Eure Wohlthaten und meine Bitte wirfen! Zween Arme 
Hörtens faum, was ih Euch befannt machte und fiehe: Sie 
fchenften mir ihr Zutrauen! Warlih fo viel Freude, fo viel 
Ehre; ald wenn ich eine große Herrfchaft zu bedienen be— 
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kommen hätte! Die Frau eines Armen, der nichts hat, 
als täglich 20. kr. und wenn er nicht arbeiten kann, keinen 
Heller, iſt geſchwollen, ich hab ihr was geſagt, das Hilft ihr 
mit GOtt ſo gewiß, als ein ellenlanges lateiniſches Rezept! 
Die andere, ein ausgezehrtes, mit unheilbarem Gicht behaf— 
tetes Mädchen! Sie hatte einen Bruder, der feine arme Mut- 
ter und Schwefter lang ernährte. Der Nedliche erzürnte 
fich über böfe Buben, befam ein Hitziges Gallenfieber, brauchte 
einen Pfarrer aus der Nachbarſchaft, der an Körpern pfufcht; 
ob er darüber die Seelen verfäumt, weiß Gott, ich nicht? — 
Der edle Jüngling ftarb! die Schwefter erfchrad, befams Gicht 
und das blühende Mädchen welfte zum Gerippe! Sie muß 
fterben! Wollte Gott: daß ich doch mein Dlatt für drey Jahren 
geichrieben hätte! 

Reihe, Vornehme, wie theuer ift Eure Gefundheit? 
Wie theuer die von diefem Mädchen? Erzürnt, erfchredt Ihr 
Euch nie? Sind vier Gulden zu viel jährlih, wenn ih Euch 
lehre, wie Ihr ſchädliche Affeften vermündert und wenn Ihr 
es nicht könnt, wie Ihr das Elend diefer von Schmerzen ge: 
materten Unſchuldigen, nicht auch leiden müßt? ich will Euch 
nicht zumuthen, mit mir in die Höle dieſer Unglüdlichen zu 
fteigen. Aber feid Ihr Deutjche, feyd Ihr Chrifften; ſeyd 
Ihr Brandfurter Bürger; o fo erquidt Sie vor ihrem 
herannahenden Tod und laßt Sie endlich begraben! ich will 
Euch fagen, wo fie wohnt. Schidt mir was Ihr wollt. Sie 
jol8 haben, wenn Ihr nicht felbft des Himmels Vorſchmack 
zu ihr bringen und feine ganze Seeligkeit in Eurer Bruft mit 
zurüdnehmen wollt! Sind Euch einige Gulden mehr werth? 
Nie, nie denft das von feinen edelmüthigen Mitbürgern 

Doftor Hoffmann. 

Frandfurt den ten December 1786. 


Den 22. December 1786. 
Es ift in der hiefigen Frag- und Anzeigungs Nachricht 
No. 101. und No. 102, vom Öten und 8ten lauffenden Mo- 
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nats zweyer krancken und armen Perſonen Erwähnung geſche— 
hen, welche Hülfe und Erquickung bedörffen, und derohalben 
das hiefige Publidum zum Erbarmen und milder Beyfteuer für 
diefelben aufgefordert worden. 

Sollten nun ſolche unglüdliche Perfonen aus der hiefigen 
Bürgerfchafft feyn, jo haben fie fich bey unterzogenem Amt zu 
melden, wo ihnen denn mit verhältnigmäßiger Beyſteuer fowohl, 
als denen zu ihrer verhoffenden Genefung erforderlichen Mittel 
an Handen gegangen, und fortan bethätiget werden wird, daß 
man wahrhaft Nothleidenden die gebührende Hülfe nicht ver- 
fagt, fondern nach möglichften Kräften der Stiftung mit aller 
Sorgfalt angebeyhen läßet. Srandfurt ben 20ten December 1786, 

j Gaften:Amt. 


Zum Schlujfe des Jahres 1786. 

Fliegſt du ſchon dem Abjchied zu, 

Kaum begrüßtes Jahr? 
Leben! welch ein Traum bift du, 

Der feit geftern war ! 
Strömen gleich von binnen 
JEilen Glüd und Zeit; 
Ale Bäche rinnen 

Nach der Ewigfeit. 


Herrlich ftanden-Blum und Baum 
In der Blüthe da; 

Herz und Sinn umfaßtens kaum, 
Was das Auge fah; 

Und des Jünglings Scheitel 
Schmüdte Kranz und Laub: 

Doc ift alles eitel, 
Und ber Menſch ein Staub. 


Lenz und Sommer waren: — ad! 
Schon find fie nicht mehr. 
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Fälter über Baum und Dach 
Braußt der Winter her, 
Trotz der Blüth und Röthe, 
Werden Baum und Wald 
Blätterlos und öde, 
Und der Füngling alt! 


Freud und Kummer, Sorg und Glüd, 
Wunderbar vertheilt, 
Währen einen Augenblid; 
Denn das Leben eilt. 
Kaum, daß wird empfinden, 
Sliegt es fchnell davon; 
Zeit und Jahre ſchwinden, 
Und wir fterben fchon. 


Eilet nur, wir eilen mit, 
AN dem Grabe zu. 
Jedes Iahr ein neuer Schritt, 
Endlich kömmt die Ruh. 
D! wie füß und labend 
Jedem, der mit Muth 
Strebet, bi8 zum Abend 
Menſch zu feyn, und gut! 


Strebe jeder weil’ und gut 
Immer mehr zu feyn! 
Gottes Huld und froher Muth 
Wird ihn dann erfreun; 

Erdenmüh und Plage 
Nimmer ihn gereun, 

Und am Ziel der Tage 
Sanft fein Ende fein. 


Leben in Arft. a. M. Mb. VII. 
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In Sachſenhauſen. 


Dienſtag, den 27. December 1785. 
Anna Magdalena Egerin, alt 82. Jahr. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allbier in 
Srandfurt, 
Dienftag, den 20, dito. 


S. T. Herr Johann Georg Vollmöller, Hochfürftlich-Ifen- 
burgifcher Evangelifh Lutheriiher Ober» Pfarrer zu Offenbad, 
MWittiber, und Jungfer Catharina Margaretha Wallacher. 


Freytag, den 6. Ianuarii 1786. 
Sohann Georg Schmidt, Taglöhner, alt 80, Jahr. 


Freytag, den 13. dito, 
Anton Gräff, gewefenen Sädlermeifters nachgel. Wittib, 


Maria Elifabetha, alt 83. Jahr, 4. Monat. 
In Sacjenhaufen. 


Mittwoch, den 11. dito, 
Johann Loreng Schäfer, gewefenen Taglöhners nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 81. Jahr. 
In Frandfurt. 
Donnerftag, den 26. dito. 


Frau Maria Angnes Köhlerin, Wittib, alt 83. Jahr, 6. 
Monat. 
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Proclamirt und Ehelich Auffgebottene allhier in 
Franckfurt. 

Am V. Sonntage nach Epiph. den 5. Februarii 1786. 

S. T. Herr Franz Wilhelm von Wieſenhüten, Hochfürſt— 
lich Heſſen-Darmſtädtiſcher Geheimer Legations-Rath und Cam— 
mer=-Junder, und S. T. Fräulein Friederica Louifa Henrietta 
von Forftner. *) 


Mittwoch, den 8. dito, 
Anna Catharina Heinin, Dienftmagdb aus Büdingen ges 
bürtig, alt 89. Jahr, 5. Monat, 21. Tage. 


Mittwoch, den 1. Merz 1786. 
Herrn Jonas Geyl, geweſenen des Raths nachgel. Wit: 
tib, Frau Anna Catharina, alt 80. Jahr, 4. Monat. 


Samſtag, den 8. April 1786. 
Rupert Wilhelmi, Strumpfwebergeſell, alt 80. Jahr. 


Donnerſtag, den 13. 
Philipp Chriſtian Hüttner, geweſenen Weingärtners nach— 
gel. Wittib, Maria Sabina, alt 89. Jahr, 6. Monat. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt, 


Am Sonntage Miser. Dom."den 30. dito. 
S. T. Herr Johann Georg Haußfnecht, Prediger bei ber 
teutfch -reformirten Gemeinde zu Bodenheim, und Jungfer Jo— 
hanna Maria Behagel. 


*) In Darmſtadt geboren wurde fie dort Hofdame. Sie fchrieb Einiges, 
was von einem tiefen Gemüthe Zeugniß gibt. Sie war eine höchſt geiftreiche 
Frau; eine treue Freundin; fie hätte ein beſſeres Eheglück verdient! 

7* 
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Dienftag, den 2. May 1786, 
Johann Georg Hand, Wollenfortirers Hauffrau, Mar- 
garethba, Barbara, alt 90. Jahr, 10. Monat, 9. Tage. 


Freytag, den 5. dito. 

S. T. Herr Ludwig Friedrich Wilhelm Frefenius, Evangel. 
Luther. Ober- Pfarrer, Eonfiftorialis und Director des Wayſen— 
haufes zu Homburg vor der Höhe, alt 46. Sahr, 9. Monat, 
21. Tage. 

Mittwoch, den 10. dito. 

Loreng Kid, gewefenen Taglöhners nachgel. Wittib, Ju— 

liana, alt 80. Jahr. 


Gopulirt und Ehelih Gingefegnete allhier in 
Srandfurt. | 
Dienftag, den 16. dito. 
S. T. Herr Iohann Georg Haußfnecht, Prediger bey der 
teutfch -reformirten Gemeinde zu Bodenheim, und Jungfer Jo— 
hanna Maria Behagel. 


Dienftag, den 23. dito. 
Sohannes Wirk, gewefenen Bedermeifters nachgel. Wittib, 
Maria Agnes, alt 82. Jahr, 9. Monat. 


In Sachſenhauſen. 
Samitag, den 20, dito. 
Herr Sohann Reinhard Welder, Löbl. Renthen-Amts-Kuͤ— 
ftenfchreiber, alt 81. Jahr. 
In Frandfurt. 


Freytag, den 16. Junii 1786. 
Herr Abraham Iſaac de Pündere, Handeldmann, alt 84. 
Jahr, 5. Monat, 12. Tage. 
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Dienftag, den 20, dito. . 
Sohann Theobald Bohrer, gewefenen Schumachermeifters 
nachgel. Wittib, Anna Elifabetha, alt 88. Jahr, 4. Monat, 
15. Tage. 


Mittwoch, den 19. Julii 1786. 
Sohann Georg Dern, Schneidermeifter, alt 81, Jahr, 7. 
Monat, 3. Tage. 


Donnerftag, den 20. dito. 
Sohann Nicolaus Preuß, gewefenen Schneidermeifters nach— 
gel. Wittib, Sufanna Maria, alt 82. Jahr, 6. Monat, 14. 
Tage, 


In Sachfenhaufen. 


Mittwoch, den 19, dito, 
Sohannes Klein, Weingärtner, alt 85. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhbier in 
Franckfurt. 
Am IX. Sonntage nach Trinitatis, den 13. Auguſt 1786. 
S. T. Herr Ehriftian Heeßer, Med. Doct. und Pract, or- 
din, und Jungfer Maria Agneſia Franciſca Dreßler. 


Mittwoch, den 30, dito. 
Heren Sohann Gerhard d’Ahna, gewefenen Handelsmanns 
nachgel. Wittib, Juliana Margaretha, alt 86. Jahr, 3. Mo: 
nat, 24. Tage. 


Dienftag, den 14. September 1786. 
Herr Georg Adam Schraid, Runftmahler, 57. Jahr, 2. 
Monat, 8. Tage. 
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Sonntag, den 24. dito, 
Herr Johann Caspar Zind*), Löbl. Gymnasii quartae 
Classis Collega, alt 77. Jahr, 5. Monat, 22. Tage, 


Treytag, den 13. October 1786. 
Johannes Knot, gewefenen Weingärtnerd nachgel. Wittib, 
Anna Magdalena, alt 85. Jahr. 


Sonntag, den 22, dito. 
Ehriftoph Kuhl, Mousquetierd Haußfrau, Anna Marga— 
retha, alt 81. Jahr. 
Donnerftag,, den 30. November 1786, 
Abraham Kremling, gewefenen Schneidermeifters nachgel. 
Tochter, Anna Maria, alt 80. Jahr. 


Johannes Wiettemann, gewefenen Schufliders nachgel. 
Wittib, Barbara, alt 80. Iahr. 


) Klingers Wohlthäter, (S. Bd. IV. ©, 34 Anm.) 


No. LE 
Dienftag, den 2. Jannarii #787. 


Zum Anfange bed Jahres 1787. 
Höoͤrten wir nicht Weife gleich wie Thoren 
Defter hadern mit der edlen Zeit; 
Jenen, bie fie felten doch verloren 
Flieht fie allzufchnell zur Ewigfeit ; 
Diefen, die fie nie gefunden, 
Gehn im Schnedengang die Stunden, 
Macht der Müßiggang die Jahre zu Sekunden. 


Sie fteht veft nach ewigen Gefäßen; 
Du vergehft, du Weifer und du Thor; 
Drum, ftatt Haders, lern dich felber jchäßen, 
Schwing dich mehr und mehr aus Staub hervor; 
Handle thätig, treu und bieder, 
Eh dein Loos wie deiner Brüder, 
Diefe Körperhülle Fehrt zum Staube wieder. 


Fleht zu GOtt, denn feiner Allmacht Hände 
Theilen Welten Leben zu und Tod, 
Daß er viel der Lebensfreude fende 
Unjerm Kaiſer, daß wie Morgenroth 
Glanz, Sein hohes Haus, daß Seinen 
Näthen, die fih treu vereinen 
Für des Landes Wohl, der Freuden viel erfcheinen 
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Unſre Richter, fie voll Huld und hoher 
Meisheit, GDtt erhalt fie unfrer Stadt! 

Sey ihr Alter eine Kette frober 
Lebendtage; unfern edlen Rath 

Unfrer Tugend Lehrer Mühen, 

Die für Achte Wahrheit glühen, 

Segn’ o GOtt, laß Glück um ihre Pfade blühen. 


Unſre Bürgerſchaft laß deinen Segen 
Stet3 begleiten, Segen und Gedeihn 
Neige ihrem Eifer fih entgegen, 
Jeden guten Werfes Lohn zu ſeyn. 
Täglich mehr in unfern Staaten 
Sich die Summe edler Thaten 
GOtt erhör’, was wir von deiner Huld erbaten! 


Empfindungen der Dandbarfeit. 


Die Gönner, die mir wohlgewollt, und es noch find; nicht 
minder 
Die frölich mir viel Gutes thun; erquiden Frau und Kinder; 
Schmück GOtt in diefem Neuen Jahr mit neuem Segen aus, 
Und führ fie einft mit feiner Hand in jenes Lebens- Haus. 
GR. 


Den 2. Januarii 1787. 
Wir Burgermeifter und Rath diefer des Heil. Neichsftadt 
Franckfurt am Mayn, fügen Hiermit zu wiffen. 


Nachdem 
1) bisher mehrmal Zweifel erregt worden, und Anfrage gefchehen, 
ob das Schlittenfahren eine in der Faften- und Adventd- 
zeit erlaubte LZuftbarfeit, oder unter dem Obrigfeitlichen Ber: 
bott des Muftchaltend mit begriffen fer. 
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Hingegen 
2) Der in dem Ponal-Edict vom 18, October 1759, verbot: 
tene Gebrauh der Fafeln, zu der Zeit, wo das 
Schlittenfahren fonft frey gelaffen ift, ohne einiges Bedenden, 
und eben dieſer Nathsverordnung fehnurftrads entgegen — 
dennoch hin und wieder ftraffällig fich angemaffet wird; 


Als haben wir und bewogen gefunden folgendes zu ver: 
ordnen: 


ad 1.) Das fünftighin fowohl an Feft- und Feiertägen, 
worunter auch jederzeit der Abend vorher mit begriffen, ale 
auch die ganze Heilige Advends- und Faftenzeit, Hin- 
durch das Schlittenfahren der blofen Beluftigung wegen 
bev Zag und Nacht mit oder ohne Schellen hie in der Stadt — 
wie in deren Gebiet, fchlechterdings verboten feye, und von 
niemanden, wer es auch wäre, dawieder gehandelt werden= in 
diefem nicht anzuhoffenden — Dennoch etwa vorfommenden 
Fall Hingegen ein jeder fich gewärtigen folle, daß er an den 
deshalb gemefjen beorderten Wachen angehalten — fein Nahme 
aufgezeichnet, und der Uebertrettung Obrigfeitlicher Verordnungen 
halben, zur Verantwortung und Strafe gezogen werde. Wie 
wir dann hiemit zugleich denen Hiefigen Lehngutjchern und Pferd— 
Ausleihern, ingleihen den Kayſerl. und Heßifchen Boftmeifter 
anbefohlen und verbieten, an den beftimmten Tagen und Zeiten 
fo wenig an hiefige verburgerte als fremde Perſonen, Schlitten- 
Geſchirr oder Pferde zu dergleichen Luftbarfeiten zu vermiethen 
oder abzugeben, bey einer in jedem Gontraventiong:- Fall neben 
Entbehrung des bedungenen Lohns, eintretenden Strafe von 
Zehn Reihsthalern. 

unter welchem Unſerm Berbott alfo nicht begriffen find 
a) Die Sonntäge nach geendigtem Gottesdienft, | 
b) die übrige Täge der Woche in derjenigen Zeit, welche hier- 
oben nicht beftimmt: ift. 

ad 2. Wird jedermänniglih aufs neue nahdrudjamft er- 
innert, wie überhaupt, fo insbefondere in Anjehung des unter- 
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fagten Gebrauchs der Fadeln bey dem Schlittenfahren denn 
Innhalt des Raths-Edicts vom 18ten October 1759. fih un- 
fehlbar fünftig gemäs zu verhalten, anbey die Schlittenfahrende 
felbft nochmal ausdrüdlich verwarnet und ernftlih angemwiefen, 
diefer höchft gefährlichen und der gantzen Stadt Unglüd drohen 
den Erleuchtung fich niemals zu bedienen — oder im widrigen 
erftlich ber Befchimpfung, daß die fcharf befehligte Wachen 
und ausgefchidte Patrouillen die Fackeln ihnen — bey allen- 
fallfiger Renitenz; — mit Gewalt wegnehmen, Dann der unaus- 
bleibliche Obrigfeitlichen fehweren Strafe, auffer“ der ihnen ohne: 
dieß obliegenden Vergüthung des etwa veranlaffenten Schadens 
oder Unglücks ohne ale Schonung und Nachficht gewärtigt zu 
feyn. Alles diefes zur genaueften Befolgung und fo lieb einem 
jeden ift Befchimpfung, Strafe, und Schaden zu verhüten. 
Geſchloſſen bey Rath. 
Den 28ten Decemb. 1786. 


Den 9. Ianuarii 1787, 
Srandfurter Vietualien-Tax. 
Brod-Tax. 
Ein Leib Brod zu 5. fr. fol — .. 3Pf. 8 Both. 
Ein paar Weck zu 1 kt. ; || 
Ein Milh-Brod zu 1 fr. nn Fu 
Ein Gemifht-Brod ui. 2. 2 2 2 2 2 6 — 


Fleiſch-Taxe. 
Rindfleiſch das Pu . 2: 2 2 ne 8, Kr. 
Schweinenflifh das Puıdm . . 2: 2 74 
Kalbfleifh das Pfund ee Be ce e 
Hammelfleiih das Pfund Be ia che ae - Mr 


| Srudt- Preige. 
Weitzen das Maltr . 2... fl. 
Korn das Malter Dee 
Gerften das Maler . 2.2 
Hafer das Maler 200m 


fr. 


6. 

A — 
—— 

2. 8. kr. bis fl. 2. 20. kr. 


Mehl-Preiße. 
Weitzen-Mehl.....fl. 8. 20. bis fl. 9. 40. kr. 
Rocken-Mehl. 44. 30. bis „ 4. 40. kr. 

Salz» Tax 
BOB ER <a eek 6 fl. — 
Ben Sal u ——— fl — 


Bier: Tax. 


Lagers Dier die Om . » » 2 22.2... 3. 40. kr. 

Sung-Bier die Ohm . . a 1.3 

Die Maas Bier im Haus zu aapfen ... — Ak 

Die Maas Bier über die Gaſſe er. — 3. kr. 
Fiſch-Taxe. 


Forrellen das Pin . . ... l.— 
Hecht pr — ee re 


DBeiding „ Pr ie . — 32, 
Aal erg — 48, 
Salmen — — ee eis 
Karpfen „ " .. — 14 „ à 1b6 kr. 
Barben A er —0 RAR TE 
MWetffhb „ Eee. — ET 
Kraßen 2 6 


Den 23. Januarii 1787. 

Die Bereitwilligkeit womit ſich viele hieſige Pferd- und 
Geſchirre-habende Bürger zu Hinwegſchaffung der bey Abbrechung 
der Evangelifchen Hauptfirche*) fich vorgefundenen Steinen und 
Holtzes zu gefhwinder Räumung des Platzes freymwillig einge: 
ftellet und geholfen haben, war fo eifrig, daß ſolche bie Er- 
wartung bey vielen übertraf. Das Bau-Amt dandet bahero 
diefen allen für diefen allgemeinen und Baterlandsliebe zeigenden 


*) Die Barfüßer Kirde. (©. o. ©. 19). 
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Eifer, und fiehet fich verbunden, folche bier zunennen und be— 
fannt zu machen, nemlich die Hiefige Bürger, Banquiers, 
Hanbelsleute xc. 


Frau von Alphen, Herr Rapitain Kayſer, 
Frau Arbauerinn, Herr Boftmeifter Klees, 
Herr Conrad Banfa, Herr Klees, 

Frau Bernhardt, Herr Kling, 

Herr Peter Anton Brentano, Herr Oafthalter Krug 
Herr Hofrath Barth, T. Herr Schöff v. Lilienftern, 
Herr Brivillier, Herr Leerſe, 

Herr Chiron, Herr Lausberg, 

Herr Doebberich, Herr Mannsfopf. 

Herr Ebert, Herr Anton Maver, 
Herr Feiner, Herr Emanuel Müller, 
Herr Dr. Frand v. Lichtentein, Herr Baufchreiber Petſch, 
Herr Friedrich, Herr Popp, 

Herr Alerander Gontard, Herr Quaita, 

Frau Wittib Gontard, Herr Reichart, 

Herr Soll, Herr Sapitain Rothhan, 
Herr Haas, Herr Rojenlecher, 

Herr Hartmann, Herr Scherer, 

Herr Honeder, Herr Hofrath Tabor, 
Herr Jordis, Frau von Stockum, 
Herr Iel, T. Herr Schöff v. Wiefenhüten. 


S. C. M. C. A. 


Da ſich nun auſſer dieſen, noch verſchiedene auf dem Bau— 
Amte gemeldet, welche ihre Bereitwilligkeit zum Fahren aner— 
boten, dermalen aber wegen eigener Geſchäfften abgehalten wor— 
den: jo dandet man einftweilen für deren Anerbieten, und hof- 
fet, folchem im kurzem bey Wiederaufbauung des neuen Fir 
chen-Buaues Gelegenheit geben zu Finnen, Ihrem Verlangen ein 
Genüge zu leiften. 

Publieatum Bau-Amt. 
ben 22. Jan. 1787. 
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Den 3. April 1787. 

Da nicht nur verfchiedene anhero zur Meffe fommende Han- 
delsleute, ihrer Vertheidigung halben auf den Reifen Doquen 
oder fonft großen Hunden mitzunehmen pflegen; fondern auch 
hiefige Einwohner dergleichen zu halten fich wiederum beygehen 
laffen, foldye aber alle hier durch Obrigfeitliche Edickte verbotten - 
find: ald werden alle und jede Fremde, melde zu dem oben 
bemerdte Behuf dergleichen Hunde bey fich zu führen benöthiget 
find, hiermit erinnert, jolche in etwas dazu beftimmten Ställen 
angeichloffen zu halten, hieſige Einwohner aber angewiejen, fich 
nach denen publicirten Verordnungen gemeßen zu verhalten, 
maßen Diefelben anfonften, wenn jte auf der Straße angetroffen 
werden, ohnfehlbar tod gejchlagen und ihre Heren mit der 
Edicktmäßigen Strafe von 10. Rthlr. belegt werden follen. 
Frandfurt den 3. April 1787. 


Von jünger Burgermeifterl, Audienz wegen. 


Den 5. April. 1787. 

Drolligte Gefchichte der Akademie zu Kwäzen und des be- 
rühmten Orts Overlagvitich nebft einigen Hiftorien des Schle— 
ſiſchen Berg Geiftes Nübezahl und einer komiſchen Vignette ift 
a 12 fr. und curieufe Neife auf den Feldberg a 4 Er, verkauft 
der Buchhändler Weber auf der Zeil. 


Den 4. September 1787. 


Demnach durch unvorfichtiges herumlauffen und tragen ber 
brennenden Lichter ohne -Latternen, und dur das ohnedem 
ſchädliche Tabacksrauchen in den offenen Gaftherbergen, Wirths— 
und andern Wohnhäufern, in denen Meß- und Kramläden, 
auch bejonders in denen in der Stadt und Judengaß befind- 
lihen Xäden und Gemwölbern, wie auch in foldhen Orten, in 
welchen die Waaren aus und eingepadt zu werden pflegen, 
ingleichen in denen Kammern und Böden unter dem Dach, leicht: 
lich große Feuersbruͤnſten entjtehen können; Als wird hiermit 
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jedermänniglich erinnert und alles Ernftes verwarnet, in Öefolg 
hiefig Löbl. Feuerordnung und des bereit unterm 10. Julü 
1770. in offenem Drud ergangenen und den 6ten April 1775 
erneuerten verehrlihen Raths-Edicts, mit brennenden Lichtern 
ohne Laternen weder auf die Gaffen, noch in bie Läden und 
- Gewölbe, oder in ſolche Orte, wo bie ausgebadte Padmatten, 
Stroh und dergleichen leichtlich feuerfangende Materialien liegen, 
als Waarenlaager, Scheuern und Ställe, auch Heu: und Stroh— 
Magazinen, fi) zu begeben, vielweniger weder darinnen, noch 
über die Gaſſen Tabak zu rauchen. Wie denn die in angezo- 
genem verehrlihen Raths-Edict auf den Zuwieberhandlungsfall 
‚gejegte Strafe von 10. Rthlr. ohnnachfichtlich beygetrieben und 
dem Denuncianten davon ein drittel verbareichet werben folle. 
Und nachdeme auch hiefig Löbl. Feuerordnung $. 7. ausdrüd- 
lich verordnet, daß Niemand, der mit Schieß- und Bürhfen- 
Bulver handelt, vergönnet fein folle, mehr dann 4. Pfund in 
feinem Hauß zu Haben, welches er auf dem oberften Boden 
desfelben in gute Berwahrung zu ftellen, und alle Zeit vorfichtig da— 
mit umzugehen hat, und daß dergleichen Pulver, es feye viel 
oder wenig, heimlich oder öffentlich von hiefigen oder Fremden 
fo damit handeln, ohnangemeldt in die Stabt nicht gebracht, 
fondern e8 vorhero an denen Thoren befindlihen Wacht ange: 
zeiget, von folcher der Hauptwacht, und von dieſer denen Her- 
ren Burgermeiftern gebührend gemeldet werden, um deßwegen 
alle vorfichtige VBeranftalltungen vorfehren zu können, und bis 
ſolches geichehen, nicht eher herein gelaffen werden folle, wi- 
drigenfall8, und da von ein oder dem andern gleichen Pulver 
ohnangezeigt hereingebracht würde, nicht allein confifeiret, fon- 
dern der Eigenthümer noch dazu nach geftalten Umftänden mit 
einer ftarfen Geldftrafe angefehen werden folle; Als hat man fich 
hiernach genau zu achten, und wird anbey ferner jedermänniglich, 
bejonders aber die hiefigen Burger, welche fih des ber Bur- 
gerihaft gebührenden Jachtrechtes gebrauchen, alles Ernftes er- 
innert und verwarnet, feinen Vorrath von Pulver für viele Täge 
im Haus zu haben, und den jedesmaligen Fleinen Borrath von 
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Pulver in gute Verwahrung zu ftellen, und damit alle Zeit 
vorfichtig umzugehen, befonders aber zur Nachtzeit bey Licht mit 
dem Bulver nichts zu thun zu haben, 

maſſen dadurch leichtli die größte Gefahr, wie das neuerliche 
jchreddende Exempel gezeigt hat, entftehen fqnn. 


FTrandfurt am Main den 30ten Augufti 1787. 
Heuer- Amt. 


Den 8. September 1787. 

Nachdem diefen Morgen gegen 7. Uhr, auf dem Fifchers 
feld in der fogenannten grünen Bettlade, ein jonft unbefannter 
Mann, welcher eine Wefte von Frieszeug und gelbe abgetra- 
gene Hofen an, und auf dem Kopf eine Haube gehabt, man 
aber nähere Umftände von demfelben, und wer er eigentlich 
jeye, noch nicht in Erfahrung bringen fünnen, ald wird jolches 
hiermit befannt gemacht, und Jedermann erinnert und angewie— 
fen, wer diefen Mann, welcher in dem Sendenbergifchen Stift 
auf vorgängige Erlaubnis des Wohlregierenden Jüngern Herrn 
Burgermeifters Wohlgebohrnen zu fehen ift, kennt, oder fonft 
etwas von demjelben angeben kann, ſolches fogleih Wohlge— 
dachten Jüngern Herrn Burgermeifter anzuzeigen. 

Gefhloffen bey Rath den 6ten Sept. 1787. 


Den 21. September 1787, 

Da ber hiefige Burger und Schreinermeifter, I. J. Deft- 
reicher fein mechanifches Pferd bey auswärtigen Kenner der 
Mechanik mit dem gröften Beyfall produciret hat, wie Die deß— 
fallßige Zeugniffe beweifen; fo ift er willens e8 auch hier Je— 
dermann fehen zu laffen, und bafjelbe, wenn fich ein Liebhaber 
finden follte, in billigem Preiß zu verfauffen. Diejes Pferd 
fan als ein Mufter der Mechanik angefehen und zum Reuten 
und Fahren, in Ader und Roßmühlen verfertiget, und zu mehr 
nüglichen Sachen gebrauchet werden. So Jemand PBerlangen 
hat, e8 inwendig zu fehen, dem ftehet ed gegen ein Douceur 
zu Dienften. Es ift alle Tage von Morgens 8. bis 12. Uhr 
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und des Nachmittags von 2. bis 7. Uhr in der Roſe auf ber 
Zeil zu fehen. Die Perſon zahlt aufm erften P ab 12. Er, 
aufm zweyten 8. fr. und aufm dritten 4 fr. Kinder 2, fr. 


Den 28. December 1787. 


Zum Schluffe des Jahr 1787. 
Danf dir du Herfcher über Land und Meere, 
Für deinen Segen, Danf, dir! Dank, 
D wer nur deines Segens würdig wäre; 
Erkenntlich felbit, wie fein Gefang ! 


Wann einft die jtille bürgerliche Tugend 
In unſre Hütten wiederfehrt 

Wann eine nicht fo früh entnervte Jugend 
Gebet und Arbeit männlich ehrt; 


Dann fpricht ein Fünftiges Gefchlecht aufd neue 
Dem Ueppigen dem Lügner Hohn, 

Uebt Ehrlichkeit und deutjche Herzendtreue 
Und redet weniger davon! 


Dann wird die Zahl der tief verfunfnen Fleiner, 
Des Jammers Angftgeheul wird ftill, 

Bey jedem finfenden ift immer einer, 
Der retten kann, und retten will. 


Du fliehft uns, Jahr! wir fehn uns nimmer wieder! 
Du fchweigft und ftirbft; wir leben noch! 

Und fingen wir gleich manche Klagelieder, 
Wir freu’n und unfers Bleibens doch. 


Dienftag, den 26. December 1786. 


Jungfer Maria Eliſabetha Niederndorffin aus Siegen 
gebürtig, alt 98. Jahr, 8. Monat, 9. Tage. 
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Samftag, den 30. dito. 
Herr Anton Euiffart, Handeldmann, alt 82. Jahr. 


Mittwoch, den 24. Sanuarii 1787. 
Herr Iohann Friedrih Köhler, Handeldmann, alt 82. 
Jahr, 4. Monat, 4. Tage. 


PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Oculi, den 11. Merk 1787. 

Herr Johann Franz Theodor Die, Gymnasii Collega, 
und Jungfer Sufanna Maria von Hilten, 

S. T. Herr Iohann Bernhard Erespel*), Hochfürftlichs 
Thurs und Tarxiſcher Rath und Archivarius, und Jungfer 
Maria Henrietta Schmiedel. 


Montag, den 12. dito. 


Michael Wiemer, gewejenen Maurergefellens nachgelafiene 
Wittib, Elifabetha, alt 85. Jahr. 


Gopulirt und. Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 


Montag, den 26. dito. 


Herr Johann Franz Theodor Dieg, Gymnasii Collega, 
und Jungfer Eufanna Maria von Hilten. 


Dienftag, den 27. dito. 
Ehriftoph Geil, gewejenen des Schumacherhandwerds nach— 
gel. Wittib, Anna Maria, alt 81. Jahr. 


) S. Bd. IV. ©. 132 Anm. 
Keben in Frft. a. Di. Bd. VII. 8 
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In Sachſenhauſen. 
Freytag, den 30. dito. 
Philipp Georg Kliebenftein *) Hufſchmidtmeiſter, alt 67. 
Jahr. | 


In Frandfurt. 


Sonntag, den 15. April 1787. 
S. T. Herren Franz Ludwig Wallacher, geweſenen Evangel. 
Lutherifchen Predigerd nachgel. Wittib, Frau Maria Urjula, 
alt 67. Jahr, 9. Monat, 14. Tage. 


In Sachſenhauſen. 


Dienftag, ben 17. dito. 
Peter Müller, geweſenen Gärtnermeifterd nachgel, Wittib, 
Maria Salome, alt 86. Jahr. 


In Frandfurt, 


Freytag, den 11. May 1787. 
Herr Johann Peter Obert, geweſenen Burgerl. Eapitaine 
des Löbl. Iten Duartierd und Handeldmanns nachgel. Wittib, 
Frau Sara Eatharina, alt 80, Iahr, 5. Monat, 16. Tage. 


In Sadfenhaufen. 


Donnerftag, den 31. dito, 
Catharina Batzin, aus Laubach gebürtig, alt 83. Jahr. 


In Frandfurt. 


Dienftag, den 12. Junii 1787. 
Heinrich Benedict Hahn, Schneidermeifter, alt 87. Jahr. 


*) Gr Hatte alfo das Unglüd, feinen unfeligen Sohn (f. Bd. VI. ©, 186, 
Anm.) zu überleben. 
% 
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Sonntag, den 17. dito. 
S. T. Heren Johann Adam Dertel, gewefenen Med. Doct. 
und Pract. ordin. nachgel. Wittib, Frau Johanna Chriftiana 
Erneftina, alt 71. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Grandfurt. 
Am IV. Sonntage nach Trinitatis, den 1. Julii 1787. 
S. T. Herr Matthias Wilhelm de Neufville, Med. Doct. 
und Pract. ordin und Sungfer Regula Hope. 


Dienftag, den 10. dito. 
Sohann Georg Dreher, Invalid, alt 86. Jahr. 


Donnerftag, den 2. Auguft 1787. 
Sohann Peter Guterwill, geweſenen Tobadshändlers nach— 
gel. Wittiv, Anna Elifabetha, alt 83. Jahr, 8. Monat, 13. 
Tage. 
Montag, den 6. dito. 
Rudolph Auguft Eurras, Peruquenmachermeifter, alt 85. 
Jahr. 


Gopulirt und Ehelid sengeleanete allhier in 
Srandfurt. 


Donnerftag, den 19. Sulii 1787. 
S. T. Herr Matthias Wilhelm de Neufville, Med. Doct. 
und Pract. ordin. und Sungfer Regula Hose. 


Samftag, den 25. Auguft 1787. 
Herr Sohann Georg Küftner, Bierbrauermeifter, alt 88. 
Sahr, 9. Monat, 8. Tage. 


8* 
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PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Grandfurt. 
Am XVI Sonntage nach Trinitatis den 13. September 1787. 
S. T. Herr Jonas Minner, Evangel. Lutherijcher Prediger 
zu Nieder-Erlenbah, und Jungfer Catharina Sibylla Kingen- 
heimer.. 


In Sahjenhaufen. 


Freytag, den 21. dito. 
Johannes Heifter, Feldſchütz, alt 84. Jahr. 


In Frandfurt. 
Mittwoch, den 26. dito. 
Ehriftian Friedrich Tauffenbah*), nachgel. Wittid, Johanna 
alt 85. Jahr, 1. Monat, 16. Tage. 


Montag, ben 1. October 1787. 
Johannes Heffenberg, geweſenen Schumachermeifterd nach- 
gel. Wittib, Anna Elifabetha, alt 81. Jahr, 5. Monat. 


Freytag, den 5. dito. 
Martin Horn, gewefenen des Schumacherhandwerds nad: 
gel. Wittib, alt 83. Jahr, 5. Monat, 22. Tage. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Treytag, den 12. dito. j 
S. T. Herr Jonas Minner, Evangel. Lutherifcher Prediger 
zu Nieder- Erlendbah, und Jungfer Catharina Sibylla Ringen: 
heimer. 


) S. Br. II ©, 108, 
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Samftag, ben 6. dito. 
S. T. Herr Hilarius Keyl. Med. Doct. und Pract. ordin. 
alt 52. Jahr, 1. Monat. 


Montag, den 8. dito, 
S. T. Herrn Johann Martin Stard, gewefenen Med. Doct. 
und Physici ordin. nachgel. Wittib, S. T. Frau Sara, alt 64, _ 
Sahr, 7. Monat, 15. Tage. 


Mittwoch, den 14. November 1787. 
Conrad Schaller, Invalid, alt 83. Jahr. 


In Sachfenhaufen. 
Montag, den 12, dito. 


Sohann Georg Keberle, gewefenen Kärchers nachgel. Wits 
tib, Dorothea, alt 86. Jahr. 


In Frandfurt. 
Sonntag, den 25. dito. 


Herr Johann Georg Krauß, Oafthalter, alt 85. Jahr, 4. 
Monat, 19. Tage *). 


*) Der Tod forderte in biefem Jahre auffallend wenige Menfhen zum 
Opfer. Bon dem 21. October bis zum 9. November ftarben nad ben Ans 
zeigen, nur 4 Perſonen. 


No. E 

Dienftag, den 1. Januarii 1788. 

Beim Antritte des Jahres 1788. 
Mit ſchon zur Ewigkeit gefehrtem Angeficht 
Stund das verfloßne Jahr an unfers Erdballd Rande, 
Und GDttes Auge las auf feinem Stirnenbande 
Die treu geleiftete, die ſchnöd verfäumte Pflicht, 
Der Thaten Ruhm, der Thaten Schande. 


Und manche fromme Seele fchwebet, 

Die nun ihr freyes Haupt erhebet, 

Zur Seite ihm, dem Waterlande zu; 
Hinüber zu des Himmels Ruh 

Nahm es die felige; — fie endet ihre Zeit 
Im mütterlichen Arm der frohen Ewigkeit. 


Du, Neues Jahr, rüdt einft dein Schluß herbey, 
Sp drüde manden Dulder treu 

Die Hand zum Abfchied — nimm auch gerne 

Des Dulders Laft mit dir, daß er den Morgenftern 
Des Folgejahres froh und frey, 

Entgegen lächle und der Vorſicht danfen Ierne. 


Und manchem Leidenden fen einft dein letzter Ruß 
Zum Segen; darb er lange 
Mit abgehärmter bleicher Wange, 
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So fteh ihm bey mit deinem Leberfluß 
Flieg hülfreich fcehnell ihm zu — er glüht von deinem Ruf, 
Und nun, nun ift ihm nicht mehr bange. 


Dein Herefcher, GOtt, gebeut’s, ſchütz unſern Salomon 

Auf dem durch Wohlthun nur erhabnen Kaiſertron. 

Dein Herrſcher, GOtt gebeut's, dem Vater aller Zelten. 
Gehorche du, wie deiner Brüder Schaar; 

Sag oft ein Halljahr und, und nie ein Klagejahr. 

Sieb Wermuth wenig, viel der Früchte Süßigfeiten, 

Gehorch! GOtt winft — Und einft in einer Weihrauchswollke! 
Steig Himmel an, dem Tron deß, ber dich fanbte, zu! 

Ihm opfert Frankfurts Dank; denn Heil und Flor und Ruh, 
Gab Seine Hand durch dich den Häuptern und dem Bolfe. 


Den 25. Januarii 1788, 

Künftigen Montag ald den 28. Jan, Abends um 6 he, 
werden ſich die berühmten BVirtuofen, Herrn Polack auf dem 
Waldhorn, welcher ſich mit einigen Concerten von ber neueften 
Eompofition producieren wird, worinnen Herr Polad ſowohl 
2. ald 3. Töne zugleich hören laſſen wird. 

Herr Elmajer, wird fih auf Maul-Trommeln, deögleichen 
mit mehreren Goncerten hören laffen, er fpielt mit fo muficalis 
cher FBeinheit und Präciſion, desgleichen hier noch nicht gehört 
worden. Zum Beichluß wird Herr Elmajer durch 4. paar Maul: 
Trommeln gang allein durch alle Töne praeampuliren, jeder 
mann zum gröften Vergnügen, welche in Mayng in dem Nobel» 
Concert zum Drittenmahl von jedermann fehr bewundert worden, 
werben die Ehre haben, unter der Direction derer Herren Affe 
Pauli und Weines, in dem Scharfifhen Saale des Winter: 
Eoncertd fih darinnen mit vollfommenfter Zufriedenheit hören 
laffen. Die Eniree foftet 1. fl, die Herren Abonirte aber find 
frey. Billets fünnen bey Herrn Jäger auf dem Garfüchenplas 
abgehofet werden. 
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Den 22. Februarii 1788, 

In der Eichenbergifchen Buchhandlung dahier ift zu haben: 
Des Herrn Pfarrer Krafts Predigt am Sonntage den 10ten 
Febr. 1788 gehalten, als die reformirte teutiche Gemeinde ihren 
erften Gottesdienft *) in der Stadt feierte, 8. roh A 8. fr. umd 
brochirt a 10, Fr, 


Den 22. März 1788. 

Nachricht von einer ganz neuen Methaphififhen Machine 
welche noch nirgend in Deutjchland gefehen worden. Bei gegen- 
wärtiger Aufflärung und Weltfenntniß, auch einmal dem jeit 
fo vielen Jahrhunderten her ftattuirten Fantuismus der Geifter- 
und Gefpenfter Hiftorien ein Ende zu machen, D. Faufts Fabel: 
Geſchichte, Protheus Wunderdinge, und den fchon jeit 100. 
Sahren in Ketten Hangenden Glavicula Salamonis, ind Ma 
fulatur zn verweifen, werde ich vermittelft einer Mathaphifijchen 
Machine, die 4. Elimenter- Geifter ein nach dem andern, unter 
4 pantominifchen Handlungen citiren, und am erften darftellen 
den Grögeift, durch den Betrug der Schaßgräber, wer bisher 
Gefpenfter geglaubt hat, wird dadurch überzeigt werden, daß 
es niemals Gefpenfter gegeben hat, noch geben fan. Der Raum 
verftattet hier nicht mehrerd zu jagen, die gedrudte Nachricht 
welche in meinem Logie gratis zu haben ift wird mehrere Be- 
leuchtung geben; — Der Schauplag iſt in hiefigem Deobaldifchen 
Saale Mitwochs den 26 Merk Abends die erfte Vorftellung. 
Beim Eingang wird nichts bezahlt, fondern es werden in 
meinem Logie die Billets abgehohlt, für das Billet auf den 
eriten Platz zahlt die Perſon 1 fl. 12. fr. auf den 2ten 48. Fr. 
mehrere Billets, ald was die Geräumigfeit des Plabes erlaubt 
werde nicht abgegeben, um nicht durch Drängung incomodirt 
zu werden. Dahero werden die Herren Liebhaber erfucht, ihre 
Billet bald möglich ablangen zu laffen; Beim Eingang werden 
die Büchlein zur pantomimifcher Vorftelung gratis abgegeben, 





*) Diefer erſte Gottesdienit wurde im Junghof gehalten. 
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und mit Ablangung. ber Billets erhält jede Perſon fo noch nicht 
damit verfehen, eine weitläufig gedrudte Nachricht. Frandfurt 
den 20ten Merz 1788. 

HM. Brunner, Mehanifus von Nürnberg, 
im goldnen Pfauen am Neuen Thor 2, Treppen hoch in Ro. 10. 


Es find auch die 6. magiſchen Gedancken-Spiegel, durch 
welche alle Fragen beantwortet werden können ꝛc. 48. kr. nebſt 
Anweiſung wie ſie gebraucht werden, bei mir zu haben. 


Den 22. März 1788. 

Ein grofer Nies, welcher wegen feiner Gröffe und gut 
proportionirtem Körper einer der fchönften ift, ben man noch 
allhier gefehen hat, wird die Ehre haben, fich das erftemahl 
dahier zu präfentiren, und hoft fo, wie er bey vielen Für: 
ften und Grafen allen Beifall erhalten, auch hier jedermannd 
Bewunderung an fich zu ziehen. Auch ift babey eine Mademoi- 
‚selle, welche ſchön und wohlgebildet, doch ohne Hände gebohren 
ift, aber zur Bewunderung der Zufchauer mit ihren Füfen viele 
ſehens- und bewunderndwürdige Kunftftüde verrichten fann, als 
ſchreiben, federjchneiden, nähen, jpinnen, ihre Ohringe felbft 
ein- und ausmachen, eine Piftole laden und losjchiefen, ferner 
zeichnen mit der Feder, und viele andere Stüde mehr; ein je- 
der fann diefe Perfon, weil fie einen Mantel trägt, ohne das 
geringfte Bedenken anſehen, Dieſe können auf ber Zeil bey 
Schlofjermeifter Diehl gegen der Eonftabler- Wache über befehen 
werden. . J 

Den 15. Julii 1788. 
Brod-7Tax und Gewiccht. 


Zu Franckfurt am Mayn den 8. Julii 1788. 
Ein Laib Rocken-Brod us. . 2... 2Pf. 24 Loth 


Ein paar Wed zu 1. fr. De ——— 8 
Ein Milch-Brod ui. 2. 2 2 200. 6), 
Ein Gemiſchtes Brod zu 2. . 2 2 2. 2A — 


Recheney-Amt. 
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Den 15. Sulii 1788. 
Sleifh-Taxe. 
Zu Frankfurt am Mayn ben 8, Julii 1788. 


Kindfleifch das Pind . 2 2 2 nenn. Bi, Kr. 
Schweinenfleiih das Pfund . 2 2 22. 8 A 
Raldfleiih das Pfund . » 2 2 2 nn. ß R 
Hammelfleifh das Pfund . » 2 2 nn. 8 " 


Reheney-Amt. 


Den 9. September. 1788. 

Nachdem von der Kur-Fürſtlichen Regierung zu Maynz 
unterm 26ſten d. I. an. Einem Hochedlen Rath die Requisi- 
tion ergangen, bie fämtliche Hiefige Oaftwirthe und Lehnfut- 
ſcher anzuweifen, daß fie die Gelaitsflichtige Neifende 
yor ihrer Abreife von hier an die Gelaitslöſung erinnern 
follten, um fothane Reifende, bey unterlaffener Oelaitslöfung, 
nicht mit Strafe belegen zu müffen, und ein SHochebler Rath 
dieſem Anlangen ftatt gegeben; jo werben füntliche hieſige Ein- 
wohner, welche Meßfremde logiren, oder fonften mit felbigen 
zu thun haben, insbejondere aber die Wirthe und Lehnfutfcher, 
hierdurch wiederholt angewiefen, daß fie Die — der Gelaits— 
löfung unterworfene fremde Perfonen, wenn felbige 
vor Abführung des Gelaits von hier abreifen, an 
die Gelaitslöfung, damit fie unter Wegs nicht in Verdruß und 
Schaden fommen, wohlmeinend erinnern, auch zu jedermanns 
Nachricht hierdurch offentlich befannt gemacht, daß 
1) Die Kurmayngiiche Meße Gelaitözettel dahier in dem Com— 

poſtell. 

2) Die Fürſtlich-Heſſen⸗-Darmſtädtiſche in dem Darmſtädter 

Hof allhier, und 
3) Die Hanauiſche in dem Gaſthaus zum goldenen 

Löwen auf der Fahrgaſſe ausgegeben, und zu löſen ſeyen, 

daß 


4) 


— 


5 


6) 


7) 


8) 
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für Die fogenannte Ulmer und Augsburger Gelaits Strafe 
von Hier über Neu Nienburg, Langen, Darmftabt, ꝛc. bie 
Gelaitszettel von dem Tage ber Gelaits-Aufführung an bis 
den Dienftag Vormittag in der dritten Meß— 
woche in dem Gompoftell von da an aber bis zu 
Ende der Meffe in dem Darmftädter Hof auszulöfen: 
auf der Gelaits-Strafe von hier durch die Wetterau nur 
die Juden das Fürftlich » Heffen » Darmftädtifche Gelait zu 
löjen: daß 

auf den übrigen Gelaits-Straſen, joweit Dafelbft die Ge 
laitslöfung auch von Chriſten hergebracht, blos bie während 
der Meß Gelaitszeit auf und abreifende Handels- und 
Handthierungs oder Gemwerbsleute, fie gehen zu 
Fuß, Neuthen oder Fahren, der Gelaitslöfung unterworfen, 
Dahingegen 

Diejenige, fo feine Handels- und Gewerbsleute find, 
ald ſämtliche NReichsftändifhe unt Nitterfchaftlihe Räthe, 
Deamten und Bedienten — alle Officiers und Soldaten 
alle Geiftlihe und Schulmeifter — alle Gelährte und Stu- 
dirende — als Profeſſores, Doftores, Licentiaten, Magiftri 
und Studenten — auch Apotheder, EChirurgi und Barbier— 
gefellen, — alle Handwerdspurfche, jo vermöge ihrer Päſſe 
und Kundfchafften aud ihre Profeßion wandern, — die 
MWeibsperfonen und Knaben von geringem Alter, darzu nicht 
verbunden, endlich 

alle, welche während der Meß Gelaitszeit nicht von Hier 
abreifen, fondern blos in hiefiger Stadt Gebiet — 
ländlicher Verrichtungen — oder ihrer Erholung und Ber: 
gnügungs halber in den Feldern und Wäldern auf und ab- 
gehen, NReuten oder Fahren, wenn fie gleich über einen 
Disdriet der Gelaitsftrafe paßiren, aber das Stadtgebiet 
nicht überfchreiten, zu einiger Gelaitslöfung nicht ſchuldig 
ſeyn. 


Wornach ſich alſo jedermann zu richten und für Verdruß 
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und Rachtheil zu hüten hat. So gefchehen Frandfurt am Mayn 
den 3. Sept. 1788, 
Stadt» Ganzlen. 


‚Den 4. November 1788. 
Es find in der Nacht zwifchen dem 21. und 22. October 

a. €. von Hiefiger Churfürftlicher Bilder- Gallerie, durch Ein- 

bruch eines Dräthernen Gegitterd und der Aushebung einer 

Tafel Fenfterfcheibe nachftehende drei Stück Schildereyen ent 

wendet worden, 

1.) Das Judieium-Paradis von Chevalier van der Werst. Die 
Venus ftehet nadend in der Mitte, den goldenen Apfel in 
ber rechten Hand in die Höhe haltend, neben felbiger ftehet 
der Amor, der nach dem Apfel langt, ihr zur Nechten 
fißt Paris, meift im obern Theile im Schatten. In ber 
Gerne die Palas im Rüden zu fehen, den Helm auf dem 
Haupte. Bey ihr die Juno, die nach dem Paris einen ers 
zürnten Blit wirft. Im Borgrunde ein liegendes Wind: 
jpiel und zwey Tauben. Im Hintergrund ein Eichbaum 
und eine Landfchaft. Im der Luft zwey Amors, welde 
auf die Venus Blumen ftreuen. Auf Birnbaumholtz ge- 
mahlt hoch 22% Zoll breit 1 Fuß 9, Zoll. 

2.) Eine Magdalena von Correggio, liegend mit herabhangen⸗ 
den Haaren, ſtemmt ſich mit der rechten Hand ans Haupt, 
auf dem lincken Arm liegt ein offnes Buch, mit roth ſammt— 
nen Einband, die Eden mit Silber beſchlagen, die Magda- 
lena jcheint in Meditation zu feyn. Sie ift bis auf Die 
Bruft blos, der übrige Theil des Leibes mit Blauem Ge- 
wand umgeben. Neben ihrem rechten Arın fteht eine Büchfe. 
Im Hintergrunde ift Landſchaft. Auf Kupfer gemahlet 
in einem filbernen Rahmen mit guten Steinen befegt, ber 
Hintertheil mit rothen Taffent bezugen, worauf das Her 
zogl. mobdenefifhe Wappen in Siegellad gedruckt. Hoch 1 
Fuß 1/4 Zoll, breit 1 Fuß 5% Zoll. 
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3.) Ein alter Mannsfopf mit Huth; auf dem Haupte, worauf 

eine weile Straufens Feder ftedt, um den Hals einen 

‚ Kragen von weifen Spitzen. Ein fehr fleißig gemalter 

Kopf, wo mann die Haare auf dem Barte genau fehen 

fann. Hat etwas weniges an ben Farben gelitten. Bon 

Seybold gemalt auf Leinwand. Hoch 1. Fuß 6. Zoll, 
breit 1. Fuß 2 Zoll. 

Sollten diefe Schildereyen irgendwo zum Vorfchein fommen, 
oder zum BVerfauf angeboten werden, fo wird angelegentlichit 
erſucht, ſolche wo möglih an fich zu behalten, und dem Chur: 
fürftl. Sächſiſchen Bilder: Gallerie- Inspector allhier zu Dresden 
Davon beliebige Nachricht zu geben, der Erforjicher erhält nad 
deren Derbenfaffung jogleih ein taufend Stüd Ducaten Dou- 


ceur, 
Dresden, den 22. October 1788. 


ZumSchluß. 


Auf ſchnellen Fittigen ſehn wir dich, Zeit, entfliehen, 
Und nichts hält deinen Flug zurück; — 

Gleich Frühlingsblumen wird das Leben bald verblühen, 
Und mit ihm alles Erdenglüd. 

Sp flohn Iahrtaufende dahin auf rafchen Schwingen, 
Und fie empfieng die Ewigfeit; | 
Fein Strom von Thränen wird Ein Jahr zurüde bringen, 
Nicht Einen Augenblid der Zeit. 

MWohl und, wenn jeder Tag und ward ber Tugend Geyer 
Und jede Stunde ein Gewinn; 

Wenn ic mit jedem Jahr vom Erdenjoche freyer 

Und reifer für den Himmel bin. 


PBroclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage nah Ehrift-Tag den 30. December 1787, 
8. T. Herr Wolfgang Julius Joachim San, Med. Doctor und 
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Hochfürſtlich Dettingen-Dettingen Wallenfteinifcher Hofrath, Leib: 
Medicus und Land Physicus, und Jungfer Henrietta Wilhelmina 
Roſina Brand. 


Montag, den 14. dito. 
Hern Johann Nicolaus Diez, gewefenen Oberzöllners 
nachgel. Wittib, Frau Maria Elifabetha, alt 85. Jahr, 10. 
Monat, 5. Tage. 


Donnerftag, den 3. Januarii 1788. 
S. T. Heren Johann Friedrich Gebhard, gewefenen refor— 
mirten Predigers in Langen-Lohnsheim bey Greugnach nachgel. 
Wittib, Frau Johanna Wilhelmina, alt 69. Jahr, 7. Monat, 


Freytag, den 18. dito. 
Sohann Bernhard Schmidt, gewefenen Bendermeifterd nach: 
gel. Wittib, Sufanna Elifabetha, alt 90. Jahr, 4. Monat, 
13. Tage. 


Sonntag, den 27. dito. 
Franz Garfoh, Mebgermeifter, alt 80. Jahr, 2. Monat. 


Proclamirt und Ehelich Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Oculi, den 24, Februarii 1788, 
Herr Johann Balentin Meidinger *), Franzöfifh und Ita- 
lienifher Sprachmeifter, und Jungfer Sufanna Maria Schmibtin. 


Dienftag, den 19. dito. 
Sacob Troft, Spenglermeifter, alt 82. Jahr, 11. Monat. 





*) Verfaſſer der weltberühmten Grammairen. 
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Sanftag, den 1. Merk 1788. 
Johann Wilhelm Wallaf, gewefenen Gärtnermeifterd nach 
gel. Wittib, Anna Dorothea, alt 84. Jahr, 3. Monat, 15, 
Tage. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt 
Montag, den 10. dito, 


Herr Johann Valentin Meidinger, Franzöſiſch und Jia⸗ 
lieniſcher Sprachmeiſter, und Jungfer Suſanna Maria Schmidtin. 


Samſtag, den 29. dito. 
Chriftoph Friedrich Geiger, gewejenen Einzlerd nachgel. 
MWittib, Anna Maria, alt 80, Jahr. 


Getauffte hierüben in Frandfurt. 


Montag, den 7. April 1788. 


Herr Johann Georg Pforr, des Heffen- Eaffelifhen Mah- 
ler- und Bildhauer-Academie Mitglied, einen Sohn, Franz *). 


Freytag, den 25. dito. 
Herr Sohann Jacob Fritfh, Bierbrauermeifter, alt 94. 
Sabre, 1. Monat, 15. Tage. 


Mittwoch, den 21. May 1788. 
Anna Barbara Roßdorffin, alt 80. Jahr. 


*) Sranz bildete fih unter der Anleitung Tifchbeins in Kaffel, der fi 
bes verwaijten Knaben annahm, zum Maler und Zeichner. Sein Ruf wurde 
bald bedeutend. Bon 1806 bis 1810 lebte er in Wien; von da an in Rom 
wo er 1812 ſtarb. Seine Einrichtungen und Zeichnungen gab ber hiefige 
Kunftverein heraus (drei Hefte nebit einem Anhang, Frank. 1832 — 35). 
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Donnerftag, den 22, dito. 
Hieronymus Müller, gewefenen Bendermeifterd nachgel. 
Wittib, Anna Margaretha, alt 86. Jahr, 2, Monat, 17. 
Tage. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene allbier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Exaudi, den 4. May 1788, 
Herr Jacob Philipp Leerfe, genannt Sarasin, und Jung- 
for Margaretha Gonftantia Bernus *). 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Dienftag, den 10. Junii 1788, 
Herr Jacob Philipp Leerfe genannt Sarasin, Banquier, 
und Jungfer Margaretja Conftantia Bernus. 


Freytag, den 23. dito. 
S. T. Herrn Johann Heinrih Moter, gewefenen Evangel. 
Lutherifchen Predigers zu Pfungftadt im Darmftädtifchen nachgel. 
Wittib, Frau Catharina Jacobina, alt 76. Jahr 3. Monat. 


In Sadjenhaufen. 


Freytag, den 23. dito. 
Johann Georg Nagel, Weingärtner, alt 84. Jahr. 


In Frandfurt, 


Mittwoch, den 28. dito. 
S. T. Herrn Johann Lorenz Gottlob Mündh, Evangel. 
Lutherifhen Predigerd zu Ober: und Nieder-Modjtadt und 


*) Sie erlebten ihre goldene Hochzeit, fräftig an Körper und Geift. 
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Hegheim Cheliebfte, Frau Sufanna Dorothea, alt 33, Jahr, 
10. Monat, 28. Tage. 


Donnerftag, den 5. Junii 1788. 
Herr Philipp Heinrich Ochs, Kunftmahler, alt 48. Jahr, 
10. Monat, 17. Tage. 


Freytag, den 27. dito. 


Herrn Johannes Schmidt, gewefenen Notarii Caes. publ. 
jus & immatr. nachgel. Wittib, Anna Catharina, alt 85. Jahr. 


In Sachfenhaufen. 
Sonntag, den 22, dito. 


Simon Schlang, Taglöhnere Haußfrau, Sufanna, alt 
80. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt 
Am X. Sonntage nach Trinitatis, den 27. Sulii 1788. 
S. T. Herr Iacob Ehriftian Reimherr, Hochgräflich Erbach: 
Schönburgifcher Pfarrer zu Gronau, und Jungfer Maria Chri— 
ftiana Sophia Wilhelmina Schumann. 


Sonntag, den 27. dito. 
Garl Gundfchy, geweſenen Calcantem in ben St. Bartho- 
lomaei- Stifft nachgelaffene Wittib, Anna Maria alt 86. Jahr. 


Dienftag, den 5. Auguft 1788. 
Dominicus Basenhöffer, Invalid Sergeantend Hausfrau, 
Maria Margaretha, alt 80. Jahr. 


Sonntag, den 14. September 1788. 


Fohann Conrad Engel, gewefenen Soldgtens, nachgelaffene 
Wittid, Catharina Margaretha, alt 82, Jahr. 


Leben in Frft. a. M. Bd. vl. 9 
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Dienjtag, den 7. October 1788. 
Catharina Klöfin, alt 80. Jahr. 


Donnerftag, den 9. dito. 
Georg Veit Hübner, gewefenen Schumachermeifterd nad: 
gelaffene Wittib, Anna AIR, alt 81. Jahr, 2, Monat, 
19. Tage. 


Sreytag, den 10. dito, 
Herrn Jeremias Schäller, gewefenen Handelsmanns nach— 
gelaſſene Wittib, Frau Suſanna Eliſabetha, alt 93. Jahr, 11 
Monat. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerſtag, den 9. dito. 


Herrn Alexander Volck, geweſenen Stadtſchreibers in Buͤ— 
dingen nachgelaſſene Wittib, Frau Juliana, alt 88. Jahr. 


In Franckfurt. 


Dienſtag, den 14. dito. 

S. T. Herr Johann Chriſtian Altenfelder, Hochgräflich— 
Löwenſtein-Wertheimiſchen Raths, Leib-Medici und Physici 
ordin. Ehe Conſortin, Frau Juſtina Catharina, alt 47. Jahr, 
8. Monat. 

Donnerſtag, den 23. dito. 


Johann Adam du Bois, Metzgermeiſter, alt 83. Jahr, 
12. Tage. 


Sonntag, den 9. November 1788. 

Anton Chriſt, geweſenen Gärtnermeiſters nachgelaſſene 
Wittib, Anna Margaretha, alt 92. Jahr, 4. Monat, 10. 
Tage. 

Samſtag, den 15. dito. 

S. T. Herr Ehrenreich Reichard, Evangel. Lutheriſcher 
teutſch und franzöſiſcher Prediger und Consistorialis, alt 76. 
Jahr, 7. Monat, 2. Tage. 
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Montag, den 17. dito. Ä 
Herr Iohann Balthafar Windler, Goldarbeiter, alt 87. 
Jahr, 14. Tage. 


In Sacjenhaufen. 


Donnerftag, den 10. dito. 
Adam Kreiß, geweſenen Weingärtners nachgelaffene Wittib, 
Magdalena, alt 82. Jahr. 


In Frandfurt. 


Dienftag, den 23. December 1788. 
8. T. Herrn Jonathan Johann Conrad Deefen, Evange- 
liſch-Lutheriſchen Bredigers Ehe- Eonfortin, Frau Maria Eli: 
fabethba, alt 35. Jahr, 5. Monat, 16. Tage. 


Freytag, den 26. dito. 
Sohann Jacob NRödinger, geweſenen Taglöhners nachge— 
laffene Wittib, Johanna Sibylla Chriftina, alt 84. Jahr, 4. 
Monat, 
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Freitag, den 2. Januarii 1789. 
Zum Anfang. 
Wohlauf ihre braven deutſchen Brüder 
Mit frohem Muth! 
Der Tag des Segens kömmt ſchon wieder 
Bringt frifches Blut. 


Gebt erft dem lieben Baterlande 
Den Morgengruß; 

Wünfht Segen, Segen jedem Stande 
Im Weberfluß. 


Bor allem Joſeph GDtted Segen, 
Und feinen Krieg! 

Nur Fried und Gluͤck auf feinen Wegen: 
Viel mehr als Sieg! 


Den Vätern, die den Staat regieren, 
Mit weifen Rath, 

Daß fie das Ruder glüdlih führen 
Mit Wort und That. 


Euch, Srandfurts Achten Patrioten 
Sey Glück und Heil, 

Eu, unfern Lehrern, GDttes Boten, 
Das beite Theil. 
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Dem edlen Fleiß der wahren Weifen 
MWünfht neue Kraft; 

Daß fie den Werth des Wiffens preifen, 
Das Tugend fchaft. 


Und unferm Handel, baß er blühe, 
Hier, wo er thront; 

Wenn reicher Vortheil faure Mühe 
Ihm fegnend lohnt. 


Daß Redlichfeit in ganzen Lande 
In Ehren fteh: 

Und Fleiß mit Glück in jedem Stande 
Gepaaret geh. 


Daß deutſcher Geift in deutſchen Sitten 
Bleib’ Acht und rein, 

Und wir vom Franzmann und vom Britten 
Nicht Affen feyn. 


Daß Deutfchlands Dichter nimmer tändeln 
So inniglich; 

Bon ſchalem Wein und Liebeshändeln 
Befehren fich. 


Dem Schreiber, der am Dintenfaffe 
Sich Brod erfchwißt, 

Daß er das ewge Schmieren laffe, 
Das gar nichts nuͤtzt. 


Und unfere Schönen wünfchet lieber 
Biel Häuslichkeit, 

Als jenes böfe Nervenfieber, 
Empfindfamfeit. 


Au dir, o Jüngling, Mannfinne, Stärke, 
Nicht Weibifchheit; 


se BR 


Kraft zur Vollendung ernfter Werke 
Der fünftgen Zeit. 


Wo Aberglaube jest noch immer 
Im Finftern jchleicht, 

Da werd er von der Wahrheit Schimmer 
Nur ganz verfcheucht! 


Damit wir ung, wie unter Brüdern, 
Des Lebens freun, 

Mit Deutfcher Treu, die Waderen, Biedern, 
Die Alten feyn! 


Den 16. Sanuarii 1789. 

Obwohl fhon viele Obrigfeitliche Edickte darüber vorhan- 
den find, daß niemand die Soldaten Patrouillen noch Armen 
fnechte an Arretirung der Gaffenbettler und müßigen Geſindels 
verhindern, vielmehr jedermänniglich denfelben zu Beybehaltung 
guter Ordnung beforderlih ſeyn folle; auch in einer jo vold- 
reichen Stadt ein jeder wann er nur arbeiten mag feines Lebens 
Unterhalt leicht finden kann; biefige alte und gebrechliche Leute 
aber durch die Löbl. milde Stiftungen und den Zufchuß mitleis 
diger Perſonen, hinlänglich unterftüget werden; folglich bes 
Gaffenbettelnd nicht bebürffen: jo haben dennoch fowohl Die 
Batrouillen ald Armenfnechte ſich öfters befchweret, daß fie in 
ihren Berrichtungen geftört felbft ſchon arretirte Bettler ihnen 
mit Lift, wohl auch gar Gewalt entzogen und fie von den vor— 
bey gehenden öffters noch gar mit Schmähworten belegt würden. 
Wie nun aber diefem Unfug in feine Weife nachgefehen werden 
fan: fo wird hiermit jedermänniglich gewarnet, feinen der zu 
Wegſchaffung der Gafjenbettler (die auch gemeiniglich eben ſo— 
wohl auf Diebftähle und andern Unfug, deffen Grund auf dem 
Müßiggang und der fhändlichen Faullenzerey beruhet, aus: 
gehen) beftellet ift, in feinem Amtsverrichtungen zu hindern. 
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Wenn aber jemand deſſen überführt werden fann; fo hat bers 
jelbe die Edicktmäſige Strafe ohnfehlbar zu gewärtigen. Brands 
furt den 14, Jänner 1789, 

Bon jünger Burgermeifterlihen Aubienz wegen, 


Den 30, Sanuarii 1789. 

Es wird Hierdurch befannt gemacht, daß zu der Ffünftigen 
Garnifons-Montürung, fowohl vor Unterofficierd, als Gemeinen 
gut dauerhaftes ächt Indigo blaues, wie auch weiſes %, breit 
zur Nabel bereitetes Tuch, ingleichen roth Tuch vor Unteroffi> 
cierd und Gemeine, rothe und weife Raſche, weife wollene 
Futterzeuge, follen geliefert werden, und fünnen diejenigen, 
welche jothane Lieferungen zu übernehmen gedenfen die Proben 
auf den Montag vor Faſtnacht, ald den 23. Febr. a. c. Vor 
mittags auf Die Amtsftube liefern, und zwar von der nämlichen 
Qualität, wie fie hernach die affordirte Lieferung felbften zu 
präftiren, fich anheifchich machen werden. Sodann werden noch 
zu eben dieſer beftimmten Zeit von nachftehenden zur Garnifon 
benöthigten Monturftüdfen Proben erwartet, und hiernächft Die 
Afforde gefchloffen: Gold- und Silberborden und dergleichen 
Lizzen. Gutes % breites Hemderleinwand. Futterſchaaffelle, 
oder fogenannte gejchabte Waffen. 

Franckfurt den 26ften Januar 1789. 


Kriegs: Zeug» Amt. 


Den 13. Bebrumii 1789. 

Nachdem es fich geftern abermal *) zugetragen daß eine, 
und zwar dermalen eine benachbarte angejehene charadterifirte 
Perfon, duch ungeſchicktes, oder vielleicht gar muthwilliges, 
fchnelles Rennen auf der breiten Zeile überfahren worden, ber 


*) Am 19. December 1788 war ebenfalls auf der Beile der Burger: 
Gapitain Diez überfahren worden, und ftarb bald darauf an den Bolgen ber 
Berlegung. 
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befannt gewordene Täter auch dieferhalben zu gefänglichen Haf- 
ten gezogen, und nach Befund der Sache, abgeftraft werben 
fol: fo wird hierdurch jedermännigli infonderheit alle, fowohl 
Herrichaftliche als Lehnfuticher nochmahld gewarnt, fich bes 
ſchnellen Fahrens zu enthalten, und den obrigfeitlichen Ebdiften 
vom 13. Febr. 1787, und 13. Jänner diefes Jahrs gemäß zu 
betragen; im Entftehungsfall aber, wenn auch gleich fein Un- 
glück gefchehen, eine unausbleibliche nachvrüdliche Leibes oder 
andere Strafe zu erwarten, und find bereits, zu Entdeckung 
dergleichen Frevler (die ein jeder um das Wohl feines Nächiten 
befümmerter von felbft anzugeben befliffen feyn wird) folche Po— 
licei- Verfügungen getroffen worden, welche hoffen laffen, die 
Uebertretter dieſen Obrigfeitlichen Verordnungen gemäß zu ent- 
dekken. 
Frankfurt den 10. Febr. 1789. 


Von jüngerer Burgermeiſterlichen Audienz wegen. 


Den 17. Februarii 1789. 


Nachdeme Uns Burgermeiſtern und Rath dieſer des Heil. 
Reichs-Stadt Franckfurt vorgetragen worden, daß vor kurzem 
bey Verlegung einer Handwercksherberge, und dem dabey ange— 
ſtellten Schmaus, ein Geſelle unvorſichtiger Weiſe und wahr— 
ſcheinlich im Rauſche, ſich ſelbſt entleibet habe, überhaupt aber 
dergleichen lärmende Ergötzlichkeiten, und wenn auch auſſeror— 
dentliche Erceſſe wie der erwähnte dabey nicht vorfallen, dennoch 
leicht zu andern Unordnungen Anlaß geben können, und über: 
dies noch die Gefellfchafften gewöhnlich mit ſchweren Schulden 
beladen; So finden Wir Uns bewogen, für die Zufunft alle 
und jede Gefellen- Umzüge und Schmäufe bey welcher Oelegen- 
heit folche auch angeftellet werden follten ernftlih und mit der 
Bedrohung zu unterfagen, daß Diejenigen, welche diefem Ber: 
bot in Einem oder dem Andern entgegen zu handeln fich unter: 
fangen würden, fogleih durch die Wachen eingezogen und mit 
willführlicher Strafe angejehen werden follen. 
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Gebieten auch hiernähft den Gefchwornen der Handwerder 
ingleihem ben SHerbergsvättern, und zwar fowohl denjenigen 
aus deren Häufern, als auch denjenigen in deren Häufern Ge— 
fellenherbergen verlegt werden follen, dergleichen gefährlichen 
Luftbarfeiten, nicht nur ihres Orts in feine Weife zu geftatten, 
fondern auch von der vorjegenden Herbergsveränderungen, oder 
wenn gar wieder Erwarten zu ſolchen Umzügen und Schmäufen 
Anftalten gemacht werden wollten, dem jedesmal regierenden 
jüngern Herrn Bürgermeifter bey Zeiten, und um fo gewiffer 
eine Anzeige zu machen, als fonften auch gegen fie mit ber 
verdienten Ahndung vorgefchritten werden folle, 

Geſchloſſen bey Rath, 
am Z3ten Februar 1789. 


Den 3, April. 1789, 

Da am lebt abgelaufenen Sonntag, ald die Mefje wie 
gewönlich, eingeläutet werden folte, durch Zufall der Schwen- 
gel in der Glode zeriprungen und Herunter gefallen. Diefer 
aber nun wiederum gehörig hergeftellet worden; So foll zu beſ— 
ferer Ueberzeug- und Berficherung der erwartenden Dauer von 
dem reparirten Schwengel quaest. nächftfommenden Sonntag 
als den Öten diefes; Mittags halb zwölf Uhr die Glode A 
Stunde — nur Probe geläutet werden*). Welches dem Pub- 
lico zu Benehmung alles Mißverftändniffes hiermit von Amts- 
wegen befannt gemacht wird. 

Publ. Recheney Amt. 
Den 2. April 1789. 


Den 9. April 1789. 
Sleifh-Tax. 
Zu Frankfurt am Mayn den 8, April 1789. 
Nindfleiih das Pfund . . 2 2 2 84 Mr 
Schweinenfliih das Pd . . 2 2 2 2 nd — 


*) Die Probe gelang vollkommen. 


— 133 — 


Kalbfleifch das Pfund er, ee te 
Hammelfleifch das Pfund EEE — 
Recheney-Amt. 
Den 8. Mai 1789. 
Brob-Tax. 


zu Frankfurt am Mayn, den 5. May 1789. 
Ein Leib Noden Brod u6ft . . . 2 Pfund 20 Loth. 


Ein paar Wed ui. . 2 2 02. — 6! — 

Ein paar Milch-Brod ui. ... — 5 — 

Ein Gemiſchtes Brod u? . 2... — 20 — 
Recheney-Amt. 


Den 12. May 1789. 

Auſſer denen auf den Alten May, verkaufte Mannsklei— 
der ꝛc. 2c. in der Fayhiſchen Behaufung kommt annoch jehr 
ſchönes Kindsgräth worunter Trapd’orne und Trabd’argent 
Häubger fich befinden, vor. 


Den 15. May 1789. 

Künftigen Montag, den 18ten diefes Monats wird Herr 
Böhm die Ehre haben, die Hiefige Schaubühne mit feiner Ge 
jellichaft zu eröffnen, welche in Gaminfeger und einen ‘Prolog 
beftehet, überhaupt aber nur 12. Borftellungen, und zwar drey 
wöchentlich geben. Auch Hierzu können fih Schaufpiel Lieb- 
haber mit 7. fl. 30. fr. für diefe zwölf Vorftelungen bey En- 
dDesunterzogenen abonniren. Man fan eine VBerehrungswürdiges 
Publicum zum Voraus verfichern, daß Herr Böhm gewiß alles 
anwenden werde, feine Gönner jowohl in Anfehung der Neu: 
heit und Abwechjelung der Singfpiele und Balletten,, ald Re 
gelmäßigfeit deren Ausführungen vollfommen zufrieden zu ftel- 
len. Frankfurt den 14ten May 1789. 

Sohann Friedrich Scheidweiler, 
auf der Bodenheimergaffe, 
Lit. E No. 156. 
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Den 19, May 1789. 

Es ift die Anzeige gefchehen, daß am verwichenen Sonn- 
tag den 17. dieſes, als das, Gott Lob! bald wieder gelöfchte 
Feuer in Sachfenhaufen entftanden, die mit ihrer Sprizze zur 
Hülfe geeilten Juden, auf den Weg nach der Brüde, in der 
Fahrgaffe, durch mehrere ihnen unbefannte Leute mit Schelten 
und Ungeftümm zurüd gewiefen worden wären, Wie nun über- 
haupt alles unfchidliche und ungeftümme Betragen, gegen Die 
Juden durch Kanferliche allerhöchfte, auch hiefige Eines Hoched- 
len Raths erlaffene Edifte mehrmalen ernftlih unterfagt wor— 
den, und der vernünftigen toleranten Denfungs-Art unjerer 
Zeiten zu wieder lauft, befonders aber bey ſolchen Vorfällen 
diefe Dazu felbft Obrigfeitl. beftellte Leute durch ſolche Begeg— 
nungen zu allgemeinem Schaden und Nachtheil des ganzen ges 
meinen Weſens furchtiam gemacht werden: fo wird Hiermit 
jedermänniglicy alles Ernftes und bey der in dem angeführten 
Edikten bejtimmten Strafen erinnert, wie zu allen Zeiten fo 
auch infonderheit bey dergleichen Gelegenheiten fih gegen Die 
Juden aller Ungeſtüm Scheltens und übeln Betragend zu ent: 
halten, und den zur Hülfe und Rettung beieilenden feine Hin- 
derniße in den Weg zu legen.*) 

Frankfurt den 18. May 1789. 

Von jünger Burgermeifterliher Audienz wegen. 


Den 12. Sunit 1789. 

An der Stadtmauer am Gallenthor find mehrere Bögen, 
welche weil fie des Nachts verfchloffen werden zur Legung von 
Holz fehr bequem find, auch ſchon dazu gebraucht worden für 
den jährlichen Zinß von 2. fl. für jeden Bogen zu verlehnen. 

Recheney-Amt, den 11. Sunii 1789. 


*) Die Verpflichtung, alles für die Gulturgefhichte Frankfurts Bedeu: 
tende und Gharafteriftifche in diefen Blättern bemerklich zu machen, verbietet 
mir, aus allzugroßem patriotifchenm Zartgefühle ein fo trauriges Zeugniß für 
den früheren Bildungszufland unferes Bolfes zu verfchweigen, wie es bie 
Schändung des Chriſtenthums durch feine vermeintlichen Bekenner bietet. 


— 140 — 


Den 3. September 1789. 

Mit gnädigfter Erlaubniß. Große lebendige Schlangen 
aus Afrifa. Etwas merdwürtiged der Natur, das wildefte 
Thier im Naturreich fo zu zähmen, daß es nicht nur feinen 
Herrn und Gutthäter, fondern auch einen jeden von ber Ge 
jellfichaft auf Begehren Füffen wird; fie find 3. bis 4, Ellen lang, 
Leben in dem Heiffen Sand an den afrikaniſchen Küften, ihre 
Nahrung beftehet in lebendigen Vögeln und Infecten, fie haben 
Köpfe wie Schildkröten, 3. Stacheln auf der Zung (die inlän- 
diſchen Schlangen find nur mit einer Stachel verfehen.) Eine 
junge Berfon hat es durch ihre Gedult jo weit gebracht, daß 
fie Diefelbe um den Hals legt, in den Bufchen hinein ftedt, Die 
Aerme damit bewindet, und wie mit einem zahmen Hunde 
fherzet; fe läßt fie auch auf Begehren in den Hals hinein Frie- 
hen, ohne daß fie ihr, oder jemand anders, das mindeſte ſcha— 
den. Standsperfonen zahlen nach Belieben; andere 6. Kreuger, 
Kinder aber 3, Kreuger. Sie find den ganzen Tag von Mor: 
gend 9. Uhr. bis Abends 9. Uhr. zu fehen. Der Schauplak 
ift an der Conftablerwache, in der dazu erbauten Bude. 


Den 22. December 1789. 
Das Gefpenft auf dem Klapperfelve*) a 4. Kreußer, ver 
Fauft der Buchhändler Weber. 


Den 29, December 1789. 

Auf Verlangen vieler Liebhaber der Mufique eines hiefig 
Hochverehrungswürdigften Publicums wird ſich der berühmte 
Sunge Tonfünftler Clement, welcher fih ſchon zweymal im 
rothen Hauß die Höchfte Bewunderung und allgemeinen Bey: 
fall aller Kenner und Liebhaber erworben, im nächftfünftigen 
Mittwochs Concert, ald den 30ten December vor feiner Abreife 
das lebte mal, nochmalen mit einem Concert, und dann mit 


*) Lange Zeit Tieß fich beinahe jeden Abend ein weißes Gefvenft auf dem 
Klapperfelde fehen, zum Schreden der halben Stadt. Gine Aufklärung diefer 
Komödie ift nie erfolgt. 
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einigen fehr beliebten Variationen von Herrn Winter auf der 
Violin auszuzeichnen, gleichergeftalten wird auch Herr Kiſtein 
fich mit einem Glarinet-Concert hören laffen. Nun ift, zu diß— 
fälliger Unterftügung das Billet pr. 18. Basen zu folgender 
Beftimmung feftgefegt, wer fich immer Unterfchrift, befommt 
ein Billet, und mit diefem Billet befteht der freye Eintritt. Die 
Herren Abonnenten aber ihren freyen Eintritt, c8 wäre dann 
daß ein oder der andere diefen Künftler gang befonders eine 
gütige Unterftügung beytragen wollte. Die Billets find zu ha- 
ben bey Herrn Clement im rothen Haufe Num 33: das Kind 
wird fo erhoben feyn, daß ed jedermann fehr wohl fehen und 
hören könne. Wer fein Billet hat zahlt bey der Caſſe 18. 
Basen. Der Anfang ift um 6. Uhr im Scharffen Saale. 


Zum Schluffe des Jahres 1789. 


Mus dunfelm Schlund, in den fie gierig flohn, 

Ruft fie nicht mehr zurüd, der Vorzeit Tage; 
Sie zeigen unferm Richter jchon 

Die felbft gewirfte Luft, die felbft gewählte Plage. 


Laßt die verfloßne Zeit euch Lehrer feyn, 

Forſcht euer Schickſal nicht in Fünftgen Jahren; 
Der Weife fann getroft fich freun, 

Wenn Flug er das benußt, was er erfahren. 


Ihn fefjelt weder Stundenglas, noch Ort; 
Die Zeiten drehen fich gleich einem Rabe 
An eines Wandrers Wagen fort; 
Er bleibt mit gleichem Schritt auf vorgefegtem Pfade. 


Kun ftirbt das nur fo Furz gelebte Jahr! — 

O! wie viel taufend bieder Helden ftarben 
Bor ihm — und unterm grauen Haar 

Läßt es zurück der unbefannten Sieger Narben. 
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Sprich, neues Jahr, was prophezeieſt du? 

O! ſprich: was iſt uns für ein Loos beſchieden? 
Bleibt Janus Tempel offen? — Zu? 

Sey uns willkommen, prophezeiſt du uns den Frieden. 


Montag, den 22. December 1788. 
S. T. Herr Johann Peter Appelius, Vicarius Succentor 
Organista & Jubilarius in dem Kaiſerlichen Wahl- und Krönungs— 
ftift ad St. Bartholomaeum, alt 89. Jahr 7. Monat, 11. Tage. 


Donnerftag, den 1. Januarii 1789. 
Georg Hüfftel, Buchdrudergefell, alt 80. Jahr. 


Dienftag, den 13. dito. 
Auguft Wilhelm Heßmann, gewefenen Peruquenmacher: 
meifterd nachgelafjene Wittib, Maria Magdalena, alt 80. Jahr. 


Samftag, den 17. dito. 
Elias Wolff, gewefenen Churmayngifchen Wachtmeifters 
nachgelafjene Wittib, alt 88. Jahr, 15. Tage. 


Montag, den 19. dito. 
Herr Iohannes Cron, S. S. Theologiae Candidatus, alt 
51. Jahr, 10. Tage. 


Freytag, den 23. dito. 

Sohann Lorenz Klaar, geweſenen Meßgermeifterd nachge: 
lafjene Wittib, Anna Catharina, alt 83. Jahr, 3. Monat, 15. 
Tage. 

Montag, den 2. Februarii 1789. 


Salomon Kohler, Schumachermeifter, alt 84. Jahr. 


Samftag, den 7. dito. 
Heinrich Welder, gewejenen Sädlermeifters nachgelaffene 
Toter, Maria Margaretha, alt 82. Jahr, 2. Monat, 24. 
Tage. 
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Dienftag, den 17, dito. 
Sohann Heinrih Schend, geweſenen Fifchers nachgelaffene 
Wittid, Johanna Maria, alt 80. Jahr, 6. Monat. 


Samftag, ben 21. dito. 
S. T. Herrn Johann Georg Hausfnecht, hiefig Evangel. 
reformirten teutjchen Predigerd Ehe-Eonfortin, Frau Johanna 
Maria, alt 21. Jahr, 11. Monat, 19. Tage. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Trandfurt. 
Arı Sonntage Reminiscere, den 8. Merk 1789. 
8. T. Herr Mag. Jonathan Gottlieb Göntgen, Evangel. 
Lutherifcher Prediger zu Bornheim, und Jungfer Anna Elija- 
betha Albrecht. 


Mittwoch, den 11. dito. 


Gerhard Ducat, geweſenen Weingärtnerd nachgelaffene 
MWittib, Margaretha, alt 86. Jahr. 


Getaufte hierüben in Frandfurt. 


Donnerftag, den 12. dito. 
S. T. Herr Johann Martin Stein, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Haufen, einen Sohn, Alerander. *) 


Freytag, den 20. dito. 
Philipp Kaspar Schröder, gewejenen Knopfmachers zu 
Heſſen-Caſſel nachgelaffene Wittib, Anna Gertraud, alt 83. 
Jahr. 


*) Diefer Knabe wurde nachmals ein hochgefhägter und beliebter Prediger 
unferer Stadt. 


u 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Mittwoch, den 25. dito. 
S. T. Herr Mag. Jonathan Gottlieb Göntgen, Evangel. 
Lutherifcher Prediger zu Bornheim, und Jungfer Anna Elifa- 
betha Albrecht. 


Proclamirt und Ehelih- Aufgebottene allhier in 
Srandfurt 
Am Sonntage Cantate den 10. May 1789. 
Herr Philipp Joſeph Frefenius, Gymnasii Collega, und 
Jungfer Ehriftiana Sufanna Dorothea Dieb. 


Sonntag, ben 3. dito. 
Johann Wilhelm Koch, geweſenen Schneidermeifterd nach- 
gelafjene Wittib, Maria Gertraud, alt 82. Jahr, 25. Tage. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Mittwoch, den 3. Junii 1789. 
Herr Philipp Iofeph Frefenius, Löbl. Gymnasii Collega, 
und Jungfer Sujanna Ehriftiana Dorothea Diez. 


PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am U. Sonntag nad) Trinit. den 21. dito. 
S. T. Herr Johann Adam Rohm, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Ejhborn, und Jungfer Maria Eliſabetha Widert. 


Samftag, den 11. Julii 1789. | 
Herr Johann Michael Pettmann, Bierbrauermeifter, alt 
83. Jahr, 21. Tage. 
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———— und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt. 
Mittwoch, den 15. dito. 
S. T. Herr Johann Adam Rohm, Evangeliſch lutheriſcher 
Prediger zu Eſchborn, und Jungfer Maria Eliſabetha Wickert. 


Dienſtag, den 25. Auguſt 1789. 
Johann Valentin Heß, alt 91. Jahr. 


Freytag, den 9. October 1789. 
Heren Franz Anton Lippert, gewefenen Weinhändlers nach- 
gelafjene Wittib, Frau Maria Gertrudis, alt 84. Jahr. 


Treytag, den 30, dito. 
Caspar Borner, gewefenen des Schreiner-Handwerds nach— 
gelaffene Wittib, Gertraud, alt 83. Jahr, 7. Monat. 


Sonntag, den 8. November 1789. 


Johann Marimilian Kempff, geweſenen Schreinermeifters 
nachgelaffene Wittib, Anna Urfula, alt 86. Jahr. 


Freytag, den 13. dito. 
Sohannes Deichler, Schornfteinfegermeifter, alt 80. Jahr, 
2. Monat 15. Tage. 


Sonntag, den 15. dito. 


S. T. Herrn Erasmus Carl Schloffer, Ihro Rom. Kayſerl. 
Majeftät gewefenen würdlichen Rath, älteften Schöffen und 
Senatoris nachgelafjene Wittib, S. T Frau Sufanna Maria, 
alt 86. Jahr, 1. Monat. *) 


*) Sie war die Mutter von Johann Georg Schhloffer (f. Bd. VI. S 
47 Anm). 
Leben in Frft. a. M. Bp. VII. 10 


= 446: zu 


Montag, den 16. dito. 
S. T. Herrn Johann Wolfgang Gilg, gewejenen Med. 
Doct. & pract ordin. nachgelaffene Wittib, Frau Gatharina, alt 
89, Jahr, 2. Monat, 18. Tage. 


Freytag, den 20. dito. 
Herrn Johann Ghriftian Köhler, gewejenen Orgelmacherd 
nachgelaffene Wittib, Maria Hedwig, alt 95. Iahr. 


Mittwoch, den 25. dito. 
Simon Gerftung, Invalid, alt 81. Jahr. 


Samftag, den 12. December 1789. 
Johann Baptifta Bein, gewefenen Fifchermeifters nachge— 
laffene Wittib, Anna Dorothea, alt 81. Jahr, 3. Monat, 14. 
Tage. 


Sonntag, ben 13. dito. 
Johann Heinrich Wabel, gewefenen Beruquenmachermeifters, 
nachgelaffene Wittib, Dorothea Elijabetha, alt 81. Jahr. 


Dienftag, den 15. dito, 
Sohann Anton Scheidweiler, gewefenen Schulmeifters in 
Bibrich nachgelaffene Wittib, Antonetta Dorothea, alt 96. Jahr. 


Montag, den 21. dito. 
Herr Ifaac Junker, Kunftmahler, alt 62. Jahr, 2. Monat, 
24. Tage. *) 


) Gr war ber Sohn des Malers Juftus Junder ; des Vaters Talente 
wurden aber nicht fein Erbtheil; er blieb in den Schranfen der Mittelmäßig- 
fit. (S. Bd. I. ©. 64 Anm.) 


Ne. IE 


Freytag, den 1. Aanuarii 17790. 
Zum Neuen Jahre 1790, 


Es hat um zwölf Uhr Mitternacht 
Die Zeit ein Kind gebohren, 

Und uns ein Neues Jahr gebracht, 
Das alte gieng verlohren. 

Es war uns unverſehns geraubt, 
Wir hättens ſelbſt faft nicht geglaubt, 
Doch ſangs der Hiobwächter. 


Und weil er fang, fo fingt dieß Blatt 
Ein Liedlein ad honores; 

Sonft ſchrie man gar in unfrer Stadt: 
0, tempora, 0 mores! 

Nein, Blättlein, bleibe Heut nicht ftumm, 
Sonft wärs ein praeiudieium, 

Da du ſtets gratulireft. 


Laß, Blättlein, saluis titulis 

Den Glückwunſch her erzählen, 

Und aus Blumauerd Aeneis 

Dein leichtes metrum wählen. 

Wünfh unfern lieben Lefern Heut 

Nicht prunfvoll, mit Befcheidenheit, 

10* 
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Gefundheit, Glück und Segen. 

Dem Raifer wünfche Sieg auf Sieg, 
Sein Erbtheil zu vermehren; 

Er endige den Türfenfrieg 

Mit Vortheil und mit Ehren; 

Wenn er dieß Ziel erreichet hat, 

So leb er, bis er lebensjatt, 

Eich zu den Vätern jammelt. 


Und dieſer Zeitpunft fey noch fern, 
Noch fern die ſchwarze Scene; 
Wir haben Vater Joſeph gern, 
Wir feine deutichen Söhne ; 

Er liebt ung, wie ein Vater liebt, 
Der feinen Kindern Gutes giebt, 
Ihr Hab und Gut bejchüßet. 


Heil dir, o! deutſches Baterland, 
In allen deinen Staaten; 

Halt vet, dein einft gefnüpftes Land, 
Sonft ift dir nicht zu rathen; 

Stolz fühl dein inneres Gewicht, 
Verläugne jenes Sprichwort nicht 
Der alten deutſchen Treue. 


Auch unfrer freyen Nepublif 

Soll e8 ſtets wohl ergehen, 

Sie foll der Weisheit Meifterftüd 

An ihren Richtern fehen; 

Und Tugend, Keufchheit, Lieb und Treu, 
Entfernt von Trug und Heucheley, 

Sey Wirfung ihrer Lehrer. 


Auch fol der edle Handelsitand 
In groffem Anjehn blühen, 
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Durch feinen Fleiß in unfer Sand 

Geld und Eredit zu ziehen; 

Dann leben wir in Floribus, 

Nun, Blättchen! wünſche noch zum Schluß: 
Es leben unfre Leſer! 


Den 19. Sanuarii 1790. 


Avis au Publie, 

On a raporte à Mr. Gazel et à Madame Fleury, Directeurs 
des jeunes Eleves, que d’infames Callomniateurs de un & 
P’autre Sexe ont faits courir le Bruit que leurs Elèves etoient 
infectes de la Maladie, que l’on nomme la Gäle, & me&me 
ils ont debites jusque dans les Societes les plus distingudes 
de la Ville. Les Directeurs se Soumettent ä l’Examen les 
plus rigoureux par tous Chirurgiens & Medecins contre le 
propos de ces ämes viles & Caillettes — (aparament de 
metier). Si les Examinateurs d’ecouvre aux jeunes Eleves le 
Moindre Simtomne de cette Maladie degontante, les Directeurs 
se Condamne a partir sur le Champ malgre qu’ils ont donnes 
40 Louisd’or par la permission de jouer 14 fois a Francfort. 


Den 16. Merz. 1790. 
Nachdeme ed die unumgänglihe Nothwendigfeit erheijchet, 
an dem wegen Höchftbedauerlichen Ablebend Sr. Roͤmiſch Kay— 
jerlihen Majeftät Josephi Ildi*) auf Sonntag den 21. dieſes 


*) Unter den ungünftigften Berhältniffen für die faiferliche Krone ward 
Sofeph am 13. März 1741 geboren. Seine Mutter befand fih um dieſe Zeit 
in folcher Bedrängniß, daß fie befürchtete, nicht leicht eine Stärte zu ihrem 
Mochenbette zu finden. Unter der Leitung des Fürften Bathiany und des 
Staatsfecretaird von Bartenftein erhielt der Erzherzog eine forgfältige Er— 
zieyung. Er war lebhaft, Hatte einen heitern Geift, ſchnelle Faffungsgabe 
und ein ausgezeichnetes Gedächtniß. Zum Wegieren gelangt, wollte er nur 
ftetS das Gute; er wurde häufig mißverftanden, Die Ummälzungen alter 
hergebrachter Formen zogen ihm viele Feinde zu. ine tief gefühlte Pflicht 
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zu begehenden Trauer und Gedächtniß-fefte, in der St. Ka— 
tharinen Frühficche theils vor Einem Hochedlen Magiftrat nach- 
bemerdten Stühle des erften Lettners, Num. 119. 120. 121. 
122. 123. und 124. in Bereitichaft zu halten, theild aber die 
wenigen, auf der Orgel befindliche Stühlen Num. 188. 189. 
& 190, wegen des zur vollftändigen Aufführung der Trauer: 
Muſic fonft ermangelnden Platzes, bereit vorher zu legterm 
Behuf einrichten zu laffen; und dann ein Hochedler Rath zu 
denen Eigenthümern der betreffenden Kirchen-Plätzen fich ver- 
fiehet, daß fie fi zu deren Einraumung in dieſem bejonderm 
Galle von jelbften und um fo ehr bereit finden, lafien werden, 
als ficherer man das Bertrauen zu denen jonftigen Eigenthü— 
mern der Übrigen vielen Stühlen diefer Kirche heegen darf, daß 
fie allenfals, denen Perſonen, welche ihre eigene ‘Pläge hier: 
unter eingeraumet haben, vor allen andern neben fih Raum 
zu vergönnen, nicht entftehen werden, zumahlen Ein Hoch-Edler 
Rath ſich auffer Stand fieht, denen leßtern — wie es vor Zei— 
ten in ber Barfüffer Kirche mit dem fogenanten Studenten 
Lettner gefchehen — andere Pläge vor die abgetrettene in der 
St. Katharinen Kirche einzuraumen; ald hat unterzogene Canz- 
[ey zufolge erhaltenen verehrlihen Auftrags, Diefed denen be— 
treffenden Berfonen befanndt machen follen, 
Trandfurt den 10ten Marz 1790, 


Stadt Ganzley. 


Den 23, Merz 1790. 

Ein radirtes Kupferblatt in Folio, vorftellend die Anfunft 
Josephs I. in Eliſium. Bey dem Grabmahl Ihres grofen Bun— 
desverwandten weilt traurend Katharina, Nußlands Beherricherin, 
ihr nähert fich die Cunana und zeigt ihr von fern Die elyfifchen 
Gefilde, wo fo eben Joſeph begleitet von dem Genius der Dul- 


gegen fein Volk bewog ihn, innerhalb acht Jahren 700 Klöfter aufzuheben ; 
die Zahl der Drdensgeiftlichen feßte er von 63,000 auf 27,000 herab. — 
Joſeph war ein ſchöner Mann, mittlerer Größe, er Hatte feelenvolle blaue 
Augen. Der 20. Februar 1790 war der lebte Tag feines Lebens. 
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dung, die feeligen Ufer betritt; Die exfte, welche Ibn frohlodend 
empfängt, ift die ihm fo theure Erzherzogin Elifabeth,*) die 
mit dem kleinen Dauphin an der Hand und in Gefolge der 
Kaiſerl. Schwefter Maria Anna und Karl IM. Königs von 
Spanien Ihm den neuen glüdlichern Pfad mir Rofen beftreutz 
Auf der einen Seite des Flufjes fteht Abdul Hamid der tür 
fiihe Kaifer; auf der andern unterreden fich Friedrich II. König 
von Preufen, Ziethen und Leopold der Menfchenretter mit Mars 
über die Triumphe in der Oberwelt. Sie erbliden Joſeph und 
eilen auf Ihn zu, Merceur fliegt, Franzen und Thereſien Die 
Anfunft Ihres großen Sohnes zu verfünden. Auf diefe Nach- 
richt fommen Sie und Jojephs beide Gemahlinnen, Joſepha 
und Iſabella, nebft Ihren Prinzeßinnen Ihm freudig entgegen. 
In der Ferne erhebt fih der Tempel der Glüdjeligfeit, und 
vor Pluto's Throne fieht man Schaaren von Schatten verfant 
melt. Diejed Blatt ift zu haben nebft der Erklärung für 30. 
fr. bei 3. 5. Beer, Kunftmahler allhier in der Maynzergafje 
Lit. J. No. 3. 
Den 21. May 1790. 

Nachdem das Abbrechen des Katharinenpforte-Thurns auf 
vorgängiges Anjuchen, auch thätige Verwendung der Nachbarfchaft 
und mehrerer wohldenfenden Burger, Oberigfeitlich bejchloffen 
worden, und ohnverzüglich dazu gefchritten werden joll, es aber 
zur baldigen Wiederherftelung der duch das Abbrechen gehemmt 
worden den Paſſage gereichen würde, wan Die mit eigenem 
Geſchirr verfehene Burgerfchaft durch felbige, Die abgebrochene 
Steine und den Baufchutt auf den Hauptficchen-PBlaß, als wos 
hin fie bejtimmt find, beihülflich wollten fahren laſſen; ald will 
man ein ſolches andurch zu jedermanns Willen mit der Ber: 
fiherung gelangen laffen, daß man eine ſolche zur Beförderung 
des gemeinen Beten gereichende pateriotifche Verwendung, mit 
allem gebührenden Danf anerfennen werde. 

Publ. Bau-Amt, den 10. Mai 1790, 


*) S. Br. Vi. ©. 183. 
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Den 17. Auguft 1790. 
Brod-Tax und Gewicht. 
Zu Frandfurt am Main den 16. Aug. 1790. 
Ein Laib Roden Brod u6f. . 2 2 ..2 Pf. 12 Roth 
Ein paar Wed zu 1 Er. re de A — 6 — 
Ein Milh-Brod ul. . 2. 2 2 0. — 5 — 
Ein Gemiſchtes Brod u—f. . 2... — — — 
Recheney-Amt. 


Fleiſch-Taxe. 

Zu Franckfurt am Main den 14. Aug. 1790. 
Rindfleiſch das Pfund.... 2 22.9 
Schweinenfleiſch das Pfund.. 49 a 
Kalbfleiſch das Phund . - 2 2 2 02 0 02.9 
Hammelfleifh das Pu . » » 2 2 2 22. Ba u 


Reheney- Amt. 


Den 7. September 1790. 

Nachdeme von dem Wohllöblichen Reihs-Erbmarjchallat, 
die Anzeige gejchehen, daß bey den Masfenbällen fih Masken, 
welche NReligiofen oder andere Geiftliche vorftellen, einfänden, 
mit dem Grfuchen, daß dergleichen führohin unterfagt werden 
möge; Als wird von wegen Eines Hochedlen und Hochweijen 
Raths diefer Stadt, nicht nur denen Entrepreneur der Mas— 
quen-Bällen gebothen, dergleichen Masfen, welche Religiofe oder 
andere Geiftliche der Ehriftlihen Religionen vorftellen, auf bie 
Redouten-Sääle nicht einzulaffen, oder daferne fich dergleichen 
doch einfchleichen, Daß fte fich fobalden wiederum entfernen ge- 
bührend zu verwarnen, jondern es wird auch allen und jeden 
Hiefigen Burgern, Einwohnern und Eines Hoch-Edlen Rath 
jurisdietion untergebenen Fremden der Gebrauch jolcher Masfen 
bey Vermeidung ohnfehlbarens Einjehens unterjagt. 

Signatum Frandfurt den Aten Sept. 1790. 
Stabt-@anzley. 
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Den 27. September 1790. 

Da nähftfünftigen Mittwoch den 29ten dieſes wegen bes 
den 30ten darauf folgenden Kayſerlichen Wahltags, die Thore 
hiefiger Stadt nicht nur vor Sonnen-Untergang gefchloffen wer: 
den, fondern auch ber fonften gewöhnliche nächtliche Einlaß an 
ermeldtem Mittwoch gänzlich unterbleiben wird, fo hat man 
folhes zu jedermanns Nachricht Hiermit befannt machen wollen.*) 

Trandfurt den 27ten September 1790, 


Stadt-Canzley dahier. 


Den 16. November 1790. 

Die Barolen welde Str. Kayſerl. Maj. Hier ausgegeben. 
Das Barmen, fo Sr. Maj. von den Herren Capitains über- 
reicht worden, nebft deſſen Geſchichte. Dendwürdige Anectode des 
3ten Duartierd und Berzeichnis der Burgerl. Herren Kanonier 
a 8. fr. verfauft der Buchhändler Weber auf dem Fleinen Korns 
mark, Auch Verzeichnis ſämtl. 14 Quartiere a 20 fr. 


Den 19. November 1790. 
Der in dem von Gronftäbtifchen Stifft errichtete Kroͤnungs— 
Saal von 82. Schuh lang, 45. Schuh breit und 18 Schuh 


*) Der Wahltag hatte am 30. September 1791 ftatt und die Krönung 
fiel auf den 9. October gleiches Jahres. Man liebte den neuen Kaifer Leopold 
und fah mit frohem Muthe der Zufunft entgegen. Der einzige bemerfbare 
Fortfchritt in der Kulturgefchichte war bei biefer Krönung, daß der jübifche 
faiferliche Hoffactor und Banquier Speyer nebft den beiden Baumeiftern Jofeph 
Gundersheim und Salomon Selig Haas im faiferlihen Hoflager von dem 
Kaifer und Erzherzog Franz zum erftenmale perfönlich empfangen wurden. 
In zwei Wagen fuhren bdiefelben am 10. October in das von Gronftäbt’fche 
Stift auf den Roßmarft, welches der Monarch bewohnte, um ihre NAufwartung 
zu machen, Am Abend diefes Tages war eine allgemeine religiöfe Beierlichfeit 
in der Haupt-Synagoge, und die Judengaſſe erleuchtet. Am 16. October ver: 
ließ Leopold wieder die Stadt. Der König und die Königin von Neapel 
waren im firengften Incognito unter dem Namen eines Grafen Castell-amare 
zur Krönung eingetroffen. Erſterer erfranfte fo bedeutend, daß man fein Aufs 
fommen bezweifelte; er genaß jedoch und Fonnte mit der Königin amı 28. 
Detober die Rückreiſe antreten. 
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Hoch, ftehet aus der Hand zu verfauffen, und fan täglich in 
Augenfhein genommen werden. Sollte es Jemanden an Platz 
fehlen, welcher fonften Belieben hätte, folchen zur Wirchfchafft 
zu benugen, fo fan damit an Handen gegangen werden. Das 
Nähere ift auf der Breitengaffe, bey Zimmermeifter Heimpel 
zu erfragen, 
Ode an die Zeit; 

bey dem Schluffe des Jahres 1790, 
Vollzieher in der Heiligen Gefchide, 
Die nie mit einem Tritt, vom Unglüf und vom Glüde 
Degleitet, aus der Laufbahn irrt; 
Durch deren Fortgang fich das Labyrinth vom Böſen 
Und Guten bald beginnt in Ordnung aufzulöfen, 
Bald neu verflochten wird. 


D, die du Macht empfingft, am Greid zu rächen 
Des Jünglings Miffethat, und heimliche Verbrechen. 
Entdeckend, Gottes Weisheit erft 

Nechtfertigeftz nach Kampf den Unterdrüdten Fröneft 
Und fpät den Murrenden mit ihrem Plan verfühneft, 
Den du verftehen lehrſt: 


D, Zeit! die Unjchuld wird durch Dich gerettet: 

Dein tröftet fich der Sclav, in Hoffnung losgefettet 

Zu werden von der Ruderband: 

Du Arzt der Leidenden, giebft Hofnung franfen Herzen, 
Und reichft in deinem Kelch Vergeſſenheit der Schmerzen, 
Den beiten Lebenstranf., 


Du macheſt Hug, entzauberft die Geftalten, 

Die wir für Dämons bald, bald Freudengötter halten, 
Phantomen bloffer Einbildung ! 

Machft zur Behutjamfeit die Furcht, machſt Stolz bejcheiden, 
Nimmft weg den Thyrfus Staab dem Uebermuth der Freuden, 
Und Ichrft fie Mäßigung. 


a ABB: or 


Durch Uebel lernt der Menſch, der oft erfahren, 

Daß Leiden, wenn verfucht, mehr fchienen als fie waren, 
Nicht ängſtlich fürchten, was ihm droht, 

Grfahrung, die dir folgt, zieht aus verzognen Weife, 
Macht uns das Ungemach vertrauter, macht dem Greife 
Willfommener feinen Tod. 


Wie oftmals fah dein Zögling in Gefahren 

Die Zufunft, welche nur ein Traum der Schwermuth waren, 
Den Zod! Er bebt hinzu, und fand 

(Sp plöglich drehen fh der Täuſchung Auffenheiten,) 

Ein Uebel, welches nur zur Freude fortzuleiten, 

Ihm bot die rauhe Hand, 


Gleich jenem, der verfenft, im hohlen Schooße 
Mon Wafferbergen jhwamm, in jedem Wellenftoße 
Ein Grabmal jah, den Tod empfand; 

Umfonft! dem Stofje war fein Leben anbefohlen: 
Die Woge ftürzt” hinab, um ihn herauszuholen, 
Und warf ihn auf den Strand, — 


Der, dem dein Winf ein fünftig Wohl verfprochen, 
Für deffen heiffe Bruft nach Glück die Stunden krochen, 
Ward, obwohl fpät, von dir belehrt, 

Wenn in der Ungebult des legten Augenblifes 

Die Iuftige Geftalt zerfloß: Genuß des Glüdes 

Sey weniger, ald Hoffnung werth: 


Unglüdlich ſey allein, der bald im Leide 

Die Hände ringend, bald ein Trunkenbold in Freude, 
Sich immer ungleih, niemals ftill, 

Dem Deeane gleicht, der mit erboßten Schlägen 

Den Himmel jeheint zu drohn, und dennoch fortbewegen 
Nur eine Feder will. 
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O Ichr und doch, mit Demuth, was wir Haben, 
Genieffen, dankbar feyn, nie halten freye Gaben, 

Für Zinfen einer Schuld ! 

Lehr und Behutjamfeit, dem Uebel auszumeichen, 

Und wenn die Geiffel trift, lehr unter ihren Streichen, 
Uns Hoffnung und Geduld. 


Du haft Germanien fehr hart gebrüdet 

Haft feinen Solon ihm, haft Joſeph ihm entriffen, 
Doch warft du bald ihm wieder hold; 

Die Berle rifjeft bu zwar aus ber Kaiferfrone, 
Schnell gabjt du ihm darauf zum Zweiten Salomone 
Den Bater Leopold. 


Dienftag, den 12. Januarii 1790. 
Heinrich Vähd, Schufliders Haußfrau, Maria Elifabetha, 
alt 87. Jahr. 


Donnerftag, ben 4, Februarii 1790. 


Johann Conrad Reichard gewefenen Soldatens nachges 
laffene Wittib, Maria Margaretha, alt 80. Jahr. 


Freytag, den 5. dito, 


S. T. Herr Johann Ludwig Ehriftian Plitt, Ober: Bfarrer 
und Consistorialis in Friedberg Ehe-Consortin, Frau Anna 
Eatharina, alt 32. Jahr, 7. Monat. 


Sohannes Bergs Wittib, Anna Maria, alt 84. Jahr. 


Dienftag, den 16. Merz 1790 


S. T. Herrn Philipp Chriftian Seelig, gewefenen Evans 
geliſch-Lutheriſch deutſch- und franzöfiichen Predigerd und Con- 
sistorialis nachgelafjene Wittib, Frau Anna Elifabetha, alt 67, 
Jahr, 3. Monat, 11. Tage. 
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Donnerftag, den 18. dito. 
Daniel Welder, alt 86. Jahr, 14. Tage. 


Donnerftag, den 25. dito, 
S. T. Herrn Jacob Ludwig Pafjavant, Reformirten Pres 
Digerd in Detmold Cheliebite, Frau Johanna Elifabetha, alt 
38. Jahr, 4. Monat, 24. Tage. 


Freytag, den 2, April 1790. 
Johannes Karder, geweſenen Schreinermeifters nachgelaf- 
jene Wittib, Anna Maria, alt 82. Jahr, 6. Monat. 


Dienftag, den 6. dito. 
Herr Stephan Nolhac, Handeldmann, alt 84. Jahr, 7. 
Monat, 13. Tage. 


Mittwoch, den 21. dito. 
Johann Adam Thomas, Mepgermeifter, alt 80. Jahr, 
4. Monat. 
Mittwoh, den 28. dito. 
Franz Emmerich Wilhelm Neubauer, Invalid Capitaine 
d’Armes, alt 84. Jahr. 


Dienftag, den 4. May 1790, 

S. T. Herr Philipp Bernhard Pettmann, Medicinae Doc- 
tor und Physicus primarius, wie auch Hochgräfl. Solms: Rö- 
delheimifcher Hofrat) und Xeib-Medicus, alt 64. Jahr, 1. Mo: 
nat, 16. Tage. 


Samftag, den 15. dito. 
S. T. Herr Johann Heinrich Bechtold, Evangel. Lutherijcher 
Prediger, alt 66. Jahr, 6. Monat, 19. Tage. 


Johann Heinih König, gewefenen Guarnifonspfeiffers 
nachgelaffene Wittib, Maria Catharina, alt 87. Jahr, 6. Mo: 
nat, 10 Tage. 


— 18 — 


Donnerftag, den 20. dito. 
Herr Anton Chriftian Rincleff, Burgerl. Capitaine des 
Löbl. Tten Duartierd, alt, 83. Jahr, 7. Monat, 6 Tage. 


Johann Jacob Kißner, Schneidermeifter und Thorſchreiber 
am Fahrthor, alt 81. Jahr, 9. Monat. 


Proclamirt und Ehelich-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Feſt der Heil. Dreyeinigfeit, den 30. dito. 
S. T. Herr Johann Georg Hausfnecht, Prediger bey der 
reformirten teutjchen Gemeinde, Wittiber, und Jungfer Ehri- 
ftina Maria Anna Krafft. 


Sonntag, den 1. Auguft 1790. 


Jacob Goram, gewejenen Schneidermeifters nachgelaffene 
Wittib, Maria Anna, alt 86. Jahr, 8. Monat, 10. Tage. 


Sn Sachſenhauſen. 
Samftag, den 31. Julii 1790. 
Joſua Scheibinger, Weingärtner, alt 80. Jahr. 


In Frandfurt. 
Samftag, den 21. Auguft 1790. 
Herr Johann Friedrich Lemke, Gafthalter, alt 80. Jahr, 


29. Tage. 
In Sacfenhaufen. 


Montag, den 30. dito. 
Herr Eraſmus Frand, des Hohen Teutſchen Ordens Früh- 
mefjer, alt 78. Jahr. 
In Frandfurt. 
Dienftag, den 21. September 1790. 
Ernſt Wilhelm Bläfel, gewefenen Soldatend nachgelafjene 
Wittib, Magdalena, alt 90. Jahr. 
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Treytag, den 22. October 1790. 
Herrn Jacob Etrund, gewefenen Buchhalters nachgelaffene 
Frau Wittib, Anna Elifabetha, alt 86. Jahr. 


Dienftag, den 26. dito. 
Sohann Ehriftian Veit, Schuhmachermeifter, alt 86. Jahr. 


Mittwoch, den 17. November 1790. 
Jacob Kappes, Invalid, alt 80. Jahr. 


Samftag, den 27, dito. 
Sohann Jacob Fries, Seilermeifter, alt 83. Iahr, 9. 
Monat, 24. Tage. 


| Mittwoch, den 1. December 1790, 
Sohann Ehriftian Haub, gewefenen Holtzmeſſers nachge— 
lafjene Wittib, Anna Catharina Urjula, alt 80. Jahr, 7. Monat. 


Samftag, den 18. dito. 
Sohann Thomas Weinrauh, gewefenen Schuhmacher 
nachgelafjene Tochter, Anna Ehriftina, alt 91. Jahr, 8. Monat. 


No. IT 
Dienftag, den 4. Januarii 1791. 


Zum Anfang des Jahres 1791. 


Mit;Stahl mit Blig und Donner zogen Heere; 
Sie ftunden mit entflammtem Blid, 

Von Donauftrom, bis nächft zum fchwarzen Meere, 
Nun ziehn fie — Gott gebeut's zurüd! 


Verfcheuchter Fleiß kehrt arm und fchüchtern wieder, 
Seufzt wieder nach Verdienft und Geld; 

Es ftreiten nicht mehr Brüder gegen Brüder, 

Im Tollfühn felbit verheerten Feld. 


Noch liebt er über Alles dieſen Boden, 

Wo feine Wiege fchaudelnd ftand; 
Verwünfcht die tollen bunten Freiheitd-Moden 
Die Lift, Geitz, Uebermuth erfand, 


Es labt der füffe VBaterlandes name 

Mehr, als ein folh Fantom, fein Herz; 

So reizt des Fürften Schuß ihn fern vom Grame 
Zur Arbeit, Biegfamfeit und Scherz! 
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Der Dligarchen Ketten find von Eifen, 
Geſchmiedet, ach! fie drüden fehr! 

Man will, ein Volf fol diefe Kette preifen, 
Nur Freyheitd Farbe drüber her! 


Noch immer trägft Du fanfte Blumenfränze 
Beglüdtes, freyes Franffurt, Du; 
Nicht Eifenfetten, tanzeft leichte Tänze, 
Und findeft wahre Bürgerruh. 


Nicht Krieg, nicht Noth, nicht Mangel, nicht Gewitter 
Aus Fürftenhimmeln fchredte Dich: 

Nicht fliegft du ohne Kefig, ohne Gitter, 

Noch deden Adlersflügeln Dich. 


Mo weife Einigfeit und Ordnung blühen, 
Da blüht auch redlicher Gewinn; 

Des wilden Weichlings Millionen fliehen 
Zertrümmert, ungeftimm dahin. 


Gefundes Blut, ein fröhliges Gewiffen, 
Und täglich Brod — wer das befigt, 
Kann der nicht jenen Ueberfluß vermüffen, 
Der öfter peiniget, als nügt? 


D Segen Gottes ohne Fluch und Thränen 
Mit Fleiß gewürzt, mit Mäßigung! 
Und Wohlgefallen Gottes — das erfehnen 
Wir und und haben dran genung. 


Wohl auf! wohlauf! ihr braven deutjchen Brüder 
Wohl auf! Wohl auf! mit frohem Muth; 

Der Tag des Segens fümmt uns Heute wieder, 
Bringt neue Kraft und frifches Blut. 


Leben in Arft. a. M. Pb. VII. 11 
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Gebt erſt dem lieben deutfchen Baterlande 

Den erften warmen Morgengruß; 

Wuͤnſcht Heil, Gedeihn und Segen jedem Stande 
In felb erworbnem Weberfluß. 


Wünfht LEOPOLD vor Allem Gottes Segen, 
Der Völfer Herz, und feinen Krieg; 

Nur Fried und Glück auf allen feinen Wegen, 
Dieß ift ihm warlich mehr ald Sieg. 


Er fchwur uns Lieb und Schub. D! feinem Ruhme 
Und feinem Wohl feyd ganz geweiht. 

Sein Herz, fein Geift bey feinem Kaiferthume 
Verfchönert einft noch Welt und Zeit. 


Den Vätern, die ded Staated Schiff regieren, 
Wünſcht Einigkeit und weiſen Rath, 

Daß fie das Ruder Flug und glüdlich führen, 
Nicht nur mit Worten, auch mit That. 


Eu, unferd Frankfurts Ächten Patrivten 
Wünfcht Heil und täglich neue Kraft; 

Und Euch, Ihr frommen Lehrer, Gottes Boten, 
Den Nachdruck, der auch Wirfung fchafft; 


Daß Reblichkeit im ganzen deutſchen Lande 
Geſchützt ſey und in Ehren ſteh, 

Und fchwefterlich vereint in jedem Stande 
Der Fleiß mit Glück gepaaret geh. 


Und unferm Handel, daß er ferner blühe, 
Hier, wo er jchon fo lange thront; 

Wo lang fchon reicher Vortheil ſaure Mühe 
In reicher Fülle fegnend Lohnt. 
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Das flehen wir, wir Deutfchen, unferm Lande, 
Das uns fo treulich ſchützt und nährt, 

Den vielgeliebten Brüdern, jedem Stande, 

Der Weisheit liebt und Weisheit ehrt. 


Damit wir und, ald unter deutfchen Brüdern, 
Des wahren Wonnelebens freun ; 

Mit deutfcher Treu vereint, Die wadern, biedern, 
Die wahren alten Deutſchen feyn. 


Den 18. März 1791. 


Bier» Tax. 

Zu Frankfurt am Main den 17. März 1791. 
Lager-Bier die Ohm . . 2 2 2 2. fl. 4 — fı. 
Jung Bier die Ohm be Se fl. 3. 40 fr. 
Die Maas Bier im Haus zu zapfen . . — 4— 
Die Maas Bier über die Cafe . . . . — 4— 

Auf ein Virtel Jahr bis Ult. Juny 1791. 
Recheney-Amt. 


Es wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß anheute 
ber Tax bes groben 
Salzes auf ae fl. 6. 15 tr. 
bed reinen Salzes aber uf 2 2. . fl. 4. 40 fr. 
bas Malter, von Amtswegen gefeßet worden. Sranffurt den 
17ten März 1791. 
Reheney-Amt. 


Den 15. April 1791. 

Wer Englifhe Briefe will in’s Teutfche, oder diefe in's 
Englifche überfegt Haben; beliebe fih an Berly bey Herrn Hoff- 
mann, auf dem Fleinen Kornmarft zu wenden; er wirb gut, 
und billig bedienen. 

11* 
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Den 27. May 1791. 

Da ed dem höchiten Gebieter über Leben und Tod gefallen, 
meinen geliebteften Ehemann und unfern werthgefchästen Vater, 
den allhiefigen bürgerlichen Eapitain, wie auch Mitglied des Löbl. 
51ger Eollegii und Maurermeifter Johann Wilhelm Kayfer den 
23ten biefes in feinem ‚68ten Jahre plöglih an einem Stedfluß 
zu fich in die frohe Ewigfeit zu nehmen und und dadurch in 
die tieffte Traurigkeit zu verfegen, jo haben dieſes allen hiefigen 
und auswärtigen Freunden — unter dem herzlichen Wunjch Daß 
GOtt folhe vor dergleichen fchmerzlichen Fällen in Gnaden bes 
wahren wolle — befannt machen, und und nebſt Verbittung 
alfer Condolenzen zu geneigter Freundſchaft beftens empfehlen 
wollen, 

Trandfurt den 26. May 1791. 


Die hinterlaffene Wittwe und fämmtliche 
Kinder. *) 


Den 15. Iulü 1791. 


Nachdeme die hiefige Löbl. milde Stiftungen der burger: 
liche Allmofen Kaften, und das Armen» Waifen- und Arbeits: 
Haus, unter Hocobrigfeitlicher Bewilligung eine Klaffen - Lot: 
terie zu errichten, bejchlojien hat, fo wird dieſes hiermit, und 
zugleich befannt gemacht, daß der Plan darzu, welcher Die, 
denen Intereſſenten, jehr vortheilhafte Einrichtung dieſer Lotterie 
Darftellet, mit nächjtem im öffentlichen Druck erfcheinen wird. **) 

Frankfurt den 14ten Julii 1791. 


Bon Lotterie General Direction wegen. 


*) Die erfte nicht amtliche Todesanzeige in diefen Blättern. 

**) Diefe Lotterie wurde am 21. December 1791 zum erftenmale gezogen ; 
fie beitand aus fünf Glaffen. Der höchſte Preis war 30,000 fl., der zweite 
12,000 fl., der dritte 6000 fl. u. ſ. w. Das Loos foftete 60 fl, 
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Den 9. Auguft 1791. 
Brob-Tax. und Gewict. 
zu Srandfurt am Mayn den 6. Auguft 1791. 


Ein Leib Roden Brod u5Hh. . » . 2 Pfund 16 Loth. 
Ein Wet zu 1. fr. a % A — — 8 — 
Ein Milch-Brod zu 1. fr. — — 7 — 
Ein Gemiſchtes Brod u ht ... — — — 
vom 10. Auguſt auf 14. Tage. 
Recheney-Amt. 


Den 16. Auguſt 1791. 
Fleiſch-Tärxe. 
zu Frankfurt am Main den 15. Aug. 1791. 


Rindfleiſch das Pfund u .: : 2 2 nn. 81% fr. 
Schweinfleifch ee een er Be Sa u 


Kalbfleifch ee Ds 
Hammelfleifch a en a 8 5 
Recheney-Amt. 


Den 19. Auguſt 1791. 

Anzeige. Die Exrpedition dieſer Frage und Anzeig-Nach— 
richten, ift von heute an auf dem Liebfrauenberg an ber Ede 
der Ziegelgaffe Litra G. No. 54, und das Comtor täglich 
- (Sonn» und Feyertäge ausgenommen) Vormittags von 8 bie 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr offen. 


Den 13. Sept. 1791. 
Warnung. 
Nachdem Einem Hochedlen Rath diefer Stadt Die misfäl— 
lige Anzeige gefchehen, daß zwifchen einigen, dahier fih auf 
haltenden franzöftichen Officierd und mereren aus Franfreich 
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fommen ben bie hiefige Meſſe befuchenden Handeldleuten in 
Gafthäufern fowohl, als an öffentlihen Orten, verfchiedene 
Wortwechſel und Streithändel vorgefallen, die wann nicht durch 
unparteyifche Berfonen zeitig abgeweret worden wäre — one Zwei— 
fel ſchon in gefährliche Tätlichfeiten ausgebrochen feyn würden, 
und hierzu nichtd anders, ald mancherlei auf die gegenwärtige 
Gonftitution von Frankreich Bezug habende, blos zum Partei— 
geift aufreizende Redensarten, Ausrufungen, darauf anfpielende 
Lieder und Melodien, oder bey bürgerlichen Perfonen fonft un- 
gewöhnliche Aufferlihe Unterfcheidungszeichen bie einzige Veran— 
laffung gegeben; dergleichen aber die öffentliche Ruhe und Si— 
cherheit ftörenden und zum Aergernis des übrigen indifferenten 
Publifums gereichenden Unfug von Obrigfeitöwegen keineswegs 
nachgefehen werden fannz; So werden von Wohlgedachten Ei- 
nes Hochedlen Raths wegen alle diejenige, welche zu einer oder 
Der andern über die neue Gonftitution in Frankreich entftandene 
Partie gehören wollen; hiermit auf das naddrüdlichfte vers 
warnet, fich aller dergleichen ein und der andere jchon zu Schul 
den gefommenen unjchidlichen, nur Streit und Händel verur- 
fachenden Nedereien — fie gefchehen nur durch Redensarten oder 
andere Anjpielungen — bey unnacfichtliher Gefängniß- 
der nad Umftänden fonft gegen die Ruheftörer anmwendbarer 
empfindlicher Strafe gegen einander zu enthalten; Zu der hie- 
figen Burger und Einwohnerfchaft aber verfichert fih Ein Hoch— 
ebler Rath, daß niemand an ſolchen öffentlichen Erceffen, wann 
fich dergleichen dannoch wieder Erwarten ferner zutragen follten, 
merern Anteil, als etwan nur zur Abwendung tätlicher Vor— 
gänge nöthig ſeyn dürfte, nehmen, und fi dadurch eigener 
Verantwortung oder Strafe ausfezzen werde. 
Franffurt am Main den 13. Sept. 1791. 


Stadtfanzlei. 


Den 18. October 1791. 
In einigen Tagen wird auch die von Sr. Hochwürden 
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Herren Senior Hufnagel in der Gatharinenfich gehaltene Ans 
trittöpredigt a 12 fr. gebrudt zu haben jeyn. *) 


Sohann Gottlob Pech, 
Buchhändler neben dem Fladhauß. 


Den 20. December 1791. 


Die Eigenthlimer derer Gärten am Schau-Mayn, ver 
fprechen einem jeden welcher fich eines Gartendiebd wegen an 
ihren Gärten verfuchten Einbruch oder begangenen Diebjtahl 
bemächtigen; oder auch bdenjelben nachher hiervon überführen 
wird, eine Belohnung von Fünfzig Neichsthaler. 


) Wilhelm Friedrich Hufnagel war der Sohn des älteften Stäbtmeifters 
(Burgermeifter) Gonfiftorial- und Schulrathsdirector in der Reichsſtadt Schwä⸗ 
bifh=Hall; am 15. Juli 1754 wurde er dort geboren, In Nltvorf begann 
er feine Studien und 1776 fludirte er Theologie in Erlangen. 1779 wurde 
er außerorbentlicher Profeffor der Philofophie; 1783 vierter ordentlicher Pros 
feffor der Theologie an diefer Hochfchule und Doctor Theologiae rite promo- 
tus. 1788 wurde ihm die Stelle eines akademiſchen Predigers und die Aufficht 
über das Predigerfeminar übertragen. Den Ruf hierher als Senior ber 
evangelifchzlutherifchen Geiftlichfeit erhielt er 1791. Am 18. September diefes 
Jahres jtand er in Erlangen zum legten Male auf der Kanzel; ungern fah 
die dortige Gemeinde fein Scheiden. Den folgenden Tag wurde Hufnagel mit 
ber zweiten Tochter des Hofraths Profeffjor Breyer (früher Predigers in Piz 
vorno) getraut. Am 16. October hielt er hier feine Antrittspredigt, Die wies 
les. Aufjehen erregte. Er war ein Mann von großer Grlehrfamfeit, ein 
fruchtbarer Schriftitellee und ausgezeichneter Kanzelredner. Gr erwarb fi 
bier unendliche Verdienfte durch die Schulreformen ; vereint mit feinem Freunde 
dem Stadtſchultheißen Günderrode, gründete er die Mufterihule, der er unter 
andern den Ertrag feiner Secularpredigt von 2000 fl. fchenfte. Als Seelforger 
wuſte er in feiner Gemeinde gut zu wirken, befonders für die Nothleidenden, 
man wird ftets feiner gedenfen mit großer Liebe und Chrerbietung. Die mans 
nigfachen Anforderungen und fein unabläffiges Studiren hatten für feine Ge— 
fundheit die traurigiten Folgen. Zwar hoffte man das Beite von einer anfangs 
gelungen erfcheinenden Kur im Karlsbade, welches er gebraucht Hatte; allein 
feine Gemüthsftimmung war zerrüttet. Im Jahre 1823 wurde er in ben 
Nuheftand geſetzt, und am 7. Webruar 1830 verfchied er fanft und ruhig, 
wie er gelebt. Ehre und Friede feinem Andenken ! 
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Nachruf an das 1791te Jahr. 


Bald, ach! bald ift nun bein Lauf geendet! 
Bald verrinnt dein legter Tropfen Zeit. — 
Gutes Jahr! Dann wandelft du vollendet, — 
Zu den Thoren der Vergangenheit ! 


Was erblidteft Du auf deinem Fluge? 
Saheft du die Unjchuld nie gedrüdt; 

Nie die Tugend bey dem Wafferfruge, 
Und ben Laſterhaften nie beglüdt? — 


Sah’ft du nie die Sonne Meerwärts rollen, 
Bey der Wittwen und der Wayfen Schmerz ? 
Saheft du nie Ströme Bluts — entquollen 

Aus des aufgejagten Bürgers Herz? 


Ah! ja wohl! — auf mander Tagereife 
Wölkte zürnend fich dein Angeficht! 
Deine Spanne Zeit entfloh dem Gleiſe 
Der verjährten Menfchenfitte nicht. — 


Doch du faheft ja auch viel des Guten, 
In den Gauen meines Baterlande. 
Leopold zerbradh der Zwietracht Ruthen 
Und du reichteft Ihm den Lorbeerfranz. 


Schön und Herrlich war dein Gang hinieden! 
Friede Lächlend fihon bevm Anbeging. — 
Seegensvoll dein Fortgang, und im Frieden 
Wandelſt du zu deinen Brüdern hin. 


Ruhig fieht die legte deiner Stunden, 
Bald der Sonne wiederfehrend Licht: 
Unjerm Auge bift du dann entjchwunden, 
Aber unferm Angedenkfen nicht. 
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Schlummre hin! nicht blut’ge Schaubderfcenen, 
Weyhen Dich der Unvergeslichfeit. — 

DO! du lebſt im Guten, lebft im Schönen 
Das du hier auf Erden ausgeftreut! *) 


Dienftag, den 38. December 1790. 
Sriedrih Jacob Beder, Mousquetiers Wittib, Anna Do- 
rothea, alt 80, Jahr. 


Montag, den 10. Januarii 1791. 


Adel Riemenfchneider, gewejenen Kutſchers nachgelaffene 
Wittib, Anna Elifabetha, alt 80. Jahr. 


Dienftag, ben 8. Februarii 1791. 
S. T. Herr Johann Peter Reimherr, Evangelifch-Lutherifchen 
Predigerd und Consistorii Asessoris Ehe» Confortin, Frau 
Eiter Catharina, alt 82. Jahr. 


Freytag, den 11. dito. 

S. T. Herr Gabriel Chriftoph Benjamin Moſche, S. S. 
Theolog. Doctor,‘ Ven. Minist. Senior, Consistori Ven. Ven, 
Assesor und Sonntags Frühprediger an der Haupt: Kirche zu 
denen Barfüßern, alt 67. Jahr, 10. Monat, 21. Tage. 


PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am Sonntage Septuages. den 20. dito. 
8. T. Herr Gottlieb Chriſtian Keim, evangeliſch lutheriſcher 
Pfarrer zu Oberliederbach, und Jungfer Anna Roſina Rüdel. 


*) Dies iſt das legte Gedicht bei dem Ende des Jahres in dieſen Blättern. 
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Montag, den 14. dito. 
Iſaac Klooß, gewefenen — nachgelaſſene Wit⸗ 
tib, Suſanna, alt 86. Jahr. 


Sonntag, den 20. dito. 
Johann Chriſtoph Städt, Invalid, alt 82. Jahr, 11 
Monat, 9. Tage. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Dienftag, ben 8 März 1791. 
8. T. Herr Gottlieb Ehriftoph Keim evangelifh lutherifcher 
Pfarrer zu Oberliederbah, und Jungfer Anna Rofina Rübel, 


Freytag, ben 11. dito, 
Herr Anton Julius Chriftoph Weichberger, Burgerl. Ea- 
pitain des Löbl. Xlten Quartiers, alt 89. Jahr, 10. Monat, 


19. Tage. 
Dienftag, den 29. dito. 


Sohann Ernft Sreyberg, gewejenen Schneidermeifterd nach- 
gelaffene Wittib, Elifabetha, alt 83. Jahr, 1 Monat, 13 
Tage. 

Freytag, den 1. April 1791. 

Johannes Götz, gewefenen Spenglermeifterd nachgelaffene 

Wittib, Maria Apollonia, alt 84. Jahr, 9. Monat, 


Sonntag, den 3. dito, 
S. T. Herrn Anton Ulrich Friedrich Carl Wagner, Med- 
Doct. & Pract. ordin. Ehe-Conjortin, Frau Maria Magdalena, 
alt 36. Jahr, 3 Monat, 26 Tage. 


Samftag, den 23. dito. 
Sohann Georg Renfh, Tuch- und Rafchmacher, alt 89. 
Jahr, 10 Monat, 7. Tage. 
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Dienftag, den 26. dito. 

Sohann Adam Heinrih Hieronymus, gewefenen Weisbin- 
bermeifterd nachgelaffene Wittib, Anna Margaretha alt 81. 
Sahr, 2 Monat, 21 Tage. 

In Sacfenhaufen. 
Sonntag, ben 1. May 1791. 


David Gundelah, gewefenen Tabakspfeifenmachers nad 
gelafjene Tochter, Johanna Ehriftina, alt 85. Jahr, 6 Monat, 
14 Tage. 


In Frandfurt. 
Montag, den 23, dito. 
Herr Georg Ehriftian Hunger, bes Raths, alt 83 Jahr, 
3 Monat. 
Freytag, den 10. Sunit 1791. 
Johann Ehriftoph Steber, Invalid, alt 81. Jahr. 


Dienftag, den 14. dito, 
Anna Catharina Arnoldin, alt 88 Jahr 
In Sacfenhaufen. 


Samftag, ben 25. dito. 
Johann Friedrich Gnies, Glöckner an ber drey Königs— 
Kirche und Strumpfwebermeiſter, alt 80 Jahr. 


In Franckfurt. 
Donnerſtag, den 21. Julii 1791. 
Anna Margaretha Scheibelin, alt 84 Jahr. 


Freytag, den 5. Auguſt 1791. 


Johann Peter Biller, Bierknecht, alt 85 Jahr, 2 Monat, 
22 Tage. 
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Dienftag, ben 16. dito. 
Johann Wolfgang Mildner, Weisbendergefel, alt 80 Jahr, 
10 Monat, 23. Tage. 


Donnerftag, ben 13. October 1791. 
Herr Johann Thomas Scheidel, Handeldmann, alt 84 
Jahr. 


Samſtag, den 29. dito. 
Johann Philipp Heimberger, geweſenen Bendermeiſters 
nachgelaſſene Wittib, Maria Sibylla, alt 85 Jahr, 7 Monat. 


Dienftag, den 6. November 1791. 
Herr Chriftian Georg Schuß, Kunftmahler, alt 73 Jahr. *) 


Mittwoch, den 14. December 1791. 
Sohann Caspar Baringer, gewefenen Kärcher nachgelaſ— 
ſene Wittib, Anna Urfula, alt 80 Jahr. 


Freytag, den 16. dito. 
S. T. Herr Beter Merget, Canonicus und PBicarius in 
dem Kayſerlichen Wahl- und Krönungsftifts zum Heil Bar: 
tholomäus und zum Heil, Xeonardus alt 66 Jahr. 


) ©. Bd. II. ©. 43 Anm, 
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No. L 
Dienftag, den 3. Aanuarii 1792. 


An das 1792fte Jahr. 
So bift du denn zu Freud und Leid 
Ind Dafeyn aufgenommen! — 
Sey mir, du lieber Sohn der Zeit! 
Herzinniglich willfommen! 


Du ſchwebſt fo liebevoll daher! 

Mit frieblihem Verlangen, 

Die Herrfhaft über Lund und Meer, 
Hienieden anzufangen. — 


Dein neugebohrner Genius 
Blift lächlend auf die Erbe: 
Damit fein erfter Tagesgrus 
Ein Freudenhymnus werde. — 


Geh Hin, in deiner Herrlichkeit! 

GOtt feegne deine Schritte. 

Streu auf die Thronen Menfchlichfeit; 
Und Freud’ in jede Hütte, 


Erhalt uns unfern Leopold, 
Und unjre braven Fürften, 

Die nicht nach ihrer Bürger Gold, 
Und nicht nach Blute dürften. 


Leben in Arft. a. M. Bb. va, 1 


ii Mr 


Und unſerm weifen Magiftrat, 
Auf allen feinen Wegen, 

Gib jedem Wort, gib jeder That, 
Den folgenreichften Seegen. 


Eröfne deine milde Hand, 
Für meine deutiche Brüder; 
Und bringe meinem Baterland 
Die alten Zeiten wieder. — 


Die Zeit, wo Brüdertreu die Bahn, 
Des Lebens und erhellte; 

Wo Menſchenglück am eitlen Wahn 
Der Weisheit nicht zerfchellte. 


Wo nie getäufcht duch Trug und Spott, 
Der Menſch den Menfchen liebte, 
Zufrieden mit der Welt, mit GOtt, 
Man Guts empfand und übte, 


Wo man fein Wörtchen von Aultur, 
Und feinen Sitten hörte; 

Und wo den Zögling der Natur 
Nicht Künfteley zerftörte. — 


Doch ah! dein Kindesalter, Welt! 
Iſt ang ins Grab gegangen. 
Und unſre fchönften Freuden hält, 
Nun die Vernunft gefangen. 


O! Du, der Täufchung ſchönes Land! 
Nie wirft du mehr erfcheinen! — 
Wo fonft die Menjchheit fill empfand, 
Da grüblen wir und — weinen. 


et Be 


Wir wallen hin, wir wallen her, 

In Hoher Geiftes Klarheit, 

Und fragen und — an Freuden leer — 
„Wo ift wohl Ruh? Wo Wahrheit? —“ 


Und weil denn die Zufriedenheit 
Für unfern Geift verſchwunden: 
So web’ o! Genius der Zeit, 

Nur Lieb’ in deine Stunden. 


Laß alle Menjchen brübderlich, 
Den Weg des Lebend wandeln; 
Und aller Sinn vereine fich 

Um gut und wahr zu handeln. 


Und ſenke Tröftung, jenfe Ruh, 
And wunde Herz des Armen; 

Und führ ihm Menfchenfreunde zu, 
Die feiner fih erbarmen. — 


Dem befjern Erdenfohn verleyh 
Zum Guten Muth und Stärde: 
Daß er fich jedes Tages freu 
Sm Bilde jchöner Werke. 


Und fröne deiner Tage Lauf, 

Du liebes Jahr! hienieden, 

Bon Betler bis zum Thron hinauf 
Mit ungeftörtem Frieden. *) 


Den 20. Januarii 1792. 
Bauer, der Schieferdeder in Stuttgard, nicht Fallſtaff, 
nicht Eulenjpiegel; fondern ganz Er! mit feiner Silhouette 


) Dies ift der legte Neujahrswunſch in diefen Blättern. 
1* 


Fe: 


1792. a 30 fr. 2.) Ueber die Annehmung der Polniſchen Krone, 
an den Water der Sachſen, von einem PBatrioten, Teutjchland 
1791. 15 fr. verkauft der Buchhändler Weber. 


Den 23. Merz 1792. 

Leopold I. *) der Weiſe, Fromme, und Beſte Kaiſer Der 
Teutichen. Ein Trauer: Gemälde von Or—i. It auf Wer: 
anlajjung der von Einem Hochedeln und Wohlweiſen Magiftrate 
auf den 2dten März feitgefegten Trauerfeierlichfeiten verfaßt 
und auf der Friedbergergaffe Lit. E. No. 86. bey dem Notar . 
Ortelli um 4 fr. zu haben. 


Den 30. Merz 1792. 
Ankündigung einer Xotterie ohne Nieten. 


Der Freiftaat Frankfurt bat fih von jeher durch Beweiſe 
der Mildthätigkeit patriotifch-gefinnter Bürger ausgezeichnet. 
Sch nenne nur das Senfenbergifche Burger- Hospital. Nie 
wird ein Ächter Frankfurter Patriot e8 anbliffen, ohne fich danf- 
bar derjenigen zu erinnern, Die es gejtiftet und empor gebracht 
haben. Wie jchön ift das Eymbol über dem Eingange: 

Venite ad me omnes &e. 

(KRommet ber zu mir alle &e.) Matthäi C. 11.8. 
28. Diefe Mildthätigfeit meiner Mitbürger, jo Adel und lo— 
benswerth fie immer ift, bat das Elend unter Die Bürgerfjchaft 
nicht im Oeringften gemindert. Im Gegentheile wächſt daſſelbe 
bey dem fteigenden Lurus immer mehr. Aus diefem Grunde 


*) Kaiſer Leopold II. war einer der menfchenfreundlichiten und weifeften 
Monarchen des Haufes Defterreih. Geboren am 5. Mai 1747 wurde er 1765 
nach feines Baters Tode Großherzog von Toscana, welches Land er 25 Jahre lang 
mufterhaft regierte, Alle Staatsverhältniffe nah innen und außen waren vers 
widelt, als Leopold durch den Tod feines Bruders Joſeph die Kaijerwürde 
erhielt. Gine Eluge Mitte zwifchen Strenge und Nachgiebigfeit ftellte die Ruhe 
in feinen Staaten wieder her. Gine furze Lebensfrift war ihm als Kaifer 
befchieden, er farb fhon am 1. März 1792, 


gollten wir nicht erjt warten, bis der Strom des Elends aus 
feinen Ufern getreten und Jammer und Noth verbreitet hat, 
ehe wir zu Hülfe kämen — nein! wir follten mit dem uns 
eigenen Mildthätigfeit3- Eifer dem Elende durh Dämme Einhalt 
zu thun und es jo viel wie möglich von unfern Gränzen zu 
verfcheuchen fuchen. Die Mittel liegen in unfrer Gewalt. 
Wir dürfen nur den oben angeführten Ausipruch Chrifti in feinem 
wahren Sinne nehmen: fo find und diefe Mittel gewiß nicht 
mehr fremd. Ghriftus hatte weder Gold noch Gilber, auch 
feine Hosjpitäler, wodurch er Menfchen- Elend minderte: aber 
er hatte einen großen Schatz von Wahrheit, durch den er das 
Reich der Unwifjenheit, der Finfterniß und des Elends fo mächtig 
befämpfte. Sollten wir feinem Fingerzeige in unferm Wirfungs- 
freie der Wohlthätigfeit nicht folgen?? — Wie viel leichter _ 
ift dieß nicht in unfern Zeiten, gegen jene, da wir Durch ge 
drufte Bücher im Etande find, ohne unfer unmittelbareg 
Zuthun, das Neich der Unwiffenheit zu zerftören, folglich glük— 
feelige Menjchen zu machen. "Dieje Betrachtung hat mich auf 
den Gedanfen geführt, eine philantropifche Geſellſchaft von gut- 
gefinnten patriotijchen Burgern zu errichten, die ihre Wohlthä- 
tigfeit einzig und allein darauf richtete: 

„daß, durch möglichfte Verbreitung zweckmäßiger Volks— 

„bücher, das Elend aus den Wohnungen der Chriſten, 

„wie der Juden, verdrängt werden möge; — daß, durch 

„Errichtung befonderer Sanitäts- Schulen des Berftandes 

„und Herzens, dem in unfrer Stadt am meiften Herrfchenden 

„Elend ſchon in den jugendlichen Herzen entgegen gear: _ 

„beitet würde.” 

Der Man, nach welchem beides auf das leichtefte auf 
eine unfehlbare Art zu bewerfftelligen wäre, Tiegt entfaltet 
in meiner Seele. Sehe ich daher nur hier und da, daß Diefer 
Vorſchlag beifällig aufgenommen wird: jo bringe ih ihn zu 
Papiere. . 

Wenn fih 500 Mitbürger (aus einem Menfchenhaufen 
von 50,000!) finden, deren jeder durch Subfeription fich an- 
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heiſchig machte, jährlid 3 Gulden, entweder auf einmahl oder 
in Terminen zu erlegen: fo getraue ich mir (im Vertrauen auf 
die feegende Hand der Vorſehung) ficher behaupten zu können, 
daß nach 20 Jahren die Gutgefinnten unferer Stadt fragen 
werden: „Wo wohnt ein Hülfsbedürftiger? Da jetzt bey einem 
Blick auf die Straße unſre Hilfe vom bettelnden und nicht betteln- 
ben Elend in taufendfälltigen Geftalten, in Anfpruch genommen 
wird. 

Mitbürger! Die ihr fo willig und gern den Schweiß eures 
Tagewerdd dem ungewijfen Gewinne der Lotterien anvers 
trauet: werdet ihr wohl weniger thätig beitragen, wo e8 darauf 
anfommt euh gewiffe Schäße zu erwerben, die weder Roft 
noch Motten frefien?? — 

Ueberrechnet nur die Zinfen, die eure Kinder davon tragen 
werden, wenn fie durch einen gebildetern Verſtand und burch 
Verädlung ihres Karafterd befjer und glüdlicher geworden find, 
und durch eben fo gute Nachbaren ihre Glüdfeeligfeit ſich mehren 
wird! ! 

Väter der Stadt! Volfslehrer! ich mache in diefer 
gemeinen Wohlfahrtsjache gerechte Anjprüche auf Eure Auf 
merffamfeit, auf Eure Protection, auf Eure Hilfe! Sollte 
ih wohl irren, wenn ich glaube, daß unfere Bäter, die mit 
foviel Kraft- Aufwand für ihre Bürger ein neues Gottesverehr- 
ungs-Hauß *) erbauen, nicht noch weit thätiger jeyn werden, 
wenn uneigennügige Menjchenfreunde auftreten, Die fih zum 
Bau des Wefentlihen der Bürger: Glüffeeligfeit verftehen 
wollen?? Meinen Namen nenne ich noch nicht. Ich nenne 
ihn aber, wenn ich dazu aufgefordert werde. Wäre es möglich 
ganz anonym zu bleiben: fo hätte ich den Vollgenuß des Guten 
um fo ungeftörter; allein öffentliche Anftalten erfordern öffent— 
lichen Kredit. 

Ein patriotifcher Bürger 
bes Kreiftaats Franffurt. 


*) Die jebige Paulskirche, 


FE. 


Den 5. April 1792. 

Der ungenannte patriotifhe Bürger, von welchem der 
Vorſchlag zu einer Lotterie ohne Nieten (in No, 26. die 
ſes Blattes) herrührt, wird fih — veranlaßt durch die Auf 
merfjamfeit feiner lieben Obrigfeit und mehrerer theil- 
nehbmenden Mitbürger — im folgenden Blatte mit dem 
gehörigen Anftande nennen. 


Den 7. April 1792. 
Entjchleierung und nähere Erklärung bes Verfaſſers eines 
Auffages in No. 26. „Anfündigung einer Lotterie ohne Nieten. 


Liebe Mitbürger! 

Noch nie habe ih das Glüd, ein Frankfurter Bürger zu 
feyn, in dem Grade empfunden, als jet, da unfere wahrhaft 
väterlihe gefinnte Obrigfeit mein Scherflein, das ich 
zum allgemeinen Wohl beytragen will, beobachtet — mich auf- 
gemuntert hat, ed barzubringen, wenn wahres "Bürgerglüd 
badurch befördert würde. Noch nie habe ih das Glück, in 
Eurer Mitte zu feyn, fo lebhaft gefühlt, als in diefen Ta— 
gen, indem ich unbemerft Eure partheilofge Stimme vernoms- 
men, und vielfältig wahrgenommen habe, wie willig Ihr den 
unbekannten patriotifchen Bürger unterftügen wollet. Der Danf 
den ich für dieß Alles unferer lieben Obrigfeit, meinen 
brafen Mitbürgern geben fann, wird fich durch mein reb- 
lichfte8 Beftreben immer befjer zu werden, und andere um mich 
her froh, ruhig und glüdlich zu machen, nach dem Maaße mei- 
ner mir von Gott verliehenen Kräfte äuffern. 

Ih hänge nun mit ganzer Seele an der Lotterie ohne 
Nieten. Als ih die Ankündigung auffeste, fchrieb ich mit 
der Hand des jchüchternen Menfchenfreundes, der mit dem 
Hinderniffen, die dem Guten gar oft im Wege ftehen, nicht 
unbefannt ift; dieß bewog mich auch meinen Namen geheim zu 
halten. Allein nun trete ich mit heiterer Stirne auf, wie ein 
Mann, der feine größte Glüdfeeligfeit darinnen findet, überall 
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Menfchenwohl zu befördern, und der durch Gutesthun in fei- 
nem engern Wirfungsfreife, der Liebe feiner väterlihen 
Obrigkeit und feiner Mitbürger fich immer würdiger zu 
machen ftrebt. 

Diefe Begierde Menfchenwohl zu befördern, diefe Achtung 
für die Liebe und das Wohlwollen meiner Vaterſtadt, befiehlt 
mir, mit meinem Plan nicht ehender hervor zu treten, als bis 
er diejenige Reife erlangt hat, die ich ihm zu geben vermag. 

AM mein Denfen foll deswegen, jo wie bisher, auch noch 
fernerhin darauf gerichtet jeyn, und zwedvolle, ausführ- 
bare Mittel auszufinnen, wie durch Belehrung und Unterricht, 
hauptjächlih niedern, unbemittelten Stände, (jofern Dieß Die 
Gränzen eined Privatunternehmens geftatten) den mancherley 
Elend abzuhelfen fey, das wir aus eigener Schuld dulden, und 
deßen Abänderung in unferer Gewalt ftehet. Wer daher von 
den Einwohner unferer Stadt (er ſey Ehrift oder Jude) glei- 
hen Drang in fih fühlt, der erweitere meinen Geſichtskreiß 
durch feine Beobachtungen der Quellen des ſelbſt verjchuldeten 
Elerides in unjern Mauern. Welche Wonne für mich, bey 
Diefer Gelegenheit mit jo vielen gut gefinnten Menfchen näher 
befannt zu werden!! Um aber einjtweilen nur etwas über 
meinen Plan zu fagen, fo erkläre ich hiermit: 

1.) Daß er anfünglid nur im Kleinen foll angelegt und 
erprobt werden, 

2.) Daß er vorerfi nur Privatſache einer Gefellfchaft gut- 
gefinnter menfchenfreundlicher Bürger, mit Bewilligung 
und unter dem Schuge der Obrigkeit, bleiben fol — baß 
er folglich 

3.) fohlechterdings Feine vorhandene Einrihtung oder 
Anftalt einreißen, fondern das Gute im Stillen, und 
ohne Jemand zu deßen Annahme zu bereden, befördern 
ſoll. 

Aus dieſem Grunde nannte ich auch die Geſellſchaft, eine 
philantropiſche. Denn der Menſchenfreund kennt die 
Rechte des Geringſten im Staate viel zu gut, als daß er Je— 


—— 


manden zwingen ſollte, anders zu glauben und zu handeln, 

als Jeder, ohne Eingriff in Die Geſetze, für gut hält. So 

wie auch dem Menjchenfreunde jeder Leidende, was lau: 
bens oder Standes er immer fey, des Beiftandes werth feyn 
muß. 

4.) In Anfehung der Geldbeiträge wird unfere liebe 
Dbrigfeit (wenn die Sade erft fo weit gediehen ift) 
die Einrichtung treffen, daß Ieder für fein Cigenthum, 
und die gewifjenhafte Anwendung deſſelben, höhere Orts 
gefichert wird. Wer indeßen meine Gefinnungen noch nä— 
her ald hieraus fennen lernen will, der Faufe ſich mein 
Glaubensbefenntniß.*) Ich erfcheine darinnen ohne 
Larve und Schminke, und habe durch die Ablegung bdeffel- 
ben nur fo viel fagen wollen, daß ich ein ehrlicher Mann 
bin, und es redlich und aufrichtig meine. Lebt fo lange 
wohl, liebe Mitbürger! bis ich wieder mit Euch fpredhe 
und behaltet lieb 

den patriotijhen Bürger 
Wilhelm Fleifher.*) 
*) Es ift in meiner Kunftbudhhandlung unter dem Titel: Weber bil: 


dende Künſte, Kunftbandel und Buchhandel, in Hinſicht auf 
Menfhenwohl — gebunden für 45 Kr. zu haben, 


Den 7. April 1792. 
Da ed dermahlen das Anjehen hat, daß die erneuerten 
Stadtlaternen allgemein werden wollen, und es bisher fcheinet 
als wenn die Verfertigung derſelben, nur einigen Meiftern des 


*) Die Abjichten diefes; Mannes waren vortrefflih ; dabei hatte er aber 
ſolche verfchrobene Gedanken, daß er fein ganzes Vermögen verlor, ohne An, 
beren befonders genügt zu haben. Gr hatte mit großem Aufwande eine Lefe- 
gefellfchaft errichtet, welche damals nod nicht großen Anklang fand. Auch 
mit feinen Gollegen lebte er durch feine bizarren Anfichten im Streite. Der 
Buchhändler Eflinger führte diefe Lefegefellfchaft noch einige Zeit fort, über- 
gab fie aber fpäter der Gefellfchaft felbit. Sie befteht noch heute, obgleich 
von unfern reihen Mitbürgern nicht nach dem Mafe des wiffenfchaftlichen 
Werthes unterftüßt. 


2. Al 


Spengler: Handwerks zu Theil werden follten, woraus zu ver- 
muthen fteht, daß ein geehrte Publicum fälfchlich beredet wer- 
den möchte, ald hätten auch nur einige die Gefchielichkeit folche 
Laternen zu verfertigen, als haben die derzeitige Gefchworne bes 
Spengler-Handwerdd. Zufolge Auftrags einiger ihrer Mit- 
meifter, einem hochgeneigten Bublico hiermit fchuldigft anzeigen 
wollen, daß nicht nur fie fondern ein jeder ihrer Mittmeifter 
folche Laternen zu verfertigen im Stande feyn werden, worauf 
hoffentlich ein geneigted Publicum in einigen Revieren ber 
Stadt wenigftens Rüdficht nehmen wollen. 


Freytag, den 11. May 1792, 
Brod-Tax und Gewidt. 
zu Frankfurt am Mayn den 8. May 1792. 
Ein Leib Roden Brod u5h. . » . 2 Pfund 24 Loth. 


Ein paar Wed ul. . 2 2.0. — 8 — 

Ein Milch-Brod zu 1. kr. rer — 7 — 

Ein Gemiſchtes Brod zu h ... — — — 
Recheney-Amt. 


Bier-Tax. 


Zu Frankfurt am Main den 3. May 1792. 
Rager-Bier die Ohm . 2 2 2 2 2 0. fl. 4. — fr 


Sung Bier die Ohm So Es fl. 3. 40 fr. 
Die Maas Bier im Haus zu — —— — 4— 
Die Maas Bier über die Safe . .. — 4d4d— 
Recheney-Amt. 
Den 12. Junii 1792. 
Fleiſch-Tarxe. 
zu Frankfurt am Main den 5. Junii 1792. 
Rindfleiſch das Pfund zzzz 9 fr. 


Schweinfleifch Mr hie he Ehe a res Ye Ab, Sr di 8 5 


Kalbfleiſch das Pfund u 2: 2 2 nen 8 fr. 
Hammelfleiich — Fur FOBEFTERE RE 
Reheney-Amt. 


Freytag, ben 6. Julii 1792, 
Silberne Krönungs- Münzen mit dem wohlgetroffenen Bilde 
Franz II, von der Hand eines gefhicten Meiſters verfertiget, 
find auf dem Nachrichts - Komtoir in Comiffion zu haben. *) 


| Den 10 Sulii 1792. 
Herr Dr. Hahnemann, ** den die gelehrte Welt ehrt 
und fhägt, wird insfünftige in einer periodifchen Schrift, unter 
dem Tittel: 


*) Der am 12. Februar 1768 geborne Erzherzog Franz, Sohn des 
Kaifers Leopold II., wurde am 14. Juli 1792 hier in Branffurt zum beuts 
fhen Kaifer gefrönt. Als die letzte feierliche Handlung im beutfchen Meiche 
vor dem Trauerfpiel der Revolution, Fann dieſe Krönung bezeichnet werben. 
Viele Fremde waren gegenwärtig, wie bei den früheren Krönungen, aud 
hatten die Wahlbotfchafter und Gefandte wieder ihre Pracht entfaltet. Man 
behauptete fogar, Kurmainz habe unter feinem aus 1500 Menfchen beftehen: 
dem Gefolge eine Amme (ber Kurfürft war fränflih) und einen Kapaunen= 
ftopfer gehabt. Trotz allevem fehlte dem Ganzen die frühere Würde, es gli 
alles mehr einem reichen Mummenfhanz. Die Krönungsgewänder fchlotterten 
um bie jugendliche Gejtali des Kaiferse. Auf dem Wege zur Salbung in den 
Dom fiel ein tüchtiger Regen, die goldbetreften Herrn wurden winbelnaß. 
Der Kaifer, der gefhüst unter dem Baldachin ging, Fonnte ſich des herzlichen 
Lachens über den Ausdruck der benegten Figuren nicht enthalten, und dadurch 
fteigerte fich noch mehr das Komifche des ganzen Aufzuges. Am 19, Juli 
verließ der Kaifer wieder Branffurt; er ging nah Mainz, wo er mit dem 
Könige von Preußen, Friedrich Wilhelm II. eine Befprehung hielt. Bon 
dort fehrte er nah Wien zurüd., 

**) Samuel Ghriftian Wriedrih Hahnemann, in Meißen am 10. April 
1755 geboren, ift der Gründer des homdopathifchen Heilfuftems. 1775 bes 
gann er in Leipzig feine Studien, die er in Erlangen vollendete, wo er auch 
1779 promovirte, Nach vielen gefammelten Grfahrungen, und nachdem er 
fi in Leipzig niedergelaffen hatte, gab er in feinem „Organon der rationel= 
len Heilfunde“ feine Methode zuerjt als ein Ganzes zur Deffentlichfeit, Die 
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als arzneilicher Volfslehrer unter feinen Landsleuten auftreten. 
Das erfte Stück, welches 10. Abhandlungen enthält, und mit 
einer Abbildung der völligen Hundswuth, Originalzeichnung, 
verfehen ift, — hat bev Wilhelm Fleifcher, Kunft- und 
Buchhändler in Sranffurt am Main die Preffe verlaffen, 
und foftet brochirt 36 fr. — Von dem Kupfer find noch Erem- 
plare der erjten Abdrüke, das Stück um 8 fr., zu haben. 


Den 24. Julii 1792. 

Unter den fehenswürdigen Meifterftüden die bey der neu 
vollendeten Kaiferfrönung Hier zu fehen waren, zeichnete fich 
bejonderd, ein ganz neu erfundenes Inſtrument, welches wir 
mit Recht Harmonica coelestina nennen, aus Gin Stüd, 
das eine Lücke, die ſchon mancher große Künftler, hat leer 
laffen müffen, ausfüllt. Selbft der große Herr Gapellmeifter 
Haiden *); — der erfte Kaiferlihe Königliche Gapellmeifter Herr 
von Saleri **), welche es gejpielt, genau geprüft, erfennten es 
für das erfte Stüd in feinem Fach. — Und fo beicheiden, auch 
der Erfinder dieſes große Meifterftüd bey feinem Hierſeyn, alle 
Lobenserhebungen von fich ablehnte, jo folgen wir doch dem 


vielen Anfehtungen die das neue Syitem hatte, Tiefen ihn von feiner Bahn 
nicht abweichen. Gr befam viele Kranfe zu behandeln. 1820 unterfagte ihm 
die Regierung das Selbitvispenfiren, und da er in den Apotheden feine Ar— 
zeneien nicht bereiten laffen Fonnte, war er gezwungen feine Heilmethode pracz 
tifh aufzugeben. Der Herzog Ferdinand von Anhalt:Köthen gab ihm mit 
dem Hofrathstitel ein Ajyl im feiner Reſidenz. Dort blieb Hahnemann bie 
1835, wo er ſich wieder mit einer jungen Franzöſin Melanie d'Hervilly, ver— 
mählte. Er ging mit feiner jungen Frau nad Paris, um für fih und feine 
Lehre einen größeren Wirfungsfreis zu gewinnen, Seine Erwartungen hatten 
ihn nicht getäufcht. Durch eine Fönigliche Ordonnanz vom 31. Auguft 1835 
wurde er ermächtigt, die Homöopathie auszuüben. Er ftarb in Paris am 2, 
Juli 1843. Sein hohes Alter fpricht für fein Syſtem. Die Nachwelt wird 
befjer über ihn richten Fonnen, als die Gegenwart. 
*) Haydn. 


*) Salieri. 


{ 
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Auftrag des großen Gapellmeifter Herren Haiden, und nennen 
ihn hierdurch öffentlich; Es ift der Here Conrector Zink in 
Homburg vor der Höhe. — Ein Mann der fich als ein tief- 
denfender Kopf, hierdurch auszeichnet. — Diefes Stück fieht 
von auſſen ſehr geihmadvoll und prächtig aus, e8 hat 3. Cla— 
vier; Das obere fpielt die Franfelinifche Harmonifa mit Teita- 
tur, welche ganz hinreiſſend und jchmelgend ift, es ift ferner 
ein Flügel ohne Nabenfiehl, welcher ganz vortreflich Flinget, 
ein Fortejpiano, es hat eine Flauta traveso erfter Art, und 
viele angenehme blaffende Inftrumente, es laffen fihb an bie 
taujend Veränderungen hervorbringen. Genug e8 muß gefehen 
und gehört werden. Was Herr von Salerie und Herr Haiden 
groß heißt, geht über alle Lobenserhebungen. Es macht dem 
Erfinder und Verfertiger Ehre, und ift jo wie der Erfinder, 
ein Original *). 


Den 13. November 1792, 

Nachdem ſchon zum öfteren bemerft worden, daß auf das 
von den franzöfiihen Schildwachen zu Nachtzeit gejchehene An— 
ruffen, von mehreren der Vorübergehenden, entweder, gar nicht, 
oder Doch nicht laut genug geantwortet wird — ald wird zu 
Verhütung daher zu befürdtenden Nachtheild, von Seiten Eis 
ned Hochedlen Raths ein Jeder Bürger, Beyjaß und Ginwoh- 
ner hiermit erinnert, auf das jedesmalige Anruffen ermeldeter 
Schildwachen, mit dem gewöhnlichen Gegenzuruf nicht zurüd 
zu bleiben ; inmafjen derjenige, welcher entweder aus Leichtfinn 


*) Haydn und Galieri haben ohne Zweifel diefe Harmonifa des Kon: 
rektors Zind nicht unverdient gepriefen; er brachte diefelbe nah Wien und 
überreichte fie der Kaiferin Maria Therefe, der zweiten Gemahlin des Kaifers 
Franz II. Sie wurde ihm gut bezahlt; ferner erhielt er dafür einen Brillantring 
und einen mit zwei Echimmeln befpannten Magen. Bind war im Jahre 
1741 zu Steinfurt in der Wetterau geboren; er fam 1781 nad Homburg an 
der Höhe als Konreftor an der dortigen Knabenfchule. Am 21. Juni 1807 
ftarb er dort, das Schickſal fo Vieler theilend, deren Grfindungen mit den 
Erfindern vergeſſen find, 
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oder ſonſt geflifjentlicher Abſicht fi demohngeachtet deſſen ent- 
halten mögte, e8 lediglich fich ſelbſt zuzufchreiben hat, wenn 
er dadurch in irgend eine Unannehmlichfeit oder Unfall verfegt 
werden follte.*) Publicatum FSrandfurt am 8. November 1792, 
Stadt-Canzley. 


*) Die beiden ſich fo raſch auf einander folgenden Krönungen und ber 
Handel, welcher damals in Frankfurt fehr bedeutend war, hatte unfern Fleinen 
Staat in eine fo vortheilhafte finanzielle Lage verfegt, daß der Plan, den Bürgern 
alle Abgaben zu erlaffen, recht bald hätte ausgeführt werden Fonnen. Cs fam an— 
ders. Die Stadt mußte Schulden machen. General Gujtine wurde, wie be— 
hauptet wird, von den Mainzern aus Neid gegen unfere Stadt aufgewiegelt. 
Am 22. Detober 1792 erfchien der Unter-General Victor Neuwinger an ber 
Spige einer Abtheilung der Rheinarmee an den Grenzen unferes Staates. 
Magiftratsperfonen und Bürger empfingen ihn dort, Erfrifchungen bietend. 
Neumwinger wurde befragt, ob er als Freund fomme? Gr antwortete: fobald 
feine Truppen in der Stabt feien, würde er einen Brief Guftines dem Mas 
giftrate abgeben ; und ohne die Entſchließung der Obrigfeit, von ber die De— 
putation erft Berhaltungsbefehle einholen wollte, abzuwarten, rüdte er an die 
Stabtthore, welche gefperrt und die Zugbrüden aufgezogen waren. Nach 
längeren Unterhandlungen fah fich der Magiftrat genöthigt, gegen Abend ven 
Einmarſch zu geftatten, Den folgenden Tag wurde der Inhalt des Briefes 
befannt gemacht, der eine Gontribution von zwei Millionen von der Stabt 
forderte. Eine am 23. October an Guftine gefendete Deputation richtete Nichts 
aus, Er kam felbft- am 27. Detober und frug laut und mit Hohn vor der 
Hauptwache die verfammelte Menge. „Avez Vous vu l’Empereur? Vous 
ne le verrez plus.“ Gr wählte aus ben erjten Handlungshäufern 8 Geißlen 
und verlangte die Zahlung der zwei Millionen in zwei Tagen. Eine Million 
wurde bis zum 31. October abgetragen, für die Sicherheit der zweiten war 
geforgt. Darauf entließ man wieder die Geißeln, und entfagte der früheren 
Forderung der Kanonen aus dem Zeughaus. Neumwinger verließ die Stadt, 
und es blieb unter dem franzöfifchen General van Helden eine Garnifon von 
2000 Mann und 25 Kanonen. Während biefer Zeit famen die Trümmer der 
preußifchen Armee aus ber Champagne an den Rhein, aber zu neuem Kampfe 
wenig aufgelegt. in beleidigender Brief Cuſtines an den Landgrafen von 
Heflen (Großvater des jebigen Kurfürften) brachte diefen fo auf, daß er 10,000 
Mann mit ftarker Artillerie zu den Preußen ftoßen lief. 

Der preußifche General » Lieutnant von Kalfreuth rückte gegen Franffurt 
und befegte am 28. November Bergen und die Friedberger Warte, und fors 
derte die Stabt auf. Troß Guftines Verfprechen, die Stadt feiner Velagerung 
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Den 14. December 1792. 
Diejenige hiefige Bürgere, Gaftwirthe und Einwohner 
überhaupt fowohl hier in Frandfurth als zu Sachjenhaufen, in 
deren Häufer und Wohnungen bey der gegenwärtigen Befazzung 


auszufeßen, verweigerte van Helden auf Guftines Befehl die Uebergabe. Der 
Rath fchickte eine Deputation an Kalfreuth und bat die Stabt zu fehonen, 
Diefer verfprah, bis zum Mittag des 29. Novembers den Franzoſen freien 
Abzug nebit ihrem Gepäde. Später könne er nichts verfprechen, da der König 
eintreffe, und alsdann den Oberbefehl jelbit übernehmen würde. Diefe Ant: 
wort wurde noh am 29. Noveniber Morgens 2 Uhr van Helden mitgetheilt, 
der fich hierüber nicht äußerte, aber um 8 Uhr Morgens den Berfuch machte, 
fich des Gefhüses im Zeughaus zu bemächtigen, weldes durch die Stabi? 
foldaten und die Volksmenge verhindert wurde. Während dieſer Aufregung 
erfchien Nachmittags 4 Uhr Guftine, begab fih auf den Römer und eröffnete 
den Bürgermeiftern feine Abfiht, den Preußen in Frankfurts Nähe eine 
Schlacht zu liefern, verſprach aber die Stadt vor Beſchießung zu ſchützen, 
da er nicht verfuchen würde dieſelbe zu halten. Hierauf verließ er wieder 
Frankfurt. Der 30. November und 1. December vergieng ruhig. Den 2. 
Derember am 1. Adventsfonntage befuchten die Gemeinden ihre Kirchen, als 
plöglih der Gottesdienft durch Befchießung der Stadt unterbrochen wurbe, 
So ftand auch Senior Hufnagel in der Gatharinenfirche auf der Kanzel und 
hatte eben gefagt: „Nachdem wir uns in dem verflofienen Kirchenjahre mit 
den Evangelien befhäftigt, fo wollen wir in diefem zu den Epifteln übergehen,“ 
als ſich die Kirchenthüren öffneten und die Gemeinde Hinausftrömte, faft als 
fer fie mit diefer Anoronung unzufrieden. Erſt durch eine Granate, welche 
rafjelnd über das Kirchendach wegfuhr, erfuhr Hufnagel, was die Gemeinde 
fhon wußte, daß in dieſem Augenblide lautere Stimmen, als die feinige, zu 
fprechen anfingen, und verließ die Kirche. Unter einem Regen von Kugeln 
und Granaten beſchoſſen die Heflen die Stadt. Sie flanden vor dem Neuen: 
und Allerheiligenthore, während Hufaren und ein Bataillon Infanterie vor 
Sadhfenhaufen den Frangofen den Rückzug abfchneiden ſollte. Ban Helden 
rüftete ‚fh zum MWiderftande nachdem das Beſchießen der Stadt ſchon eine 
. halbe Stunde gedauert Hatte. Er ſchickte 100 Mann Berftärfung an bas 
Neuethor und wollte auch 2 Kanonen hinbringen laffen; dem widerjegten 
fih die Handwerfsburfchen. Sie fehnitten die Stränge ab, liefen die Pferde 
laufen, ſchlugen die Räder entzwei, und ließen bie Kanonen an ber Peters- 
Eirche liegen. Eine Deputation des Senates erinnerte den General an Cu— 
flines gegebenes Berfprechen der Stabt zu fehonen. Er erwiederte, er habe 
fhon einen Trompeter abgefchidt, und bat um einen Stadttrompeter, um ihn 
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Staabs- und Ober-Offiziere eines jeden Ranges ein— 
quartirt worden, werden erſucht, ſich von ihrer Einquartirung 
die Nahmen und den militäriſchen Character zu erbitten — ſo— 
fort ſolche auf einem Zettul mit Bemerkung des Quartiers Buch— 
ſtabens und der No. des Hauſes baldmöglichſt auf dem Quar— 
tier-Amt einzureichen, um bey vielfälliger Nachfrage, denen 
Herren Officiers von gedachter Beſazzung mit einer hinlängli— 
chen Auskunft an Handen zu gehen. Franckfurth den 10. De— 


cember 1792. 
Quartier-Amt. 





Samſtag, den 24. December 1791. 
Nicolaus Schnaub, aus Neuenhayn gebürtig, alt 95. Jahr, 
8 Monat, 10 Tage. 


Mittwoch, den 28. ditto. 

Herrn Heinrich Adam Elias Bonruy, geweſenen Kunſt— 
mahlers nachgelaſſene Wittib, Frau Maria Anna, alt 70 Jahr, 
9 Monat. 

In Sachſenhauſen. 
Samſtag, den 7. Januarii 1792. 

Conrad Kühn, geweſenen Weingärtners nachgelaſſene Wit: 

tib, Anna Eliſabetha, alt 83. Jahr. | 


an das andere Thor zu fenden. Diefer fam ans Allerheiligenthor, wurde 
aber, da er feine Ordonnanz bei fich Hatte, nicht hinausgelaffen. Indeſſen hat— 
ten die Handwerksburſche am Neuenthore die Zugbrüde herab gelaffen und 
die Hefjen, erbittert über den Berluft ihres Anführers, des Prinzen von Hef: 
jen-PBhilippsthal, und vieler Kameraden, drangen ein. Zu gleicher Zeit ward 
die Wache am Allerheiligenthore bewältigt, die Gefchüge fchwiegen und bie 
Infanterie und leichte Reiterei rückten ein. Letztere verfolgte in den Strafen 
die fliehenden Franzofen, und manche Opfer fielen. Die Bürger handelten 
menjhlih, fie verjtedten viele davon. 60 Franzoſen waren gefallen, 143 
verwundet, 1158 gefangen. — Den Befreiern der Stadt, den tapferen 
Heffen, wurde im Januar 1793 von dem Könige von Preußen, Friedrich 
Wilhelm II. das Denfmal vor dem Friedbergerthore gefeßt, nach dem Modell 
des Oberbaumeifters Langhanß in Berlin. 
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Dienftag, den 10. ditto. 


Sohann Georg Zimmermann, gemwejenen Weingärtners nach 
gelaffene Wittib, Sufanna, alt 82. Jahr 10 Monat. 


In Frandfurt. 


Treytag, den 27, ditto. 
Sohann Benz Reichel, alt 82 Jahr. 


Montag, den 30. diito. 
Anna Maria Greuzjallerin, Wittib, alt 89 Jahr. 


Freytag, den 10. Februarii 1792. 


Michael Liebetrau, Bendermeifter, alt 91 Jahr, 1 Monat, 
4 Tage. 


PBroclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Esto mihi den 19. ditto. 


S. T. Herr Samuel Thomas Sömmering *), Med. Doctor 
und Churfürftlih Maynziſcher Hofrath, und Jungfer Marga- 
retha Elifabetha Grunelius, 


*) Ueber diefen hochberühmten Mann, der viele Jahre in unferer Mitte 
gelebt hat, iſt wohl die beite und ausführlichfte Mittheilung von Rudolph 
Wagner gegeben. Wer erinnert fich nicht mit Freude des freundlichen Grußes 
diefes ſchönen Greifes, deſſen Gefichtszüge ven Ausprud feines edlen Charakters 
trugen ! In Thorn am 18. Januar 1754 war er geboren. Sohn eines Arztes, 
entfchied er fich fchon frühe für den gleichen Beruf. Schon als Knabe führte 
Samuel Thomas Sömmering ein Tagebuch bis zum Ziele feines Lebens, 
1774 im 19. Jahre bezog er die Univerfität Göttingen, und hier entfchied er 
fich frühzeitig für die Wächer, denen er lebenslang treu blieb, und worinn er 
fo vieles geleiftet hat. Im April 17277 war Sömmerings Differtation fertig 

Leben in Frft. a. M. Bd. VIII. 


sd 


Sonntag, den 12. ditto. 
Johann Georg Berg, gewejenen Schneidermeifters nachge- 
laffene Wittib, Helena Margaretha, alt 80 Jahr, 4 Monat, 
19 Tage. 


geworben und er Fonnte fie nebſt einer öffentlichen Dedication überfenden, zu 
einer Zeit wo fein Vater das fünfzigite Jahr feiner Wirkjamfeit in Thorn 
feierte. Baldinger gab dem jungen Doctor bei feiner am 7. April 1778 er: 
folgten Promotion ein glänzendes Zeugniß. Sömmering erhielt die Mittel zu 
einer Reife nach England, welche er über Holland am 17. Mai 1778 antrat. 
Hier war e8 wo er die Familie Forfter Fennen lernte und mit dem jüngeren 
Sohne Georg ein dauerndes Breundfchaftsband knüpfte. Mit allen Berühmt: 
heiten diefer Zeit war Sömmering in Verkehr, 1779 Fehrte er nad; Göttingen 
zurück. Seines Baters Wunfh, über Petersburg (wohin diefer ihn empfehlen 
fonnte) nach Thorn zu kommen, erfüllte er nicht, da er gleichzeitig als Pro- 
feffor der Anatomie nach Heffenfaffel mit einem Gehalte von 400 Thalern be— 
rufen wurde, und es annahm. Im Auguft erhielt er Urlaub, gieng nad 
Thorn und fah noch einmal feine ganze Familie. Sömmerings Ruf war 
ungemein groß, von allen Seiten erhielt er Anerbietungen ; er entjchied ſich 
für Mainz, wohin er unter dem 9. September 1784 zum Profeffor der Anas 
tomie und Phyfiologie mit einem Gehalte von 1500 Gulden berufen war. 
Bei Sömmerings dfterer Anwefenheit in Frankfurt hatte er die Bekanntſchaft 
feiner Gattin, Margaretha Glifabetya Grunelius, gemacht, die am 13. Dc- 
tober 1768 geboren, ein mit Geift und Förperlicher Schönheit reich begabtes 
Mädchen war. Nach der Hochzeit reifte er mit feiner Gattin nad Wien und 
fand bei feiner Rückkehr Mainz von den Franzofen befegt. Sömmering blieb 
defwegen in Sranffurt, wo ihn bald eine bedeutende Praris in Anſpruch nahm. 
Mit 1797 Löften fih für ihn alle Berbindlichfeiten in Mainz auf, da diefe 
Stadt an Frankreich überging. 1802 hatte Sömmering eine harte Prüfung 
zu beftehen am 11. Januar flarb feine geliebte Gattin an den Folgen einer 
beftigen Kranfheit. 28 Jahre hat er fie überlebt, aber ftets ihrer gedacht. 
Der hiefige Aufenthalt fagte ihm nicht mehr zu. Bon allen Seiten befam 
er Anträge. Im März 1805 entſchied er fih für Münden und wirkte dort 
15 Jahre lang feegensreih. Am 15. October 1820 verließ er Münden, um 
für immer hier in Frankfurt zu bleiben. Am 7. April 1828 feierte er bier 
fein 5Ojähriges Doftorjubiläum. Diefer ſchöne Tag war ein Tag für ganz 
Deutjchland. Der ehrwürdige Greis fprach gegen feinen geliebten Sohn nur 
nod einen Wunſch aus: Ruhig und fanft zu enden, Gott hat diefen Wunjch 
erfüllt, er farb am 2. März 1830. — Weniger befannt ift wohl, daß Söm— 
mering der Erfinder des eleftrifchen Telegraphen ijt, der, duch Anwendung 
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Donnerftag, den 16. ditto. 
Johann Wilhelm Daffe, gewefenen Schneiders zu Wezlar, 
nachgelaſſene Wittib, Eliſabetha Barbara, alt 86 Jahr. 





Copulirt und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt. 
Dienſtag, den 6. Merz 1792. 
S. T. Herr Samuel Thomas Sömmering, Med. Doctor 
und Churfürftlih Maynziſcher Hofrath, und Jungfer Marga- 
retha Elijabetha Grunelius, 


Samftag, den 2. ditto. 
Herrn Johann Friedrich Brandes, geweſenen Löbl. Renten- 
amts Küftenfchreiberd nachgel. Wittib, Frau Antonetta Marga: 
retha, alt 86 Jahr, 22 Tage. 


Dienftag, den 6. ditto, 
Philipp Ludwig Wilhelm, Weingärtner, alt 82 Sahr. 
In Sacfenhaufen. 


Dienftag, den 20, ditto. 


Johann Gerlach Scheder, geweſenen Fifchermeifters nach: 
gelaffene Wittib, Maria Magdalena, alt 82 Jahr. 





des Gleftromagnetismus verbeffert, jeßt erft in allgemeinen Gebrauch gefommen, 
durch feine Leiftungen an's Wunderbare grenzt! Am 28. Auguft 1809 zeigte 
Sömmering ſchon die Verſuche mit demfelben der Afademie in München vor 
und beſchrieb ihn in deren Denkſchriften. Schon damals erkannte er vollfon- 
men die Michtigfeit biefer Erfindung und ihre Vorzüge vor jedem anderen 
Telegraphen, obgleih Berühmtheiten damaliger Zeit, wie Pictet in Genf, 
Sohn Davy in England, unter andern auch Kaifer Aerander, der ihn durch 
Daron Schilling von Gannftadt und felbft Napoleon, welcher ihn duch Lar— 
rey kennen lernte, an der praftifchen Anwendbarkeit befielben noch zweifelten. 
Jegt ift, wie Sömmering oft voraus jagte, die Leitung bes Drathes von 
Galais nach Dover unter dem Meere hindurch vollendet! — 
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Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am Sonntage Palmarum den 1. April 1792. 


S. T. Herr Johann Georg Neuburg, Medicinae Doctor, 
und Jungfer Marianna Margaretha Melbert. 


Sonntag, den 25. Merz 1792. 
Sohannes Henfchel, gewefenen Gürtlermeifterd nachgelaffene 
Wittib, Maria Gertraud, alt 81 Jahr. 


Donnerftag, den 5 April 1792. 
Johann Joſt Weber, Invalid, alt 81. Jahr. — 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am Sonntage Miser. Domin. den 22. ditto. 

S. T. Here Ludwig Held, Med. Doctor, wie auch fümmt- 
licher Durchlauchtigſten Herrn Fürften zu Solms Hofrath und 
Leib-Medicus auch Stadt» und Land-Physicus zu Braunfels, 
und Jungfer Chriftina Dorothea Wilhelmina Machenhauer. 


Samftag, ben 14. ditto. 


Nicolaus Heeb, gewefenen hiefigen Sergeantens nachgelaf- 
fene Wittib, Anna Margaretha, alt 82 Iahr, 10 Monat, 25 
Tage. 


Freytag, den 20. ditto. 


Ernft Iacob Fulda, gemwefenen Schneidermeifterd nachge— 
laffene Wittib, Anna Runigunda, alt 82 Jahr, 4 Monat, 10 
Tage. 


EL, 


Eopulirt und Ehelih Gingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Sonntag, den 22. ditto. 


S. T. Herr Johann Georg Neuburg, Medicinae Doctor, 
und Jungfer Marianna Margaretha Melbert. 


In Sachſenhauſen. 
Montag, den 23. ditto. 


Sohannes Kühn, Weingärtnerd Hausfrau, Maria Agnes, 
alt 80 Jahr. 


Donnerftag, ben 26. ditto. 
Sohann Jacob Lenz, Weingärtners Hausfrau, alt 80 Jahr. 


In Frankfurt. 


Treytag, den 4 May 1792. 


Johann Georg Belger, Brandweinbrenner und Liquerhänd- 
ler, alt 80 Jahr, 3 Monat, 24 Tage.. 


Greytag, den 11. dito. 


Johann Georg Henrici, Knopfmachermeifter, alt 81 Jahr, 
A Monat. 


Sonntag, den 13. ditto. 

Herrn Peter Brentano, gewejenen Handeldmannd nachge— 
laffene Wittib, Frau Maria ‚Eoncordia, alt 87 Jahr, 4 Mos 
nat, 5 Tage. 

In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 20. ditto. 
Sohannes Joſt, Kutjcher, alt 82 Jahr. 


In Frandfurt. 


Mittwoch, den 20. Sunii 1792, 


Johann Julius Böhner, gewejenen Gärtnermeifterd nach- 
gelaffene Wittib, alt 87 Jahr, 8 Monat 26 Tage. 
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Samſtag, den 23. ditto. 

Johann Philipp Müller, geweſenen Peruquenmachermeiſters 
nachgelaſſene Wittib, Anna Maria, alt 83 Jahr, 6 Monat, 
10 Tage. 

Mittwoch, den 11. Julii 1792. 

Herr Johann Conrad Seybert, Capellmeiſter, alt 81 Jahr, 
6 Monat. 

Sonntag, ben 24. Junii 1792. 


Sohann Ludwig Diderhof, gewefenen Kutſchers nachgel. 
Wittib, Maria Elifabetha, alt 90 Jahr, 15 Tage. 


Dienftag, den 17. Julii 1792, 
Maria Anna Earlin, von Regenfpurg, alt 80 Jahr. 


Mittwoch, den 25. ditto. 
Anna Barbara Heingin, aus Wallsdorf bey Idſtein ger 
bürtig, alt 89, Jahr, 16. Tage. 


Sonntag, ben 29. ditto. 

Franz Eſchbach, gewefenen Weingärtnerd nachgelaffene 
Wittib, Catharina Elifabetha, alt 81 Jahr, 4 Monat 15 
Tage. 

Samftag, den 18. Auguft 1792, 

Herrn Johann Georg Brauneck, gewefenen Bierbrauer- 
meifters nachgelaffene Tochter, Jungfer Anna Kunigunda, alt 
82 Jahr, 2 Monat, 13 Tage. 

Freytag, den 14. September 1792. 

Johann Georg Stark, Bierknecht, alt 80 Jahr, 11 
Monat. 

Freytag, den 21. ditto, 

S. T. Herr Johann Joſt Tertor*), Schöff und Senator, 
alt 52 Jahr, 11 Monat, 21 Tage, 


*) Bruder der Brau Rath Göthe. (f. Bd, II. S. 106. Anm). 
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Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt 
Am XVII. Sonntage nach Trinitatis, den 30. ditto. 
S. T. Herr Anton Ulrich Friedrich Carl Wagner, Med. 
Doct. und Pract. ordin, Wittiber, und Sungfer Johanna Mas 
ria Mappes. 


In Sachſenhauſen. 


Mittwoch, den 26. ditto. 
Johann Wilhelm Kirchwedel, Fifchermeifter, alt 83 Jahr. 


In Frankfurt. 


Montag, den 1. October 1792, 
Johann Iacob Krieg, Schneidermeifter, alt 82 Jahre, 4 
Monat 12 Tage. | 
In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 9. ditto. 
Sohann Wilhelm Zimmermann, gewefenen Weingärtners 
nachgelaffene Wittib, Anna Margaretha, alt 83 Jahr. 


In Frandfurt. 


Donnerftag, den 1. November 1792. 
Ss. T. Herr Hieronymus Peter Schönhard, Evangel, 
Luther. Prediger, alt 49 Jahr, 1 Monat 3 Tage. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Donnerftag, den 8, ditto. 
S. T. Herr Anton Ulrich Friedrih Carl Wagner, Med. 
Doct. und Pract. ordin. Wittiber, und Jungfer Johanna Mas 
ria Mappes. 
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Sn Sahjenhaufen. 


Mittwoch, den 14. ditto. 
Dorothea Schlangin, alt 82 Jahr. 


In Frandfurt. 


Dienftag, den 11. December 1792. 
Herr Sohann Jacob Perſchbächer, Litteratus, alt 67 
Sahr, 5 Monat, 13 Tage. 


Freytag, den 14. ditto. 
Herr Samuel Behagel, Handelsmann, alt 83 Iahr, 6 
Monat, 23 Tage. 
In Sacdfenhaufen. 


Mittwoch, den 19. ditto. 
Philipp Schmidt, geweſenen Tobadipinnerd nachgelaffene 
Mittib, Anna Maria, alt 84 Jahr. 


Nro. I. 
Dienftag, den 1. Januarii 1798. 


Den 15. Merz 1793. 

Kaum haben unfere Nachbarn, die Einwohner des Städt 
hend Königftein durch Kriegsunfälle gelitten; fo wurden mir 
von einigen Menjchenfreunden Beyträge zur Unterftügung dieſer 
Nothleidenden mit dem Auftrag zugeftellt auch andere zu ihrer 
Unterftügung aufzufordern. Aus fünfzehn Häufern erhielt ich 
343 fl. 45 fr. Diefe Summe war bey mehrern Sammlungen 
von den Frandfurtifchen Bürgern nach der Bemerfung des ver- 
ehrten Herrn Grafen von Stadion, dem ich fie einge: 
händigt habe, hinreichend, den damaligen dringendften Bedürf— 
niffen der bedrängten Königfteiner abzuhelfen. Nun mußte fich 
die Vefte ergeben, und nun werden auch bie Unglüdlichen weldye 
Hülfe nöthig haben, ohne zu dem hohen Freuden» Genufje, den 
Wohlthaten gewähren, erft aufgefordert, und an die Wonne 
des ewigen Lohne durch die Worte des Menfchenreiterd: Was 
ihr gethan habt meinen Brüdern deu Menfchen, auch dem Ge— 
ringften, das habt ihr — mir gethan, durch neue Wohlthäter 
erquit und zu dem Danf ermuntert werden, ben ich hier im 
Namen der fchon Erquidten und Getröfteten meinen vers 
‚ehrten und geliebten Mitbürgern innig gerührt entrichte. Frank— 
furt den 8. Merz 1793. 

D. W. 5. Hufnagel”). 


*) Beweis für das früher gefagte. (S. Bd. VII. ©. 167 Anm.) 
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Den 30. Merz 1793. 


Brobd>Tax 


Ein Laib Roden Brod ub6f. . 2.2... 2. an 
Ein paar Wed zu 1 fr. RR — 

Ein Milch-Brod ui. .. — 5 — 
Ein Simmern Rocken Brodt zu Pfunb 50, koſtet 2: 21 8; 
Ein Simmern gemijcht Brod zu Pfund 48, Foftet fl. 2. 21 f 


Fleiſch-Taxe. 


Rindfleiſch das Pfund... 96r. 
Schweinenfleiſch das Pfund.. 2 222.40 J 
Kalbfleiſch das Pfund . 2 2 2 2 48 
Hammelfleifh das Pfund . » 2 2 2 222.09 » 


Salt -Tax. 


Seren. er. 
Sein SE > 2 rn 


Bier»Tax. 


Die Maas Bier im Haus zu japfen 2 2 22 5 kr. 
Die Maas Bier über die Gaſſe ee 


Nebeney-Amt, 
den 2öten Merz 1793. 


Den 12 April 1793. 


Nachdenken über die um mich her fich ereignenden Umftände und 
Ueberlegung, ob diefe oder jene Sache nicht zu noch mehr Voll— 
fommenheit als fie bereits hat, gebracht werden könnte, war 
von jeher Eine meiner vorzüglichften Beichäftigungen. Sonder: 
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heitlich erregte unter andere Gegenftände die jetzo übliche Aus- 
rüftungss Art der Schiffe und ihr Bortbewegen meine Aufmerk- 
famfeit, und ich glaubte in der Muthmaffung nicht zu irren, 
Daß beydes noch mehrerer Bervollfomnung fähig wäre, hierin 
wurde ich theils während meinem jechsjährigen Auffenthalt beym 
Schwediſchen General-Consulat in Bourdeaux, theild auch bey 
einigen See-Neifen noch mehr beftärft. Doch AU dieß! waren 
nur theoretifche Zweifel, die ich mir zu haben trachtete, fobald 
ich hier die Gelegenheit hatte mechanifche Werdftätte zu errichten. 
Meine dießfallfige häufige pradtifche Werfuche entfprechen auch 
dergeftalt meiner Erwartung, daß ich ſchon vor zwey Jahren 
faft allen resp. Admiralitäten und ganz Deutichland bie Anz 
fündigung machte, ein Fortbewegungs + Mittel für jede Gattung 
Schiffe erfunden zu haben, vermittelft deme man mit alfen Win- 
ben, und auch ohne Wind auf eine befriedigende gefchwinde 
Art vorwärts fchiffen fan: dabey erbot ich mich zur Problegung 
ohne einige vorgängige Belohnung, allein überall blieb mein 
fo ehrliches Anerbieten unbenügt; felbft in Engelland, wohin 
ich auf meine Köften reißte, wurde ich nicht zur Probe gelaffen — 
Vorliebe zum Alten und andere nicht von mit herrührende Urs 
fachen fcheinen mir die Hinderniße der Benügung zu ſeyn. Ins 
deffen wurde ich nicht muthlos, fondern ſetzte leidenfchaftlich 
meine Verfuche für dag Pro des Seewefens fort; und num ift 
e8 mir auch gelungen mit abgedachter Erfindung eine neue, 
weit wichtigere zu verjchwiftern: fie befteht in der Wiffenfchaft 
jede Gattung Schiffe, fie feyen beladen, oder nicht, jo einzus 
richten, daß Feines zu Grunde finfen fan, befüme ed auch einen 
noch fo bedeutenden Le und dränge das Waffer auch noch fo 
ftarf ein; immer bleibt Befagung und Schiff geborgen, ausge 
nommen wenn gänzliches Zerfplittern an Klippen erfolgt. Zweifeln 
wird man an ber Sach Möglichkeit (und dieß wird bejonders 
ber Fall bey denjenigen gemeinen Seelen feyn welche vor jedem 
großen Gedanken und deſſen Ausführung zurück beben) allein 
Niemand wird durch eine vollftändige mathematische Demonftra- 
tion die Unmöglichkeit, fo was zu bewerfftelligen, Darthun fünnen. 


Ueberhaupt ift ed meine Sache nicht, Etwas ohne hinlängliche 
Proben darüber gemacht zu haben, ins Bublicum zu bringen — 
deögleichen nehme ich immer Bedacht, meine Empfindungen fo 
viel möglich zu simplisieiren: und in der That hat die Schiff: 
rettungs- Mittel das Verdienft gantz einfach, natürlich nur fo 
wenig weit her gefucht zu feyn, daß ſelbſt ein Pirrho bey deſſen 
erfter Anblick fogleih umgewandelt werden müßte — mich felbft 
aber wundert e8, daß die das Studium des Seeweſens Beflif- 
jene mir mit diefer Entdefung noch nicht zuvor gefommen fin. 
Die Menge meiner practiihen Verfuche in der Mechanic hat 
mir noch andere Erfindungen gewähret, welche in ber Folge 
auch follen angefündet werden. Indeſſen jchließe ich mit ber 
Anerbietung, Modelle und fchriftlihe Erläuterungen über das 
Nichtuntergehen der Schiffe in ſolchem Maaß "zu geben, daß 
die Anwendung davon auf alle Schiffe Fann gemacht werden. — 
Da ed nothwändig ift, einen Central-Ort zu halten, von wel- 
chem meine Mittheilungen ausgehen, fo muß mir alle Ein- 
ladungen, die falls irgend wohin zu reißen verbitten, zumalen 
meine mechanische Werfftätte, worin täglich über 100 Menichen 
ihr Brod verdienen, feine lange Abwefenheit erlauben. Sonſten 
überlaffe ich die Erfenntlichfeit für dieſe Sach - Entwidelung, 
die eigendlich unfhägbar und in ihren Folgen unüberjehbar 
nüslih ift, der Selbftbeftimmung derjenigen, die darnach ver: 
langen, unter Verwahrung vor Zus und Aufdringlichfeit meiner 
Erfindung. 
Johann Friedrih Heinle in Augsburg 
logierend in diefer Oftermeß im Weidenbufh No. 4. 


Den 5. Julii 1793. 

Während dem eine der erften und gröften Feftungen bes 
Teutſchen Reich8 gegenwärtig das trauerige Loos erfährt, auf 
eine fchrefliche Art heimgefucht zu werden, — hat man zur 
Befriedigung der Neugierde Plane der Anficht und der Belage— 
rung von Mainz entworfen, und publizirt, welche eine Ueber- 
ficht enthielten, wodurch man ſich in etwas finden Fonnte, aber 
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ein vollitändiger Plan, der von wenig Berfonen im eigentlichen 
Verſtand gefannten, durch aufjerordentlich wichtige Werfe, Lage 
2c. Aufferft fchwer zu nehmenden Veſte, fehlt noch, und Diefer 
wird nun in 14. Tagen mit äufferfter Genauigfeit von einem 
angejehenen Offizier bei der Armee entworfen, dem Publico 
vorgelegt werden. Die Stellung der combinirten Armee, die 
Anzeige eines jeden Negiments, die Eröffnung der erfien Pa— 
rallele am 18ten Sunii, Bezeichnung allen Schanzen, Redoutte, 
Fleſchen 20. wird mit gröfter Oenauigfeit gezeichnet, und fo aus— 
führlih bemerft, daß jeder felbit der mit Planen fonft unbe- 
fannt, die grofe Arbeit “überfehen und aus dem Terain beur- 
theilen kann, daß nur mit unjäglicher Mühe und Verluft vieler 
Menſchen alle die Werfe überftiegen werden fünnen, welche fich 
den Belageren entgegen thürmen, Der Name des Herrn Her 
ausgebers wird bey Herausgabe des Plans genant werden, ba- 
mit niemand an der Autenticität zweifeln möge. Der Preis 
des Eremplars ift fl. 1. 12. fr. — Auswärtige welche mehrere 
beftellen, befommen das 10te Gremplar frei, wer fogleich bes 
ftellt, wird mit dem beften Abdrüden beforgt. Franffurt den 
1ten Sulii 1793. Säger, Buchhändler. 


Den 9. Julii 1793. 

Nachdem ſchon mehrmahlen bemerft worden, Daß bey Ges 
legenheit eines aus der Nachbarihaft von Maynz jeweilig ba- 
hier vernommen werdenden heftigen Ganonirend, ſich auf den 
biefigen Stadt-Thürmen eine groffe Anzahl Menſchen aus all: 
zugroßer Neugierde verfammelt, wodurch nicht nur die Wächter 
auf demfelben in ihrer, jebo jo befonderd nöthigen Wachfamfeit 
geftört, fondern auch allerley fonftige Unordnungen veranlaßt 
werden; Als wirdshiermit befannt gemacht, daß bey dergleichen 
traurigen Ereigniffen niemand mehr auf die Thürme gelafjen 
werden fol, auch gedachten Wächtern zu dem Ende der deßfall— 
fige ausdrüdliche Befehl ertheilt worden ſey. Brandfurt den 
28. Junii 1793. 

Stadt-Ganzley allhier. 
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Den 26. Julii 1793. 


Unter dem Tittul: 

Das Maynzer rothe Buch oder Verzeichniß aller Mitglies 
der des Jacobiner Clubs in Mainz, erhält man die Nahmen 
aller der Unbefonnen, welche um Hauß und Hof verlaffen müf- 
fen, um für den Frevel zu büßen, deſſen fie fich fchuldig ge- 
macht haben. 

Den 10. September 1793. 

Meinen fchägbaren Freunden, Gönnern und Anverwanb:- 
ten, mache hiermit befannt, daß e8 dem Gebieter, über Tod, 
und Leben gefallen, meine innigft geliebte Chegattin, an ben 
Folgen einer überrafchenden Krandheit, aus dieſer Zeitlichkeit, 
zu fich in die Ewigfeit abzurufen; überzeugt daß meine Freunde 
Theil an diefem für mich gewiß traurigen Verluft nehmen wer: 
den, empfehle mich, unter Verbittung aller Condolenz in Dero 
fernere Wohlgewogenheit. 

Frankfurt den Tten Sept. 1793. 

3. C. Dillenburger. 


Den 22. Octoder 1793. 

Allen denjenigen welche zur Bezahlung der Franzöfifchen 
Contribution hiefiger Stadt-Gelder vorgefhoffen, wird hierdurch 
befannt gemacht, daß der verfallene jährliche Intereſſen — 
Montags den 28ften und Dienjtags den 29ften diefes Monats, 
Morgens von 9. bis 11. Uhr auf dem Rechney + Amts» Neben- 
zimmer gegen Quittung follen bezahlt werden. Die deßfalls 
nöthige gedrudte Formular der Duittungen fünnen nächften 
Donnerftag, Freitag oder Sonnabend Morgens, um folde ge- 
hörig auszufüllen — auf der Necheney ohnentgeldlich abgelan- 
get werben. Publicatum F$ranffurt den 17.Oct. 1793. 

Bon Deputationd wegen. 


Den 19. November 1793. 
Ich Halte alle diejenigen, welche die wahrheitswidrige 
Sage, im Publifo ausgefprenget oder auöftreuen, ald ob in 
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meinem Haufe bey gegenwärtigen Zeiten bebenfliche Zufammen- 
fünfte gehalten würden, fo lange für Verläumder, bis fie diefe 
Anfchuldigung mit Nechtsbeftand werden wahr gemacht Haben, 
und fichere demjenigen eine Belohnung von Einhundert Reichs- 
Thaler zu, welcher mir mit Beftand der Warheit den licheber 
diefes Geredes, nahmhaft machen wird, um im Wege Nechtens 
Genugthuung von demfelben fodern zu fünnen. 


3.4. Sorg, Weinwirth neben dem Rahmhof. 


Den 17. December 1793. 


Keine Aufforderung ans Publifum enthalten diefe Zeilen; 
denn es hat felbft den Wunfh, unfern Deutſchen Waf— 
fensBrüdern im Felde zwifhen hier und Stra 
burg einen Beweis Deutjcher Theilnahme zu ge 
ben, eher geäuffert, ald es dazu aufgefordert werben konnte. — 
Hier nur die Nachricht, — weil fie Diefem allgemeinen Wunfche 
ganz entfpricht, daß Herr Ober-Amtmann von Glauburg, 
mit den Herren Chamot, ®raff, 3. ©. Hoffmann, 3. 
©. Sarasin, %. Schmid und Stophel, fih dem Gefchäfte 
des Sammelns, und der Zwedmäfigften Anwendung des Ges 
fammelten, nach dem Wunfche mehrerer Freunde mit Vergnü— 
gen unterziehen. Die Geldbeiträge worden täglih Vormittags 
von 11 — 12 Uhr (die Sonn und Feyertage ausgenommen) 
in des Herrn Gaftenamtsjchreiberd Riese Wohnung in dem 
Barfüſſer Kreuzgang über dem Lotterie Comptoir gegen 
Empfang: Scheine von Herrn Joh. Schmid und Stophel 
unterfchrieben, angenommen. Auch find außerdem zur GErleich- 
terung ber Beytragenden bey allen obbenannten Herren eigene 
verſchloßene Büchſen aufgeftellt, in welche jeder Beitrag felbft 
eingelegt werden fann. Im Allgemeinen fünnen unfere Brüder 
im Felde feinen zwedmäfigeren Beweis unferer Theilnahme er: 
halten, ald in Naturalien Lieferungen. Darüber, alfo 
über die befte Auswahl bderfelben, wird fo eben Erfundigung 
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eingezogen, und der Erfolg davon, wird mit den Berechnungen 
der eingegangenen Gelder öffentlich bekannt gemacht. 
Frankfurt am Mayn den 16. December 1793. 


Den 20. December 1793. 

Die Löbl. Bürgerliche Schügen-Gefellihaft*) auf dem 
St. Gallenwall hat mit Vorwiffen und Genehmigung Eines 
Hochedlen Raths den Entihluß gefaßt: fih vorläufig mit fünf 
Hurdert Mann zu verftärfen, und in dem rejpectabelften 
Vertheidigungsftand zu ſetzen. — Es wird daher denjenigen 
biedern Bürgern und Bürgers: Söhnen hierdurch befannt ger 
macht: daß fie fich täglich von 1 bis 3 Uhr Nachmittags bey 
nachitehenden bevollmächtigten Herren Schüßen beliebigft mel- 
den — das weitere vernehmen — und fich einjchreiben fünnen, 
nemlich: bey 

Herrn Haueifen auf der Zeil, Buchftab D, Zahl 205. 

— Doct, Diet an der St. Leonhardsfich, Buchftab J, 
Zahl 48. 

— Schnider auf der Zeil, Buchftab D, Zahl 200. 

— Graf auf der Schäfergaß, Buchſtab B, Zahl 185. 

— Schwendel in der Buchgaß, Buchftab I, Zahl 226. 

— d'Orville auf dem Roßmarkt. 

— Jordis auf der Zeil, Buchſtab E, Zahl 13. 

— 3 € Fellner in der Döngesgaß, Buchſtab G, 
Zahl 47. 

— Fingerlin hinter dem Römer. 

— Runckel in der Buchgaß. 

Sodann bey den Herren Schüßen von der Schützengeſell— 
ihaft auf dem Fifcherfeld welche fih mit obiger Geſellſchaft 
rühmlichft vereinigt hat, nemlich: bey 

— Kißner, Buchftab C, Zahl 70. 
— Hörle, Buchſtab H, Zahl 55. 
*) Gin ähnlicher Aufruf, aber mit noch grelleren Tinten gefärbt, welcher 


ſich in diefen Blättern nicht vorfindet veranlaßte Garl Malf, denfelben in 
feinem Bolfstheater, (S. 91) aufzunehmen, 
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— MWeintraut, Quchftab F, Zahl 199. 
— Balm, Buchitab D, Zahl 185. 
Diejenige welche im Büchſenſchießen noch unerfahren fin, 
erhalten Unterricht. Frankfurt den 16ten December 1793. 


Den 27. December 1793. 

Diejenige Freunde, welche mit einigem Vorrath von 
Graupen oder Gerſt, Reiß, Erbſen, Sped und 
Brandtmwein verfehen find, und folhe zum Beſten, der de— 
nen vereinten Armen von biefiger Burgerfchaft beftimmten Bic- 
tualien- Sendungen um billige Preife abgeben wollen, werden 
höflichft erfucht, fich deßfalls von 11 — 12 Uhr, in der Be 
haufung des Herrn Gaften- Schreiber Rieße, über dem Lotte— 
rie-Comptoir zu melden. 


Samftag, den 22. December 1792. 
Chriftoph Friedrih Knapp, gewefenen Korporals nachge- 
laffene Wittib, Maria Salome, alt 88 Jahr. 
Mittwoch, den 26. ditto. 
Herr Philipp Jacob Scherer, Löbl. Forftamts+ Schreiber, 
alt 84 Jahr, 10 Monat, 10 Tage. 
Mittwoch, den 26. ditto. 
Herr Philipp Iacob Scherer, Löbl. Forftamts - Schreiber, 
alt 94 Jahr, 10 Monat, 10 Tage. 
Mittwoch, den 2. Januarii 1793. 
Herr Chriftian Georg Schuß, gewefenen Kunftmahlere 
nachgelaffene Wittid, Frau Barbara, alt 64 Jahr. *) 


Herr Johann Peter Trautmann, Kunftmahler, alt 47 
Jahr. **) 


*) Die zweite Frau des Malers Schütz. (S. Br. IV. ©. 159.) 
**) Er war der Sohn von Johann Georg Trautmann (f. Bo. II. ©. 


109), und wenn Hüsgen fi nicht geiret hat, am 29. November 1745 ge- 
Reben in Frft. a. M. Bb. VI. 3 
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Samſtag, ben 5. dito. 
Anna Eliſabetha Fech, geweſenen Gärtners Tochter, alt 
82 Jahr, 20 Tage. 
Donnerſtag, ben 10. ditto. 


Andreas Beyer, geweſenen Schumachermeiſters nachgelaſ— 
ſene Wittib, Maria Margaretha, alt 88 Jahr, 8 Monat, 8 Tage. 


Samſtag, den 26. ditto. 
Philipp Wilhelm Göbel, aus Oberrad, alt 80 Jahr. 


Montag, den 28. ditto. 
Johann Friedrich Greim, geweſenen Pompenmachers nach: 
gelaſſene Wittib, alt 83 Jahr, 9 Tage. 


Donnerftag, den 31. ditto. 
Johannes Hämmelmann, Schneidermeifter, alt 82 Jahr 
10 Monat. 


Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Esto mihi den 10. Februarii 1793. 
8. T. Herr Johann Caspar Löhrl, Med. Doct. & Pract, 
ordin. und Jungfer Chriftiana Margaretha Lucius, 





Dienftag, den 5. ditto. 
Wilhelm Keuffel, geweſenen des Schumacherhandwerds 
nachgelaffene Tochter, Maria Salome, alt 82 Jahr, 1 Monat, 
11 Tage. 





boren ; ich habe feinen Geburtstag vergeblich in dieſen Blättern gefucht. Der 
alte Trautmann ſtarb am 11. Februar 1769 (f. Bd. V. ©. 142). Seinem 
Sohne gab er die Mittel, Deutfchland und die Schweiz zu bereifen. Als 
Maler Hatte Lebterer feinen befonderen Ruf; er verfland aber das Ausbefjern 
alter Gemälde vorzüglich gut. Hüsgen (S. 173) rühmt feine große Gefällig- 
feit, bei der Herausgabe feines Merfes ihm Auskunft verfchafft zu haben über 
viele Maler. 
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Montag, den 11. ditto, 

Johann Nicolaus Fech, gewefenen Gärtnermeifterd nachge- 
lafjene Wittib, Anna Catharina, alt 81 Jahr, 11 Monat 6 
Tage. 

Samftag, den 16. ditto. 

Herrn Franz Roth, gewefenen burgerl. Fähndrichs und 
des Löbl. burgerl. derer Herrer 51ger Mitglieds nachgelaffene 
Wittib, Frau Anna Catharina, alt 82 Jahr. 


Eopulirt und Ehelich Eingefegnete allhier in 
Frandfurt. 
Montag, den 25. ditto. 
S. T. Herr Sohann Caspar 2öhrl, Med. Doct. & Pract. 
ordin. und Jungfer Chriftianga Margaretha Lucius. 


Donnerftag, den 7. Merz 1793. 

Sohann Michael Bark, geweſenen Schneidermeifters nach- 
gelaffene Wittib, Anna Sibylla, alt 82 Jahr, 3 Monat, 15 
Tage. 

Donnerftag, den 21. ditto, 

Samuel Deuchler, gewefenen Schufliders nachgelaffene 

Wittib, Maria Margareta, alt 82 Jahr, 8 Monat. 


Sonntag, den 31. ditto. 
Herren Gottfried Frera, gewefenen Theologiae Candidati 
nachgelaffene Wittib, Frau Maria, alt 89 Jahr. 
Montag, den 8. April 1793. 
Herr Jacob Philipp Pasquay, Litteratus, alt 88 Zah, 
6 Monat, 18 Tage. 


Treytag, den 19. ditto. 
Johann Georg Schmidt, Wagnermeifter zu Ilgesheim in 
ber Grafſchaft Baldenftein, alt 80 Jahr. | | 
3% 
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Valentin Marquart, gewejenen Orgelmacers in der Neus 
ftadt Hanau, nachgelaffene Tochter, Margaretha Elifabetha, 
alt 84 Jahr, 10 Monat. 


Mittwoch, den 24. ditto. 

Herrn Anton Julius Chriftoph Weichberger, geweſenen 
burgerl. Capitaine, des Löbl. 11. Quartiers, nachgel. Wittib, 
Frau Glara Margaretha, alt 81 Jahr, 24 Tage. 

Sungfer Maria Catharina Preißwerck, aus Gießen ge- 
bürtig, alt 80 Jahr. 


Samftag, den 11. May 1793. 
Simon Bitt, Kutfcherfnecht aus Niederweifel bey Butzbach 
gebürtig, alt 86 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 


Freytag, den 17. ditto. 
Conrad Hieronymus Bartheld, Taglöhner, alt 87 Jahr, 


In Frankfurt. 


Donnerftag, den 6. Junii 1793. 
Sohann Jacob Gerlach, gewejenen Nachbars zu Niederer- 
lenbach nachgelaffene Sungfer Tochter,. Anna Maria, alt 85 


Jahr. 
Donnerſtag, den b. ditto. 


Johann Friedrich Haab, geweſenen Schumachermeiſters 
nachgelaſſene Wittib, Eliſabetha, alt 80 Jahr, 2 Monat. 


Sreytag, den 28. ditto. 
Herr Johannes Klein, Philosophiae & Theologiae Magister, 
aus Göttingen gebürtig, alt 45 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerftag, den 27. ditto. 
Peter Höhnel, gewefenen Soldatens nachgelaſſene Wittib, 
Maria Magdalena, alt 84 Jahr. 


— — 


In Frankfurt. 
Freytag, den 19. Julii 1793. 


Johann Philipp Kreiß, geweſ. Beckermeiſters nachgelaſſene 
Tochter, Jungfer Anna Eliſabetha, alt 82 Jahr, 9 Monat, 
14 Tage. 


Montag, den 5. Auguſt 1793. 


Herr Johann Eberhard Siegler, J. U. L. und Adv. ordin, 
alt 83 Jahr, 7 Monat, 16 Tage. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhies in 
Franckfurt. 


Am XII. Sonntage nach Trinit. den 18. ditto. 


S. T, Herr Magifter Ehriftian Julius Wilhelm Mofche, 
Evangelifch Lutherifcher Prediger zu Haußen, und Jungfer Do: 
rothea Friederica Grand. 


Sonntag, ben 18, ditto, 


Sofeph Neul, gewefenen Soldatend unter hiefiger Garni- 
fon nachgelaffene Wittid, Anna Maria, alt 82 Jahr. 


Sonntag, den 25. ditto; 


Balen:in Siegling, Büchfenfchaftermeifterd nachgelaffene 
Wittib, Anna Catharina, alt 80 Jahr, 15 Zage. 


Donnerftag, den 19. September 1793, 
Guſtav Regel, Soldat von hiefiger Öuarnifon, alt 80 
Sahr. 
Sonntag, ben 22. ditto. 
Johann Georg Kroch, Invalid, alt 80 Jahr. 
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Freytag, den 4. October 1793. 
Paul Hardert, Schreinermeiſter, alt 85 Jahr, 4 Mo: 
nat, 6. Tage. 


In Sachfenhaufen. 


Donnerftag, den 10. ditto. 
Sohann Georg Zefh, Invalid, alt 85 Jahr. 


In Frankfurt. 


Sonntag, den 13. ditto. 

S. T. Herr Johann Georg Schweiger, Edlen Herrn von 
MWiederhold, gewef. Ihro Röm. Kayferl, Majeft. würdlichen 
Raths, älteren Schöffen und Senatoris nachgelafjene Tochter, 
S. T. Fräulein, Sufanna Rebecca, alt 80 Jahr, 5 Monat, 
17 Tage. 

Freytag, den 8. November 1793. 

Lorentz Herbig, geweſenen Schubkärchers nachgelafjene 

Wittib, Anna Catharina, alt 84 Jahr. 


Mittwoch, den 20. ditto. 
Herr Carl Friedrich Petri, Theologiae Candidatus, aus 
Offenbach gebürtig, alt 74 Jahr. 


Donnerſtag, den 21. ditto. 
S. T. Herrn Peter Anton Brentano, Chur-Trieriſchen 
geheimen Naths und Nefidentens Ehe: Gemahlin, 8. T. Frau 
Marimiliana Euphrofina, alt 37 Jahr, 6 Monat. *) 


Samftag, den 30. ditto, 
S. T. Herr Iohann Philipp Bethmann, Ihro Römiſch 
Kayſerl. Majeftät wirfl. Nat) und Banquier, alt 78 Jahr. **) 


*) Mutter von Clemens Brentano und Bettina dv. Arnim. (S. Bd. VI. 
©. 48.) 
**) Simon Moriz von Bethmanns Vater. (S. Br. V. €. 15.) 


= 36 a 


Proclamirt und Ehelich- Aufgebottene allhier in 
Srandfurt 
Am Sonntag nach Chriftag den 29. December 1793. 
S. T. Herr Friedrich Jacob Riefe, Hed. Doctor und Prac- 
ticus ordinarius, wie auch Physicus extraordinarius und Jung» 
fer Amalia Henrietta Augufta Horn. 


No. E 
Freytag, den 3. Januarii 1794. 


Den 21. Januarii 1794. 


Nachdem ein Hoclöbliches Kriegs-Zeug- Amt der hier zus 
fammengetretenen Gejellfchaft Hiefiger Bürgers und Bürgers: 
Söhnen die nachgefuchte Erlaubniß zu Errichtung einer Schwar— 
dron Freiwilliger Bürgerlicher Scharfihüszen zu “Pferde ertheilet; 
ihre Anzahl aber, ungeachtet aller Bemühungen fih bisher nur 
um wenige vermehret hat, und man jedoch weder zu ber, aller- 
dings mit Koften verfnüpften, Equipierung noch Organifirung 
dieſes projektierten Corps fchreiten Fann, bevor wenigftend bei— 
nahe die gehörige Anzahl einer Schwardron von einhundert 
Köpfen beyfammen ift: jo werden Hiermit alle Bürger und 
Bürgers-Söhne, welche dieſer projeftirten Schwadron bürger- 
licher Scharfſchüzzen zu Pferd unter ſelbſt eigner Equipierung 
beizutreten wünjchen, geziemend eingeladen, fich aufs baldigite 
entweder bey Herrn Stallmeifter Nundel, oder bey Einem 
der untenbenannten vier, von der Gejellfchaft zum Ausſchuß er- 
wählten, Bürgern zu melden, um Dort den Ihnen vorzulegen- 
ben Plan zu unterfchreiben. 


H. A. Raſcher, Johann Georg Fay. 
Auguft Guaita. Karl Wilhelm Thurneyfen. 


2 


Den 28. Januarii 1794. 

Bey Einem Hochlöblichen Kriegs - Zeug - Amt ift von einem 
verläumbderifhen Schwätzer die Anzeige gemacht worden, daß 
von einem der Bürgerlichen Capitains einem fichern Bürger für 
den für denjelben ohne jein Wiſſen oder Begehren beftellten 
Arbeiter auf dem Walle*) Ein Gulden per Tag abgefordert 
worden fey; da nun dieſes Vorgeben von fümmtlichen Herren 
Gapitains für unwahr und verläumderifch erklärt wird, fo machen 
fie Einem ehrfamen Publico andurch befannt, daß derjenige, 
ber hiervon eine glaubhafte Anzeige zu thun vermag, folche 
dem Unterzogenen zu machen, und dafür eine Belohnung von 
25 Rthlr. zu gemwärtigen habe. 


P. 3. Böhler, Capitain des Löbl. Iten Quartiers. 


Den 25. Februarii 1794. 

Nachdem am letabgewichenen Freitag als den 21ften dieſes 
Monats, Abends gegen 8 Uhr zwifchen dem Efchenheimer und 
Neuen Thor vor der Oartenthür des Gaftwirts Heinrich Ludwig 
Schmidt ein lebendiges, ohngefähr zwei Jahr altes Mägbdlein, 
fo mit einem dundelgrün mit Schnur einefaßten Bibermüßgen, 
ſodann einem blau und weiß franzleinenen Unter» und einem 
braun und weiß geftreiften Baummwollenen Ober-Röckgen und 
einer roth Fottonenen Haube beffeidet, auch mit einem Zettel 
im Bufen folgenden Inhalts: 

Diejes Kind heifet Maria Anna, halten Sie baffelbe recht 
gut bis zwei Augen zugethan find, alsdann wird fich fein wahrer 
Rahme aufflären — 
verfehen gewefen, gefunden worden, dem Obrigfeitlihen Amt 
aber daran gelegen ift, daß deſſen Mutter oder derjenige, fo 
folches boßhafter Weife ausgefezt hat, endedt werden möge; 
Als werden von Eine® Hoch-Edlen Schöffen Raths wegen, 


*) Die Obrigfeit hatte die Nusbefferung der Wälle verordnet. Die Bür— 
ger mußten entweder felbft daran arbeiten, oder einen Stellvertreter ſchaffen. 


we A 


alle und jede hiefige Bürger, Beifaffen und andere Einwohner 
Hiermit ernftlich erinnert und vermahnet, daß der — oder die— 
jenige, welche von der Ausfezzung dieſes unfchuldigen Kindes 
oder von dem Aufenthalt deſſen Mutter einige Nachricht zu geben 
im Stande find, ſolches ohnverzüglih dem Jüngern Herrn 
Burgermeifter fo gewiß und ohnfehlbar anzuzeigen, als jonften 
bey deſſen Unterbleibung, auf davon erhaltene Nachricht Dies 
jelbe mit ſchwerer Strafe angefehen werden follen; Dahingegen 
derjenige, fo folches anzeigen wird, fich verfichert halten Fan, 
daß fein Name nicht nur verfchwiegen bleiben, fondern ihm auch 
eine Belohnung von funfzig Gulden gereicht werden folle. Wor: 
nach fich ein jeder zu richten wiffen wird. Signatum Franffurt 
am Main den 24. Febr. 1794. 
Stadt-Canzley. 


Den 8. April 1794. 

Wir Buͤrgermeiſter und Rath der Reichs-Stadt Frankfurt 
fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem Uns von Seiten der Direc— 
toren der Hiefigen neuen deutſchen Theater Entreprise ohnlängft 
der geziemende Vortrag gefchehen, wie zum Behuf und guten 
Fortgang derfelben, die Nothwendigfeit erheifche, daß fie Direc- 
toren denen angenommenen Schaufpielern fowohl als fonftigen 
zum Theater gehörigen PBerfonen, jezumweilen und wie es der— 
felben häußliche Umftände und Einrichtungen erlauben, mit eis 
nigem baaren Geld-Vorſchuß auf ihren rüdftändigen Gehalt, 
an Handen giengen, in diefer Hinficht aber fie es nicht unbillig 
zu ſeyn vermeinten, wenn ihnen Ddieferwegen einige Sicherheit 
und Vorzug — im Fall einer in Anfehung gedachter Subjecten 
eintrettender Ronfurrenz mehrerer Gläubiger — Hochobrigfeitlich 
ertheilet und eingeraumet würde; — 

Mir auch eben dieſes geziemende Anfuchen nicht allein für 
wirflich billig und gegründet, fondern auch denen hierbey ver: 
waltenden Umftänden noch für ganz ſchicklich erachtet, und fomit 
mit demfelben zu willfahren feinen Anftand genommen: Als 
verordnen Wir und fezen dieferhalb hiermit veft, daß: 


1.) 
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mehrgebachter Theater» Direction in Anfehung derjenigen 
baare Geld-Borfchüffe, welche Ddiefelbe ihren angenom— 
menen Schaufpielern oder denen fonftigen zum Theater 
gehörigen Perſonen zu ihrer Nothdurft und Häuslichen 
Einrichtung, führohin zu thun fich gemüßiget fehen wird, 
im Fall einer gegen diefeSubjecte eintrettenden Konfurrenz 
von mehreren Gläubigern eines Vorzugs Nechtes für allen 
fonften unverficherten oder Chirographarifchen Gläubigern 
von fich allerdings, jedoch blos und allein auf die annoch 
rückſtändigen Gehalt derfelben zu erfreuen haben folle. 
Wir ertheilen daher 


2.) Unfern hiefigen Gerichtöftellen und diefes zwar in Gemäs— 


3.) 


heit Unferer in Anſehung der bisher dahier fih aufgehal- 
ten habenden Schaufpielern überhaupt, bereitd publicirten 
Verordnung vom SIten Julius 1789. den gemefjenen Auf 
trag, daß fie in Schuld» Klagsfachen gegen die jegt befragte 
Schauſpieler und fonftige dem Theater anhängige Perfo- 
nen — infonderheit auch auf derjelben etwaige Wechſel — 
wofern ift die Schuld von der Theater Direction confentis 
vet, und rejpective die Wechfel von berfelben mit unterfchries 
ben worden — in fo lange folche in Dienften der Theater 
Direction ftehen, mit feinem :Berfonal- Arreft fürzufchreiten. 
Damit aber 

diejenige hieſige Bürger und Einwohner, welche die von 
mehrgedachten Theater» Direction anzunehmende Schaufpie- 
fer und übrige zum Theater gehörige Perfonen, in Woh- 
nung und Koſt zu nehmen, oder ihnen auf Borg Lebens— 
bebürfniffe oder Waaren zu liefern oder Geld darzuleihen 
gedenken, auf den fchlimmen Fall, Feinerley Gefahr um 
das Ihrige zu fommen, ausgefeßt feyn mögen, fo werben 
Diefelbe, desfalls mit der Theater-Dierection felbiten zu 
contrahiren, und von dieſer ihrer Bezahlung halber fich 
ficher ftellen zu laffen, hiermit angewiefen. Zu beftmög- 
lichfter Befanntwerbung diefer Unferer Verordnung fol in- 
zwijchen Diefelbe dahier allgemein ausgetheilt, auch in ber 
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Judengaffe publicirt und insfünftige in jeder Meſſe dreimal, 
vor und in der Geleitswoche, den öffentlihen Nachrichts: 
blättern eingerüdt werden. Wornach fih alfo ein jeder 
zu achten und für Nachtheil- oder Schaden zu hüten wifjen 
wird. *) 

Geſchloſſen bey Rath, Dienftag den 1. May 1792. 


Den 11. April 1794. 
Srandfurter Vietualien-Tax. 
den 10ten April 1794, 


Brob-Tax 
Ein Laid Roden-Brod ud. . 2 ..2 Pf. — Loth 
Ein paar Wed zu 1. fr. ige a — — 6. 
Ein Milch-Brod ui. . 2 2 22. 5 


Ein Laib gemifht Brod zu 20... . .:..6.B.  — 


Fleiſch-Tare. 
Rindfleiſch das Pfund u 2 nen 91, fr. 
Schweinfleiſch ee re TE 
Kalbfleifch > FR u g 5 
Hammelfleifch ee dee il 9 


Frucht-Preiße. 
Waizen das Malter w. Pf.... 190. fl. 9. 
Kom „ ” a iu 170 i 172. fl. 8. 
Gerſt, — . 160 à 165. fl. 6. 30. 
Hafer „ m - ne. EEE 5 
Mehl-Preiße. 
Waizenmehl das Malter w. Pf..... 140. fl. 15. — 
Rocken Mehl „ ” z .... ID. — — 


*) Die gleiche Maßregel war auch gegen die Officiere gerichtet, wurde 
aber nicht in öffentlichen Blättern befannt gemacht, 


CROE SHE. 3 ee Sen ia fl. 8. 16. 
ERS ee re er „I — 
Bier- Tax. 

Die Maas Bier im Haus zu japfen . 5 kr. 
Die Maas Bier über die Safe . . . 4 fr. 


Büchene Kohlen, die Bitte . » 2 22... AS — 
ditto. im Magazin 7 95.2 


Reheney-Amt. 


Den 30. May 1794. 


Nach meiner letzverfloſſenen Dienftag gegebenen Anzeige, 
habe ich die Ehre weiteres unterthänig zu eröffnen, daß mein 
grofes militairifches Sing-Stück in 2 Theilen, auf den zufünf- 
tigen Mittwoch als den 4. Junii, mit Genehmigung und bes 
jonderer gütigen Unterftüßung der alle hiefigen Löbl- Theaters 
Direction, in dem Opernhaus mit einer zu dieſem Stück paſ— 
jenden Decoration und gehörigen Beleuchtung, jo wie ich fol- 
ches in allen großen Hauptftädten aufgeführt habe, auch all 
hier aufgeführt werben folle: So wie dieſes Stück in allen 
Hauptftädten den Ruhm eines der vollfommenften erhalten hat, 
alfo darf ich nicht nur allein verfichern, jondern mir gänzlich 
veriprechen, daß folhes auch dahier einen allgemeinen Beifall 
erhalten werde. Die Zahl der Muſick bey diefem Stüd ift auf 
Londner Art auf den Fuß des unfterblihen Händl gefegt, und 
ich werde mich bemühen, alle diejenige beizubringen, die hierzu 
erfordert werden, und in dem nächitfolgenden Dienjtagsblatt 
mit einer ausführlichern Anzeige und Bejchreibung dieſes gro- 
fen Werfes einem Hochgefhästen Publicum aufwarten. Die 
Eingangspreife bleiben die gewöhnliche mit Abonnement sus- 
pendu und die Billets find bey mir in meinem Logis im Maul: 
beerhof in der Töngesgaffe im zweiten Stod No. 17. und beim 


Gingange am Gomödienhaufe zu haben. Der Anfang ift Abends. 
6. Uhr. 
| Martin Joſeph von Böhm. 


Den 6. Junii 1794. 


Andas Bublifum. 

Frankfurts allgemein gepriefener Biederfinn und der Deut- 
fhe Edelmuth feinet benachbarten Fürften, bewog mich Ihnen 
meine militairiiche Gantate aufzuführen. Die gütige Erlaubniß 
eines Hochedlen Magiftrats, und die gleich gütige Unterftügung 
einer Löbl. Theater» Direction gaben meinem Wunſche Wirk: 
lichfeit; dem ſämtlichen Opern und Muſic-Perſonale der hiefi- 
gen Bühne dank' ich mit inniger Zufriedenheit die gute Aus: 
führung defjelben. Nicht Gold oder Neichthum ift der Kunſt 
erhabener Zwed . . . Beyfall und Ehre ift ihr füffefter Lohn ! 
Beydes ward mir zu Theil, und mit Herzlicher Nührung ftatte 
ich öffentlich, den erhabenen Fremden — die mich mit ihrer 
Gegenwart beehrten — fowohl, als auch der Hiefigen Kauf: 
mannjchafft und den edlen Bürgern, meinen wärmften Danf 
ab. Iſt ed mir möglich, Ihnen dies Schaufpiel noch einmal 
zu geben, dann foll mein eifrigftes Beitreben nad) Höherer VBoll- 
fommenheit Sie überzeugen, wie wert) Ihr Beyfall meinem 
deutſchen Herzen ift. 

Martin Iofeph von Böhm. 


Den 4. Julii 1794. 

Mas ich ohnlängft dem Hiefigen Hochanfehnlichen Pub- 
lico verfprah — mein militairifches Schaufpiel der Natur, und 
fomit der Vollfommenheit näher zu bringen — hab ich während 
meiner Abwefenheit auszuführen mich bemüht. Ich gab daffelbe 
in Mainz, mit allen den Friegerifhen Pomp, und allen den 
militairifchen Handlungen, welche ein bejchränfter Schauplas 
nur immer erlaubt. Das wiederholte Verlangen von hohen 
Kennern Friegerifcher Scenen dieſes Stück mehreremale zu fehen, 
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beftärft mich in dem Glauben, daß meine Mühe nicht vergeb- 
lich war, und ihren Zweck entfpricht. Jetzt da ich wieder in 
Franffurts Mauern bin, ift es mein fehnlichfter Wunfch, auch 
Ihnen, edle biedre Bürger! Dies Schaufpiel mit unendlich 
größerer Bollfommenheit, ald das erftemal, zu geben, und ich 
hoffe die Friegerifche Scene, foll den braven Deutichen nicht 
mißfallen. Mit der gütigen Erlaubnis eines Hochedlen Magi- 
ftrat8 und der bereitwilligften Unterftügung der Löbl. Theater: 
Direction habe ich mein militairifches Schaufpiel geftern und 
Heute aufführen wollen, da ich aber mit denen dazu erforder: 
lichen grofen Zubereitungen nicht habe fertig werden fünnen: jo 
habe die Ehre einem Hochanjehnlichen Publico hiermit anzuzeis 
gen, daß folche nunmehr nächftfünftigen Dienftag ald den Sten 
diefes, ohnfehlbar gejchehen und folgendes enthalten wird, als: 


Erfter Teil 


Scene 1. Ein Wald in welchem ein aufgefchlagenes Lager be- 
findlih, und worin die Truppen fichtbar find. 

— 2. Das Lager wird abgebrochen, nebjt dem Abmarjch 
der Truppen, 

— 3. Eine feindliche Feftung nach welcher die Alliirten 
ihren Marfch nehmen. 

— 4. Die Feftung wird belagert, und 

— 5, mit feurigen Kugeln in Brand geftedt. 

. Der Feind macht einen Ausfall, muß aber der Tap- 
ferfeit weichen und wieder in die Feftung retiriren, 
7. Die Feftung wird mit Sturmleitern geftürmt. 

8. Ein Theil davon eingenommen 
— 9. Befegt und 
0. Die Befagung zu Kriegögefangenen gemadt. 
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Zweiter Theil. 


— 411. Die Gefangenen werden escortirt. 
— 12. Ein neuer lleberfall vom Feind, der aber 
— 13. durch ein lebhaftes Feuer zurücgewiefen wird. 
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Obige Scenen werden mit täufchender Wahrheit darge— 
ſtellt, damit daß Auge und Ohr des Zuſchauers die vollkom— 
menſte Befriedigung erlange. Die Decorationen ſind eigends 
dazu verfertigt und der perſpectiviſchen Wirkung wegen geſchieht 
die 5te Vorſtellung doppelt und zwar einmal hinter einem Vor— 
hang von weifem Flor und gleich darauf ohne folhen, um zu 
erfahren welche von beiden Arten des Beifalld der reip. Zu- 
fhauer am würbdigften befunden werde. 

Martin Fofeph von Böhm. 


Den 24. October 1794. 
Die Erpedition Diefer Blätier ift von heute an auf dem 
fleinen Hirſchgraben Lit. $. No. 77. 


Samftag, den 28. December 1793. 
Herren Johann Jeremias Megler, gewefenen Handeldmanne 
nachgelafjene Jungfer Tochter, Chriftina Barbara, alt 90 Jahr, 
8 Monat, 16 Tage. 


Donnerftag, den 9. Januarii 1794. 
Herren Benedict Schiller, des Löbl. Gymnasii Collegae Ehe- 
liebfte, Frau Henrietta Lucia Cleonora, alt 60 Jahr. 


Donnerftag, den 16. ditto. 
Conrad Heiſter, Invalid, alt 82 Jahr, 4 Monat. 


Freytag, den 24, ditto. 
Johann Georg Fehm, Tabackshändler, alt 82 Jahr, 4 
Monat. 


PBroclamirt und Ehelih Aufgebottene allhbier in 
Srandfurt. 
Am IV. Sonntag nach) Epiph. den 2. Februarii 1794. 
8. T. Herr Friedrich Chriftian Block, Evangeliſch Lutherifcher 
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Prediger zu Krumes im Hannövriihen, und Jungfer Jo— 
hannetta Erneftina Wilhelmina Bunjen. 


Dienftag, den 28, Januarii 1794. 

S. T. Herr Johann Conrad Stellwaag, Pfarrers zu Bo- 
names Ehegattin, Frau Sophia Sibylla, alt 44 Jahr, 10 
Monat, 25 Tage. 

Samftag, ben 1. Februarii 1794, 
Anna Eva Odfin, von Bobenhaufen gebürtig, alt 80 Jahr. 


Freytag, den 7. ditto. 
Herr Johann Friedrih Ludwig Bezold,. Specereyhändler, 
alt 83 Jahr, 10 Monat. 


In Sachfenhaufen. 


Treytag, den 7. ditto. 
Herr Johann Karl Koh, Schönfärber, alt 86 Jahr, 1 
Monat. 
In Franffurt, 
Sonntag, den 9. ditto. 
Sohann Heinrih Speicher, geweſ. Schufliderd nachgel. 
Wittib, Eva Elifabetha, alt 86 Jahr. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Sranffurt. 
Freytag, den 21. ditto. 
S. T. Herr Friedrih Chriftian Block, Evangelifh Luthe: 
rifcher Prediger zu Krumeße im Hannoverifhen, und Jungfer 
Sohannetta Erneftina Wilhelmina Bunfen. 


Getaufte in Franffurt. 


Mittwoch, den 19. ditto. 
S. T. Herr Wilhelm Friedrich Hufnagel, S. S. Theol. 
4 


Reben in Frft. a M. Bo. vi. 
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Doct. Ven. Min. Sen. und Consist, Assess, einen Eohn, 
Edyard Heinrich Carl Wilhelm. *) 


Montag, den 3. Merk 1794, 
Johannes Freyenjehner, Garnfrämer, alt 82 Jahr. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene in 
Srandfurt, 


Am Sonntag Reminiscere den 16. ditto. 
8. T. Herr Johann Philipp Bendart **) Evangel. Luthe- 
rifcher Prediger zu utenleuten, und Jungfer Sufanna Gatha- 
tina Müllern, 





*) Den erften Unterricht erhielt er auf dem Gymnaflum zu Branffurt 
und feit 1807 zu Weilburg gebilvet, begann er im Herbft 1812 zu Erlangen 
feine afademifche Laufbahn und feßte feine philofophifchen, philologifhen und 
theologifhen Studien feit Herbft 1814 zu Göttingen fort. Den Sommer 
1816 brachte er bei feinem Oheim dem OÖberhofprediger von Ammon (geft. 
1850), in Dresden zu, und erlangte am 19. October 1816 zu Erlangen die 
philofophifche Doctorwürde mit der Differtation : de tripliei & ratione judi- 
candi de N. T. miraculis. Im November 1816 kehrte er nach der Baterftabt 
zurüd und wurde im Frühjahr 1818 in Folge der Probefchrift: Animad- 
versionas Colloquium Jesu cum Nicodemo in die Zahl der Kandidaten des 
Predigeramtes aufgenommen. Im April 1820 wurde ihm die Stelle eines 
Lehrers der Geſchichte am Gymnaſium übertragen, welche er bis zu feinem 
Tode am 29. März 1825 verfah. Außer einem größeren Werke: Das Leben 
Jeſu von Nazareth für Findliches Bedürfniß, Herz und Leben, 5. a. M. 
Sauerländer. 1820. 2 Bände, hinterließ er ein leider unvollendetes Handbuch 
der alten Gefchichte, Erfter Theil. F. a. M. Suuerländer, 1824, ver ſich 
durch eine geiftreiche Behandlung ber Culturgeſchichte auszeichnet. (Sein Le- 
ben ift befchrieben im Gymnafialprogramm, Herbit 1826.) 

**, Gonfiftorialraty) Bendard, der ehrenwerthe Greis, lebt noch unter 
uns. Am 21. März 1843 feierte er mit Heren Pfarrer Georg Philipp Ernft 
Blum das beiderfeitige 50jährige Dienftjubiläum. Die allgemeine Theilnahme 
an biefem Feſte war wohl verdient. Auch Herr Pfarrer Blum lebt no 
unter uns mit allen Geiftesfräften. 


Fe 


Donnerftag, den 20, ditto. 


Jacob Schappel, geweſ. Mousquetiers unter hieſ. Löbl. 
Guarniſon nachgelaſſene Wittib, Anna Eliſabetha, alt 85 Jahr. 


Samſtag, den 22, ditto. 
Herr Ludwig Crespel, Handelsmann, alt 89 Jahr. *) 


In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 19. ditto. 


Johann Wilhelm Daum, Beckermeiſter, wie auch Holtzauf— 
jeher bey Löbl. Forſtamt, alt 80 Jahr, 3 Monat, 20 Tage. 


Copulirt und Ehelich Eingefegnete in Sranffurt. 
Donnerftag, ben 10. April 1794, 


S. T. Herr Johann Philipp Bendart, Evangel, Lutherifcher 
Prediger zu Gutenleuten, und Jungfer Sufanna Catharina 
Müller. 


Sonntag, den 27. ditto. 


8. T. Herrn Bode Wilhelm Stöden, geweſ. Hochgraͤflich⸗ 
Erbach Schönbergiſchen Hof⸗-Cammerraths wie auch Handels- 
manns nachgel. Wittib, Frau Maria Eliſabetha, alt 82 Jahr, 
7 Monat, 5 Tage. | 


Donnerftag, ben 15. May 1794, 


Johann Georg Kranich, gewef. Schreinermeifterg nachgef. 
Wittib, Catharina Magdalena, alt 81 Jahr, 


*) Bater von Rath Grespel (f. Bd. II. ©. 106). 
4* 
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Proclamirt und Ehelih- Aufgebottene in 
Sranffurt 
Am Heil. Dreyfaltigfeit8 Eonntag ben 15. Junii 1794. 
S. T. Herr Jacob Ludwig Pafjavant, erfter Evangelifch 
Reformirter Prediger zu Dettmold, Wittiber, und Jungfer Chri- 
ftina Iohannetta Augufta Rothberg. 


In Sachfenhaufen. 
Dienftag, den 24. ditto. 
Sohannes Theobald, geweſ. Weingärtners nachgel. Wittib, 
Catharina, alt 83 Jahr. 


PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene in 
Sranffurt. 
Am I. Sonntag nach Trinitatis den 29. ditto. 
Ehriftoph Jacob Haag, Mebgermeifter, und Jungfer Anna 
Catharina Heil. *) 


In Franffurt. 


Mittwoch, den 9. Julii 1794. 
Herrn Johann Jeremias Rau, geweſ. Weinſchenckens nach— 
gel. Wittib, Anna Maria, alt 82 Jahr, 5 Monat, 23 Tage. 


Freytag, den 18. ditto. 
Johann Otto Neunobel, geweſ. Schneidermeiſters nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 80 Jahr, 5 Monat, 9 Tage. 
Andreas Hartmann, geweſ. Mousquetiers nachgel. Wittib, 
Maria Catharina, alt 80 Jahr. 


*) Dieſes allgemein geſchätzte Ehepaar hat auf dem „Oberforſthauſe“ 
mit großer Anerfennung feine goldne Hochzeit gefeiert. 


u. BE 


Samftag, den 26. ditto. 
S. T. Herr M, Jonathan Gottlieb Göntgen, Evangelifch 
Lutherifchen Predigerd zu Bornheim, Ehegattin, Frau Anna 
Elifabetha, alt 41 Iahr, 10 Monat, 26 Tage. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete in Franffurt. 
Dienftag, den 22. dieſes. 


Chriftoph Jacob Haag, Metzgermeiſter, und Jungfer Anna 
Gatharina Heil. 


Freytag, ben 1. Auguft 1794. 
Herrn Friedrih Wilhelm Ducree, Kunftmahlers nachge— 
laffene Wittib, Catharina Sibylla, alt 84 Jahr, 7 Monat, 3 


Tage. 
Freytag, den 29. ditto. 


Sohann Jacob Lemmermann, Schreinermeifter, alt 80 Jahr, 
10 Tage. 
In Sachfenhaufen. 


Dienftag, den 2. September 1794. 
Hector Rripp, hieſig geweſ. Soldatens nachgel. Wittib, 
Anna Maria, alt 88 Jahr. 


In Frankfurt. 


Montag, den 22. ditto. 
Sohann Georg Engelhard, Schneidermeifter, alt 81 Jahr, 
7 Monat, 18 Tage. 


Dienftag, ben 23. ditto, 
Sohann Andreas PBegold, nachgel. Wittib, Maria Maw 
garetha, alt 86 Jahr. 


Montag, den 29. ditto. 
Herr Johann Samuel Mund, Kunftmahler, alt 70 Jahr, 
4 Monat, 6 Tage. 


—— 


Dienſtag, den 14. October 1794. 
Herr Johann Balthaſar Bayer, Handelsmann, alt 80 
Jahr. 
Dorothea Anſelmin, alt 85 Jahr. 


Mittwoch, den 15. ditto. 
S. T. Herr Franz Merlin, Medicinae Doct. aus Valencien- 
nes geb. alt 44 Jahr. 


Dienftag, den 4. November 1794. 


Anna Ehriftina Uhlin, von Nied aus der Wetterau geb. 
alt 86 Jahr. 


Getaufte in Franffurt. 


Samftag, den 22, ditto. 


Herr Simon Rüppel, Handelemann, einen Sohn, Wil 
helm Peter Eduard Simon. *) 


Donnerftag, ben 27. ditto. 

S. T. Herrn Johann Jacob Stark, Philos. Mag. und 
Evangel. Lutherifhen Sonntags Früh Predigers zu St. Catha— 
rinen, wie auch Consistorialis Ehe-Conſortin, Frau Anna 
Maria, alt 56 Iahr, 3 Monat, 7 Tage. 


Donnerftag, den 4. December 1794. 
Herr Iohann Peter Lieders, des Raths, alt 86 Jahr, 
8 Monat. 
Samftag, den 6. ditto. 
Sohann Georg Schumm, Mepgermeifter, alt 80 Jahr, 
6 Monat, 11 Tage. 


*) Der berühmte, noch Iebende Reifende, dem unter andern unfer natur: 
hiſtoriſches Mufeum fo Biel verdanft. 
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Dienſtag, den 9. ditto. 
Johannes Nicolaus Rieß, geweſ. Craͤmers nachgel. Wittib, 
Anna Margaretha, alt 80 Jahr. 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene in 
Frankfurt. 
Am IV. Advent-Sonntag ben 21. äditto. 


Herr Bernhard Simon Brentano, Handeldmann, und 
Sungfer Gertruda Brentano, *) 


*) Diefes würbige Ehepaar Iebt noch unter und. Sie haben in ber 
Stille ihre goldene Hochzeit durch gefpendete Wohlthaten gefeiert, 


No. I. 
Freitag, den 2. Januarii. 1798. 


Den 3. Februarii 1795. 

Da bey der gegenwärtigen Witterung ber ordentliche Gang 
der Mühlen noch nicht wieder herzuftellen*), auch bie Zufuhr 
des Mehls von auffen mancherley Schwürigfeiten unterworffen 
ift, fo hat Endes unterzogene Amt, um dem etwa Daraus ent 
ftehen fünnenden Mangel einigermaßen vorzubeugen und dem 
Publicum, beſonders der weniger bemittelten Claſſe befjelben 
gutes wohlfeiled Brod zu verfhaffen, mit dem eigenen Brod— 
baden und Berkauffen fortzufahren befchloffen. Es wird baher 
folhes und daß das Brod, mit einigem Schrotforn gemengt in 
einzelnen Laiben von 6 Pfund für 18 fr. und von 3 Pfund 
für 9 fr. auf dem Scießgraben annoch täglich zu befommen 
ift, hierdurch angezeigt. Morgen ald den Aten diefes wird ber 
Anfang mit diefer Art Brodverfauf gemacht werben. 

Stadt-Forn-Amt. 


*) Der Winter der Jahre 1794 — 1795 zeichnete fich durch heftige Kälte 
aus, Schon am 27. December 1794 fror der Main zu. In der Nacht 
zwifchen dem 3. und 4. Januar 1795 war die Kälte ungewöhnlich ftrenge, 
einige Soldaten auf dem Wachtpoften wurden ihr Opfer. Gegen Ende Ja— 
nuars trat Thauwetter ein, wodurch die Eisdecke des Maines ſich in der Nacht 
des 30. — 31. mit folder Wuth brach, daß alle Eisbrecher barften, und 
auch die Schiffe arg beſchädigt wurden. 


a BE 
Den 13. Februarii 1795. 


Brod-Tax. 
1 Laib Rocken-Brod a 3 kr. Pf. — Loth 25. 
1 Laib Roden-Brod «6 1 ,„ 6 
1 Laib RodensBrod IR ER 
1 Laib gemifcht Brod ad. „6 — 
1 Baar Wed a2. „— I 
1 Milchbrod aik „— . 
1 Raufcher Milchbrod ai. „— a. 3 
Sleifh-Taxe. 


Rindfleiſch re ie ee AO 
SHUweinlein: 8% wi ee ee ee AR 
BODEN: ui: ee ee 
Sommllid . : - 2 2 4410 


Salt-Tar. 
Grob Sal . . 2 2 2 2 2. FI. — per Malter. 
Fein Sal . .» 2 2 22... f 60 kr. per — 
Bier-Tar. 


Die Maas Bier im Haus zu zapfen » 2.2. 5 
Die Maas Bier über die Gaſſe ae ee 
Tranffurt den 12ten Febr. 1795. 
Reheney-Amt. 


Den 20, Februarii 1795. 

Fünftigen Montag den 23ten Febr. d. J. werde ich mit 
gnädigfter Erlaubniß, gemeinfchaftlih mit Demoifele Shwad- 
höfer im Rothen Hauß ein Konzert geben, — das jedoch von 
den bisherigen Konzerten der Herren Maffoneau, Stumpf, 
Herour, Kallmus und Welſch ganz verfchieden und unabhängig 
feyn wird. _ 

. Eunide.*) 


*) Er war der erite Gatte der Hendel-Schütz. (f. Bd. VII, ©. 78 Annı.) 


Den 17. März 1795. 

Bey dem am Donnerftag Abend in meiner Nachbarſchaft 
entftandenen Brand, der mein Haus befonders mit ber erjchröd- 
lichften Gefahr bedrohte, habe ich fo viele edle und brave Men: 
fhen gefunden, Die mir in einer, gewiß der größten Verwirrung, 
mit Rath und aller möglichen Hülfe herzugeeilt find, daß ich 
mich der größten Vorwürfe fchuldig machen würde, wenn ich 
nicht folche erprobte Freundfchaft mit dem wärmften Danfgefühl 
erfennen wollte. Ich danke aljo hierdurch öffentlich meinen Freun— 
ben fowohl als jedem Unbekannten, wie auch einer gut: 
gefinnten toleranten Judenfchaft, die fich ebenfalls bey ber mir 
jo großen Gefahr fehr thätig gezeigt, und werde bey jeder vor- 
fallenden Gelegenheit meine Freundfchaft und Dankbarkeit reel 
zu beweifen gewiß nicht ermangeln. 

Klees, Poſtmeiſter. 


Den 1. Mai 1795. 
Franckfurter Revolution von 1612 bis 1616.*) 

Ein Band in Folio fauber gebunden enthält 1.) gedrudt, 
ben hiftorifchen Verlauf. 2.) gut gefchrieben, die darauf erfolgte 
Execution mit 4 Portraits nebft verfchiedenen dazu gehörigen 
Sachen, und dem großen Brand der Judengaß von 1711. nebft 
ber Erzählung, ift gewiß var. Bey dem Buchhändler Weber 
Das mehrere. 


Den 8. September 1795. 
In den großen neuerbauten Sälen im Hof zum Braun: 
feld auf dem Liebfrauenberge jollen Boutiquen, elegant und 


*) Der Anführer diefer Unzufriedenen war, wie befannt, der von Bür 
desheim eingewanderte und auch dort geborene Lehfüchler Vincenz Fettmilch, 
weldher am 28. Webruar 1616 auf dem Roßmarkt hingerichtet wurde. Aber 
weniger befannt mag es wohl fein, daß in dem hiefigen Traubuche des Jah— 
res 1574 Fettmilch als den 8. October 1593 mit Gatharine, Tochter des fee: 
ligen Ludwig Scielenz, getraut eingetragen ift. Bei dieſem Gintrage finden 
fih von anderer Hand folgende Worte beigefchrieben : 

„Beßer nie geboren". 
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zwädmäßig aufgeftellt und Fünftige Oftermeffe zum -Seilhaben 
bereit ftehen. Die im Hinterbau befindliche acht Zimmer ver- 
binden die Kette der Säle ald Magazins für Modehändler u. 
d. gl., Zimmer zum logiren, werden fo weit fie reichen, bazu 
gegeben. Ich lade aljo die Herren Liebhaber zu einem ober 
dem anderen, und befonders Diejenigen, denen ich Pläge ver 
ſprach, hiemit ein, fich gefälligft bei mir zu melden; fie werden 
den Anfang von Boutiquen, übrigens aber die Pläge marfirt 
und numerirt finden daß aljo, je wie einer zuerft fomt, unter 
den vafanten Plätzen fi den ber ihm ber befte dünkt, au 
fuchen kann. Ein Verzeichniß von allen Gewölbern und Bou- 
tiquen im Braunfels nah Nummer, Namen und Waaren-Ins 
halt wird alsdann für jede Meſſe gedrudt und gehörig ausge 
theilt, fo wie auch alles was zur Vollfommenheit ded Ganzen 
abzweckt, Rüdficht genommen werden wird, 
Helm, Verwalter. 


Den 10. September 1795. 

Ein werfwürdiges Frandfurter Product. Schreiben des 
Rabbi Schmuel aus dem Paradieß aus Veranlaffung des ber 
rühmten Beer Loeb Ifaac an die Frandfurter Judenſchafft, den 
Brandſtifter Rabbi Naphtali betreffend nebft dem Leben befjelben 
und 1 Kupfer a 12 fr verfauft brofchiert ber Buchhändler 
Weber. 


Den 9. October. 1795. 

Nachdeme wiederholte Beſchwerden darüber anhero erlafjen 
worden, daß Königl. Breußifche Soldaten, von Perfonen ber 
niedern Claſſe beleidiget und mißhandelt werden, und dieſes um 
fo unerwarteter gewefen, als eines theils vorhin ſchon jeder: 
mann zu einem beßfallfigen anftändigen Betragen ermahnet 
worden, andern theild aber der — hiefigen Stadt und fümmtlich 
berfelben Einwohner angedeyende wohlthätige Königlih Preus 
ßiſche Schuß billig mit allgemeinem Dank erfannt werden follte; 
Als will man nochmahlen jedermann wohlmeynend verwarnen, 
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fih aller Beleydigungen oder Thätlichfeiten gegen alle zum Kö— 
niglih Preußiſchen Militair gehörigen Berfonen um fo gewiffer 
zu enthalten, und anftändiges Benehmen zu beobachten — als fich 
im widrigen jeglicher die daher enftehende unangenehmfte Folgen 
jeldften beyzumeffen haben wird. Signatum den 7. October 
1795. 


Stadt-Canzley. 


PBroclamirt und Ehelich Aufgebottene in Frankfurt. 
Am Sonntage nach dem Neuen Jahr, den 4. Januarii 1795. 

8. T. Herr Georg Chriſtoph Wilhelm Gladbach, Med. Doct. 
und Pract. ord. und Jungfer Catharina Magdalena Zimmer: 
maͤnnin. 


Dienſtag, den 30. December 1794. 
Carl Friedrich Ribow, Tortenbecker, alt 81 Jahr, 11 
Monat, 8 Tage. 


Copulirt und Ehelich Eingeſegnete in Frankfurt. 
Mittwoch, den 7. Januarii 1795. 


Herr Bernhard Simon Martin Brentano, Handelsmann, 
und Jungfer Gertruda Brentano. 


Dienſtag, den 13. ditto. 
Herr Joſeph Nicolaus Perour Miniatur-Mahler, und 
Jungfer Anna Catharina Müllern. 


Mittwoch, den 21. ditto, 
S. T. Herr Georg Ehriftoph Wilhelm Gladbach, Med. Doct. 
und Pract. ordin. und Jungfer Catharina Magdalena Zimmer: 
männin. 
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Samftag, den 17. ditto. 

S. T. Herrn Johann Jacob Plitt, der Weltweißheit und 
Gottes gelahrtheit Doctoris, eines Hochehrwürdigen Ministerii 
Senioris, Consistorial-Rath8 und Sonntags-Früh-Predigers zu 
den Barfüßern nachgelafjene Frau Wittib, S. T. Frau Hen- 
rietta Sophia, alt 62 Jahr, 1 Monat, 7 Tage. 


Mittwoch, den 21. äitto. 


Sohann Adam Schlegel, Bürftenbindermeifter, alt 81 Jahr, 
4 Monat, 21 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 21. ditto. 


Johannes Kahles, geweſ. Weingartners nachgel. Wittib, 
Suſanna, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 
Dienſtag, den 27. ditto. 


8. T. Herr Juſtus Chriſtoph Kraft, Prediger der Refor— 
mirten teutſchen Gemeinde, alt 63 Jahr, 14 Tage. 


Donnerſtag, den 5. Februarii 1795. 
Eva Maria Krazin, alt 88 Jahr. 


Montag, den 23. ditto. 


Herr Johann Daniel Bender, Handelsmann, alt 85 Jahr, 
5 Monat. 


Montag, den 2. Mertz 1795. 
Catharina Wetzelin, von Cronenburg geb. alt 80 Jahr. 


Mittwoch, den 25. ditto. 


Johann Jacob Pfengius, Schneidermeiſters Ehefrau, Anna 
Dorothea Catharina, alt 82 Jahr, 12 Tage. 
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In Sachſenhauſen. 
Dienſtag, den 24. ditto. 


Johann Jacob Bochewein, Fiſchermeiſters nachgelaſſene 
Wittib, Anna Catharina, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 
Sonntag, den 29. ditto. 
- Johann Peter Scheu, hiefiger Invalid, alt 82 Jahr. 


Freytag, den 3. April 1795. 

S. T. Heren Friedrich Auguft Rösner, Evangeliſch Luthe- 
rifchen Prediger und Inipectoris in dem Hochgräflich Warten» 
bergifchen Nefidenz Ort Mettenheim, Ehe-Confortin; Frau Ma- 
rin Sufanna Iohanna, alt 65 Jahr, 5 Monat, 4 Täge. 


Montag, ben 13, ditto. 
Sohannes Luther, geweſ. Schufliderd nachgel. Wittib, 
Eva Maria, alt 80 Jahr. 


Mittwoch, den 15. ditio. 

S. T. Heren Peter Paſquay, gewef. Hocfürftl. Anhalt 
Deffauifben Hofraths und Leib-Medici, wie auch Med. Doct. 
ordin. nachgel. Wittib, Frau Eliſabetha Rachel, alt 74 Jahr, 
6 Monat. 


In Sachfenhaufen. 
Freytag, den 17. ditto. 


Heinih Schneider, gewef. Taglöhners nachgel. Wittib, 
Catharina, alt 81 Jahr. 


In Frankfurt. 
Samftag, den 18, ditto. 
Peter Staud, hiefiger Invalid, alt 83 Jahr, 4 Monat, 


—— 


Getaufte in Frankfurt. 
Donnerftag, den 23. ditto. 


S. T. Herr Carl Ludwig Böhmer, I. U. Doct, und Canz— 
ley Rath, einen Sohn, Johann Friedrich, *) 


In Sacjenhaufen. 
Donnerftag, den 23. diito, 
Johann Georg Schauermann, gewef. Fiſchermeiſters nach- 
gel. Wittib, Anna Margaretha, alt 82 Jahr, 8 Monat 19 
Tage. 


In Frankfurt. 
Samſtag, den 25. dito. 


Johann Bernhard Gerhold, geweſ. hieſigen Soldatens 
nachgel. Wittib, Maria Sibylla, alt 82 Jahr. 


Sonntag, den 3. May 1795. 

Sohann Paptift Reufinger, Bedermeifter, alt 85 Jahr, 1 
Monat, 14, Tage. 

Freytag, den 8. dito. 

S. T. Herr Jacob Ehriftian Reimherr, gewef. Pfarrer zu 
Gronau, im Erbach-Schönburgiſchen, alt 44. Jahr, 1 Monat, 
17 Zage. 

Montag, den 11. ditto. 


Johann Eonrad Schäfer, Huthftaffirer, alt 83 Jahr, 8 
Tage. 


Mittwoch, den 13. dito. 


S. T. Heren Johann Adolph Kelz, Med. Doct. und Pract. 
Ordin. Eheliebfte, Frau Maria Elifabetba, alt 59 Jahr, 1 
Monat, 10 Tage. 


*) Unſer rühmlichit befannter Bibliothefar und Gefhichtsforfcher, 
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Freytag, den 15. ditto. 
Philipp Jacob Kramer, geweienen Schubfärchers nachge— 
lafjene Wittib, Anna Maria, alt 86 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Dienstag, den 12, ditto. 
Joſua Sceibinger, gewefenen Weingärtnerd nachgelaffene 
Wittib, Sufanna, alt 80 Jahr, 8 Monat, 17 Tage. 


In Frankfurt. 
Dienftag, den 19. ditto. 
S. T. Herrn Johann Heinrich Bechtold, gewefenen Evan 


gel. Lutheriſchen Predigerd nachgelaffene Wittib, Frau Barbara 
Gatharina, alt 60 Jahr, 6 Monat, 4 Tage. 


PBroclamirt.und Ehelich Aufgebottene in Frankfurt. 
Am Feft der Heil, Dreyeinigfeit den 31. ditto. 
S. T. Herr Georg Heinrich Nicvlovius, Fürftl. Bilchöffl. 
Lübeckiſcher Cammer-Secretair, und Jungfer Louifa Marianna 
Schloſſern.*) 


Freytag, den 29. ditto. 

8. T. Herrn Daniel Heinrich von Kahlden und Malzin, 
gewefenen Hauptmannsd unter dem Löbl. Naffau-Weilburgifchen 
Craiß⸗Infanterie⸗Regiment hiefiger Stadt, nachgel. Gemahlin, 
S. T. Frau PBhilippina Eleonora Henrietta, alt 80 Jahr. 


Herr de Gaudin, Abbee aus Frankreich geb. alt 50 Jahr. 


Mittwoh, den 3. Sunii 1795. 
Johannes Löffler, Färchers, auf dem Gutleuthof, Ehefrau, 
Anna Maria, alt 90 Jahr. 


*), Göthe's Nichte, 


— — 


* 


Broclamirt und Ehelich Aufgebottene in Frankfurt. 


Am II. Sonntage nach Trinitatis den 14. ditto. 

8. T. Herr Peter Anton Brentano*), Churfürftl. Trieri— 
ihen würdl, Geheimen Rath auch acereditirter Refident, Wit- 
tiber, und S. T. Fräulein Friederica Anna Erneftina von Rot- 
tennot. 


Sonntag, den 7. ditto, | 
Herr Ehriftian Stödlin, Kunftmahler, alt 55 Jahr. 


Mittwoch, ben 10. ditto, 
Conrad Kallmann, biefiger Invalid, alt 84 Jahr, 7 Mo: 
nat. 


Montag, den 15. ditto 
S. T. Here Baron de Beurs, von Slusse, Propft des Ka— 
pituls zu Lüttich, alt 71 Jahr. 


Dienftag, den 16. ditto. 


Heren Johann Franz Theodor Diez, Gymnasii Collegae 
Ehelichfte, Frau Sufanna Maria, alt 37 Jahr, 7 Monat, 
20 Tage. 


Mittwoch, den 24. ditto. 


S. T. Herr Iohann Erasmus Sendenberg**), gewefener 
Senator, auch verjchiedener Stände Hofrath, alt 78 Jahv 1 
Monat, 20 Tage. 


*) Vater von Klemens Brentano und Bettina von Arnim (f. Bo. V. 
©. 16). 

**) Ein trauriges Schickſal hat diefen Mann betroffen. Er war der Sohn 
des Freiherrn Heinrich Chriſtoph von Eendenberg (j. Bd. IV. ©. 5 Anm.) 
und hatte, glei wie fein Bruder (f. Bd. VI. S. 99 Anm.) fih die Aus: 
lieferung wichtiger Aften des hiefigen Archivs an Defterreih zu Schulden kom— 


men lafien. Gine Rathsfigung wurde angefagt, und Gendenberg aus berjel- 
Leben in Fıft. a. M. Bo. VI. 5 


er — 
Proclamirt und Ehelih Aufgebottene in Franffurt. 
Am V. Sonntage nady Trinitaiis den 28. ditto. 


S. T. Herr Ludwig Jaſſoy*), J. U. Dr. und Adv. ordin. 
und Jungfer Amalia Ruprecht. 


Samftag, den 27. ditto. 


Johann Ulrich Marr, geweſ. des Schumacherhandwerdsd 
nachgelaffene Wittib, Maria Margaretha, alt 85 Jahr, 3 Tage. 


Dienftag, den 30. ditto. 


S. T. Herrn Johann Jacob Römer, der Weltweißheit Doc- 
toris und Lehrers am biefigen Gymnasio, Eheliebjte, Frau Re 
becca Eleonora, alt 32 Jahr, 1 Monat 3 Tage. 


PBroclamirt und Ehelih Aufgebottene in Frankfurt. 


Am VII. Sonntag nach Trinitatis den 19. Julii 1795. 
S. T. Herr Iohann Gottfried Kohl, Med. Doct. und Pract. 
Ordin. und Jungfer Sujanna Catharina Mylius. 


Am IX. Sonntage nad) Trinitatis den 2. Auguft 1795. 


S. T. Herr Johann Georg Friedrih Chriftian Klingsohr, 
Feld-Prediger vom Hochlöbl. Königl. Preußifchen Regiment von 
Reitzenſtein, und Jungfer Anna Margaretha Hiltebrand. 


ben weg auf die Hauptwache gebradht. Das unterirdifche Gefängnig nach der 
Bocenheimerftraße hin wurde ihm angemwiefen; er mußte bis zu feinem Tode 
darin bleiben, und noch jegt heißt dieß Gefängniß „der Sendenberg.“ 

*) Ludwig Daniel Jaffoy war einer der gefcheibeften Advokaten die hier 
gelebt Haben. Frankfurt war nicht feine Vaterſtadt, er war am 29. März 
1768 zu Hanau geboren und flarb hier am 5. October 1831. Auf dem 
Miener Gongrefie hat er für die Stadt Frankfurt gewirft. Als Literat hat 
er fich duch „Welt und Zeit“ ebenfalls Ruf erworben. 


a - 


Sn Sachſenhauſen. 
Dienftag, ben 28. Iulü 1795. 
Johannes Hufnagel, Kärcher Ehefrau, Anna Maria, alt 
83 Jahr. 
Donnerftag, ben 6. Auguft 1795. 
Sohann Philipp Rem, Taglöhner, alt 81 Jahr. 


Eopulirt und Ehelih Eingejegnete in Franffurt. 
Mittwoch, ben 22. Julii 1795. 
S. T. Herr Ludwig Jaffoy, J. U. Dr. und Adv. ordin. 
und Jungfer Amalia Ruprecht. 


In Sachfenhaujen. 
Sonntag, ben 9. Auguf 1795. 
Sohannes Henſch, Schreiner, alt 86 Jahr, 1 Monat 14 
Tage. j 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete in Frankfurt. 
Montag, den 3. dito. 
8. T. Herr Johann Gottfried Kohl, Med. Doct. und Pract. 
Ordin. und Jungfer Sufanna Catharina Mylius. 


PBroclamirt und Ehelih Aufgebottene in$ranffurt. 
Am XV. Sonntage nach Trinitatis den 13. September 1795. 

S. T. Herr Benjamin Zeitmann, Med. Doct. und Pract. 
ordin. und Sungfer Maria Catharina Bechtold. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete in Frankfurt. 
Dienftag, den 8, ditto, 
S. T. Herr Johann Georg Friedrich Chriftian Klingsohr, 
Feld-Prediger vom Hochlöbl. Königl. Preußifchen Regiment von 
Reigenftein, und Jungfer Anna Margaretha Hiltebrand. 


5* 
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Samftag, den 5. ditto, 
Georg Friedrich Lindt, gewef. Spenglermeifterd nachge- 
laffene Wittib, Eva Magdalena, alt 92 Jahr. 


In Sacjenhaufen. 
Dienftag, den 8. diito. 


Philipp Diftling, biefiger Invaliden Sergeant, alt 85 Jahr, 
9 Monat, 9 Tage. 


In Franffurt. 
Montag, ben 14. ditto, 
Johann Heinrich Schaadt, gewefenen Schneidermeifters nach 
gel. Wittib, Anna Catharina, alt 82 Jahr. 
Montag, den 21. ditto. 


Dominicus Bazenhöffer, hiefiger Invalid, alt 86 Jahr, 
5 Monat. 


Dienftag, den 29, ditto. 


Johann Caspar Schröck, Hausfnecht im Löbl. Armen- 
Wayſen⸗ und Arbeitd3-Hauß, alt 81. Jahr. 


Eopulirt und Ehelih Eingejegnete in Franffurt. 
Montag, den 9. November 1795. 


S. T. Herr Benjamin Zeitmann, Med. Doct. und Pract. 
ordin. und Jungfer Maria Catharina Bechtold. 


Freytag, den 13. ditto, 


S. T. Herr Heinrich Tabor, Med. Doct. und Pract. ordin. 
alt 43 Jahr, 10 Monat, 26 Tage. 
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Proclamirt und Ehelih Aufgebottene in$ranffurt. 
Am XXV. Sonntage nad) Trinitatis den 22, ditto. 
S. T. Junder Iohann Earl von Fichard *), genannt Bauer 
von Eifened, und S. T. Fräulein Carolina Amalia von Ernft- 
haußen. 


Montag, den 30. ditto 
S. T. Herr Johann Ehriftian Friedrich Krüger, Med Doct. 
von Sangershaufen in Thüringen geb. alt 43 Jahr. 


Freytag, den A. December 1795. 


Heren Johann Adam Bald, geweſ. Handelsmanns nad 
gelaffene Wittib, Frau Maria Elifabetha, alt 80 Jahr, 8 
Monat. 


Greytag, ben 18 ditto. 
Sohann Heinrich ‚Schneider, gewef. Schulmeifters zu Sel- 
tern, nachgel, Wittib, Anna Helena, alt 88. Jahr. 


) Der Name Richard hat einen guten Klang in Frankfurts Annalen ; 
die Berdienfte welche ſich Jacobus Fihardus um das hiefige Gemeinwohl ers 
warb, find unvergeflih. Johann Carl von Fichard erhielt ſeine erſte gelehrte 
Bildung auf dem hiefigen Oymnaflum, dann war er auf mehreren Univer: 
fitäten. Nach der Nüdfehr von Reiſen befam er hier verfchiedene ehrende 
Hemter. Am 16. Detober 1797 in den Rath gewählt, wurde er am 9. Juli 
1798 Schöff; um aber feinen Hiftorifchen Forſchungen, befonders in ber Ges 
fhichte feiner Vaterſtadt, alle Zeit zu widmen, trat er fhon am 25. Sep⸗ 
tember 1798 aus dem Rathe und von allen öffentlichen Gefchäften zurüd, 
Mas er gefchrieben hat, giebt Zeugniß eines bewundernswerthen Fleißes und 
gründlicher Kenntniffe. Sein gänzliches Grblinden ließ viele Vorfchungen 
leider unvollendet bleiben. Gr ftarb am 16. October 1829 und war am 16. 
April 1773 geboren. 


No. LE 
» Freitag, den 1. Aauuarii 1796. 


Den 8. Sanuarii 1796. 
Verwarnung. 


Nachdem die Anzeige gefchehen, daß fchon öfters zur Abend— 
oder Nachtözeit, in mehreren Straßen dahier, von Müßiggängern, 
oder fonftigen ungefitteten Zeuten, aus frechem Muthwillen, die 
Schellen an den Häufern angezogen, und folchergeftalt den Be- 
wohnern derfelben, vielerley Unannämlichfeiten verurfacht wor: 
den; — As will Ein Hochedler Rath, dergleichen Unfug 
aufs ernftlichfte, und unter der befondern Verwarnung hiermit 
unterfagen, daß Diejenigen, welche fich hinführo eines folchen, 
die häußliche Ruhe ftöhrenden Vergehens, gleichwohl zu Schul- 
ben fommen lafjen, wenn fie durch die hierzu beorderte Patrouil- 
len ergriffen werden, alfobald in gefänglihe Haften gebracht, 
und fofort mit einer empfindlichen Geld- oder anderer ſchweren 
Strafe, ohnnachſichtlich belegt werden follen: Zugleich wird 
aber auch demjenigen der von einem folchen Unfugtreibenden, 
bey Einem ber wohlregierenden Herren Bürgermeifter die als- 
baldige Anzeige machet, unter Verſchweigung feines Nahmensg, 
eine Belohnung von 10 Rthl. andurch zugefichert. Signat. 
Franckfurt den 5ten Januar 1796. 

Stadt-Canzley. 
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Den 22. Januarii 1796. 


Die Rede, welche bey der Anweſenheit Sr. Excellenz bes 
Heren Feld -Marjchall Grafen von Glairfait, im Hiefigen Schau— 
jpielhaufe gehalten wurde, ift nach dem Willen der Ober-Direc- 
tion bisher an jeden, ber fie verlangte unentgeldlih abgegeben. 
Die häufige Nachfrage darnach verleitete indeß einem hiefigen 
Buchdruffer — aus Schonung wird fein Name verfchwiegen — 
fie heimlicher Weife nachzudruffen, und einen unerlaubten Ge- 
winn davon zu ziehen. Die Abficht der Oberbdirection: Dies 
Heine Document der Dankbarkeit Franffurts, für jenen erhabe- 
nen Helden, ohne Eigennug auszutheilen, geht dadurch verlohs 
ren, und deshalb Hauptfächlich wird hiermit öffentlich befannt 
gemacht, dag noch Eremplare unentgeldlich bey Herrn Ihlee 
auf der Schleffingergaffe zu haben find. 


Bon Theater-Dber:-Directiong wegen. 


Den 18. März 1796, 


Künftigen Sonntag den 20ften März 1796 werben wir 
mit gnädigfter Erlaubniß die Ehre haben, in dem Saal bed 
großen Rothen Haufe das berühmte Miserere von Sarti, das 
in Italien und aller Orten mit größtem Beyfall aufgenommen 
worden ift,; aufzuführen. Wir fchmeicheln uns mit diefem Mei— 
ſterſtück muſikaliſcher Kunſt ein BENANNTE Bublicum 
angenehm zu unterhalten. 

Joſepha Woralef*). 
Gatharina Dornaus, 


*) Fräulein MWoralef war damals die erfte Eängerin der biefigen Bühne; 
eine ganz ausgezeichnete Künftlerin. Sie vermählte ſich mit dem hiefigen 
Mufikvireftor Cannabich: beide folgten fpäter einem ehrenvollen Rufe nad 
Münden. Leider verlor fie bald ihren Gatten und ihre Stimme, — Ihre 
Liebenswürdigfeit erhob fie zur Fürftin, fie wurde die Gattin des Fürften von 
Sfenburg. 


a, 


Den 14. Juni 1796. 
Fleiſch-Taxe. 
zu Frankfurt a. M. den 13. Juny 1796. 
4.5 (55 wre 2 er ee das Pf. fr. 14 
Schweinenfleifch u a ——— — 7, 
Kalbfleiſch RR u u RE SFR: ee 2A 
Hammelfliib - > 2 2 2 2 ne. ee 
In Anjehung des Nindfleifch ift im Freytägigen Nachrichts— 
blatt ein Schler vorgegangen, das Pfund war zu 13 fr. ange: 
feßt, und hat 14 fr. heifen follen. 
Recheney-Amt. 


Den 26. Julii 1796. 

Wir find wegen denen friegerifchen Umftänden, und den 
unrichtigen Gang der Poften, gezwungen, die Ziehung der Öten 
Klaſſe, 10ter Lotterie, welche den Aten Auguft ihren Anfang 
nehmen follen, auf eine kurze Zeit auszufeßen. Sobald wir 
es im Stande find, foll der Ziehungs-Termin in denen Zei- 
tungen befannt gemacht werden. Frandfurt den 22ten Julii 
1796, 

Bon Lotterie-Deputations wegen. 


Den 2. Auguft 1796. 
Anfündigung. 


Auf Anrathen vieler Freunde habe ich mich entichloffen 
eine Darftelung der Stadt Frankfurt am Mayn, fo wie fie in 
der Nacht vom 13ten auf den 14ten Julii befchoffen, und den 
großen Brand fo dadurch entftanden ift, von meiner Frau mit 
aller Eorgfalt und Fleiß geftochen nach einem Gemählde des 
Herrn Schüß der Better auf Subjeription in Farben 
herauszugeben. Die Ausficht ift genommen von den Bleichen 
an dem obern Sacjenhäufer Mayn, wovon man einen Anblick 
von einem Theil Sachfenhaufens, der ganzen Brüde und der 


BE 


Stadt Frankfurt hat, Der Subferiptionspreiß ift 3. Laubthaler 
ober 8 fl. 15 fr. bey dem Empfang bes Stüds zu bezahlen. 
Das Bild wird 22. Zoll in der Breite und 16 Zoll in ber 
Höhe haben, und in etwa 2 Monaten erjcheinen, als bis da 
hin auch der Subferiptiond- Termin offen bleibt, nachher aber 
fein Stüd unter 11. fl. gegeben wird. Wer fich zu unterfchreis 
ben wünfcht, beliebe fih an mich Unterzeichner diefes zu wen— 
ben, Pranffurt am Mayn den Iten Auguft 1796. 
3. C. Carey engl. Lehrer des Gymnaſii 
wohnhaft in dem Gfläfernen Hof. 


Den 9. Auguft 1796. 
Danfjagung. 

Da ih Gott ſey Danf, von dem mich leider bey dem 
fchredlichen Brand, durch den Einfturz einer nahbarlichen Brand» 
mauer getroffenen Unglüf, wieder einigermaßen hergeftellt bin, 
fo verfäume nicht, meinen vielen gefannt und ohngefannten 
Freunden, welche meine Perſon jowohl ald Hauß und Güther 
duch Ihre rechtfchaffene, thätige Unterftügung und angeftrengte 
Hülfe mit fo vieler Edelmuth retten halfen, hiermit öffentlich 
ben wärmften, Herzlichften Dand abzuftatten, und wünfche nichts 
mehr als Gelegenheit zu finden Ihnen in angenehmeren Bors 
fällen meine ergebenfte Gegendienfte werfthätig erweifen zu kön— 
nen. Gott bewahre Sie und uns alle fünftig vor traurigen 
und ähnlichen Ereigniffen. Frankfurt den 4, Auguft 1796. 


Johann Daniel Köhler, gegen dem Zeughauß über. 


Den 9. Auguft 1796. 
Rupferftihb- Anzeige. 

Die Schredens-Nadht vom 13. auf den 14ten July 1796 
welche das franzöfiiche Bombardement der Stadt Frankfurt am 
Main, und den dadurch entftandenen Brande vorftellend, ift 
in Rupfer geftochen zu haben fchwarz a 18 fr. und illuminirt 
a 36 fr. bei dem Kupferftecher und Kunftverleger Berndt, in 


der Mainzergaffe, neben der Carmeliterkirche No. 228, wobei 
auch die gedrudte Nachricht von der Beichieffung und Uebergabe 
der Stadt Frankfurt zu haben iſt a 4 fr. *) 


*) Nah wenigen Jahren der Ruhe trafen unfere Stadt neue Unglücks— 
tage. Im Jahre 1796 kamen zwei franzöfifche Heere über den Mhein unter 
Moreau und Jonrdan. Die Defterreicher waren durch Grfteren zurüdf getrie: 
ben, fie eilten an den Main, und General Wartensleben, ihr Anführer, be: 
ſchloß, um Frift zu gewinnen, Frankfurt gegen den Feind zu verrheidigen. 
Schon am Morgen um 9 Uhr den 12. Juli wurden die Stabtthore gejperrt. 
Die Franzoſen waren im Anmarfh. Der Feind rüdte bis an die nahe ge: 
legenen Gartenhäufer von Friedberg und Bergen her vor. Gr wurde von ben 
Wällen mit Schießen begrüßt, und glei darauf flogen Haubitzen in bie 
Stadt; dieß dauerte eine halbe Stunde, ohne großen Schaden verurfacht zu 
haben. Zwei Parlamentaire famen herein, um die Stadt aufjufordern, bes 
famen aber eine abfchlägige Antwort. Um 2 Uhr in der Nacht begann das 
Schießen von Neuem und wurde ermwiebert. Die Obrigkeit verwendete fich bei 
den Franzofen und Deftreichern zur möglihften Schonung der Stadt, worauf 
gegen 3 Uhr das Schießen aufhörte. Wartensleben ließ die Wälle mit ftarfem 
Geſchütze befegen ; vergebens bot der Magiftrat Alles auf bei Deutfchen und 
Branzofen ; die Befchiefung und Bertheidigung war bejchloffen. Viele Bewoh: 
ner Sranffurts flohen nah DOffendbah und Hanau; für die Zurückgelaſſenen 
und das Eigenthum zitternd. Die Straßen wurden mit naffem Stroh belegt, 
und auf die Böden der Häufer Waffer gebracht. Alles verbarg fih in Kellern 
und Gewölben, Die Franzofen hatten auf dem jebigen Kirchhofmwege, etwas 
böher als der Neuhof (jetzt Eigenthum des Barons Anfelm von Rothſchild), 
eine Hauptbatterie errichtet, welche gegen Mitternacht mit ihren verberblichen 
Haubisen anfieng zu fpielen. Bald wirbelten die Flammen hoch in die Luft; 
an Löfchen war bei der Todesgefahr, der man fich ausfegen mußte, nicht zu 
denfen. Die Judengaffe wurde am hHärteften getroffen. 140 Border und 
Hinterhäufer nebjt dem Dachſtuhl der Synagoge lagen in Aſche. Der Scha— 
ben ward auf eine Million geſchätzt. Es gelang dem Senate noch in biejer 
Schreckensnacht, General Wartensleben zu beſtimmen, durch einen Vergleich 
mit dem Feinde der Stadt den völligen Untergang zu erfparen. Den folgen: 
den Morgen überrafchte dieſe Nachricht die beftürzten Bürger. Die Franzoſen 
verlangten aber eine Kriegsiteuer von 6 Millionen Franfen in baarem Gelde, 
und 2 Millionen in Lieferungen, wovon das erite Drittheil in drei Tagen, 
das zweite den 27. des laufenden Monats, das dritte den 6. Auguft entrichtet 
werden müßte. Es hHieng das ganze Wohl der Stadt von ber baldigen Er— 
füllung diefer Forderung ab, und es war ergreifend, wie Alle und Alle ſich 
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Den 23. Auguſt 1796. 


Brod-Tar und Gewicht 
den 23ten Aug. 1796. 


1 Laib Rocken-Brod u3k. . 2» 2... 1RPB — Bor. 
1 Laib Roden-Brod u6f. . .» » 2... 2 Pf — Bor. 
1 Laib Roden-Brod uI9Mh. . .» 22... 3 PB — Bot. 
1 Laib Roden-Brod von denen 
Dorfbedern auf dem Marft 
zu 22 fr. . 6 Pf. — Lot. 
1 Laib gemifcht Rocken-Brod. 
zu 23 Ne 6 Pf. — Bot. 
1 gemifcht Wafferbrod zu 2 fr. 53 14. — Lot. 
1 Paar Waſſerweck zu 2 Fr. 10. — Lot. 
1 Milchbrod zu 2 fr. . Be — 8 — Lt. 
Reheney- Amt, 


drängten, ihr Erfpartes hinzugeben. Nachdem General Wartensleben durch 
Kapitulation die Stadt übergeben und fih auf die linfe Seite des Maines 
zurücgezogen hatte, rückten die Franzoſen Samftags den 16. Juli in bejter 
Drdnung in die Stadt, Erſt nachdem am 3, September Erzherzog Karl ben 
General Jourdan bei Amberg gänzlich gefchlagen hatte, verließen die Franzoſen 
am 9. September Morgens zwifchen 4 und 5 Uhr in aller Stille die Stadt; 
fie zerftörten die Zugbrüde am Bockenheimer Thor und warfen die Thorfchlüffel 
in den Graben, auch nahmen fie den regierenden Bürgermeifter Schweizer als 
Geißel mit, gaben ihm aber vor den Thore die Freiheit zurüd, — Der 
Magiftrat dankte den Bürgern öffentlich für ihren gezeigten Gemeinfinn. Am 
2. December wurde die Stadt von dem franzöfifchen Direftorium für neutral 
erflärt, wegen ihres gaftlihen, rücdfichtsvollen und aufrichtigen Betragens. 
Auch wurden die Geißeln; v. Humbracht, v. Holzhaufen, v. Barckhauſen und 
Schloſſer; ferner die Herren Hetzler, Moore, Andrae und Steiß, melde, da 
die im Juli geforderte Gontribution nit in der beftimmten Friſt gegeben 
wurde, nach Charlemont gebradht waren, in Freiheit gefeßt. 


= A 
Gopulirt und Ehelih Eingefeegnete in Franffurt, 


Freytag, den 11. December 1795. 


S. T. Junder Johann Earl von Fichard, genannt Bauer 
von Eifenef, und S. T. Fräulein Carolina Amalia Ernft von 
Ernfthaußen. 


Donnerftag, den 28. ditto. 
Johann Jacob Ebert, Kutjcher, alt 89 Jahr. 


Donnerftag, ben 18. Februarii 1796. 


Sohann Thomas Klein, gewefenen Blumengärtnerd nach— 
gelaffene Tochter, Agnes, alt 88 Jahr, 10 Monat, 12 Tage. 


In Sachjfenhaufen. 
Sonntag, den 14. ditto. 


Johannes Schwarz, gewefenen Fuhrmanns nachgelaffene 
Wittib, Apelone, alt 83 Jahr. 


In Sranffurt. 
Samftag, ben 20. ditto. 

Herr Johann Georg Koch, geweſenen Handeldmanns wie 
auch Eines Löbl. burgerl, Eollegii derer Herren Neuner Mit: 
glieds, nachgel. Tochter, Jungfer Catharina, alt 81 Jahr, 3 
Monat, 14 Tage. 


Greytag, ben 26. ditto. 


Sohann Beter Werner, gewejenen Wollenfortirers nachgel, 
Wittib, Anna Maria, alt 96 Jahr. 


Samftag, den 27. ditto, 
S. T. Herrn Abraham von Heimbach, gewef. Med. Doct. 
und Pract. ordin. nachgel. Wittib, Frau Elifaberha, alt 77 
Sahr, 11 Monat, 17 Tage. 
Johann Jacob Fuhrer, Muficus, alt 85 Jahr, 5 Monat, 
11 Tage. 
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Mittwoch, den 2. Mär 1796. 
Herr Georg Heinrich Schuler, Handelsmann, alt 83 Jahr. 


Donnerftag, den 3. diito, 
Sohannes Schauermann, gewefenen Fifchermeifters nachgel. 
Wittib, Elijabetha, Dorothea, alt 86 Jahr, 7 Monat. 


Peter Hemerle, gewefenen Kärcherd nachgel. Wittib, Bar- 
bara, alt 83 Jahr. 


PBroclamirt und Ehelih Aufgebottene in$ranffurt. 
Am Sonntage Judica den 13. ditto. 


S. T. Herr Anton Chriftian Ritter, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Fauerbach, und Jungfer Henrietta Charlotta Förfter. 


Samftag, den 5. ditto. 


Iohann Conrad Immler, gewefenen Seifenfieders nachges 
laffene Wittib, Maria Gertraud, alt 86 Jahr, 9 Monat. 


Am erften heil. Ofter-$eyertag den 27. ditto. 


Johann Nicolaus Volder, geweſ. Lein- und Barchetweber- 
meiſters, wie auch Glöckner in der Peterskirche nachgel. Wittib, 
Anna Maria, alt 85 Jahr, 1 Monat, 13 Tage. 


Dienftag, ben 5. April 1796. 


S. T. Herr Clemens Caspar Collin, Pfarrer zu Porcieur 
in der Diocös Nancy, alt 63 Jahr. 


Sonntag, den 17. ditto. 
Sohann Adam Gohl, gewefenen Schneiders und Schul: 
meifterd zu Ramſchied bey Langen: Schwalbach, nachgel. Wittib, 
Elifabetha Margaretha, alt 84 Jahr. 


— FT: u 


In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 26. ditto. 
S. T. Herrn Anton Scholl, Evangel. Lutherifchen Predigers 
Eheliebfte, Frau Friederica Louifa Iacobea, alt 52 Jahr, 6 
Monat, 8 Tage. 


Montag, den 2. May 1796. 


Peter Crämer, gewefenen Schumachermeifterd nachgelaffene 
Wittib, Anna Margaretha, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 


Montag, den 9. ditto. 

S. T. Herr Heinrich Georg Ochs, apitain unter hieſig 
Löbl. Stadt-Garniſon, Emeritus, alt 80 Jahr, 4 Monat, 16 
Tage. 

Dienftag, ben 10. ditto. 

Herrn Iohann Andreas Benjamin Nothnagel, Kaiferl. 
Königl. privilegirten Fabricantens und Handeldmanns, wie aud 
burgerl. Capitains bes Löbl. IV. Quartierd Eheliebfte, Frau Anna 
Catharina, alt 80 Jahr, 4 Monat, 22 Tage. *) 


Mittwoch, den 11. ditto. 


Johannes Prächter, geweſ. Schiebfärchers nachgelaffene 
Wittib, Anna Maria, alt 83 Jahr. 


Am zweyten heil. Pfingftfeyertage, den 16. ditto. 

S. T. Herr Johann Peter Reimherr, Evangel. Lutherifcher 
Sonntags Früh- Prediger im Löbl. Hofpital zum Heil. Geift, 
wie auch Eonfiftorii Affeffor, alt 82 Jahr, 27 Tage. 


*) &, Bd. I. ©. 65 und 2b, II. ©, 120. 





Broclamirt und EhelihAufgebottene in Frankfurt. 


Am I. Sonntage nach Trinitatis den 3. Junii 1796. 
S. T. Herr Friedrich Marimilian von Günderode *), Schöff 


*) Die Geburtsanzeige diefes am 3. December 1753 geborenen höchſt 
achtbaren Miitbürgers, habe ich vergeblich in diefen Blättern gefudht. Er hat 
fich viel verdient gemadht. Gr förderte die Gründung der Mufterfchule, und 
er war es, der die Aufmerfjamfeit des damaligen Gonftftoriums auf den Pro- 
feffor Hufnagel lenkte. Nachdem Frankfurt 1792 von den Franzoſen beſetzt 
war, erhielten v. Günterrode, Müller und Jordis den Auftrag, fih nad 
Paris zu begeben, um von dem Nationalconvent Nachlaß der Gontribution zu 
erlangen, und die fernere feindliche Behandlung der Stadt zu verhüten. Bor- 
aus fehend, daß diefe Miffion ohne Erfolg fein würde, reifte er ungern ab, 
Seine Ahnung rechtfertigte fih, und ein falfcher Bericht Guftines, als ob 
Senat und Bürger thätigen Antheil an der Eroberung der Stadt durd) die 
Heffen und Preußen genommen, brachte v. Günderrode mit feinen Gollegen 
ins Gefängniß und in große Gefahr. Hier ein Brief, den v. Günderrode aus 
dem Gefängniß an Senior Hufnagel ſchrieb: 

Paris, den 20. Januar 1793. 

„Wenn wir nur jest die Thätigfeit des Neferenten in unferer Sache 
auf die nächſten Tage in Bewegung fegen können, fonft fürdhte ich bie 
unangenehmfte Weiterung wegen unferer Befreiung ; benn eben las ich in 
dem Jacobiner-Blatt einen Protocolar-Ertract vom 28, Decemb. aus Mainz, 
wo noch mehr als 100 aus Frankfurt geflüchtete Franfen die Uebergabe 
von 2. December der feindlichen und graufamen Behandlung der Bürger: 
fhaft unter gräulichen Bergrößerungen aufbürden, In jegigen Zeiten, 
zumal wenn nun vollends die Commiſſairs von dort zurüdfommen, Fünnte 
dies einen mächtigen und fchlimmen Eindruck hHervorbringen. Hätte ber 
Meferent vor 10—12 Tagen, wie es fiher von ihm abhing, feinen Vor— 
trag thun wollen, der wie er verfichert, Feine Viertelſtunde andauren foll, 
fo fönnten wir bei Ihnen fein!“ 

„Sogleich nad der ſchaudervollen Erecution *), die morgen Mittag fein 
wird, wollen wir die Beförderung auf alle thunliche Weife follicitiren, Den 
Erfolg aber müffen wir freilich der Vorſehung anheim ftellen, und uns auf 
den fhlimmften Fall mit Standhaftigfeit und Geduld möglichſt ausrüften —“ 

Die Rache war nad der Hinrichtung etwas gefühlt, und die Gefangen- 
fehaft der Gefandten dauerte nur noch eine furze Frift. Einige Wochen nad) 
v. Günderrode's VBerheirathung drangen um Mitternacht Gensb’armen in fein 
Zimmer und führten ihn zu dem General Jourdan, Gommandanten ver fran- 


*) Die Hinrichtung Qubwigs XV. 


und Senator, wie auch Eines Löbl. Gonftftorii Director unb 
Crais-Geſandter, und S. T. Fräulein Friederica Wilhelmina 
von Kettelhobt. 


S. T. Herr Franz Adam Lejeune *), Med. Doct. und 
Pract. ordin. und Sungfer Helena Maria d’Orville, 





Greytag, den 3. Junii 1796. 
S. T. Herrn ©ottfried Wilhelm Stard, Pfarrers zu Bür 
besheim, Cheliebfte, Frau Ehriftina Euphrofina, alt 23 Jahr, 
8 Monat, 19 Tage. 


Samftag den 25. ditto. 
Johannes Liebetrau, geweſenen Bendermeifters nachgelaffene 
Wittib, Sufanna Elifabetha, alt 85 Jahr. 


Donnerftag, den 14. Julii 1796, 
Sufanna Schmidtin, alt 80 Jahr. 


zöftfchen Befakung. Für die geforderte Gontribution wurde er als Geißel nad 
Gharlemont und Givet mit mehreren anderen hiefigen Bürgern gefchleppt, und 
mitunter in enger Haft gehalten. Nach erlangter Freiheit wurde er Gefandter 
bei dem Raſtädter Gongrefe. Wider Erwarten zog ſich dieſer in die Länge, 
und da v. Günderrode wenig Gutes wirken fonnte, kehrte er nach dem uns 
glüclichen Abbruch der dortigen Verhandlungen in den Kreis feiner Familie 
zurüd, Seine Ehe war vollfommen glüdlih, duch fie wurde er für all dies 
ſchwer Erlebte entfchädigt. — Er handelte 1813 noch einmal für das Wohl 
der Stadt, als der Prinz Karl von Baiern nach der Schlacht von Leipzig hier 
eintraf; auch empfleng er in der Nacht den Kaifer Napoleon, um die Stadt 
vor Plünderung und Befchiefung zu bewahren. Wieder war er es, der in 
berfelben Mode im Namen des Senates und der Bürgerfchaft die drei fiegen- 
den Monarchen begrüßte; fie gaben ihm den Beweis, daß der Eifer für fein 
Vaterland ihnen nicht fremd geblieben. v. Günderrode’s vortrefflichen Eigen— 
f&haften find unzählig; er blieb thätig und geiſtig Fräftig bis an fein Ende, 
welches fanft und ruhig am 9. Mai 1824 erfolgte. — Gr war der legte 
Stadtſchultheiß von Frankfurt. 

*) Diefer hodhgefchäsgte Arzt, zu Berviers geboren am 24. April 1765, 
lebt noch unter ung mit vollen Geijtesfräften. Am 31. Mai 1838 feierte er 
fein Doftor-Jubiläum, weldes ihm den Beweis gab, wie hoch geachtet er iſt. 


Bi 


Donnerftag, den 14, ditto. 
S. T. Herr Iohann Conrad Stellwag, Evangel. Prediger 
zu Bonames, alt 69 Jahr, 4 Monat, 13 Tage. 


Sonntag, ben 17. ditto. 
Herrn Peter Fehr, gewef. Kupferftecherd nachgel. Tochter, 
Jungfer Anna Catharina, alt 81 Jahr, I Monat, 11 Tage. *) 


PBroclamirt und Ehelih Aufgebottene in$ranffurt. 


Am XV. Sonntage nach Trinitatis den 4. September 1796. 

S. T. Herr Anton Scholl, Evangel. Lutherifcher Prediger, 

MWittiber, und Frau Maria Ehriftiana Sophia Wilhelmina Reim- 
herr, Wittib. 


Dienftag, den 6. ditto. 
Jacob Hochftabt, geweſenen Hofmanns nachgel. Wittib, 
Anna Maria, alt 87 Jahr, 2 Monat. 


Freytag, den 16. ditto. 
8. T. Herr Georg Jacob Gladbach, Med. Doct. und Pract. 
ordin. wie auh Hochgräfl. Schönburgijcher wirfl. Hofrath und 
Leib» Medicus alt 60 Jahr, 11 Monat, 3 Tage. 


Samftag, ben 17. ditto. 


Peter Hardtert, geweſenen Schreinermeifters nachgel. Wittib, 
Catharina Elifabetha, alt 81 Jahr, 11 Monat, 1 Tag. 


Mittwoch, den 21. ditto. 
Herrn Philipp Bernhard Körber, geweſenen Bierbrauer- 
meifters nachgel. Wittib, Frau Sufanna Maria, alt 82 Jahr, 
10 Monat, 7 Tage. 


) S. Bd. II. ©. 110, 
reben in Frft. a. M. Bo. vım. 6 
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Proclamirt und Ehelid Aufgebottene in Frankfurt. 


An XIX. Sonntage nach Trinitatis den 2. October 1796, 
8. T. Herr Gottfried Wilhelm Stard, Evangelifh Luther 
vifcher Prediger zu Büdesheim, Wittiber, und Jungfer Franciſca 
Maria Sophia Grauel. 


Copulirt und Ehelich Eingeſegnete in Frankfurt. 


Donnerftag, den 22. September 1796. 
S. T. Herr Anton Scholl, Evangel. Lutherifher Prediger, 
Wittiber, und Frau Maria Ehriftiana Sophia Wilhelmina Reims 
her, Wittib. 


Sonntag, ben 25. ditto. 

Herr Johann Gottlieb Bogel, gewefenen Goldarbeiterd 
nachgel. Wittib, Frau Maria Sibylla, alt 83 Jahr, 8 Monat, 
3 Tage. 

Dienftag, ben 4. October. 

Jacob Andreas, gewef. hiefigen Eonftablers nachgel. Wit 

tib, Sophia, alt 85 Jahr. 


Montag, den 10. ditto. 
Johann Martin Rahnfelder, Lein— und Barchetweder, alt 
80 Jahr, 1 Tag. 





Eopulirt und Ehelih Eingefegnete in Sranffurt. 
Montag, den 17. ditto, 
8. T. Herr Gottfried Wilhelm Stark, Evangelifh Luthe 
rifcher Prediger zu Büpesheim, Wittiber, und Jungfer Francijca 
Maria Sophia Grauel. 





Freytag, ben 21. ditto. 
S, T. Herr Iohann Jacob Star, Philos. Mag. und Sonn 








tags Frühprediger zu St. Satharinen, wie auch Consistorii As- 
sessor, alt 66 Jahr, 4 Monat, 6 Tage. 


Proclamirt und EhelihAufgebottene in Frankfurt. 


Am XXV. Sonntage nach Trinitatis den 13. November 1796. 


Herr Johann Andreas Benjamin Reges, Kunftmahler, und 
Jungfer Maria Rofina Hocheder. 


Samftag, den 12. ditto. 
S. T. Herrn Johann Gerlah Sondershaufen, gewefenen 
Med. Doct. nachgelaffene Tochter, Jungfer Marianna *), alt 
85 Jahr, 11 Monat, 18 Tage. 


In Sachſenhauſen. 


Montag, den 14. ditto. 
Sebaftian Port, geweſ. Weingärtners nachgelafiene Wittit, 
Suſanna, alt 84 Jahr. 


*) Fräulein Maria Anna von Sondershaufen gründete durch Teitament, 
datirt 10. Juni 1774, eine Stiftung, welche fogleih nach ihrem Tode ing 
Zeben trat. Das Vermögen beftand in 55,839 fl. 7 fr. und in bedeutendem 
Grundeigentfum. Der Zweck der Stiftung ift: „Die Berforgung ehrbarer 
Töchter von reputirlichen vornehmen Familien, gelehrt und wohl fludirter 
braver Männer, mit Ausfchluß der Dffiziers-, Procurators- und 
MNotarstöhter. Nurkutherifche werben aufgenommen, fo wie auch in 
gem neu erbauten Haufe (1844) auf der Zeile feine Wohnungen an Katholiken 
und Juden vermiethet werben dürfen. Berner ift beftimmt, daß nur von 40 
zu 40 Jahren eine Perfon Iebenslänglih aufgenommen wird, bis die Zahl 
6 erreicht if. An Hausarme werden am Sufannentag, Annatag und Maria: 
Dpferungstag 50 fl. gegeben. Die Urkunde nebit 8 Beilagen diefer Stiftung 
befinden fih auf dem Stadtarchiv, es ift ausdrücklich darin gefagt, daß fie 
gedrudt werden foll, welches aber noch nicht gefchehen ift. 

6* 


an BR 


In Frankfurt. 
Mittwoch, den 23. ditto. 


Sohann Adam Ohlenfchlager, gewei. Fiſchermeiſters nad: 
gelaffene Wirtib, Maria Sufanna, alt 88 Jahr, 1 Tag. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene in Frankfurt. 


Am II. Advents-Sonntage den 11. December 1796. 

S. T. Herr Carl Ludwig Ullmann, Evangel. Reformirter 
Prediger zu Neuftadbt an der Hardt, und Jungfer Anna Maria 
Beckhaus. 


Donnerſtag, den 22. äitto. 
Heinrich Heyd, Taglöhner, alt 81 Jahr. 


No. IE 
Dienftag, den 3. Ianuarii 1797. 


Den 24. Januarii. 1797. 


Montag den 30ſten bdiefes nehmen die acht Vocal» und 
Inftrumental-Goncerte im Rothen Haufe ihren Anfang, wozu 
man ſich (da uns die Wohnungen vieler Herren Abonnenten 
unbewußt find, um ihnen die Abonnements-Lifte zu Überreichen) 
bey Unterjchriebenen oder bey Herrn Langenberger im großen 
Gaffeehaufe, wie auch bey Herrn Fried im goldenen Roß abon- 
niren kann, wofelbft Abonnemenntss und Entree-Billets zu 
haben find; welches einem verehrungswürdigen Publicum Hier 
mit pflichtfchuldigft angezeigt wird. Frankfurt den 23ten Jar 
nuar 1797. 


Herour, Woralef, Lur, und Gebrüber Welſch. 


Den 7. April. 1797. 

Mit Hocobrigfeitlicher Bewilligung wird Unterzeichneter 
ben 11ten April, ein großes Vocal- und Inftrumental- Eoncert 
auf der Laute, im großen Rothen Haufe, zu geben die Ehre 
haben; der Eingangspreiß ift ein halber Laubthaler. Billets 
find in den Eaffeehäufern auf dem Liebfrauenberg und an ber 
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Allee wie auch beym Eingang, zu haben. Der Anfang iſt 
Abends um 6 Uhr. 


3,6. G. Scheidler,“) 
Churfuͤrſt. Mainziſcher Hof- und Cammer⸗Muſicus. 


Den 12. May 1797. 


Kunſt-Ankündigung. 


Der 22ſte April wo der edle Friede den Kriegsgreueln ein 
Ziel feßte, und das vor Frankfurts Thoren, ift jo wichtig und 
befonders für unfere Stadt, daß er verdient verewiget jo viel 
als möglich zu werden, Ich Fündige daher auf Subjeription 
eine Vorftelung in Farben der Scene am Bodenheimer-Thor 
in einer der pafjendjten Augenbliden an; die Zeichnung und 
Pferde find von dem berühmten Herr Pforr verfertigt; und bie 
Matte von R. E. Carey geftochen; das Stüf hat die nähm- 
liche Größe wie das Bombardement von Franffurt, und der 
Subjeriptionspreis ift fl. 5 30 fr. 


3. C. Garey, Engliſcher Lehrer am Öymnafium, 
im Gläfern Hof. 


Den 23. May. 1797. 


Da Herr Pforr, wegen feinen vielen Arbeiten und mich- 
tigen Beftellungen, verhindert ift die Zeichnungen ber Pferde, 
zu der von mir angefündigten Borftellung der letztern Affaire 
beym Bodenheimer Thor zu machen, wie jolches angefündigt 
gewefen, jo mache ich einem verehrungswürdigen PBublico bes 
kannt, daß dieſe Ziehungen von andern Künftlern beforgt wer- 


*) Scheidler war ein ganz vortrefflicher Lautenfpieler, mie vielleicht kei— 
ner mehr geboren wird. Gr mußte diefes unvollfommene Inftrument, bie 
Laute, zu einer Bedeutung zu erheben, von der man fi, ohne ihn gehört 
zu haben, feinen Begriff machen kann. Gr fpielte meift feine eigenen Com— 
pofitionen, welche eben fo originell waren, wie feine ganze Perfönlickeit. 


a N. 


ben follen, die fowohl in Rüdficht der Kunft, als des Aus— 
drucks, nichtd zu wünjchen übrig laffen werben. 
3. C. Earey, engl. Lehrer des Gymnasii. 


Den 9. Junii 1797. 
Brod» Tar und Gewicht. 
den Sten Junii 1797. 


Ein Laib Rockenbrod zu Zkr.... .Pf. 1. 4 Loth 
Ein Laib Rockenbrod zu Gkirr. ..— 2.8 — 
Ein Laib Rockenbrod zu O ꝛZÜr...— 3.12 — 
Ein Laib Rockenbrod von denen 

Dorfbeckern auf dem Markt 

zu 17 fr. oh — 
Ein gemischt Rockenbrod Ei . 2 2 2.2. — — 
Ein gemischt Wafferbrod zu 2. 2. 2 2. 16 — 
Ein Baar Wafferwed ui. . 2.2.2. 6 — 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. F 5 — 


Pro Nota: Wafferwede zu 2 fr. ä 42 Leth 
und Milchbrod zu 2 fr. 10 Loth ſchwer, 
werden noch bis zum 10ten dieſes nachgefehen. 


Fleifh-Tar. 


Rindfleifh das Pfund . . 2: 2 2 2 2 2 DB A 
Schweinenflifh das Pfund . . 2 2 2 20. 14 , 
Kalbfleifh das Pfund . - 2 2 2 22.2. 46 „ 
Hammelfleifh das Pfund . . 2 2 2 nn. 14 „ 
Recheney-Amt. 


Den 14. Julii. 1797. 

Um in Zukunft allen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird 
Hiermit Jedermann von Seiten der Hieſigen Theater-Direction 
gewarnet, Niemand etwas für ihre Rechnung zu borgen, es 
feye denn, daß die von gebachter Theater-Direction zu dem Eins 
fauf abgeſchickte Perſonen mit einem Permis oder Erlaubniß— 


fchein, welcher wenigftend von einem der nachitehenden ſieben 
Herren Dierectoren unterfchrieben ift, verſehen find, mithin alfo 
diejenige welche gedachter Verfügung nicht nachfommen, fich ge: 
wärtigen müffen, mit ihren Forderungen abgewiefen zu werben, 
Bernhard. Guaita. Grambs. Kustner, Mussy. Schwendel. 
J. D. Schmid. 


Den 12. September 1797. 
Colliers Anodius. 
oder die Halsbändchen, welche das Zahnen der Kinder erw 
leichtern, die großen Schmerzen lindern, Fieber und Convul- 
fionen mäſigen, find die Erfindung eines Schweizer des ver 
ftorbenen Arztes Roth gewefenen Leibehirurgus des franzöſi— 
[hen Marſchalls Morig von Sachſen. Es ift nothwendig, 
diefe Halsbändchen, fo frühzeitig wie möglich den Kindern um: 
zubinden, um übeln Zufällen bey dem Zahnen vorzubeugen. 
Wenn die Halsbändchen braun werden, fo werden fie weg— 
geworfen, fie gehören zuden einfaugenden Mitteln, welde 
die Erfahrung bewährt gefunden hat: gemeiniglich braucht man 
nur ein einziges Stud. Sie find von den Erben in Commif- 
fion zu verkaufen beym Handeldmann Herrn Buttmann am 
Fahrthor: das Stüd zu fl. 2. fr. 45. 
Ghrmann Dr. Med. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Treytag, den 30. December 1796. 
S. T. Herr Franz Joſeph Dimler, Med. Doct. und Pract. 
ordin. wie auch Hochfürftl, HeffensHomburgifher Hofrath und 
Leib-Medicus, Wittiber, und Jungfer Sufanna Salome Berti. 


Samftag, den 24, ditto. 
Johann Balthafar Geiß, gewefenen Schlofjermeifterd nach: 
gel. Wittib, Anna Catharina Barbara, alt 84 Jahr, 6 Mos 
nat, 7 Tage. 
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Am zweyten heil. Ehriftag, den 26. ditto. 
Heinrich Fahd, Maurergefellensd Ehefrau, Maria Elifa- 
betha, alt 80 Jahr. 


Montag, den 30, Ianuarii 1797. 
Eyriacus Nededer, gewef. Strumpfimebermeifterd nachge- 
laffene Wittib, Iohannetta Catharina Eleonora, alt 87 Jahr. 
Mittwoch, den 15. Februarii 1797, | 
Michael Geisler, Auslaufer, von Würzburg, alt 80 Jahr. 


Freytag, den 17. ditto. 

Sohann Nicolaus Haas, gewef. Gärtnermeifters wie auch 
Schröders, nachgel. Wittib, Anna Margaretha, alt 82 Jahr, 
3 Monat, 11 Tage, 

‘ Donnerftag, den 2. März 1797. 

Chriftian Weber, gewef. Goldfhlägers nachgel. Wittib, 

Anna Margaretha, alt 83 Jahr, 5 Monat, 12 Tage, 
Samftag, den 11. ditto. 


S. T. Herr Peter Anton Brentano*), Churfürftlih Trie- 
rifcher wirft. Geheimer Rath und acereditirter Nefident, wie 
auch Ehurfürftl, Niederrheinifcher Ereyß-General-Einnehmer, alt 
63 Jahr. 


Donnerftag, ben 16. ditto. 
Herr Ernft Auguft Koch, Oberländifcher Beftätter, alt 80 
Jahr, 6 Monat, 13 Tage. 
In Sachſenhauſen. 
Treytag, den 17, ditto, 
Dieterih Find, Zinngiefermeifter, alt 85 Jahr, 4 Monat. 


*) Der Bater von Glemens Brentano und Bettina von Arnim. (S. Bd. 
V. ©. 16.) 


—— 


Johann Daniel Hock, geweſenen Einzelers nachgel. Wittib, 
Anna Eliſabetha, alt 84 Jahr, 3 Monat, 2 Tage. 


In Franffurt, 
Samftag, den 25. ditto. 
Bartholomäus Hähngen, geweſ. Schumachermeifterd nach» 
gel. Wittib, Anna Le alt 81 Jahr, 7 Monat, 23 
Tage. 


Mittwoch, den 29. ditto. 
Herren Johann Volkmar Paterborn, gewefenen Kunft- und 
Portrait-Mahlers nachgel. Wittib, Frau Catharina Elifabetha, 
alt 67 Jahr, 1 Monat, 5 Tage*). 


Conrad May, Pachter, alt 86 Jahr. 


Samftag, den 1. April 1797. 
Auguftus Gottlieb Hahnweck, geweſ. Kärchers nachgel. 
Wittib, Anna Catharina, alt 84 Jahr. 


Johann Ludwig Lind, geweſ. Sergeantens nachgel. Wittib, 
Catharina, alt 81 Jahr. 


Sonntag, den 23. ditto. 
Heren Heinrich Ludwig Schedel, geweſ. des Raths nad 
gel. Wittib, Frau Anna Magdalena, alt 80 Sahr, 7 Monat, 
3 Tage. 


Mittwoch, den 26. ditto, 
Jacob Edhard, Salgburgifher Emigrant, alt 87 Jahr. 


Dienftag, den 2. May 1797. 
S. T. Herrn Johann Georg Neuburg, Med. Doct. und 
Praci. ordin. Eheliebfte Frau Mariana Margaretha, alt 25 
Jahr, 3 Monat, 22 Tage. 


S. Br. V. ©. 88. 
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Mittwoch den 10. ditto. 


Herrn Johann Thomas Scheidel, gewef. Handelsmanns 
nachgel. Wittib, Frau Anna Iuliana, alt 80 Jahr. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Cantate den 14. ditto. 

S. T. Herr Juftinian von Adlerpflycht*), Hochfürftl. Hef- 
fen: und Gafjelifher Geheimer Legations-Rath und Oefandter 
am DOber-Rheinijchen Crayß, und S. T. Fräulein Sufanna 
Maria Rebecca Eliſabetha von Riefe. 


Dienftag, ben 16. ditto. 


S. T. Herr Vincenz Lauron, Med. Doct. von Laufanne, 
alt 27 Jahr, 10 Monat. 


Freytag, den 19, ditto. 


S. T. Herrn Johann Theophilus Rudorf, geweſ. Ober: 
pfarrers zu Offenbach nachgel. Wittib, Frau Marianna, alt 
77 Jahr. 


*) Diefe Familie ſtammt aus Schweden. Der Urgroßvater unferes Adler: 
fiycht wurde im 17. Jahrhundert nah Deutfchland verpflanzt und fpäter in 
die hochadelige Gan-Erbſchaft Alt:Limpurg aufgenommen. SJuftinian v. Ad— 
Ierfiycht war in Frankfurt am 30. Januar 1761 geboren und ftarb daſelbſt 
am 20. Sanuar 1831. Er trat unter dem Fürften Primas hier in das 
Dberappellationsgeriht, und wurde, nachdem die Stadt ihre alte Rechte zurüd 
erhalten hatte, Mitglied der oberften Staatsbehörde. Er ftarb ohne männlichen 
Erben, fein Name iſt erlofhen, doch fein Andenken bleibend. Er war ftets 
bedacht, fein Leben zu Anderer Nuten anzuwenden ; da er als ausgezeichneter 
Juriſt ein genügendes Werf über Rechtsgeſetze vermifte, fo fehrieb er „Pris 
vatrecht der freien Stadt Frankfurt“ F. a. M. 1824. 4. Th. 8. u. 4. Ei: 
nige Jahre fpäter arbeitete er als Nachtrag zu dem vorftehenden an einer 
Proceßordnung, die er troß feines hohen Alters mit raftlofer Thätigkeit furz 
vor feinem Tode vollendete. Gr erlebte die Herausgabe nicht mehr. Diefes 
Werk erfchien unter dem Titel: „Die Darftellung des Gerichtswejens und 
Prozefrechtes der freien Stadt Branffurt.“ Als 5. Theil des vorhergehenden. 
— As Menfh und Gelehrter war er gleich ausgezeichnet. 
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Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am Sonntage Eraudi den 28. ditto. 


S. T. Herr Johann Bernhard Jacob Behrends, Med. Doct. 
und Pract. ordin. und Sungfer Chriftina Elijabetha Rühle. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Dienftag, den 30. ditto. 

S. T. Herr Juftinian von Adlerflycht, Hochfürftl. Heffen- 
und Gafjelifcher Geheimer Legationg-Nath und Gefandter am 
Ober» Rheinifhen Crayß, und S. T, Fräulein Sujanna Maria 
Rebecca Elifabetha von Niefe. 


Sonntag, den 4. Junii 1797. 
Sohann Friedrih Schmidt, Leinen und Barchetwebermei- 
fter8 Ehefrau, alt 86 Jahr, 7 Monat, 4 Tage. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Dienftag, den 27, ditto. 


S. T. Herr Johann Bernhard Jacob Behrends, Med. Doct. 
und Pract. ordin. und Jungfer Chriftiana Elijabetha Ruͤhle. 


Dienftag, den 18. Zulii 1797. 
Sohann Georg Cronenwald, Bedfermeifter wie auch Zoll, 
ner am Bodenheimer Thor, alt 82 Jahr, 11 Monat, 1 Tag. 


Getaufte in Franffurt. 


Samftag, den 22. ditte. 
S. T, Herr Ludwig Daniel Jaſſoy, Jur. Utr. Doc. und 
Adv. ordin. eine Tochter, Maria Sophia Louifa *). 


*) Sophie Jaffov war durdaus genial. Die vielen trefflichen Gigenichaf 
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Freytag, den 28, ditto. 

S. T. Herrn Johann Friedrich Wilhelm Diez, Med. Doct. Pract. 
ordin. und Hochfürftl. Hefien-Darmftädtifchen Hof-Mediei wie 
auch Accoucheurs und Phys. ordin. Gheliebfte, Frau Anna 
Margaretha, alt 57 Jahr, 10 Monat, 17 Tage. 


Sonntag, den 30. ditto. 
Johann Martin Gröninger, gewejenen Huffchmidtmeifters 
nachgel. Wittib, Anna Catharina, alt 84 Jahr, 2 Monat, 12 
Tage. 


Samftag, den 19, Auguft 1797. 
S. T. Herr Ehrgott Ehriftoph Pelſer, Evangel. Lutherifcher 
Prediger und Consistorii Assessor, alt 72 Jahr, 6 Monat, 
18 Tage. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 12. Sonntage nah Trinitati8 den 3. September 1797. 

S. T. Herr Johann Georg Klees *), Med. Doct. und Pract. 
ordin. und Iungfer Carolina Eleonora Magdalena Elifabetha 
Nebel, 


Mittwoch, den 6. ditto. 
S. T. Herrn Johann Daniel Claudy, gewef. Evangel. 
Lutherifchen Predigerd nachgel. Wittib, Frau Anna Maria, alt 
57 Jahr, 6 Monat, 9 Tage. 


ten, welche fie befaß, find felten in Einem Wefen vereinigt. Im höchſten 
Grade geiftig, war fie im Hauswefen eben fo praftiih und erfahren. Gine 
Herzensgüte ohne gleichen befeelte fie. Driginelle und heitere Einfälle führte 
fie öfters aus, Dr. Ehrmann (f. Bd. VI. ©. 156 Anm.) wurde durch einen 
ihrer Scherze zur Abfaffung einer humoriftifchegelehrten Schrift über die Pa- 
fteten veranlaßt. Sie fühlte nicht blos poetifch, fondern fie fchrieb auch mehrere 
Gedichte. Leider find mit ihr viele fchöne Hoffnungen zu Grabe gegangen. 
Sie ftarb in der Blüthe ihrer Jahre 1822. 

*) Hat am 23. Auguſt 1842 fein Doftorjubiläum mit allen Geiftesfräf: 
ten und großer Anerkennung gefeiert, Gr ftarb am 4. April 1849. 
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Sonntag, den 24. ditto. 
S. T. Herr Philipp Jacob Rothan, Evangel. Lutheriſcher 
Prediger, alt 60 Jahr, 1 Monat, 25 Tage. 


Dienftag, ben 26. ditto, 
Albert Ludwig Huber, Weißbindermeifter, alt 83 Jahr, 3 
Monat. 
Montag, den 2, October 1797. 


Johann Benjamin Euler, geweſ. Weingärtnerd nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 81 Jahr, 6 Monat, 13 Tage. 


Dienftag, den 3. ditto. 
Herr Johann Jacob von Earben, bes Rath, alt 97 Jahr, 
5 Monat, 27 Tage. 
Sonntag, den 8. ditto. 
S. T. Herr Wilhelm Ernſt Baron von Berghan-Rothen- 
burg, von Mühlhaufen im Elfaß geb. alt 83 Jahr. 


Mittwoch, den 11. ditto. 

S. T. Herrn Anton Scholl, Evangel. Lutherifchen Prediger 
Eheliebfte, Frau Maria Chriftiana Sophia Wilhelmina, alt 
37 Jahr, 1 Monat, 26 Tage. 

Dienftag den 17. ditto. 
Michael Schneider, Maurergefell, alt 80, Jahr. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Mittwoch, den 25. ditto. 
S. T. Herr Johann Georg Klees, Med. Doct. und Pract. 
ordin. und Jungfer Carolina Eleonora Magdalena Elifabetha 
Nebel. 


Mittwoch, ben 1. November 1797. 
Reinhard Wagner, Hiefiger Invalid, alt 81 Jahr, 9 
Monnt. 
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Donnerſtag, den 9. ditto 
Gottlob Haubtmann, geweſenen Wachtmeiſters in Fran— 
zöſiſchen Dienſten, nachgel. Wittib, Magdalena, alt 80 Jahr. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 24. Sonntage nach Trinitatis den 26. ditto. 
8. T. Herr Friedrich Carl Kayſer, Evangel. Lutheriſcher 
Prediger zu Bornheim, und Jungfer Antonetta Carolina Mar— 
garetha Kuntz. 


Sonntag, den 19. ditto. 


Johann Georg Naumann, Sauerwaſſerhändler, alt 80 
Jahr, 2 Monat, 12 Tage. 


Freytag, den 24. ditto. 


Johann Peter Thomas, geweſ. Metzgermeiſters nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 80 Jahr, 2 Monat. 


In Sachſenhauſen. 


Samſtag, den 18. ditto. 


Heinrich Sabbath, Fiſchermeiſter wie auch Ackergeſchworner, 
alt 82 Jahr. 


Donnerſtag, den 7. December 1797. 
Johann Thomas Clauer, geweſenen Gaͤrtnermeiſters nach— 
gelaſſene Wittib, Anna Maria, alt 80 Jahr, 11 Monat, 27 
Tage. 


Freytag, den 8. ditto. 
Sohann Adam Bettenhäuffer, geweſ. Strumpfwebers nach— 
gelaffene Wittib, Maria Elifabetha, alt 80 Jahr, 26 Tage. 
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Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 3. Advents-Sonntage ben 17. ditto. 
S. T. Here Michael Parrant Desmoulies, Med. Doci. und 
Jungfer Chriftiana Catharina Lauterbach. 


Samftag, den 9. ditto. 


Sohann Nicolaus Schuld, gewef. Sauerwafferführers nach— 
gel. Wittib, Maria Elifabetha, alt 83 Jahr, 11 Monat. 


Eopulirt und ehelich Eingefegnete. 
Dienftag, den 12. ditto. 


S. T. Herr Friedrich Carl Kaifer, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Bornheim, und Jungfer Antonetta Carolina Mar: 
garetha Kung. 


Sonntag, den 17. ditto. 


Leonhard Rühl, Holgmefjer, alt 81 Jahr, 8 Monat, 27 
Tage, Jubilarius. 


No. EL 
Dienftag, den 2. Aanuar 1798. 


Den 13. März 1798. 

Ich habe die gnädigfte Erlaubniß, morgen als den 1Aten 
Diefes, im Saal des großen Rothen Haufes, ein großes Vocal— 
und Inftrumental» Concert geben zu dürfen, und wollte desfalls 
einem verehrungswürdigen Bublicum hierdurch anzeigen daß bie 
Entree-Billets in den beiden Gaffeehäufern bey Herrn Langen- 
berger und Herrn Fried, ingleihen in den beiden Gafthäußern 
im weißen Schwan und im Weidenhof, wie auch an der Gaffe 
für einen halben Laubthaler zu haben find. 


Therefia Heinemann. *) 


Den 20. April 1798. 

Nachdem von Seiten bed Franzöfifchen Herrn General en 
Chef Hatıy, zu Mainz, das Anfuchen anhero gefchehen, daß 
denen jeweiligen anhero kommenden Franzöfifchen Juden jen- 
feit8 des Rheins, in Betracht, daß benenfelben, in befagten 
Gegenden, die Rechte der Bürger, mitgetheilt worden — ber 
Zutritt in das Glacis vor allbiefigen Stadtthoren, vergönnet 
werden möge; Ein Hochedler Nath auch hierauf, diefem An- 


*) Eie war eine ber erften Mitglieder von der im Jahre 1792 errichteten 
Aftiengejellichaft, ein Liebling des Publifums, 
xeben in Frft. a. M. Bdb. Vin, 7 
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juchen ftatt zu geben, fich bewogen gefunden —; Als wird 
folches, und wie bereit8 bieferwegen an die Thorwachen bie 
nöthigen Befehle gegeben — fämtlichen Hiefigen Bürgere und 
Einwohnern hiermit befannt gemacht, und jelbige zugleich er- 
innert, fich Diefer Verfügung gemäß zu verhalten, mithin alles 
basjenige, was Hierunter zu Wortwechjel oder fonftigen Miß- 
helligfeiten mit bejagten Juden einigen Anlaß geben fünnte, 
gänzlich zu vermeiden — inmmaßen derjenige, welcher fich hiers 
bey, wieder Bermuthen, etwas zu Schulden fommen lafjen jollte, 
die Hierauf erfolgende Obrigfeitliche Ahndung und fonftige Un- 
anehmlichkeiten fih alsdann lediglich jelbften zuzufchreiben haben 
wird. Frankfurt den 13. April 1798. 


Stadt-Ganzlen. 


Den 12. Junii. 1798, 


Bon unterzogenem Ant wird hiermit befannt gemacht, daß 
der von den Gärten nah dem Sandhof hinziehende Mittelweg 
in Zufunft, wie es ſchon in vorigen Zeiten auf Anjuchen der 
Adergefhwohrnen gefchehen, durch einen Schlagbaum an dem 
Brüdelgen am Sandhof und an den Gärten gefperrt und fer 
nerhin zu reiten und fahren bey 2, Rthl. Strafe verbotten 
bleibet. Frankfurt den Aten Juny 1798. 


Ader- Gericht. 


Den 15. Iunii 1798. 


Brod-Tare und Gewidt. 


Ein Laib Rodenbrod u3f. . » .. . 1Pfh. 4 Rot 
a. 5 2 EB 2% RD Be 
a. ö „ME . 2... 38h. 12 Rot. 

Ein gemifchtes Rodenbrod zu iS. . . 6 Bro. 

Ein dergleichen Brod von den 

Dorfbädern auf Markte u 17 ii .. 0.6 Pf. 

1 


Ein gemiſchtes Wafferbrod zu 2 fr. 8 8ot. 


ir Ku 


Ein Paar Wafferwede zu I Fr. ——— 6", Lot. 

Ein Milchbrod zu 1 Fr. Dee 5 Lot. 

Ein Eaufcher Milchbrod ui . .. . AY, Yot. 
Fleiſch-Tare. 

Rindfleiſch das Pfund. en 11 fr. 

Kalbfleiſch — Ba 12, 


Hammelfleiſch ae en ea ac cn RB 41: 
Schweinfleiich " er N a 12 „ 
Recheney-Amt. 


Den 28. Auguſt 1798. 


Einem geehrten Publicum wollte ich hierdurch die Eröffnung 
meiner Wirthichaft, Sonntags den 2ten Sept. in meinem neuen 
Haufe auf dem Roßmarkt, zum Englijhen Hof genannt, befannt 
machen. 

Meine Einrichtung befteht in einer gut fervirten, ordinairen 
Table d’höie nah 12 Uhr, und wieder nad 2 Uhr eine ertra 
gut fervirte Tafel Mittags. 

Abends um 9 Uhr wieder ordinaire Table d’höte, auch 
werden von 7 Uhr Abends warme Speifen portionenweig fervirt, 
wie nicht weniger kalte Speijen, in und außer dem Haufe, bey 
mir zu haben find, bejonders kalte Gelde Pafteten von aller 
Art. Auch werde vorzüglih darauf fehen, daß alle Speijen 
und Getränfe, rein, gut und preißwürdig find, wodurch ich 
mein Haus in Aufnahme zu bringen ſuche, und mir geneigten 
Zujpruch verfpredhe. 

Frankfurt den 26ften Auguft 1798. 

J. 8. Lippert. 


Den 23. October 1798, 


Ich muß mein ſchon zum Uebermaaße gebrüdtes Herz 
jhonen, wenn es nicht unterliegen foll, und darf alſo von den 


vielen edlen und guten Menfchen, die ich in Frankfurt kenne 
7* 
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und mm zurück laffen muß, nicht mündlich Abſchied nehmen. 
Empfangen Sie alfo hier mit meinem Lebewohl den Herzlichften 
Danf für alle mir und meinen feeligen Manne bewiefene Theil- 
nahme und Freundſchaft. Das Denfmal, welches Sie dadurd 
in meinem Herzen errichtet haben, fann nur mit diefem Herzen 
vergehen. Vergeſſen Sie mich und meine Kinder nicht. Franf- 
furt, den Tag vor meiner Abreife nach Giefen. 
Wittwe Pforr, geb. Tifchbein. *) 


Sonntag, den 31. Ianuarii 1797. 


Sohann Ludwig Immig, gewef. Bedermeifterd nachgel. 
Wittib, Catharina Magdalena, alt 81 Jahr, 2 Monat, 28 
Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am zweyten Eonntage Epiphan den 14, Sanuar 1798. 
S. T. Herr Mag. Ionathan Gottlieb Göntgen, Evangel. 
Lutherifcher Prediger, Wittiber, und Jungfer Helena Behrends. 


GBopulirt und ehelih Eingejegnete. 
Dienftag, den 2. dieſes. 


S. T. Herr Michael Parrant Desmoulies, Med. Doct. und 
Jungfer Ehriftina Catharina Lauterbach. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerftag, den 11. dieſes. 


Wilhelm Martin, geweſ. Solvatens nachgel. Wittib, Mar: 
garetha, alt 84 Jahr. 


+) S. Br. VII. ©. 78 Anm. 
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In Frankfurt. 
Montag, den 15. dieſes. 


Anton Hinckel, geweſ. Schneiders nachgel. Wittib, Anna 
Gatharina, alt 81 Jahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene 


Am vierten Sonntage Epiphan. den 28. dieſes. 


S. T. Herr Friedrich Balthafar Sufenbeth, Evangel. us 
therifchen Prediger zu Bonameed, und Jungfer Maria Magda- 
lena Eleonora Sophia Stöß. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Dienftag, den 6. Februar 1798, 
S. T. Here Mag. Jonathan Gottlieb Göntgen, Evangel. 
Lutherifcher Prediger, Wittiber, und Jungfer Helena Behrende. 
Donnerftag, den 15. dieſes. 


S. T. Herr Friedrih Balthafar Sufenbeth, Evangel. Luther 
rifcher Prediger zu Bonamees, und Jungfer Maria Magdalena 
GEleonora Sophia Stöß. 


Sn Sacjenhaufen. 
Donnerftag, den 15. dieſes. 


Herr Johann Georg Schmidt, Specereyhändler, alt 81 
Jahr, 6 Monat. 


Jacob Haas, gewefenen hiefigen Soldatens nachgel. Wits 
tib, Anna Chriftiana, alt 85 Jahr, 10 Monat, 17 Tage.: 


Dienftag, den 20. dieſes. 


Ludwig Benard, gewefenen Lehnlaquays, nachgelafiene 
Wittib, Maria, alt 84 Jahr, 1 Monat, 25 Tage. 


— 
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Proclamirt und ehelih Eingejegnete. 
Am Sonntage Lätere, den 18. März 1798. 
S. T. Herr Georg Philipp Ernft Blum *) Evangel. Luthe- 


rifcher Prediger zu Sekbah, und Sungfer Johanna Maria 
Claus. 


Dienſtag, den 13. dieſes. 


Johannes Hahn, Gärtners wie auch Hofmanns Ehefrau, 
Maria” Eliſabetha, alt 85 Jahr, 10 Monat. 


Gopulirt und ehelih Eingejegnete. 
Donnerftag, den 22. Diefes. 
S. T. Herr Johann Franz Theodor Dieß, Evangel. Luthe: 
rifcher Prediger zu Nieder: Erlendbah, Wittiber, und Jungfer 
Maria Jacobea Carolina Zeitmann. 


Montag, den 26. Diejes. 


Emanuel Windler, geweſ. Poffamentirermeifterd nachgel. 
Wittib, Maria Eva, alt 86 Jahr. 


Mittwoch, den 28, Diefes. 


Johann Jacob Köhler, hieftgen Invaliden Capitains d'Ar— 
med Ehefrau, Maria Agnes, alt 86 Jahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene, 
Am Conntage Palmarum, ben 1. April 1798. 


Herr Earl Friedrich Mettenheimer, Materialift, und Iung- 
fer Johannetta Chriftina Maria Müller. **) 


*) S. o. ©. 50, 

**) Dieſes würdige Ehepaar lebt noch, mit vollen Körper- und Geiſtes— 
fräften, Sie haben ihre goldene Hochzeit in dem Kreife liebender Kinder und 
Enfel gefeiert. } 
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Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Donnerftag, ben 12, biefes. 


S. T. Here Georg Philipp Ernft Blum, Evangel. Luthes 
riſcher Prediger zu Sedbah, und Jungfer Johanna Maria 
Claus. 


Samſtag, den 7. dieſes. 
Herrn Johann Heinrich Arnold, Gaſthalters Eheliebſte, 
Frau Anna Margaretha, alt 84 Jahr, 4 Monat, 17 Tage. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene, 


Am Sonntage Miferic. den 22, dieſes. 

S. T. Herr Johann Friedrih Wilhelm Diez, Med. Doct. 
und Phys. ordin. Wittiber, und Jungfer Maria Margaretha 
Goeury. 

Herr Ehriftian Jacob Beer, Kunft» und Miniatur» Mahler, 
und Sungfer Maria Friederica Hofmann. 


Gopulirt und ehelih Eingejegnete. 
Montag, den 30. dieſes. 


Herr Earl Friedrich Mettenheimer, Materialift, und Jung- 
fer Johannetta Ehriftina Maria Müller. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Dienftag, den 8. May 1797. 


Herr Ehriftian Jacob Beer, Kunſt- und Miniaturmahler, 
und Jungfer Maria Friederica Hofmann, 
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Proclamirt und Ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Eraudi ben 20. diefes. 


S. T. Herr Carl Wentel*), Med. Doct. und Pract. ordin. 
und Jungfer Elifabetha Lindt. 


Samftag, den 5. dieſes. 


S. T. Herr Ehriftian Heefer, Med Doctor und Pract. or- 
din. alt 39 Jahr, 4 Monat, 4 Tage. 


Mittwoch, den 16. dieſes. 


Sohann Friedrich Lang, Fettfrämer, alt 84 Jahr, 8 Me 
nat, 13 Tage. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 7. dieſes. 
S. T. Herr Johann Friedrih Wilhelm Diez, Med. Doct. 


und Phys. ordin. Wittiber, und Jungfer Maria Margaretha 
Goeury. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 2. Sonntage Trinitatis den 10. Junii 1798. 


S. T. Herr Lorenz Fichtmüller, Evangel. Lutherifcher Pre 
diger zu Gutleuten, und Jungfer Anna Chriſtina Claudi. 


Montag, den 11. dieſes, 


Herr Iohann Georg Pforr **), Mitglied der Eaffelijchen 
und Hanauifhen Mahler-Academie, alt 53 Jahr, 5 Monat, 
5 Tage. 


*) Mar einer der vorzüglichiten Schüler Weidmanns (f. Bd. VII. ©. 7 
Anm.). Im feinem beiten Wirfen ereilte ihn der Tod am 19. Detober 1827, 
Gr war zu Mainz geboren am 25. April 1769, 

*, & Br. 1. S. 78 Anm. 
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Donnerftag, den 21. dieſes. 


Johannes Jordan, geweſ. Schumachermeifterd nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 83 Jahr, 4 Monat, 12 Tage. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Dienftag, den 26. diefes. 


S. T. Herr Lorenz Fichtmüller, Evangel. Lutherifcher Pre- 
diger zu Gutenleuten, und Jungfer Anna Chriftina Claudi. 


Dienftag, ben 3. Julii 1798. 


Johann Chriftian Landmann, gewef. Kunftgärtners nach⸗ 
gel. Wittib, Anna Maria, alt 88 Jahr. 


Sreytag, den 6. dieſes. 
Sohann Georg Heil, gewef. Mebgermeifters nachgel. Wit- 
tib, Catharina Charlotta, alt 84 Jahr, 8 Monat, 26 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 6. Sonntag nad Trinitatis, den 15. Diefes. 


Herr Friedrich Vertraugott Klitfcher *), deutſcher Schul- 
lehrer, und Jungfer Johanna Maria von Bihl. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Mittwoch, den 1. Auguft 1798. 
Herr Friedrich Vertraugott Klitfcher, deutfcher Schullehrer, 
und Jungfer Iohanna Maria von Bihl. 
Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 9. Sonntage nach) Trinitatis den 5. Diefes. 


S. T. Herr Anton Scholl, Evangel. Lutherifcher Prediger, 
MWittiber, und S. T. Fräulein Louifa Henrietta Wehrkamp. 


*) Später werde ich auf diefen verbienftvollen Mann zurüdfommen. 
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Gopulirt uud ehelih Eingefegnete. 
Sonntag, den 12, dieſes. 


S. T. Herr Anton Scholl, Evangel. Lutherifcher Prediger 
Wittiber, und S. T. Fräulein Louifa Henrietta von Wehrfamp. 


Samftag, den 18, Diejes. 
Matthäus Wilhelm Seuffert, Graveur, alt 82 Jahr. 


Donnerftag, den 23. Diejes. 

S. T. Herr Johann Friedrich Beder, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Gutleuten, Emeritus, alt 69 Jahr, 8 Monat, 11 
Tage. 

Donnerftag, den 30. dieſes. 

Michael Kehmel, geweſ. Strumpf- Fabricantens nachgel. 

Wittib, Maria, alt 84 Jahr. 


Sonntag, den 2. September 1798. 
Sohann Jacob Fils, hiefiger Invalid, alt 81 Jahr. 


In Sacdfenhaufen. 
Samftag, den 1. dieſes. 
Jacob Hardt, Weingärtner, alt 85 Jahr. 


In Frankfurt. 


Broclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 16. Sonntage nach Trinitatid den 23, dieſes. 


S. T. Herr Johann Jacob Römer, Philosophiae Doctor 
und öffentlicher Lehrer am hiefigen Gymnasio, Wittiber, und 
Sungfer Sophia Chriftiana Regina Weber. 
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Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 18. Sonntage nach Trinitatis den 7. October 1798. 


Herr Johann Georg Schüs*), Hiftoriem Mahler, und Jung- 
fer Maria Tecla. 


Gopulirt und ehelich Eingefegnete. 
Samftag, den 29. September 1798. 


S. T. Herr Johann Sacob Römer, Philosophiae Doctor 
und öffentlicher Lehrer am hiefigen Gymnasio, MWittiber, und 
Sungfer Sophia Regina Chriftiana Weber.. 


Freytag, den 12. October 1798. 


Jacob Albert, geweſ. Schufliders nachgel. Tochter, Mar: 
garetha Sophia, alt 81 Iahr, 11 Monat, 23 Tage. 


Freytag, den 19. diefes 
Herrn Johann Ehriftian Mühl, geweſ. Banquiers nachgel. 
Wittib, Frau Maria Magdalena, alt 86 Iahr, 1 Monat, 6 
Tage. 
Sn Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 28. Diefes. 
Reinhard Mitmann, Weingärtner, alt 86 Jahr. 


In Frankfurt. 
Samftag, ben 8. December 1798, 

S. T. Herrn Iohann Gerhard Müller, gewef. Hochfürftl. 
Hefien-Hanauifchen Ev. Lutherifchen Consistorii Assessoris, und 
Pfarrers zu Hanau nachgel. Wittib, Frau Maria Magdalena, 
alt 63 Jahr, 1 Monat 14 Tage. 


*) Eohn des berühmten ©. G. Schütz (f. Br. IM. S. 43 Anm.) auch 
er war ausgezeichnet in feiner Kunft. 


Neo. E. 
Dienftag, den 1. Januar 1799, 


Den 22, Februar 1799. 
Schaufpielfunde. 


Unter diefem Titel wird mit dem Anfange des Fommenden 
Monats eine Theater» Zeitung erfcheinen. Sie wird fih I. mit 
Beurtheilung eines jeden vom 1ften März an hier aufgeführten 
Stüdes, II. mit Beurtheilung der Vorftellung, oder des guten 
oder fchlechten Spieles der Schaufpieler befchäfftigen. Sie hat 
zur Abficht gebildetern Liebhabern des Theaters die richtige Ber 
urtheilung fowohl der Vorftelung felbft bequemer zu machen; 
und noch ungebildetern Liebhabern derjelben Gelegenheit zu geben 
fih im richtigen Beurtheilen immer mehr zu vervpllfommenen. 
Da jetzt das Schaufpiel eines unferer ſchönſten gefellfchaftlichen 
Vergnügen ausmaht, und e8 zum guten Ton gehört über 
Schaufpiele und Schaufpieler richtig urtheilen zu fönnen; fo 
glaubt der Verfaffer diefer Schaufpielfunde fich mit einer gütigen 
Aufnahme fchmeicheln zu dürfen. Ihr Vortrag wird jederzeit 
fo beichaffen feyn, daß fie einem jeden verftändlich ift, und zu— 
gleih eine angenehme unterhaltende Lectüre gewähren. Sie 
wird Montags, Mittwochs und Freitags, jedesmal einen hal— 
ben Bogen ftarf in großem Octav erfcheinen. Der Preis der 
Borausbezahlung ift 1 fl. 30 fr. das Hiefige Kaiferl. Ober: 
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Boft- Amt nimmt PBranumeration darauf an und wirb für Aus— 
wärtige die Verfendung beſorgen. Die Pränumeration ift mit‘ 
dem 1iten März gefchloffen. Frankfurt am 17ten Februar 1799. 


Schmidt. *) 


Den 5. März 1799. 


Ich danfe dem Publifum für das Wohlmwollen, mit welchem 
e8 meinen Plan einer Schaufpielfunde aufgenommen und unter 
ftügt hat. Es fol fünftig meine angelegentlichfte Sorge jeyn, 
dieſes gütigen Zutrauend nicht unmwürdig zu werden. Wegen 
Verzögerung des Druckes kann das erfte Stüf — einen Bogen 
ftarf — nicht früher ald morgen erjcheinen. Den Pränume- 
ranten wird ed zugefchidt; fie erhalten zugleich mit ihm bie 
Empfangjcheine für das erfte Vierteljahr. Nichtpränumeranten 
fonnen e8 auf dem Nachrichts- Comtoir und auf dem faiferl. 
Poftamte für 6 fr. befommen. An beiden Orten fann mann 
auch gegen einen Empfangfchein mit 1 fl. 30 fr. auf ein Vier 
teljahr voraus bezahlen. 


Der Herausgeber der Schaufpielfunde. 


Den 15. März 1799. 


Goncert-Anzeige. 

Künftige Woche, auf grünen Donnerftag, als den 2iten 
diefes habe ich die gnädigfte Bewilligung, im Saal des Rothen 
Haufes, ein großes Vocal: und Inftrumental- Concert zu geben, 
welches ich hierdurch einem verehrungswürdigen Bublifum ſchul— 
Digft anzuzeigen die Ehre habe. 

EUR) 


*) Diefer Schmidt war "ebenfalls eines der erften engagirten Mitglieder 
der Aftiengefellfhaft. Er war ein fehr guter und allgemein geliebter Schaus 
fpieler. 


**) Jh werde fpäter über ihn berichten. 
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Den 19. März 1799. 

Der Thierarzt Wöhler, welcher die Erlaubniß hat Hier zu 
praftiziven bietet hiermit feine Dienfte an und wird allen, welche 
ihn mit ihrem Zutrauen beehren, auf die zweckmäſigſte Art Hülfe 
zu leiften fuchen. Er wohnt in der Anfergaffe in No. 210. 


Den 24. May 1799. 

Alle meine werthgefchäzte und geehrte Verwandte, Freunde 
und Befannte, erfuche ich hiermit: dasjenige Zutrauen, welches 
fie, die Güte hatten, meiner gel. feel. Mutter in ihrem Leben 
zu fchenfen, und ihr — bey Sterb- und Trauerfällen, die Lie- 
ferung der Flöre, Handſchuhe, Boy, Leinewand ꝛc. ıc. aufs 
zutragen, nunmehro mir unterzeichneten gefälligft fortzufegen — 
und bey BVBorfallenheiten Ihre werthe Aufträge zu ertheilen, in- 
dene ich willens bin, gedachte Lieferungen — zum Beten eis 
niger meiner nächiten Verwandten beyzubehalten, und mit mei- 
nen bishero geführten Waaren zu verbinden. Sch werde mich 
bemühen, wie meine würdige feel. Mutter gethan, jederzeit mit auf- 
richtiger fchöner Waare in billigftem Preis aufzuwarten, und 
empfehle mich zugleich ergebenit. 

Georg Wolfgang Fifcher, *) 
am Römerberg. 


Den 12. September 1799. 


Brod-Taxe und Gewidt. 
welche mit dem 10ten d. M. angegangen, 
Ein Laib Rodenbiod u 3 fr. . » .. 1 Pfd. 6 Lot. 


*) Durch die Natur arg vernachläſſigt, war er bier in Frankfurt eine 
allbefannte Perfönlichfeit geworden. Er fühlte tief fein Unglück und doch 
zeigte er in einzelnen Fällen große Eitelkeit. Redlichkeit und Verftand zeich- 
neten ihn aus. Manchmal vorfommenden Spott über feine Körperbeſchaffenheit 
wußte er durch feine wißigen und treffenden Antworten zu züchtigen, Nach 
feinem Tode hat Profeffor Zwerger feine Statur in dem Hausthorwege eines 
hiefigen Privatmannes angebracht. 
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Ein Leib Rodenbrod zu 6 fr. 
FE; 


" " " 


2 Pd. 12 Lot. 
3 Ppfd. 18 Lot. 


Ein gemifchted Rodenbrod zu 17 Er. 6 Pr. 
Ein dergleihen Brod von den 

Dorfbädern auf dem Marfte 

zu 16 fr. 6 Pfr. 
Ein gemifchtes Waſſerbrob a. 2 ” 18 Lot. 
Ein Paar Wafferwede zu 1 fr. 6 Lot. 
Ein Mitchbrod zu 1 fr. 5 Lot. 


Den 14. September 1799. 
S leifb-Taxe. 


Rindfleiſch F das Pf. kr. 10 
Kalbfleiſhh.. 4410 
Hammelfleiſh.. 4410 
Schweinfleiſhheee 44411 
Recheney-Amt. 
Den 20. December 1799. 
Concert-Anzeige 


Künftigen Sonntag, den 22ften December wird Inter: 
zeichneter, mit gnädigfter Bewilligung eines Hochedlen Magi- 
ftrats, ein großes Vocal und Inftrumental-Eoncert im Saal 
des Rothen Haufes geben, wozu er feine Hohen Gönner und 
Freunde ergebenft einlabet. 


Garl Demmer*) 
Eänger und Schaufpieler bey dem 
Hieligen Theater. 


*) Demmer folgte fpäter einem Rufe nah Wien an das Burgtheater. 
Ein ſolches brauchbares Mitglied der Bühne, wie er gewefen, giebt es felten. 
Er war zwar fein großer Sänger, hatte aber eine ſchöne Stimme und guten 
Bortrag. Als Schaufpieler Teiftete er Vorzügliches. Die Darftellung feines 
Gommerzienrath Hippeltanz in dem „Gpigramm * von Iffland ift noch nicht 
wieder erreicht worden. Das Publikum bedauerte fein Scheiben. 
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Freytag, den 28. December 1798. 
S. T. Heren Johann Joſt Textor, gewef. Jur. Utr. Dris. 
Schöffens und Senatoris nachgel. Wittib, Frau Maria Marga- 
retha, alt 48 Jahr, 2 Monat, 5 Tage. *) 


Montag, ben 31. dieſes. 
S. T. Herr Friedrih Auguft Kazner, Gräflich-Degenfeld» 
Schonburgifher Hofrath, alt 66 Jahr, 7 Monat. **) 


Dienftag, den 1. Januar 1799. 
Johann Adam Breitenbücher, Mebgermeifter, alt 80 Jahr 
11 Monat, 7 Tage. 


Mittwoch, den 9. dieſes 
Herr Johann Georg Ochs, Bürger-Capitain des löbl. 
Zwölften Quartierd, Emeritus, alt 89 Jahr, 7 Monat, 27 
Tage. 


Mittwoch, den 16. Diefes. 
S. T. Herr Johann Michael Hoffmann, Med. Doct. und 
Pract. ordin. wie auch Hochgräfl. Solms-Rödelheimifher Hof- 
rath und Leibarzt, alt 58 Jahr. ***) 


*) Göthe's Tante. (S. Bd. V. ©. 87 Anm.) 

**) Stuttgart war feine Vaterſtadt, der 27. Mai 1732 fein Geburtstag. 
Im Jahre 1779 fam er als Gräfl. Degenfeldifcher Hofrath hierher. Er hat 
Mehreres gefchrieben. Das meifte Auffehen machte „Louife, Raugräfin zu 
Pfalz, eine wahre Gefchichte,” Leipzig 1798. 3 Th. 8. 

*) Johann Michael Hoffmann von Marburg war der Sohn des dortigen 
Scharfrichters. Er ftudirte erft in feiner Baterftadt, ſpäter in Göttingen und 
Straßburg, promovirte in Straßburg 1766 und wollte in diefem Jahre als 
Arzt hier aufgenommen werden. Wegen feiner Abfunft widerfegten fich die 
Phyfici feinem Geſuche; er erhielt am 8. April 1766 eine abfchlägige Ant- 
wort. Seine Gegenvorftellung bewirkte eine nochmalige Erwägung. Ein ju: 
riftifches Gutachten fiel ebenfalls ungünftig für ihn aus, doch wurde ihm 
endlich nach vielfältigem Briefwechſel am 3. Juni 1766 feine Bitte gewährt, 
mit der Bedingung, eine Bürgerstochter oder Wittwe zu heirathen (f. Bo. 


— 113 — 


Samſtag, den 26. dieſes. 
Herr Johann Daniel Heuſel, Handelsmann, alt 83 Jahr. 


Herr Georg Friedrich Mevius, Kunſtmahler, alt 71 Jahr, 
2 Monat. 


Montag, den 28. dieſes. 
Herr. Georg Joſeph Cöntgen, Kunjtmahler wie auch Kup— 
ferftecher und Director der Zeichnungs-Academie, alt 48 Jahr. 


Donnerftag, den 31. dieſes. 
S. T. Herr Johann Peter Eichel, Evangel. Lutherifcher 
Prediger in Derningen im Saarbrüdiihen, alt 36 Jahr, 28 
Tage. 


Freytag, den 8. Februar 1799. 
S. T. Herr Gottfried Wilhelm Müller, Med. Doct. und 
Pract. ordin. alt 89 Jahr, 3 Monat, 23 Tage. 


In Sadjenhaufen. 
Mittwoch, den 27. dieſes. 
Joſeph Wachter, Landfuhrmann, alt 87 Jahr. 


In Frankfurt. 
Donnerftag, den 21. März 1799. 
Johann Conrad Engel, geweſ. Unter-Dffizierd unter den 
Ganonier auf der Veſtung Marrburg zu Braubach nachgel. Wit: 
tib, Maria Magdalena, alt 83 Jahr, 2 Monat. 


Freytag, den 22. dieſes. 


Herr Wolfgang Jacob Popp, Gymnasii Collega quartae 
Classis, alt 54 Jahr, 1 Monat, 3 Tage. 


VI. ©. 13). Die Phyſiei proteftirten abermals, und Tegten Berufung bei 
dem Neichshofgerichte in Wien ein. Dort wurde 1768 die Sache günftig für 
ihn entjchieden, uud die Kläger, welche nochmals an das Reichsfammergericht 
nah Wetzlar appelliren wollten, abgewiefen. Gr verwendete fich fpäter (I. 
Bd. VII. S. 93) mit vielem Eifer für die armen Kranfen dahier. 

Reben in Frft. a. M. Bd. vım. en 
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Samftag, den 23. dieſes. 

8 T. Herr Franz Theodor, Freyherr von Sierstorpff, Ca- 
pitularis des Freyadlichen Stifts zu St. Gercon in Eölln, alt 
0 Fahr. 

Mittwoch, den 10. April 1799. 

S. T. Herrn Hieronymus Beter Schönhard, gewef. Evan 
gelifch-Lutherifchen Predigers nachgel. Wittib, Frau Anna Ma— 
via, alt 95 Jahr, 6 Monat, 9 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Samftag, den 6. dieſes. 
Johannes Euler, Weingärtner, alt 80 Jahr. 


Montag, ben 8. dieſes. 
Johann Gerhard Theobald, geweſ. Weingärtners —— 
Wittib, Clara Margaretha, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 


Sonntag, den 14. dieſes. 
Johann Georg Rothenburger, Pfläſterer, alt 80 Jahr, 7 
Monat, 11 Tage. 


Donnerſtag, den 25. dieſes. 
Martin Bauer, geweſ. Schiebkärchers nachgel. Wittiib, 
Barbara, alt 80 Jahr, 1 Monat, 8 Tage. 


Freytag, den 26. dieſes. 
Georg Cronberger, geweſ. Kutſchers nachgel. Wittib, Anna 
Chriſtina, alt 87 Jahr, 1 Monat, 12 Tage. 


Samſtag, den 27. dieſes. 
Margaretha Hallern, Saltzburgere, alt 96 Jahr. 


Donnerſtag, den 9. May 1799. 
Herr Johann Sigismund Hahn, Handelsmann, alt 81 
Sahr, 12 Tage. 
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Freytag, den 22. März 1799. 
S. T. Herrn Daniel Ehrhard Günther, Med. Doct. und 
Professor zu Duisburg Ehegattin, Frau Eleonora Elifabetha 
Matthäfta, alt 41 Jahr, 7 Monat, 22 Tage. 


Dienftag, den 7. May 1799. 
Soft Schmidt, Kärcher, alt 83 Jahr, 10 Monat, 24 
Tage. 
Samftag, ben 11. biefes. 


Herr Johannes Fiſchbach, Bierbrauermeifter, alt 81 Jahr, 
8 Monat, 28 Tage. 


Freytag, den 17. dieſes. 
Sohannes Geißler, gewef. Zimmergefellend und Eonftablers 
nachgelaffene Wittib, Anna Catharina, alt 83 Jahr. 


In Sacfenhaufen. 


Freytag, den 17 dieſes. 
Herrn Iohann Juftus Lindheimer, geweſ. bed Raths nach- 
gel. Wittib, Frau Anna Margaretha, alt 81 Iahr. 


Sonntag, ben 19. biefes. 
Wilhelm Stroheder, geweſ. Weingärtnerd nachgel. Wittib, 
Anna Magdalena, alt 86 Jahr. 


In Frankfurt. 


Sonntag, den 2. Suny 1799. 
Nicolaus Bauernfeind, geweſ. Huf- und Waffenfchmidts 
zu Artzberg im Bayreuthifchen nachgel. Wittib, Catharina Eli- 
jabetha, alt 94 Jahr. 


Samftag, den 15. dieſes. 
Johann Lorenz Schneider, Schumachermeifter, alt 83 Jahr, 
A Monat, 14 Tage. 
8* 
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In Sachjenhaufen. 
Freytag, den 5. July 1799. 
Gerhard Wittmann, geweſ. Weingärtners nachgel. Wittib, 
Sufanna Maria, alt 83 Jahr. 


In Franffurt. 


Sreytag, den 12. Diefes. 
Herr David Burafha, Handeldmanns Cheliebfte, Yrau 
Sufanna Catharina, alt SO Jahr, 8 Monat, 11 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 11. Sonntage nah Trinitatis den 4. Auguft 1799. 
S. T. Herr Johann Anton Hofmann*), Med. Doct. und 
Pract. ordin. und Jungfer Maria Elifabetha Bruder. 


Montag, den 5. diefes. 
Johann Conrad Henrich, Schufliderd Ehefrau, Maria 
Catharina, alt 82 Jahr. 


Sreytag, den 23. dieſes. 
Herrn Johannes Barensfeld, gewefenen Goldarbeiters nach— 
gel. Wittib, Frau Wilhelmina Maria Polyrena, alt 80 Jahr, 
7 Monat, 8 Tage. 


Copulirt und ehelih Eingejegnete 
Mittwoch, den 4. September 1799. 


S. T. Herr Johann Anton Hofmann, Med. Doct. und 
Pract. ordin. und Jungfer Maria Elifabetha Bruder. 


*) Hofmann lebt nod unter uns Am 21. November 1798 hat er zu 
Marburg promovirt. Im legterer Zeit hat er fich meilt der Homöopathie zu: 
gemwenbet. 
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Mittwoch, den 18. dieſes. 
Johann Jacob Fries, gewef. Seilermeifterd nachgel. Wit: 
tib, Iuliana Margaretha, alt 81 Jahr, 10 Monat, 16 Tage. 


Montag, den 23. dieſes. 
S. T. Herrn Peter Friedrich Chanton, gemwefenen Predigers 
bey der Neformirten franzöfifhen Gemeinde, nachgel. Wittib, 
Frau Anna Maria, alt 78 Jahr, 3 Monat, 20 Tage. 


Dienftag, den 24. dieſes. 
S. T. Herrn Georg Philipp Koch, Med. Doct. und Pract, 
ordin. wie auch Fürftl, Nafjau -Ufingifhen Hofraths Ehe- Com 
fortin, Frau Conradina Sufanna Elifabetha, alt 67 Jahr, 10 


Monat, 17 Tage. z 


Mittwoch, den 25, dieſes. 
Herr Iohann Peter Geißemer, Burgerl. Lieutnant, alt 
86 Jahr, 9 Tage. 


Dienftag, den 8. October 1799. 
Johann Georg Eißermann, gewefenen Weinfchröders nach—⸗ 
gelaffene Wittib, Elifabetha Dorothea, alt 84 Jahr, 10 Mos 
nat, 13 Tage. 


Donnerftag, den 10. dieſes. 
Joſeph Martin Andler, Mebgermeifter, alt 85 Jahr, 1 
Monat, 17 Tage. 


Montag, den 21. dieſes. 
S. T. Herr Johann Georg Schloffer, Jur. Utr. Doct. Syn- 
dieus und Consulent, alt 59 Jahr, 10 Monat, 7 Tage. *) 
In Sachjenhaufen. 
Sonntag, den 17. November 1799. 
Franz Pflug, Wagenfpanner, alt 84 Jahr, 10 Monat. 


*) Gothe's Schwager. (S. Bd. VI. ©. 47 Annı.) 


— 18 — 


In Frankfurt. 


Dienftag, den 3. December 1799. 
Johann Georg Krumm, gewef. hiefigen Gonftablerd nach— 
gel. Wittib, Catharina Margaretha, alt 85 Jahr. 


In Sahfenhaufen. 
Samſtag, den 14, dieſes. 


Johann oft Premm, hieſig gewefenen Soldatend nachgel. 
Wittib, Eva Rofina, alt 81 Jahr, 6 Monat, 21 Tage. 


No. 2. 
Freitag, Den 3. Januar 1800. 


Den 28. Februar 1800. 


Wir jagen allen denjenigen, Die und bey der am vergans 
genen Sonntag entftandenen Feuersbrunft *) mit fo vieler Be 
reitwilligfeit ihre hülfreihe Hand angeboten, hiermit den Herz 
lichten Dank. 

Verwittwete Leerd und de Neufville. 


Den 25. März 1800, 


GoncertsAnzeige. 
Ich nehme mir die Freiheit ein verehrungswürdiges Publi— 
fum zu benachrichtigen, daß ich, mit obrigfeitlicher Erlaubniß, 
fünftigen Freitag den 28ften dieſes Monats die Ehre habe 


*) Auf dem großen Hirfchgraben im Zimmerhof brach am 23. Februar 
gegen 4 Uhr Nachmittags Teuer aus. Sonntag und wunderſchönes Wetter, 
hatte die halbe Stadt menfchenleer gemacht; die Hülfe Fam ſpät; erft um 8 
Uhr Abends war das Feuer bewältigt und hatte großen Schaden gethan. Die 
hier unterzeichnete Frau Leerfe war damals Befigerin des Haufes, welches 
nunmehr des Heren Jacob Leerfe. genannt Manskopf, Gigenthum if. Frau 
de Neufville wohnte bei ihr zur Mierhe. 
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werde, im Rothen Haufe ein großes Vocal- und Inftrumental: 
Concert zu geben. 
Maurer*),, Sänger beym hiefigen Nationals 
Theater. 


Den 8. July 1800. 

Da ich fchon öfters habe hören müfjen, die Hiefige Juden— 
ihaft fünne fich jedes Zimmer in meinem Babhaufe bedienen ; 
fo mache ich hiermit öffentlich befannt, daß nur zwey Zimmer 
Ko. 3 und 7 für Die Hiefige Iudenjchaft und dieſe nur auf 
Abonnenients bejtimmt find, und aljo fein Ehrift in ein Juden- 
und jo umgefehrt fein Jude in ein Ehriftenbad eingelaffen wird. 
Auch ift das Weißzeug für beyde Theile bejonders gezeichnet. 


Kohl **), Med. Dr. 


*) Maurer ift eine große Zierde des hiefigen Theater# gewefen. Gr war 
Baffift, feine Stimme hatte einen herrlichen Klang, großen Umfang, und 
“eine höchſt feltne Biegfanfeit und Weichheit. Sein Epiel war vollendet. Er 
folgte fpäter einem Rufe nah München. 

**) Folgende Beleuchtung diefer Anfündigung durch einen gefchichtsfundigen 
Kritifer mag hier ihre Stelle finden: 

Die Leer, welche fih nur an die einzelnen Thatfachen halten, werben 
vielleicht die Zeit bedauern, in welcher eine folche Anzeige erfcheinen konnte. 
Wir aber finden in derfelben ein Zeugnis für den Fortfchritt, der Geijtesent- 
wieelung in des heiligen Römiſchen Meiches freier Stadt Franffurt. Wir 
bevenfen nämlich dabei, daß im Jahre 1240 fait die ganze Zahl der hiefigen 
Juden gemorbet, daß ihre Häufer verbrannt wurden, weil der Pöbel glaubte, 
fie hätten einen der Ihrigen am Empfang der Taufe verhindern — — wol: 
len. Für diefen heiligen Glaubenseifer hatte die öffentliche Meinung feinen 
Tadel und das Gefeß feine Strafe. Nur der Kaifer war ärgerlich, weil durch 
diefe Verminderung feiner Kammerfnedhte feine Ginnahme gemindert wurde ; 
doch dünfte ihm die Sache eine ſolche Kleinigfeit, daß er bald verzieh. — 
Wir rufen uns ferner ing Gedächtniß zurück, daß diejelbe Morbbrennerei, und 
wiederum aus werfthätiger Krömmigfeit, im Jahre 1349 in größerem Mafitab 
verübt wurde. Nur hatte damals die Borfehung fo wenig Ginfehens, daß 
fie bei dem Brande den größten Theil der chriſtlichen Käufer mit verbrennen 
lieg. — Wir bedenken fodann, daß im Jahre 1462 die Juden ihre Häufer 
in der Fahr-, Fifcher: und Eaalgaffe verlaffen mußten, damit fie nicht Länger 
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Den 31. October 1800. 


Auffer meiner Weinhandlung avertire ich, daß ich von dato 
an Feine Bourgunder und andere Fäffer, in meiner mir beyge- 
legten Benderwerfftatt mehr machen laffe. 


Klee, Weinhändler in der Düngesgaffe. 


in der Nähe des Domes athmeten, und auf geiftlichen Befehl fich außen an 
der Etadimauer jene li.bliche JZudengaffe erbauten ; (fie war aber damals noch 
um fieben Schuh enger als jetzt, da fie erft nach dem Brande des Jahres 
1711 die Breite erhielt, die wir noch Heute bewundern), Menn wir in ſolchen 
gefchichtlichen Thatſachen erfennen, wie frühere Zeiten die Menfchenrechte ver: 
ftanden, fo weht uns aus diefer Kohl’fchen Anzeige wirffich der Geift eines 
frifchern, philofophifch freien Jahrhunderts an. Vom Grmorden und Ber: 
brennen der Juden ift gar Feine Rede mehr. In die Judengaffe bleiben fie zwar noch 
gebannt, allein: man erlaubt ihnen doch eine nur den Körper angehende Taufe 
im Flußwaſſer, und zwar obendrein in derfelben Baveanftalt, welche durch 
hriftlichen Befuch geadelt wird. Dr. Kohl ift in der That noch fehr tolerant, 
daß er im Jahre 1800, und zu Franffurt am Main, für die Befucher feines 
Schiffes nicht eine religiöje Ahnenprobe eingeführt hat. 

In vollem Ernfte, daß die Zeit 1800 ſchon im Woranfchreiten war, das 
fühlen wir eben aus diefer Anzeige heraus Die alte philifterhafte Unduld— 
famfeit, der Dünfel des Bedienten, der einen Unterbebienten zwiefach hart be: 
handelt, hat das große Hauptland der Borrechte bereits aufgegeben, und 
flüchtet fich im ärmliche Nebenprovinzen, Das ift noch heute immer fo. Seit 
1800 hat der Fortfchritt nicht aufgehört, und doch iſt es noch fo. Das 
blonde germanifche Selbitbewußtfein und der chriftliche Solz haben in ihren 
Lehrgebäuden immer mehr Säle und Zimmer der Menfchheitsidee abtreten 
müffen, und haben fich nur noch einige Räume vorbehalten fönnen, wo fie 
in ihrer Reinheit figen und Thee trinken und ſich beffer fühlen, als die ganze 
im Taumel des Rechtes und der Liebe fchwindelnde Menſchheit. 

Und weil wir grade vom Thee Sprechen: ja, die Thee- und Whiſtzirkel, 
die Kränzchen und Gefellfchaften, das ift der wahre Gipfel der Emancipation. 
Wenn einmal die chriftlichen und jüdifchen Frauen zu Branffurt fih aus Einer 
Kanne einfchenfen, dann ift der Mefitas erfchienen, der Meltheiland mit dem 
Glorienfheine um's Haupt. Mas bürgerlihe, was politifche Rechte! die 
Ginladungen allein beweifen die ächte Gleichheit, und mer weiß, wenn 
man im Jahr 1850 irgend einer Dame nachſagte, eine Jüdin hätte in ihrer 
Abendgeſellſchaft Trumpf ausgefpielt, ob fie dann nicht im Jahre 1850 eine 
Anzeige an an die haute volée erliege, an Inhalt und Geift des feligen Dr. 
Kohl's ähnlich! 


u PIE: 


Den 4. November 1800. 


Das unter meinem Nahmen in den legten Frag- und An 
zeiger Nachrichten vom 31ſten Oct. eingerüdte Avertiffement ald 
ob ich neben meiner Weinhandlung annoch eine Benderwerfitatt 
hielte, erfläre für bdeffen ganzen Inhalt nicht nur für falih, 
jondern auch jenen, dabey meines Nahmens Unterſchrift fälſch— 
ih mißbrauchten elenden Menfchen, für einen öffentlichen Ver 
läumber. 

38. H. Klehe, ald Eigenthbümer der fremden 
Weinhandlung von Andreas Jordis feel, Erben. 


Den 12. December 1800. 
Brod-Taxe und Gewidt 
vom 10ten dieſes Monats an. 


Ein Laib Rodenbrod u3kt. . .» 2. 0. 1 Bd. 10 Mat. 
En „ Er ER ee a EDER 
2 970. 5 : SER EEE 6 >18: 16. 
Ein gemifchtes Rodenbrod zu 1 fi. . . . 6 Brp. 
Ein dergleichen Brod von den 
Dorfbädern auf dem Markte 

m 12T... 5 & Dh 


Ein gemifchtes Wafferbrod ui. . . . 20 Lotl. 

Ein Paar Waflerwed ul. . 2 2... 7 Rt. 

Ein Milhbrod ul. . . De arg 5, Lot. 

Ein kauſcher Milchbrod zu 1 fr. Er 5 8. 
Fleiſch-Taxe. 


Rindfleiſch, das Pfundnd. 2 nn. Ak 
Kalbfleifch — — et nee er ARE 
Hammelfleiſch „ u a ——— 9k. 
Schweinfleifhb „ i ER Ren: re. ar A. AR 


Pt Amt. 
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Den 19. December 1800. 

Das Kuhpodengift*) womit Hier am 24ften Nov. I. 3. 
zwey Kinder geimpft wurden, und welches von einem meiner 
Herren Collegen (einem befannten Geburtöhelfer) grabezu, ohne 
andere Urfachen zu berüdjichtigen, und nur weil der Erfolg mit 
jeltenre Erjcheinungen begleitet war, im nichtärztlichen Bublicum 
für unächt und verdächtig erflärt wurde, war nichts weniger 
ald das. Ich hatte es kurz zuvor durch die Güte der Herren 
Havemann und Stromeyer (zwey um dieſen neuen Zweig ber 
Heilfunde verdiente Männer) von Hannover erhalten. Jedem, 
den die Sache intreffirt, davon die nähere, unumftößlichen Be: 
weije zu geben, fo wie dieſes bereits bey mehreren fchon ge 
ſchehen ift, erbiete ich mich gern. Der Wahrheit, meinen Freun- 
den, und mir felbft war ich dieſe öffentliche Erklärung ſchuldig. 
Sranffurt ben 18ten December 1800. 

Dr. Klees. 


Samftag, den 18. Januar 1800. 
Herrn Anton Chriftian” Rindleff, gewefenen Burger: Gapi- 
taind des Loͤbl. VII. Duartierd nachgelaffene Wittib, Frau Su— 
janna Elijabetha, alt 81 Jahr, 11 Monat, 6 Tage. 


Sonntag, den 26. dieſes. 
Heren Philipp Nicolaus Gernhard, geweſ. Bierbrauer- 
meifterd nachgel. Wittib, Frau Angnes, alt 85 Jahr, 1 Mo- 
nat, 5 Tage. 


*) In Griechenland foll zuerft die Entdefung der Impfung der natür- 
lihen Blattern gemadjt worden fein. Die berühmte Lady Montague, Ge: 
mahlin des englifhen Gefandten in Konftantinopel, wendete dies 1717 bei 
ihrem Sohne mit günftigem Erfolge an; fie fuchte bei ihrer Nüdfehr in Eng- 
land diefe Methode zu verbreiten, fließ aber auf bebeutende Hinderniffe. Dr. 
Jenner machte zuerft die Entdeckung der Kuhpodenimpfung, welche große 
Kämpfe und Wiederſacher hervor rief, 
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Montag, den 27. dieſes. 
Herrn Friedrih Vertraugott Klitfcher Gymnasii Collegae 
Cheliebfte, Frau Johanna Maria, alt 33 Jahr, 2 Monat. 


Donnerftag, den 20. Februar 1800. 
S. T. Herr Iohann Ludwig Chriftian Plitt, Evangel. Zur 
therifcher Prediger, alt 45 Iahr, 9 Monat, 5 Tage. 


Montag, den 24. dieſes. 
Johannes Allart, geweſenen Leinenwebermeifterd nachge— 
lafjene Wittib, Rofina Margaretha. 


Mittwoch, den 19. März 1800. 
Herr Lorenz Buſch, Bendermeifter wie auh Weinwirth, 
alt 87 Jahr, 11 Monat, 17 Tage. 
Samftag, den 22. dieſes. 
Herr Paul Borasca, Handeldmann, alt 89 Jahr, 1 Mo: 
nat, 8 Tage. 


Donnerftag, den 3. April 1800. 
Herr Pellecat, Abb& von Brüffel, alt 42 Jahr. 


Freytag, den 18. dieſes 
Sohannes Gerhardt, Weingärtners Ehefrau, Maria Mag- 
dalena, alt 83 Jahr, 1 Monat, 5 Tage. Deserta. 


Samftag, den 19. dieſes. 
Johannes Landert, hiefiger Invalid, alt 84 Jahr, 


Proclamirt und ehelih Aufgebottene 
Am Sonntag Eraudi den 25. May 1800. 
S. T. Herr Johann Georg Stellwag, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Niedererlenbah, und Jungfer Johanna Margaretha 
Reinhardina Lang. 


— 123 — 


Donnerftag, den 22, dieſes. 
Johann Conrad Eger, gewejenen Fiſchermeiſters nachge— 
laffene Wittib, Anna Catharina, alt 85 Jahr, 1 Monat 6 
Tage. 


Gopulirt und ehelich Eingefegnete. 


Donnerftag, den 12. Juny 1800. 
S. T. Herr Iohann Georg Stellwag, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Niedererlendbah, und Jungfer Johanna Margaretha 
Reinhardina Lang. 


Sonntag, den 8. Diefes. 
Johannes Despa, Sauerwafjerhändler, alt 84 Jahr, 6 
- Monat. 
Sonntag, den 22. Diefes. 
Sohann Ehriftoph Blümer, Schneidermeifer, alt 81 Jahr, 
6 Monat, 2 Tage. 


Montag, den 23. dieſes. 
Maria Elifabetha Eihmännin, Dienftmagd von Bodenheim, 
alt 86 Jahr, 1 Monat. 


In Sachſenhauſen. 


Samftag, den 21. dieſes. 
Matthäus Würges, gewefenen Fiſchermeiſters nachgelaſſene 
Wittib, Anna Dorothea, alt 84 Jahr. 


In Frankfurt. 


Sonntag, den 6. July 1800. 
Carl Klund, gewejenen Taglöhners nachgelaffene Wittib, 
Anna Gatharina Magdalena, alt 81 Jahr, 3 Mongt, 16 
Tage. 
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In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 13. dieſes. 


Sohannes Ditel, gewefenen Weingärtnerd nachgelaffene 
Wittid, Anna Elifabetha, alt 84 Jahr. 


Sn Branffurt. 


Mittwoch, den 20. Auguft 1800. 


Fohann Georg Wagner, gewefenen Kutſchers nachgelaffene 
Tochter, Sibylla, alt 83 Jahr, 10 Monat, 7 Tage. 


Montag, den 25. dieſes. 
Sohann Georg Scheibel, gewefenen Spenglermeifterd nach 
gelaffene Wittib, Cornelia, alt 85 Jahr, 11 Monat, 13 Tage. 


Samitag, den 6. September 1800. 
Heren Earl Ehiron, Handelsmanns Eheliebfte, Frau Su- 
fanna, alt 80 Jahr, 3 Monat, 2 Tage. 


Dienftag, den 9. dieſes. 
Georg Ludwig Lambrecht, hiefig gewejenen Mousquetierd 
nachgelafjene Wittib, Anna Margaretha, alt 90 Jahr. 


Freytag, den 12. Diefes, 

Sohann Wolfgang Lettner, gewefenen Kutfchers nachge- 
lafjene Wittib, Anna Margaretha, alt 85 Jahr, 2 Monat, 
7 Zage. 

Dienitag, den 16. dieſes. 

Herr Johann Philipp Lindheimer, Bierbrauermeifter, alt 

83 Jahr, 3 Tage. 


Dienftag, den 16. October 1800. 
Gertraud Eifelin, alt 85 Jahr, 10 Monat, 2 Tage. 


Sreitag, den 31. Diejes. 
S. T. Herr Ferdinand Freyherr von Stieler, General und 
Gommandant zu Bonn, alt 83 Jahr. 


a 


Mittwoch, den 5. November 1800. 
Friedrich Heyer, Krämer, alt 85 Jahr, 11 Monat, 26 
Tage. 
Mittwoch, den 19. dieſes. 
S. T. Herrn Johann Jacob Gottlieb Scherbius, Prorectoris 
Emeriti am hiefigen Gymnasio, Cheliebfte, Frau Catharina 
Glifabetha, alt 60 Iahr, 6 Monat, 13 Tage. 


Donnerftag, den 27. Diefes. 
Herrn Johannes Hartmann, gewejenen Burger: Fahndriche 
des Löbl. XI. Quartier, nachgelaffene Wittib, Frau Anna 
Margaretha, alt 80 Jahr, 1 Monat. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 2. Adventds Sonntag den 7. December 1800. 
S. T. Herr Johann Jacob Röder, Med. Doct. und Pract, 
ord. und Jungfer Rebecca Elifabetha Greif. 


Am Sonntag nach Ehriftag den 28. Diefes. 

S. T. Herr Johann Friedrich Plitt, der Nechten Doctor 
Herzögl. Sachjen» Eoburgfcher wirfl. Geheime Rath, mehrerer 
höchften Ständen Chur- und Oberrheinijcher Ereis- Gefandter, 
und des Königl. Preußifchen St. Andreasftifts in Lübeck Ca— 
nonicus, und Iungfer Anna Gatharina Schulte. *) 

® 


*) Die Neltern der unglüdlihen Gräfin Görlig. 
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Freitag, den 2. Januar 1801. 


Als Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenk empfiehlt man 
noch folgende intreffante Piece allen galanten Damen beftens: 
Die Kunſt Hübfche Männer zu fifhen: ein Weihnachts- Gefchenf 
für Heurathsluftige Frauenzimmer, als Seitenftüd zu der Kunft, 
eine reiche Parthie zu machen, von ebendemjelben Berfaffer, 
Tafchenformat mit einem illum. Titelfupfer und allegro. Ein- 
band, roh AO Fr. gebunden 50. fr. Freundinnen des Witzes 
und der Laune — vorzüglich. wenn fie [chön find! — wird man 
zuverläßig fein unangenehmes Gefchenf damit machen. Wir 
dürfen dieſes Werfcben um fo eher dem Publikum empfehlen, 
da e8 bisher die Arbeiten des Verfaſſers mit eigenem Beyfall 
aufgenommen hat. Auch für die äußere Eleganz deſſelben ift 
nah Möglichkeit geforgt worden. In Commiſſion ift folches 
zu haben, wie auch die Piece: Die Kunft, eine reiche Partie 
zu machen, ein Handbuch für arme Teufel, geheft 15 fr. in ber 
BehrensfhenBuchhandlunginfranffurtamMapyn. 


Den 3. Februar 1801. 

Die prächtige Sammlung von Goblind-Tapeten, welche 
Louis XVI. dem Papſt Pius VI. zum Präfent gemacht, jind 
in der Gallerie des Braunfels von Morgens 10 Uhr bis Nady- 
mittags 4 Uhr bis zum Sten Diefes zu fehen. 
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Den 3. März 1801. 

An das Vaterland hat der blinde Franz Adolph | S Sabje 
zu Gera im Voigtlande, an die guten und eblen "Menjchen, 
die es trägt, fich mit einer Aufforderung zutrauensvoll gewandt, 
feiner gewiß lehrreichen und rührenden Arbeit, feinen Bemerfungen 
eines Blinden über fich felbft, Aufnahme und Unterftügung zu 
verichaffen. Ed genügt mir, von ber Theilnahme meiner ver: 
ehrten und geliebten Mitbürger überzeugt, mir zu fagen, daß 
für Sranffurt zu Subferibenten Annahme aufgefordert wor: 
den find Herr Laporte bey Herrn Schubart und Rittershauſen, 
und Herr Schwendler bey Herren Chiron Sarafin und Comp. 

Den 26ften Februar 1801. 


Hufnagel. 


Den 11. April 1801. 
Brod-Taxe und Gewicht. 


Ein Laib Rodenbrod u 3. -» .» 2... 1 Bo 10 Lot. 
Ein dergleichen zu6 il. . 2 2.2. .2 Pb. 20 Lot. 
Ein dergleichen zu IE. 2 2 2.2...3 Bd. 30 Lot. 
Ein gemifchtes Nodenbrod zu 15 fu. . . . 6 Pfb. 

Ein vergl. Brod von den Dorf- 

bädern auf dem Markte, u A. . . . 6 Pb. 


Ein gemifchtes Wafferbrod zu fi. .. . 20 Xot. 
Ein Wafferwed zu 1 Er. I re 6 Lot. 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ee 5 ot. 
Ein faufcher Milchbrod. zu 1 er. Merl. dar eh 4'/ Lot. 
Fleiſch-Tare. 
Rindfleiſch, das Pfundd. 12 fr. 
Kalbfleiſch, Eee ie 
Hammelfleifh, „ Ger ——— 
Schweinfleiſch, „ Be 66— 


Rechnei-Amt. 


Leben in Frft. a. M. Bp. Vill. 9 
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Den 12, May 1801. 

Ueberzeugt von ben vortrefflichen Wirkungen, welche das 
Baden in mehrerem Betracht auf den menfchlichen Körper äu— 
ßert, war ed und eine angenehme Gricheinung , als der Grof- 
Uhrmacher Hoff dahier vor einigen Jahren zuerft auf den Ge- 
danfen fam, eine öffentliche Babeanftalt in feinem nahe an dem 
Main gelegenen Haufe zu errichten, und als er fie wirklich fo- 
gleih, nad) erhaltener Erlaubniß, in den Stand feßte, 

Wir fünnen den Nugen und die gute Einrichtung Ddiefer 
Badeanftalt um jo mehr empfehlen, da es uns befannt ift, daß 
leider! ein großer Theil des Hiefigen Publicums, die wenigen 
Sommermonate abgerechnet, wo es nur. einen Vortheil des Ba- 
dens, nehmlicy die Abkühlung, bezwedt, weit weniger Sinn 
für das Baden hat, ald man wünfchen muß. Nicht aljo blos 
der gewünfchten, beffer ald bisherigen Unterftügung eines frei- 
lich noch unbelohnten Foftjpieligen, aber gemeinnüßigen Unter: 
nehmens wegen, fondern vorzüglich in der lebhaften Ueberzeugung 
von dem Nuten, den das Hoffiiche Bad leiſten fann und wird, 
empfehlen wir dafjelbe mit der warmen Theilnahme, die wir 
bem Wohl unferer Mitbürger ſchuldig zu feyn glauben, 

J. F. Wilh. Dietz, M.D. Phys. ord. G. C. W. Gladbach, M. D. 
3.6, Altenfelder, M.D.Physiec. ord. J. G. Neuburg. M. D. 

Joh. 9. Gaubelius, M. D. 3. ©, Klees. M. D. 

J. A. Kelz, M. D. B. J. Behrens, M.D. jun. 


3 
AU. F. C. Wagner, M. D. S. Th. Sömmering, M. D. 
J. C. Ehrmann, M. D. G. D. Melber, M. D. 
M. W. de Neufville, M.D. U. F. le Seune, M. D. 
Hofmann, M.D. G. H. Schilling, M. D. 
C. 


cherbius, M. D. J. A. Hofmann, M. D. jun. 
. C. Yöhrl,M.D. J. J. Röder, M. D. 


Den 3. September 1801. 
Schutzplatterimpfung. 
Das hieſige Publikum, welches die gegründeſte Urſache 


G. F. 

J. B. Clauſius, M. D. Wenzel,M.D. 
36 

3.6 
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hat den großen Werth der Schusplatterimpfung an mehr denn 
zwölfhundert Perfonen, allein in Hiefigee Stadt anzuerkennen, 
muß ich auf einen Fall aufmerffam machen, der in jeßigen 
Augenbliffen ftatt Hat, und einen neuen Beweis für dieſen 
groffen Werth der Schußplattern abgeben wird. Nämlich zwey 
Rinder des Hrn. Minett, welche Herr Doftor Schilling vor 
einem viertel Jahr mit Schußblattern geimpft, wohnen in einem 
Haufe (an der fleinen Bockenheimer-Gaſſe, am Ed der Brun- 
nen-Gaſſe Litt. E. No. 82.) wo jetzt das Kind des Herrn 
Krohn, welches nicht mit Schußblattern geimpft war, an Kinder: 
blattern oder UÜrfchlechten fehr krank darnieder liegt. Frau Mi- 
nett, welche bisher ihre geimpften Kinder von diefem blattern- 
ben Kinde entfernt hielt, brachte fie Heute, als am zehenten 
Tage der Krankheit oder dem zweyten Einterungstage in das 
Zimmer deffelben, und durch meine Vermittelung und Zureden 
berührten fich beyderley Kinder mehrmalen, auch wurden denen 
geimpften Kindern durch Herrn Doftor Schilling von dem naffen 
Eiter des natürlich blatternden Kindes in die Arme eingerieben. 
Frau Minett ift nun, da diefer Schritt geſchehen, noch Willens 
ihre beyden geimpften Kinder in das Bett des natürlich blats 
ternden Kindes zu legen, um ber Wahrheit der guten Eache, 
jo nahe al8 möglich zu fommen. Sobald die Krankheit been- 
digt und alles entfchieden ift, werd ich dem Publico ganz un- 
partheyifh uud aufrichtig weitere Nachricht hiervon ertheilen. 
Einftweilen bitt’ ich einen jeden, den die gute Sache interefirt 
fih felbft zu überzeugen, und vermahne zugleich die Gegner 
der Schugblattern, daß wenn wie es jeither mehrmalen gefchehen, 
fie entweder aus Unwifjenheit oder Bosheit, lügenhaft, oder 
höchft fträflicher Weife, unächte Blattern für Achte Kinderpocken 
oder UÜrjchlechten ausgegeben, fie hier bey dieſem Kinde die ger 
nauen und wefentlichen Kennzeichen der wahren Blattern vor- 
finden. Noch ift zu bemerfen, daß ohngeachtet Die ächten Boden 
erft wieder feit einigen Wochen hier zu herrfchen beginnen, doch 
fhon zwey Kinder, namentlich Herrn Herz und Herrn Sauers, 
beide im Haufe des Herrn Bierbrauer Müller in der Brunnen 
9* 
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gaffe, traurige Opfer diefer feheußlichiten aller Krankheiten ge 
worden, und ein brittes gleichfalls bey Herrn Merz an Denen 
fchmerzhafteften Folgen berfelben leidet. 
Franffurt am Mayn den 2. Sept. 1801. 
Dr. Lehr, 
Arzt des Senderberg. Initituts, 


Samftag, den 3. Januar 1801. 
8. T. Herr Franz Joſeph Dimler, Med. Doct. und Pract. 
ordin. wie auch Fürftl. Fürftenderg und Hefjen- Homburgifcher 
Hofrat) und Leib:Medicus, alt 65 Jahr. 


Copulirt und ehelich Eingefegnete. 


Freitag, den 16. dieſes 
8. T. Herr Johann Jacob Röder, Med. Doct. und Pract. 
ord. und Iungfer Rebecca Elifabetha Greiß. 


Mittwoch, ben 4. Februar 1801. 


Ehriftian Bock, geweſenen Gärtnermeifterd nachgelaffene 
Wittib, Anna Elifabetha, alt 83 Jahr, 14 Tage. 


Sonntag, den 8. März 1801. 

Herr Johann Thomas Herzog, Bierbrauermeifter und Gaft- 
halter, wie auch eines löbl. burgerl. Collegü derer Herren Sfr 
Mitglied, und Rittmeifter Jubilarius der löbl. burgerl, Cavallerie, 
alt 82 Jahr, 10 Monat, 4 Tage. 


Samftag, den 14. dieſes. 


Herr Johann Rüdger Laußberg, Handeldmann, alt 80 
Sahr, 11 Monat, 28 Tage. 
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Montag, den 16. dieſes. 
S. T. Herr Johann Earl Zeitmann, evangel. luther, Pre— 
digerd wie auch Consistorialis Ehe + Konfortin, Frau Maria 
Eatharina, alt 63 Jahr, 1 Monat, 18 Tage, 


Donnerftag, den 2. April 1801, 

Herr Johann Theobald Schlegel, Kunftmaler, alt 74 Jahr, 
5 Monat, 10 Tage. 

Samftag, ven 4. biefes. 

Sohann Bernhard Bauch, Taglöhner, alt 80 Jahr, 8 
Monat, 16 Tage. 

Freytag, den 10. biefes. 

Herrn Abraham von der Lahr, gewefenen Banquierd nach— 
gelafjene Tochter, Jungfer Maria Magdalena, alt 81 Jahr, 
19 Tage. 

Samftag, ben 11. dieſes. 
Benjamin Ilgner, Hutmachermeifter, alt 81 Jahr. 


Mittwoch, den 6. May 1801. 
Philipp Ludwig Debesmann, Krämer, alt 83 Jahr, 10 
Monat, 24 Tage. 
Samftag, ben 9. dieſes. 
Herr Friedrih Fauft, Burger-Gapitain des lobl. II. Quar⸗ 
tierd, alt 97 Jahr, 8 Monat, 25 Tage. 


Dienftag, den 12. dieſes. 
Heinrich Caspar Reinhardt hiefig geweienen Unterofficiers 
nachgelafjene Wittwe *) Margaretha, alt 85 Jahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am heil. Pfingft- Sonntage, ben 24. Diefes. 
S. T. Herr Daniel Ehrhardt Günther, Doctor und Pros 


*) Bon hier an wird dies Wort nicht mehr „Wittib* gefhrieben, 
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feſſor der Arzneywiſſenſchaft zu Duisburg, und Frau Maria 
Agnes Scheidt, Wittwe. 


Samſtag, Den 20. Juny 1801. 


Juſtinianus Daniel, Capitain d'Armes, alt 83 Jahr, 2 
Monat, 21 Tage. 


Dienftag, den 7. July 1801. | 
S. T. Herr Johannes Hoße, Med. Doct. von NRichtersmeil 
aus dem Canton Zürich, alt 68 Jahr. 


Mittwoch, den 8. Diejes. 
Herr Johannes Haupt, Stadtofficier zu Wetzlar, alt 86 
Sahr, 2 Monat. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerftag, den 27. dieſes. 
Johann Jacob Bay, Weingärtner, alt 84 Fahr. 


In Frankfurt. 
Broclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 10. Sonntage nach Trinitatis, den 9. Auguft 1801. 
S. T. Herr Georg Hermann Schilling*) der Arzneyge- 
fahrtheit Doctor und Practicus, und Jungfer Maria Marga- 
retha Ruͤcker. 


*) Doftor Georg Hermann Schilling lebt noch in unſerer Mitte, als 
Arzt nicht mehr mwirfend, aber noch Fräftig an Körper und Geifte. Sein 
Doktorjubiläum feierte er am 22. September 1846 und wurde dabei durch 
viele Zeichen der Anerfennung und Dankbarkeit erfreut. . Er iſt hier geboren 
am 4. Januar 1775. 
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Samftag, den 15. dieſes. 
Johann Martin Elauer, gewefenen Zimmermanns nachgel. 
Wittve, Maria Catharina, 85 Jahr, 10 Monat 24 Tage. 


Sonntag, den 16. dieſes. 
Georg Wolf, gewejenen hiefigen Soldatend nachgel. 
Wittwe, Catharina, alt 84 Jahr. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Samftag, den 29. dieſes. 


S. T. Herr Georg Hermann Schilling, der Arzneygelahrt 
heit Doctor und Practicus, und Jungfer Maria Margaretha 
Rücker. 


Sonntag, den 13. September 1801. 
Herr Johann Conrad Fehres geweſenen Burger-Faͤhnrichs 
nachgel. Wittwe, Frau Anna Catharina, alt 87 Jahr, 2 Mos 
nat, 3 Tage. 


Mittwoch, den 21. October 1801. 


Herr Johann Wolfgang Dieterich Mühl, Handelsmann, 
alt 82 Jahr, 2 Monat, 8 Tage. 


Dienftag, den 10. November 1801. 

Heren Caspar Schlegel, gewefenen Kunſtmalers nachge— 
laffene Tochter, Jungfer Anna Catharina, alt 81 Iahr, 1 
Monat, 27 Tage. 

In Sachſenhauſen. 
Samftag, den 7. dieſes. 


Sohann Adam Hefjeberg, gewefenen Schuhmachermeifters 
Tochter, Anna Gatharina, alt 86 Jahr. 
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In Frankfurt, 
Montag, den 14. December 1801, 


Herr Philipp Heinrih Bayer, frangöfifcher Sprachlehrer, 
alt 82 Jahr. 


Getaufte in Sranffurt. 
Donnerftag, den 24. dieſes. 

S. T. Herr Johann Friedrih Plitt, Beider Rechte Doctor, 
Herzogl. Sachſen-Coburgiſcher würdl. Geheimer Rath, mehrerer 
höchften Stände Oefandter bey den Chur- und Oberrheinifchen 
Crais Verfammlungen, und des Königl. Preußifchen St. Ans 
dreasftifts in Lübeck Ganonicus, eine Tochter, Francisca Wil- 
helmina Margareta Sabina Emilia.*) 


*) Die nachmalige Gräfin Görlig (f. o. ©. 127). 


Inhalts-Verzeichniß. 


Seite. Seite. 
Anzeigen (geſchäftliche). 11. 28. 58. 86.| Herausgeber (Wohnung verändert)48. 
x (literarifche). 3. 4. 30. 58, 59.|%otterie. 4. 72. 


108. 128. Medicinifch. 11. 123. 130. 130. 
Adergericht. 98. Mehltare. 44. 
Aufforderung. 7. 25. 31. 33. 40. Merfwürdigfeiten zu fehen. 128. 
Biertare. 10. 26. 45. 57. Neujahrswunſch. 1. 
Brobtare. 10. 26. 44. 57. 75. 87. 98.1 Ouartieramt. 15. 

110. 122. 129. Rathsbeſchluß. 42, 
Gapitain Böhler. 41. Salztare. 26. 45. 57. 
Goncert. 57. 71. 85. 85. 97. 109. 111.|Schüßengefellihaft. 32. 

119. Stabtfanzlei. 13. 29, 41. 59. 70. 97. 


Danffagung. 46 58. 73. 99. 109. 119. Stabtfornamt. 56. 
Empfehlung. 9. 12. 26. 72. 73. 86.|Theater. 45. 46. 71, 


88. 99. 110. 110. 121. 129. Tobesanzeige. 30. 
Erklärung. 7. Bon Deputationswegen. 30. 
Fleiſchtaxe. 10. 26. 44. 57. 72. 87. 99.) Warnung. 30. 87. 

111. 122. 129. Zurechtweiſung. 120. 122, 


Bruchtimre. 44. 


— 13 — 


NRegiſter 


der Proclamirten, Copulirten, Getauften und Verſtorbenen, 


von 

1792 — 1801. 
Seite. Seite. 
Adlerflycht. Prokl. 91 Beurs. de. Gſtl. Beerd. 65 
Adlerflycht. Cp. 92 Beyer. 34 
Albert. Beerd. 107 Bitt. * 36 
Allart. Pr 124 Block. Bred. Profi. 48 
Andler. — 117 Block. Pred. Ey. 49 
Andreas. — 82 Blümer. Beerd. 125 
Anſelmin. z 54 Blum. Pred. Profl. 102 
Arnold, u 103/Blum, Prev. Ey. 103 
Harensfeld. 116 Bochewein. Beerd. 62 
Barthels. 36 Bock. Pr 132 
Bartz, 35 Bohmer. Advokat. Gt. 63 
Bauernfeind. M 115 Böhner. Beerd. 21 
Bauch. " 133 Bonruy. Kuſtm. 16 
Bauer. J 114 Borasca. e 124 
Bayer. — 54 Brandes. — 19 
Bayer. F 136 Brauneck. rn 22 
Bazenhöffer. " 68| Breitenbücher. * 112 
Beer. Kuſtm. Prokl. 103 Brentano. * 21 
Beer. Kuſtm. Ep. 103 Brentano. Br 38 
Bechtold. Pred. Beerd. 64 Brentano. Prokl. 55 
Becker. Pred. F 106/ Brentano. Gp. 60 
Behagel. iö 24 Brentano, Profl. 65 
Behrends, Arzt. Profl. 92] Brentano. Beerd. 89 
Behrends. Arzt Cp. 92 Buraſcha F 116 
Beltzer. Beerd. 21Buſch. Pr 124 
Benckart. Pred. Prof. 50/Garben. von. „ 94 
Dendart. Pred. Ep. 51Carlin. 2 22 
Bender. Beerd. 61]Chanton. Pred. er 117 
Berg. “ . 181 @lauer, " 135 
Berghen:Rothenburg. v. „ 94 Clauer. — 94 
Benard. a 101/&laudy. Prev. PR 93 
Bethmann. 38 Chiron. m 126 
Bettenhäuffer, " 95 Collin. Pred, * 77 


Bezold. 49|Cöntgen. Kuſtm. 113 


Grämer. Beerd. 
Grespel. * 
Creuzſallerin. u 
Gronberger. F 
Cronenwald. F 
Daffe. 
Daniel. = 
Daum. m 
Debesmann, n 


Demoulies, Arzt. Profl, 
Demoulies, Arzt. Ep. 


Despa. Beerd. 
Deuchler. J 
Dickerhof. 
Diez. Gymn. Pr 
Diez. Arzt. F 


Dietz. Pred. Cp. 
Diez. Arzt. Prokl. 
Diez. Arzt. Cp. 
Dimler. Arzt. Ep. 


Diner, Arzt. Beerd. 
Diſtling. F 
Ditzel. 
Ducree, Kuſtm. 
Ebert. n 
Edhard, * 
Eger. „ 
Eichel. Pred. " 
Eichmännin. r 
Eifelin. F 
Eißermann. 
Engelhard. 
Engel. 
Eſchbach. 
Euler. n 
Euler. " 
Fahd. 
Falck. 
Fauſt. 
Fay. 
Fech. 


139 — 


Seite. 
78Fech. Beerd. 
51Fehm. J 
17Fehres. hr 
114| Fehr. = 


92 Fihard. von. Profl. 

19! Fichard. von. Ep. 

134 Fichtmüller, Pred. Prokl. 
HllFichtmüller, Pred. Ey. 


133] Fils. Beerd. 
96 Find. 
100 Fiſchbach. 
125] Frera. 
35 Fries. 1 
22 Freyenſehner. * 
65]Fuhrer. 
93| Fulda. „ 
102 Gaudin. de. Gl. „ 
103 Geisler. " 
103|Geiß. „ 
88 Geißemer. — 
132|Geißler. F 
68 Gerhardt. 
126 Gerhold. Pr 
53 Gerlach. " 
76 Gernhard. 


90 Gladbach. Arzt. Prokl. 
125Gladbach. Arzt. Ep. 


113 6Gladbach. Arzt. Beerd. 
125 Göoͤbel. — 
126 Gohl. — 
117 Göntgen. Pred. * 


53 Göoͤntgen. Pred. Prokl. 
113 Goͤntgen. Pred. Ep. 

22 Greim. Beerd. 

94 Gröninger. 
114 Günderrode. von. Prokl. 
89 Günther. Arzt. Beerd. 
69 Günther. Arzt. Prokl. 
133Haab. Beerd. 

134 Haag. Prokl. 

34 Haag. Ey. 


Haas. Beerd. 
Haas, „ 
Hahn. " 
Hahn. " 
Hahnweck. 
Hähngen. er 
Hallern, „ 
Hämmelmann. Pr 
Harbert. " 
Hardt. Pr 
Harbtert. r 
Hartmann. „ 
Hartmann, Ar 
Haupt. „ 
Haubtmann, jr 
Heeb. " 
Heefer. Arzt. * 
Heil. Pr 
Heimbach. von, Arzt. r 
Heifter, „ 
Held. Arzt. Profl, 
Hemerle, Beerd. 
Hemtzin. F 
Henrici. * 
Henſchel. 
Henſch. 
Henrich. Pr 
Herbig. — 
Herzog. * 
Heſſeberg. 
Heuſel. 
Heyd. — 
Heyer. * 
Hinckel. = 
Hochſtadt. — 
Hock. 
Höhnel. 
Hofmann. Arzt. 


Hofmann. Arzt. Prokl. 
Hofmann. Arzt. Ep. 
Hohe. Arzt. Beer. 


* I Huber. Beerd. 
102 Hufnagel. Pred. Gt. 

Hufnagel. Beerd. 
114 

Ilgner. 
90 

Immler. er 
* Immi 
114 % 


Jaſſoy. Advokat. ploll. 


dahe Advokat. Ep. 
* Jaſſow. Advokat. Gt. 
Jordan. Beerd. 
81 
>2 Soft. Pr 
Kahloen. von, „ 
127: 
Kahles. da 
134 Rail 
gs Kallmann. F 


20 Kayſer. Pred. Prokl. 
Kaiſer. Pred. Cp. 


> Kehmel, 
ag tel- Arzt. 
A| Reufel. 
Klees, Arzt Profl. 


J Klees. Arzt Cp. 


7 Klein. Magifter. Beerd. 


Klein. 

Klingsohr. Pred. rofl, 
6 Klingsohr. Pred Ep. 
8 Klitſcher. Profl. 
Klitfcher. Ep. 


= Klitfcher. Gymn. Beerd. 
Klund " 
Kirchwedel. 
127 2 enayp. " 
101 Ro " 
x Koch Arzt. " 
LLC.” Arzt. " 
z oc. " 
Köhler. " 
1 Kohl. Arzt. Profl. 


Roh. Arzt. Ep. 


Di y Rürhe Deerd 


Kazner. Beerd. 


Seite, 


94 
49 
67 
133 
77 
100 
66 
67 
92 
105 
21 
64 
61 
65 
95 
96 
112 
106 
63 
34 
93 
94 
36 
76 
66 
67 
105 
105 
124 
125 
23 
33 
49 
89 
117 
70 
102 
66 
67 
81 


— 141 — 


Seite. 
Kraft. Pred. Beerd. 61 Merlin. Arzt. Beerd. 
Kramer. — 64 Mevius. Kuſtm. PR 
Kranich. — 34 Mitmann. 
Krazin. Fr 61/Mofche. Pred. Brofl. 
Kreiß. e 37 Mühl. Beerd. 
Krieg. — 23 Mühl. 
Kripp. —— 53/ Müller, e 
Kroch. 37 Müller. Pred. z 
Krüger. Arzt. — Ad Wüller. Arzt a 
Krumm, m 118, Mund. Kuftm, J 
Kühn. m 16, 16 Naumann. 
Kühn. z 21 Neuburg. Arzt. Profl, 
Lahr. von ber. Pr 133 Neuburg. Arzt. Ep. 
Lambrecht. „ 126 Neuburg. Arzt. Beerd. 
Landmann. r 105 Neunobel. ri 
Landert. F 124 Nicolovius. Prokl. 
Lang. = 104 Nothnagel, Beerd. 
Lauron. Arzt. AſOchs. m 
Zaufberg. u 132Ochs. PR 
Lejeune. Arzt Profl. 80/Ocdhfin. . 
Lettner. Beerd. 126Ohlenſchlager. 
Lemmermann = 53/Paterborn. Kuftm. ” 
Lenz. u 21/Pafjavant, Pred. Prof. 
Liebetrau. fr 17/Pasquay. Beerd. 
Liebetrau. F 80Pasquay. Arzt. 
Lieders. a 54) Pellecat. Gftl. Pr 
Lindheimer. 115/Belfer. Pred. 
Lindheimer. u 126) Petri. u 
Lind, „ 90) Pegold. pr 
Lindt. F 68 Peroux. Maler, Ep. 
Löffler. 64 Perſchbãcher. Beerd. 
Löhrl. Arzt. Prokl. 34 Phengius. 
Löhrl. Arzt. Cp. 35 Plitt. Pred. R 
Luther. Beerd. 62 Plitt. Pred. F 
Martin. pn 100) Plitt. Prokl. 
Marquart. * 36 Plitt. Gt. 
Marx. 66/ Popp. Gymn. Beerd. 
May. 90 Port. F 
Mettenheimer. Brofl,. 102|Pflug. z 
Mettenheimer, Cp. 103] Pforr. Maler. J 
Metzler. Beerd. 48 | Bräter. ” 


Seite, 


SSBSEERSBEREREE 


— 


BEIREBBBRBERBERE 


sEERERERBeeRBE& 


Preißwerd. 
Prenm, 
Rahnfelver. 
Rau. 
Redecker. 
Regel. 


Beerd. 


Reges. Kuſtm. Prokl. 


Reichel. Beerd. 17 Schilling. Arzt. Ep. 
Reimherr. Pred. 2; 63 Schlangin. Beerd. 
Reimherr Pred. Pr 78 Schlegel. u 
Reinhardt. 8 133/ Schlegel. Kuftm. 5 
MRem. * 67 Schlegel. Kuſtm. pi 
Reul. — 37Schloſſer. F 
Reufinger. = 63 Schmidt. = 
Riebow. * 60 Schmidt. = 
Miefe. Arzt. Profl. 39 Schmidtin. 2 
Miep. Beerb. 55 Schmidt. F 
Rineleff. u 123) Schmidt. u 
Mitter. Pred. Profl, 771Schmibdt. " 
Möder. Arzt. Profl. 1271 Schnaub, „ 
Röder. Arzt. Ep. 132] Schneider. F 
Römer. Gymn. Beerd. 66 Schneider. . 
Römer. Gymn. Brofl. 106 Schneider. 
Römer. Gymm. Ep. 107 Schneider. — 
Rösner. Pred. Beerd. 62Schonhard. Pred. F— 
Rothahn. Pred. PR 941 Schönhard. Pred. J 
Rothenburger. u 1141 Scholl. Pred, pr 
Moth. — 35 Scholl. Pred. Prokl. 
Rudorf. 91/Scholl. Pred. Ep. 

Rühl. * 96 Scholl. Pred. Beerd. 
Rüppel. Gt. 54 Scholl. Pred. Prokl. 
Sabbath. Beerd. 95 Scholl. Pred. Ep. 

Schaadt. — 68 Schröck. Beerd. 
Schäfer. 63 Schuld. ® 
Schappel. * 511Schüler, ” 
Schauermann. * 63, Schumm. Pr 
Schauermann. ei 77 Schütz. Maler. — 
Schecker. — 19 Schüs. Maler. Prokl. 
Schedel. F 90 Schwartz. Beerd. 
Chheibel, se 126) Schweißer. > 


Sceibinger. 


142 


Seite. 
36 Scheidel. 


— — 


118 Scherbius. Gymn. 
82Scherer. 

52 Scherer. 

89 Scheuch. 

37 Schiller. Gymn. 
83 Schilling. Arzt. Prokl. 


64Sencke 


nberg. 


Beerd. 


” 


” 


" 


Eeuffert. Beerd. 
Seybert. 
Siegler. 
Siegling. u 
Eierstropff, von. F 


Sömmering. Arzt. Prokl. 
Sömmering. Arzt. Ep. 


Sondershaufen. Arzt. Beerd. 


Suſenbeth. Pred. Profl. 
Sufenbeth. Pred. Ep. 


Speider. Beerd. 
Starck. * 
Starck. Pred. F 
Starck. Pred. J 


Starck. Pred. Prokl. 
Starck. Pred. Ep. 


Starck. Pred. Beerd. 
Staud. — 
Stellwaag. Pred. Pr 
Stellwag. Prev. a 


Stellwag. Pred. Profl. 
Stellwag. Pred. Gy. 


Stieler. von. Beerd. 
Stöcken. 
Stöcklin. " 
Strohecker. F 
Tabor. Arzt. * 
Textor. Ir 
Tertor, „ 
Theobalbd. Br 


143 — 


Seite. 
106 |Theobalb. Beerd. 
22Thomas. 4 
37Trautmann. Kufim. „ 


37] Uhlin. 
1141 Ullmann. Pred. Prokl. 
17Vogel. Beerd. 

18 Bolder. 

83 Wachter. J 
101 | Pagner. Arzt. Profi. 
101 Wagner. Arzt. Ep. 

49 Wagner, Beer. 

22 Wagner. = 

54 Weber, . 

80 Weber. Br 

82 Weichberger. „ 

821 Wengel. Arzt. Profl. 
82/Werner. Beerd. 

62 Wegelin. 7 

49 Wilhelm. * 
81Winckler, — 
124 Wittmann. „ 
125 Wolf. ai 
126 Würges. Br 
51jZeitmann. Arzt. Prokl. 
65 Beitmann. Arzt. Ep. 
115/3eitmann. Pred. Beerd. 


68 Zeſch. er 
22) Zimmermann, F 
112] Zimmermann. z 
52 


Drud von Friedrich Kräbe in Offenbach a. M. 


Seite. 


114 


Druckfehler. 


Sm ſiebenten Bande 
Seite 18 Zeile 3 v. u. lied: Travernier ftatt Tavernier. 
— DD — 7 — — Rozoux — Razoux. 
— 167 — Wev. o. — Bürgermeiſters ſtatt Bürgermeifter. 
— — —— — — Schulraths-Directors ſtatt Schulraths-Director. 
— 473 Spalte 1 Zeile? v. u. lies: 167 ſtatt 166. 


Digitized by Google 


Seben in Srankfurt am Main. 


— — — — 


Auszüge der Frag: und Anzeigungs: 
Wachrichten 


(des jutelligenz. Blattes) 


von ihrer Entſtehung an im Jahre 1722 bis 1821. 


Gefammelt, geordnet und den Bürgern diefer Stadt gewidmet 


von 


Maria Belli, geb. Gontard. 


Meunter Band. 


Vom Jahre 1802 bis 1811. 





—— zz u 5 
Frankfurt am Main. 
1850. 


Digitized by Google 


No. E. 
Freitag‘, den 1. Januar 1802. 


Den 16. Februar 1802. 
Konzgert-Anzeige. 
Mad. Lang *) wird mit gnädigfter Grlaubniß eines Hod- 
edlen Magiftrats, die Ehre haben, nächften Freitag den 1Iten 
Febr. ein grofes Vofal- und Inftrumental-Konzert im Saal bes 
Rothen Haufes zu geben. 


Den 23. Februar 1802. 

Am 18ten dieſes erlößte der Tod nach einem Gmonatlichen 
Kranfenlager meine geliebte Ehefrau Anna Maria, eine geborne 
Wicklerin, von ihrem langen, fchredlichen und gränzenloſen Lei— 
den, nachdem fie achtzehn ganzer Monate eine Leibesfrucht un— 
ter ihrem Herzen getragen, und derjelben durch menfchliche Hülfe 
nicht entbunden werden Fonnte, Don dieſem merkwürdigen Vor— 
fall, der zum Glücke für die Menfchheit unter Die feltenften 
gehört, fünnen die resp. Herren Doctores, die fie während ihrer 
Krankheit bedienten und nach ihrem Tode öffneten, genaue 
Ausfunft geben. Diefen fo edlen und verdienftvollen Männern, 
die fo viele Wohlthaten bey Menfchenfreunden aus wahren 
Mitleiden für die Kranke gefammelt haben, ftatte ich hierdurch 
für Ihre viele Laft und Sorgfalt mit gerührter Seele den tiefften 


*) Mozart’s Schwägerin (f. Bd. V. S. 26 Anm.). 
Keben in Frft. u. M. BD. IX i 
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und reinften Danf ab, fo wie allen mir unbefannten Wohls 
thätern, für die durch Diefelben ihr großmüthig zugefandte Un— 
terftügung und Wohlthaten, und wünfche nichts mehr, als daß 
ich mich in dem Stande befände, meine Dankbarkeit reeller be⸗ 
zeigen zu können. 

Der Höchſte ſegne dafür mit Wohlſeyn und langem 
Leben. 

Johann Heinrich Höhn. 


Den 26. März 1802. 

Mit Bewilligung eines Hochlöbl. Land Amtes, wird fünf: 
tigen Montag den 2Iten März Gvenn 08 die Witterung erlau— 
bet) daß erſte Erperiment des neu erfundenen, in Natura be: 
findlichen und noch nie gefehenen teutſchen Telegrapben 
dem geehrten Bublico zur Anficht produciret; welches beftehet 
in einer Depefhe aus ganzen Wörtern, welche die geehrte Zu: 
ſchauer-Geſellſchaft aufzugeben und aufzufeßen belieben wird. 
Der Schauplaß ift in Oberrad im Gafthaus zum Frankfurter 
Hof. Der Anfang ift Nachmittags um halb zwei Uhr, Die 
Entree koſtet durchgängig 48 fr. 


Den 2. April 1802. 

Mit gnädigfter Erlaubniß werde ich Fünftigen Mittwoch, den 
Tten April, Haydns großes Meifterwerf, die vier Jahres— 
zeiten mit dem vollftändigen Orchefter in dem Hirfigen Schau— 
fpielhaufe zu geben bie Ehre haben. 

Schmitt, Mufifvireftor am hiefigen Nationaltheater 


Den 6. April 1802. 
Künftigen Donnerftag ben Sten April wird auf dem hier 
DO SISAREE zum Vortheil der Gefjellfchaft aufgeführt: 
Maria Stuart. 
Ein Original» Traueripiel in fünf Aufzügen, von Prof. 
Schiller *) ſelbſt für die Bühne neu bearbeitet. 


*) Echiller war zu diefer Zeit Profefor in Jena. 
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Den 20. Juli 1802. 
Exrflärung 
Ich habe Gründe öffentlich zu erklären, daß ich von der 
neuerjcheinenden Wochenjebrift, Chamäleon genannt, weder 
der Herausgeber ſey, noch ald Mitarbeiter an derſelben den 
geringften Antheil habe. 
A. Klebe, Dofter der Medizin. 
Den 6. Augujt 1802. 
Brod-Taxe und Gewicht 
vom Sjten Diefes Monats an. 


Ein Laib Rockenbrod us... 2 20.20 — Pr 30 Pot. 
Gin dergleichen Ey cr 38 BD ES 
Ein dergleichen I Eee 2 Di 26 Kol, 


Ein gemifchtes Rodenbrod von . . . . . 6 Bf. 22 fr. 
Ein ſolches Brod bei den Dorf: 

badım auf Marft . ... ee re ee — 
Ein gemiſchtes Waſſerbrod zu 2 * u eier ABER 
Ein Waſſerweck ul .» 2 2 2 0 2 0,0 0. Mut. 
3 Rh TE ee 
LTauicher: SRIIHDEOD » =... u 2 a een ER: 

Sleifh-Taxe. 
Kindfleifh das Pfund . . 2 2 2 2 2 nn. 1 
Kalbfleiſch „ = ee at 9 „ 
Hammelfleiich * ee A en 
Schweinefleijch — De Re aa de rar ner SE 
Rechnei-Amt. 


Den 27. Auguſt 1802. 

Es iſt zu belachen, und zu bedauern, mit welcher unartigen 
Dreiſtigkeit das Publikum mit Biographien, ja ſogar Auto— 
biographien von dem ſogenannten Schinderhannes *) genarrt 

*) Der Name dieſes gegen das Ende des 18. Jahrhunderts mit Recht ge: 
fürdhteten Räuberhauptmannes war „Johann Bückler“. Ben armen eltern 
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wird. Zur Steuer dieſes Unfugs zeige ich hiermit an, Daß, 
fobald der rechte Zeitpunft erfchienen ift, in welchem eine aus 
öchten Quellen gefihöpfte Biographie des Johann Plers nur 
erscheinen kann, ſolche und zwar von einem Mitgliede ber Ges 
fellicbaft der Wifjenfchaften und Künfte in Mainz, fo bearbeitet 
in meinem Verlage erfcheint, daß man folche nicht nur leſen, 


geboren, kam er ſehr früh im Dienfte eines Echarfrichters, Sein Diebsfinn 
bildete fich bald aus, er beſtahl feinen Brodherrn und entwich, wurde erwifcht 
und befam zur Strafe 25 Stockſchläge. Diele öffentliche Züchtigung, war, 
feiner eigenen Ausſage nah, für fein Leben entſcheidend. Beſchimpft, wußte 
er nichts zu treiben, als Diebſtahl. Zum zweitenmale erwifcht, entfam er 
wieder, trieb von Neuem sein Gewerbe und gejellte ſich zu einem gewiſſen 
Fink den Mothbart, Anführer einer Diebesbande. Gr wurde noch einigemal 
ergriffen, befreiete Tich aber jevesmal. Endlich wurde er Strapenräuber und 
Anfuhrer einer großen Bande, welche die Gegend des linfen Nheinufers in 
Schrecken verfegte, Polizeiliche Verfolgungen trieben ihn auf das rechte Rhein— 
ufer; dort lernte er Julchen Blaſius kennen und nahm fie zum Weibe. Gin 
Lied, von ihm auf Julchen gedichtet, wurde zu jener Zeit auf allen Märkten 
gefungen. Immer dreifter gemacht brach er auf dem Lande in Häufer ein; 
Befonders plünderte er gerne Juden. Trotz feiner Berworfenheit hat er auch 
Züge von Großmuth ausgeführt ; ein Beifpiel ift Folgendes: 3 der Gegend 
von Laubach lebte eine Familie auf ihrem Gute; es war die Grmdtezeit und 
Alles war ins Feld gegangen; nur die Frau vom Haufe, die Feine Furcht 
Kannte, war allein zurück geblieben. Da kommen zwei anftändig gefleidete 
Heren ins Haus, geben fih für reifende Kaufleute aus und Bitten um eine 
Heine Unterftügung. Die Dame fagt fie zu und gehet in den obern Stock, 
Geld zu holen. Eine Menge werthvoller Gegenftände befanden ſich in dem 
Zimmer, wo nun die beiden Gauner allein waren, Die Dame ehrt mit eis 
nem Fleinen Thaler zurüd; die Heren danfen nnd empfehlen jih. Den fols 
genden Tag kommt ein Kerl zu der Dame, ihr noch einmal im Auftrage des 
Schinderhannes für die geftrige Gabe zu danken Micht das Geringite war 
entwendet worden, die Freundlichkeit und Güte der Dame hatten das gute 
Princip in des Näubers Herzen gewedt. — Bücklers Stunde hatte indeſſen 
auch geichlagen, er wurde gefangen genommen und hierher nach Frankfurt 
gebracht. Er geitand feine Verbrechen, verficherte aber auch, daß fein Mord 
fein Gewiſſen quäle. Dem Specialgerichte zu Mainz übergeben, wurde er 
verurtheilt,. Dit großer Faſſung gieng er dem Tode entgegen. Am 21. No— 
veruber 1803 erfolgte feine Hinrichtung zu Mainz durch die Guillotine. 


u A 


fondern auch als ein merfwärtiges Aftenftüd unferer Zeit auf: 
bewahren wird. Märchen foll man in Diefer Biographie ver 
gebens ſuchen. Die wahre Gefchichte dieſes Menfchen wird fich 
mit nothwendiger Rüdficht feiner Mitgefangenen beiläufig In 
fünf Bogen geben laſſen. Der Preis ſoll dem Buche angemeffen 
jeyn Subjeribenten erhalten ihre Gremplare auf Schreibpapier ; 
auch wird diefen das Ende dieſes Näuberd e8 falle wie es wolle, 
in einem Nachtrage unentgeldlich abgeliefert. 
Bernhard Lörner. 


Dienftag, den 29. December 1801. 
Sohann Beter Pi, gewefenen Schneidermeifted nachgel. 
Wittwe, Anna Cunigunda, alt 80 Jahr, 2 Monat, 17 Tage. 


Mittwoch, den 30. dieſes. 
Heren Johann Andreas Claus, gewejenen Handeldmanns 
nachgel. Witwe, Frau Anna Chriftina, alt 81 Jahr, 5 Mor 
nat, 14 Tage. 


Dienjtag, den 15. dieſes. 

S. T. Herrn Ludwig Chriftian von Hayn, aus dem Haufe 
Obhaufen, gewefenen Fürſtl. Sächſ. Obriften der Garde du Corps 
und Vice Präfident des Kriegs - Eolleniums zu Weimar, nad 
gel. Gemahlin, 8. T. Frau Rebecca, alt 83 Jahr, 7 Monat, 
29 Tage. 


Donnerftag, den 7. Januar 1802. 
Sohann Balthafar Ruprecht, Gürtnermeifter, alt 80 Iahr, 
4 Monat, 8 Tage. 
In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 5. dieſes. 


Thomas Schwarzebach, gewejenen Maurergefellens nachgel. 
Wittwe, Margaretha, alt 80 Jahr. 


rn 


In Frankfurt. 
Mittwoch, den 13. dieſes 
S. T. Herrn Samuel Thomas Sömmering, Med. Doet. 
und Pract. ordin. wie auch Chur-Mainzifchen Hofraths Ehe 
Gonfortin, Frau Margaretha Elifabetha, alt 33 Jahr, 2 Mo— 
nat, 29 Tage. *) 
Mittwoch, den 20. dieſes. 
Sohann Peter Staudt, hieſig geweſenen Invalidens nach— 
gel. Wittwe, Maria Magdalena, alt 84 Jahr. 


Montag, den 25. dieſes. 

Sohann Gaspar Dijchner, geweſenen Oberfnechtd bei hieltg 
löbl. Faiferl. Oberpoftamt, nachgel. Wittwe, Maria Catharina, 
alt 80 Jahr. 

Freytag, den 29. Diejes. 


S. T. Herr Georg Chriſtoph Wilhelm Gladbach, Med. 
Doct. und Pract. ordin. alt 36 Jahr, 21 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Dommerftag, den 4. Februar 1802. 
Stephan Müller, bieftger Invaliden-Sergeant, alt 84 Jahr. 
Montag, den 15. dieſes. 
Sohann Heinrich Höhne, Auslaufers Ehefrau, alt 40 
Jahr. **) 
Sn Franffurt. 
Donnerftag, den 18. Diefes. 
Conrad Hauz, gewefenen Häfners zu Berg-Zabern nach— 
gel. Tochter, Anna Elifabetha, alt 83 Jahr, 8 Tage. 
Dienftag, den 2. März 1802, 
Herr Sohann Peter Faffel, Handelömann, alt 84 Jahr, 
1 Monat, 24 Tage. 


2) ©. Br. VIII. ©. 17. 
*) S. o. ©. 1. 
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Johann Ludwig Gläfer, geweſenen Buchdruckergeſellens 
und Formenjchneiders nachgel. Witwe, Maria Barbara Therefta. 


In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 28. Februar 1802. 
Stephan Miuler, gewejenen biefigen Invaliden Sergean- 
tens nachgel. Wittwe, Salome, alt 80 Jahr. 


In Franffurt. 


Montag, den 8. März 1802. 
Sufanna Schmibtin, Dienftmagd, von Heidelberg, alt 82 
Jahr, 3 Monat. 


Samftag, den 13. dieſes. 
Sohann Wilhelm Herber, Schreinermeiiter in Meißenheim, 
alt 83 Jahr. 
In Sabjenhaufen. 
Mittwoch, den 31. dieſes. 
Sohann Philipp Klingler, gewejenen Weingärtnerd nachgel, 
Wittwe, Anna Margaretha, alt 86 Jahr. 
In Frankfurt. 


Eonntag, den 4. April 1802. 
Herr Beter Mecrmann *), Handelömann, alt 67 Jahr, 
11 Monat, 2 Tage. 


Proclamirt und chelich Aufgebotene. 


Am Sonntage Miferic., den 2, Mai 1802, 
S. T. Herr Iohann Ehriftian Wagner, Pfarrer zu Bürftabt, 
und Jungfer Amalia Margaretha Clarus. 


) ©. Br. VI. S. 24 Anm. 
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Montag, den 3. dieſes. 
Matthäus Seibert, Schumachermeiſter, alt 82 Jahr, 2 
Monat, 5 Tage. 


Dienftag, den 11. dieſes. 
Johannes Becker, geweſenen Schneidermeiſters nachgel. 
Tochter, Anna Margaretha, alt 80 Jahr, 11 Tage. 


Donnerſtag, den 3. Juni 1802. 
S. T. Herr Juſtinian von Günderrode, alt 81 Jahr, 3 
Monat, 11 Tage. 


Freytag, den 25. Diefes. 

S. T. Herr Johann David Lauer, Sonntags» Prediger im 
lobl. Hospital zum heil. Geift, alt 71 Jahr, 5 Monat, 22 
Tage: 

Joſt Heinrich Ulrich, gewefenen Rothgerbermeifters nachgel. 
Wittwe, Anna Margaretha, alt 81 Jahr, 1 Monat, 15 Tage. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 24. dieſes. 


S. T. Herr Johann Chriftian Wagner, Pfarrer zu Bür- 
ftadt, und Jungfer Amalia Margaretha Clarus. 


Montag‘, den 28. Juni 1802. 
Simon Braubach, gewefenen Leinenwebers zu Soßelheim, 
nachgel. Tochter, Maria Magdalena, alt 82 Jahr, 8 Monat. 


| Sonntag, den 11. Juli 1802. 

Herrn Johann Friedrich Beer, Kunft- und Miniaturmahlers 
Eheliebfte, Frau Anna Sophia, alt 58 Jahr, 10 Monat, 29 
Tage. *) | 


) S. Br. V. ©. 169. 


2. Mm 


Sn Suhfenhaufen. 


Eonntag, den 11. Diefes. 
Friedrich Garl Kober, geweienen hiefigen Soldatend nach— 
gel. Wittwe, Anna Maria, alt 86 Jahr. 


In Franffurt. 
Freytag, Den 30. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Georg Ziegler, Sen. Minist. und erſter 
Prediger der evangel. luther. Gemeinde der Kaiferl. freyen Neichd- 
ftadt Weplar, alt 61 Jahr, 5 Monat 24 Tage. 


Donnerftag, den 12. Auguft 1802. 

Herrn Nicolaus Graumann, geweienen geichwornen Aus- 
rüferd nachgel. Wittwe, Frau Anna Maria, alt 81 Jahr, 8 
Monat, 3 Tage. 

Donnerftag, den 2. Septeinber 1802. 

Sohann Peter Ewald, gewejenen Haarſchneiders nachgel. 

Wittwe, Anna Catharina, alt 81 Jahr, 7 Monat, 7 Tage. 


In Sachjenhaufen. 
Sonntag, den 5. dieſes. 
Johannes Hitber, gewefenen Bendermeiſters zu Niederrad 
nachgel. Wittwe, Maria Catharina, alt 82 Jahr. 
In Frankfurt. 


Samftag, den 11. diefes. 
Johann Simon Pracht, Knopfmachermeifter, alt 82 Jahr, 
9 Monat, 2 Tage. 


Freytag, den 8. October 1802. 
Johann Guſtav Bender, hiefiger Tambour, alt 87 Jahr. 


Sonntag, den 31. dieſes. 
Georg Heinrich Leichum, Taglöhner, alt 82 Jahr, I Mo- 
nat, 20 Tage. 
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Donnerſtag, den 25. November 1802. 
Johannes Laboussière, geweſenen Dreiknechts nachgel. 
Wittwe, Wilhelmina Maria, alt 92 Jahr, 8 Monat, 19 Tage. 


Mittwoch, den 22. December 1802. 
Aloyſius Cajetanus Ertel, Tabackshändler, alt 88 Jahr. 


Ro. EI 
Dienitag den 4. Sjanuar 1803. 


Den 14. Januar 1803. 

Beim Schluß des legten Montogsball im rothen Hauf, 
verlohr ein Bedienter um 11 Uhr 24 Minuten, einen Schanze— 
loper auf eine jonderbare Art. Im Durchdrängen der vielen 
Domestiqun fiel Dem Träger Diefer ſchwarze Caſimir mit pail- 
legelb und ſchwarzem Sammetband beſetzte Schanzeloper ohn— 
vermerkt vom Arm; 5 vor der Saalthür ſtehende Domestiquen 
ſahen den Schanzeloper fallen, der öte hob ſolchen von der 
Erde, und legte ihn ſpaßhaft auf feinen Arm, gleichwohl ift 
es heute Donnerftag und der 6te. Bediente hat den Schanzelo- 
per dem erjten noch nicht wiedergebracht ; wer Diejen verborgen 
gezeichneten Schanzeloper auf den Kornmarft Lit. 5. No, 10 
bringt befommt ohne weiters doch 4 Brabander Thaler. 


Den 8. Februar 1803. 


Nahdeme einer der vormaligen Herrn Theater-Directoren 
die Anzeige gemacht, was maſſen bey ihm im vorigen Jahre 
von einem Ungenannten 22. fl. ald Beytrag zu einem projef 
tirt gewejenen Pensions-Fond. für die Hiefigen Schaufpieler ein- 
gefommen, bis dato aber noch nicht, wie doch mit den übrigen 
Beyträgen gefchehen, wieder abgeholt worden, — und Daher 
befagte 22 fl. bey unterzogener Stelle mit der Bitte hinterlegt 
hat, jenen Ungenannten zu Bezug feines Beytrags öffentlich 
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vorzuladen; als wird Derjenige, welcher ſich Hierzu rechtsbehörig 
zu legitimiven im Stande ift, Hiermit aufgefordert, fish dieſer— 
halben innerhalb Sechs Wochen ebendahier zu melden, wis 
drigenfalls folcher Betrag auf andere gemeinnügliche Art ver 
wendet werden foll. 


Frankfurt am Main den 5ten Febr. 1805. 


Bon jüngerer burgermeifterlicher Audienz wegen, 


Den 31. Mai 1803, 


Bei denen vor dem Gallen-Eſchenheimer- und Allerheiligen: 
thor wohnenden Gartenbewohnern wird der Wunſch während 
der Thorjperre dem nächiten Thor zu Fuß aus- und einpafliven 
zu können, fo allgemein, Daß dadurch Dem Aerario, wie dem 
burgerlihen Armenfaften (wohin Die eingehenge Sperrgelder, 
jedem zur Hälfte bejtimmt find) ein zu großer Verluſt zuzu— 
wachfen beginnt. Man fichet fich aljo bei jesiger Unentbehrs 
lichkeit auch der geringften öffentlichen Cinnahmen, vermüſſiget, 
Diejenigen Oartenbewohner, welche obbeſagten Thoren bishero 
während der Sperre eine und auszupaifiren die Erlaubniß er 
halten haben, hiermit anzuweifen, daß fie bei jedem Gebrauch) 
Diefer Bequemlichkeit ein an allen Sperr-Thoren gewöhnliches 
Einlaß-Zeichen, womit auf lobl. Rechnei Amt gegen Bezahlung 
in beliebiger Anzahl an Handen gegangen werden wird, in Die 
von der Thorwache angewiefen werdende Büchje zu werfen, 
nicht verabjäumen mögen. 

Welche Verfügung auch bey denen jeweiligen erlaubten 
Aus: und Einpajfirungen der Kutjchen anwendbar jeyn, und 
auf den nächften Sonntag ald den 5. Juni ihren Anfang neh— 
men wird. 


Frankfurt, den 31ſten Mai 1803. 


3. F. v. Niefe, Cons. sen. 
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Den 10. September 1803, 
Brod-Taxe und Gewicht, 
von 10ten diefes Mon. an, und zwar 
in Beziehung auf das dermalige 
femme Mahlwerk. 


Gin Laib Rockenbrod u 3. 2... 1 Br. 6 Lot. 
Ein dergleihen u 6. . . 2.2 Pr 12 Por. 
Ein dergleichen u 9. . 2. ....3 Bid. 18 Por. 
Ein gemifchtes Nodenbrod von . . . . 6%. 17 fr. 
Ein jolhes Brod bei den Dorf- 

bädern auf dem Markt EA De 
Ein gemifchtes Wafferbrot u 2 ii . 202 0.2.46 Lot. 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. rar rt ER: 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. en rn BE 
Ein Faufcher Milchbrod zu 1 fr. har Se 


Fleiſch-Taxe. 


Rindfleiſch, das Pf. ir ee — 
Kalbfleiſch ke ee Bee ee. BE > 
Hammelfleifch " ee ae AR 6k 
Schweinefleiſch J Kern, ar. U 


Rechnei-Amt. 


Den 4. November 1803. 
Franzöſiſches-Schauſpiel. 

Heute wird von der franzöſiſchen Schauſpielergeſellſchaft 
aufgeführet: Das Unglückskind oder die ſummen Verliebten. Ein 
zauberisches Melodrama in 4 Aufzügen mit Ballet von Furien 
mit brennenden Fadeln, Tänze von Mohren, Kämpfe ac. 


Den 25. November 1803. 
Schon haben wir der ewigen Vorſehung im Stillen für 
die Erhaltung unjerd und der Unſeren Leibes und Lebens, bey 


— 


bem plötzlichen Einſturz unſerer Wohnungen brünjtig gedankt. 
Nun iſt es Drang unſerer Herzen, hiermit auch öffentlich un— 
ſern Wohlthätern, den gebührenden Dank zu zollen. Dank Ei— 
nem Hochedlen Rath für unſere ſämtliche gütige Aufnahme in 
dem ehemaligen Dominicanerkloſter! Dank all unſern Wohl— 
thätern für die mancherley Gaben, die Sie uns bisher öffent— 
lich und privatim, großmüthigſt haben zufließen laſſen! Dank 
allen und Jeden, insbeſondere aber Denjenigen, welche an je— 
nem unglücklichen Tage, mit augenſcheinlicher Gefahr ihres 
Lebens, unſere Habſeligkeiten aus dem Schutt und dem noch 
übrigen Theil, des, den Nachſturz drohenden Gebäudes ſo mu— 
thig retteten! Gott fey Vergelter und Lohner dieſer großmü— 
thigen Handlungen. Zugleich empfehlen wir uns unſern Gön— 
nern und Freunden in Fortſetzung unſerer Berufsgeſchäften 
beſtens.*) 

Philipp Jacobi, Schloſſermeiſter. 

Joh. Gerh. Fiſcher, Schuhmachermeiſter. 

Martin Ries, Eürtlermeiſter. 

Peter Weinreich, Knopfmachermeiſter. 

Wittib Mathes, Peruquenmachermeiſter. 


Samſtag, den 25. December 1802. 
S. T. Herrn M. Jacob Theodor Franz Rambach, Diefig 
[öbl. Gymnasii Conrectoris Ehe-Conſortin, Frau Maria Johan: 
netta Charlotta, alt 68 Jahr, 2 Monat. 


Mittwoch, den 29. dieſes. 
Herin Johann Georg Stein, geweienen Bierbrauermeifters 
nachgel. Wittwe, Frau Magdalena Sibylla, alt 89 Jahr, 2 
Monat, 9 Tage. 


*) Die Häufer ftanden hinter dem Prediger ; die Antauche, welche darun— 
ter hinzog, hatte die Rundamenter dieſer Häufer untergraben. Menſchenleben 
gingen dabei nicht zu Grunde, 
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Dienſtag, den 4. Januar 1803. 
8. T. Herrn Johann Georg Starck, geweſenen Jur. Utr, 
Lii. und Gerichtsſchreibers nachgel. Wittwe, Frau Eliſabetha, 
alt 83 Jahr. 


Prochamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 4. Sonntag nach Epiph., den 30. dieſes. 
Herr Johann Heinrich Beer, Kunſt- und Miniaturmaler, 
Wittwer, und Jungfer Anna Eliſabetha Förſter. 


Samſtag, den 22. dieſes. 


Johannes Rubner, Kärcher, alt 82 Jahr. 


Samſtag, den 29. dieſes. 
Johann Heinrich Rößner, Kutſcher im Mearitall, alt 83 
Sahr, 2 Monat, 17 Tage. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, dın 14. Februar 1803. 
| Herr Johann Friedrih Beer, Kunſt- und Miniaturmaler, 
Wittwer, und Jungfer Anna Glifabetha Förſter. 
Sonntag, den 13. Diefes. 

Herrn Johann Conrad Röhm, Prarrers an der Weißfrauen— 
kirche, Ehegattin, Frau Catharina Wilhelmina, alt 53 Jahr, 
7 Monat, 23 Tage. 

Montag, den 21. dieſes. 

Johann Georg Sottfried Schendel, Peruquenmachermeiſter, 
alt 82 Jahr, 6 Monat. 

Freytag, den 25. dieſes. 

Johann Conrad Schuldts, Schuhmachermeiſters Ehefrau, 
Anna Catharina, alt 81 Jahr, 6 Monat, 21 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 20. dieſes. 
Johann Balthafar Blum, Weingärtner, alt 86 Jahr. 


In Frankfurt. 
Freytag, den 11. März 1803. 
Sohannes Hofmann, hiefiger Invalid, alt 84 Jahr. 
Maria Gudefin, von Finſterthal aus dem Ufingifchen, alı 
80 Jahr, 2 Monat. 


Eonntag, ben 13. Diejes. 
Herr Benjamin Sprenger, gewefenen bürgerl. Lieutnants 
nachgel. Wittwe, Frau Anna Catharina, alt 80 Jahr, 4 Mo- 
nat, 20 Tage. 


Donnerftag, den 31. Diefes. 
S. T. Herr Ichann Conrad Röhm, Philosphiae Magister 
wie auch Eonntags-Prediger in der Evangel. Luther. Kirche 
zu den weifen Frauen, alt 59 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Dienſtag, den 29. dieſes. 
Johannes Hufnagel, Kärcher, alt 81 Jahr. 


In Frankfurt. 
Samſtag, den 16 April 1803. 
Heinrich Michael Müllers, gewejenen Zuberfrämers nach: 
gel. Wittwe, Anna Gunigunda, alt 80 Jahr, 8 Monat, 22 
Zage. | 
Eonntag, den 17. diefes *). 
Maria Cunigunda Werlin, Beyſaſſen Wittwe, alt 81 Jahr. 


*) Die Etirblichfeit in diefem Jahre war bedeutend; von dem 19. bis zu 
dem 25. März ftarben 42, von tem 27. März bis zu dem 8. April 43 Ber: 
fonen. Die gewöhnliche Suhl ſchwebt font zwifchen 10 und 15. 


Dienftag, den 19. dieſes. 

S. T. Herrn Andreas Samm, Evangeliſch Lutherifchen 
Predigers bei der Hospitals-Kirche zum heiligen Geift, Chegattin, 
Frau Sophia Magdalena, geborne Finger, alt 43 Jahr, 4 
Monat, 7 Tage, *) 


Montag, den 2. Mai 1803. 


Henrich Siebeder, Schneidermeifter, Wittwer, alt 80 Jahr, 
1 Monat, 9 Tage. 


In Sachjenhaufen. 
Freytag, den 13. dieſes. 


Nicolaus Geißler, gewefenen Weingärtners nachgel. Wittwe, 
Maria Elijabetha, alt 83 Jahr. 


In Franffurt. 
Dienftag, den 31. dieſes. 
Herr Cäcilian Brückmann, ehemal. Pater Capuziner, von 
Mainz gebürtig, alt 65 Jahr. 


In Sachfenhaufen. 
Dienftag, den 7. Iuni 1803. 
Sacob Hermann, Weingärtner, alt 84 Jahr. 


In Frankfurt. 


Sonntag, den 12. Diefes. 
Sohannes Schmidt, Metgermeifter, Wittwer, alt 81 Jahr, 
5 Monat, 15 Tage. . 
Donnerftag, den 9. dieſes. in 
Herr Carl Chiron, Handelsmann zu Homburg vor ber 
Höhe, Wittwer, alt 89 Jahr, 7 Monat. | 


*) Die ift feit 1773 (ſ. Bd. VI. ©. 45) wieder die erfte Frau, deren 
Bamiliennamen in diefen Blättern ſich verzeichnet findet. 
Reben in Frft. a. M. Bob. II. 2 
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Eonntag, den 19. dieſes. 

Kohann Balthafar Leonhard, gewejenen Schuhfliders nach— 
gel. Wittwe, Margaretha Barbara, alt SO Jahr. \ 

In Sachjenhaufen. 
Montag, den 4. Juli 1893. 
Chriftoph Abraham Wunderlich, Taglöhner, alt 86 Jahr. 
In Franffurt. 
Mittwoch, den 3. Auguft 1803. 

Here Balthafar Schmidt, gefticdten Waarenhändler, Witt— 

wer, alt 81 Jahr, 1 Monat, 12 Tage. 
Sonntag, den 21. dieſes. 

Herr Johann Adam Kißner, Bierbrauermeifter, alt 81 
Sahr, 10 Monat, 3 Tage. 

Dienftag, den 30, dieſes. 

S. T. Herrn Carl Wenzel, Med. Dr. und Chur: Erzfanz- 
lerifchen Hofraths Ghegattin, S. T. Frau Elifabetha, alt 29 
Jahr, 2 Monat, 6 Tage. *) 

In Sacjenhaufen. 
Freytag, den 2. September 1803. 
S. T. Herrn Johann Friedrih Beer, geweſenen Evangel. 


Luth. Prediger zu Gutleuten hinter. Wittwe, Grau Anna 
Maria Margaretha, alt 64 Jahr. 


In Frankfurt. 
Broclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 15. Sonntage nah Trinitatis, den 18. dieſes. 


S. T. Here Georg Friedrih Hofmann **) Medicinae et Chi- 
rurgiae Doctor, und Jungfer Charlotta Louiſa Knoch. 


*) S. Bd. VI. ©. 104, 
**) Gr wurde hier am 5. Februar 1764 getauft, promovirte in Maw 
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Montag, den 12. dieſes. 
Caspar Seyfried, Weinſchröder, alt 83 Jahr, 8, Monat 
17 Tage. 


Montag, den 19. dieſes. 
Herr Johann Auguſt Gottfried Kühne, des löbl. Gymnasii 
Classis tertiae Collega, von Artern aus der Grafſchaft Manns- 
feld gebürtig, alt 34 Jahr, 5 Monat 24 Tage. 


Dienftag, den 20. dieſes. 
Johenn Heinrich Heydel, Bofjamentirermeifter, Wittwer, 
alt 81 Jahr. 


Freytag, den 22. Diejes. 
Anna Barbara Diepelin, Dienftmagd aus Ortenberg im 
Stollbergiichen, alt 72 Jahr, und deren Schwefter 
Anna Catharina, des Johann Daniel Wenzel gewefenen 
Weinſchröders nachgel. Wittwe, von ebendaher, alt 80 Jahr. 


Eopufirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 26. dieſes. 
S. T. Herr Georg Friedrih Hofmann, Med. et. Chir. Dr. 
und Churfürftl. Heſſiſcher Landphyſicus in Kirchhain, und Jungs 
fer Charlotta Louiſa Knoch. 


In Sachjenhaufen. 
Samſtag, ben 8. October 1803. 


Johann Nicolaus Weigand, geweſenen Schiebfärchers nach: 
gel. Wittwe, Anna Maria, alt 86 Jahr. 


burg am 18, Auguft 1787, wurde im J. 1829 zum preußifchen Hofrath 
ernannt, feierte fein Doctorjubiläum am 18. Auguft 1837 mit verdienter An— 
erfennung, und ftarb am 6. December 1848. Gr ijt nicht bloß als praf: 
tifcher Arzt, fondern auch als Echriftiteller vortheilhaft befannt, Auch machte 
er fih um die Errichtung eines neuen Friedhofes 1828 hoch verdient. 

2* 
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In Frankfurt. 
Sonntag, den 9. dieſes. 
S.T. Herren Johann Ehriftoph Röhling, Hochfürftl. Naffau- 
Ufingifhen Predigers zu Maſſenheim, Eheliebite, Frau Marga- 
retha Barbara, geborne Vogelhuber, alt 33 


Mittwoch, den 19. diefes. 
Herr Siegfried Deſchar, ehemal. Pater Capuziner Jubi— 
larius, von Mainz gebürtig, alt 74 Jahr, 2 Monat. 


In Sachfenhaufen. 
Samftag, den 22. Diejes. 
Johann Martin Löfler, Weingärtner, Wittwer, alt 80 
Jahr. 
In Franffurt. 
Sonntag, ben 30. Diefes. 


Cornelius Aproth, gewejenen Bäders zu Trarbach, nad 
gel. Wittwe, Maria Dorothea, alt 88 Jahr. 


Donnerftag, den 17. November 1803. 
Wolfgang Kern, Bendermeifter, alt 87 Jahr, 10 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Samftag, ben 12. dieſes. 


— Schenk, geweſenen Fiſchermeiſters nachgel. Witwe, 
Anna Catharina, alt 88 Jahr. 


In Frankfurt. 


Montag, den 28. dieſes. 
Johannes Kißner, geweſenen Metzgermeiſters nachgel. Wittwe, 
Anna Maria geborne Frieß, alt 90 Jahr, 6 Monat. 
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PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 3. Advents-Sonntage, den 11. December 1803. 
S. T. Herr Mag. Friedrich Gottlieb Gernhard, Diaconus 
und Collega extraordinarius an ber Schulpforte in Churſachſen, 
und Jungfer Johanna Ehriftiana Sophia Mofche. 


NMo. I. 
Dienſtag, den 3. Januar 1804. 


Den 7. Februar 1804. 


Sp eben ift erfchienen und bei dem Buchdrucker 9. €. 
Heller auf dem Wollgraben für 6 fr. zu haben: 

„Herzliche Vorſchläge an alle meine geliebte Mitbürger, 

„wie in unferer guten Baterftadt Sranffurt am Main eine 

„Brandafjefuranzfaffe zu errichten wäre, wodurch alle in 

„diefer Stadt und in Sachjenhaufen befindliche Gebäude 

„mit geringen Koften, die ein jeder Cigenthümer leicht bes 

„reiten kann, könnte verfichert werben.” 

„Entworfen von U. U. —* *). 

Zu mehrerer Bequemlichkeit ift Diefe Schrift auch um obigen 
Preiß bei Herrn P. J. Döring in der großen Sandgaſſe zu 
bekommen. 


Den 10. Februar 1804. 


Sollte eine angeſehene oder Standsperſon den Wunſch in 
ſich haben, einen aufrichtig redlichen Mann um ſich zu ſehen, 
deren ohnedies eine genaue Diät und angenehmer Umgang an— 
gerathen; fo offeriret ein bemittelter Hieſiger Bürgersmann, 
nicht des Verdienſtes wegen, einer ſolchen Perſon, täglich 6 


) Im Jahre 1810 wurde die Feuerverſicherung hier errichtet. 


auch mehrere Stunden zu ſeiner Unterhaltung ſich zu widmen, 
weil es feine Häusliche Gefchäffte erlauben. Bei Ausgeber das 
Nähere, 


Der 31. März 1804, 

Mit Hobodrigfeitlich gnädigfter Erlaubniß, wird der Baud- 
rebner*) Fig James nächften Ofter-Montag im Eaal des 
großen rothen Haufes feine Vorftellungen beginnen, und auf 
Begehren verjchiedener Hiefigen Geſellſchaften, die verfchiedenen 
Abweichungen der menfchlichen Stimme, fo wie folche in den 
Wirken des Abts de la Chapelle, Mitglieds der Wiffenjchaften- 
Academie bejchricben find, zu repräfentiren die Ehre haben; 
Er wird in einer Nahahmungs- Scene der mannichfaltigen menjche 
lichen Leidenſchaften 40mal feine Character: Figur verändern, 
vorher aber ald Dorfzahnarzt verfhiedene Perſonen vorftellen ; 
darauf die Bolfsverfammlung von Nanterre, Scene, 
in welcher 20 verjchiedene Stimmen nachgeahmt werden, geben, 
und mit einer Vorftellung der Wette des Freudenbrubderg 
endigen. Der Anfang ift präcis 7 und das Ende 9 Uhr Abends. 
Der Eingangspreis iſt 1 Gulden pr. Berfon. Diejenigen rejp- 
Kunſtliebhaber, welche ſich Plätze vorbehalten wollen, belieben 
fich deßfalld in den 2, rothen Schwerdtern. Zimmer Ro, 7. von 
Morgens 9 bis Nachmittags 2, Uhr zu melden. 


Den 19. Juli 1804, 
Den Eltern, derer Kinder die Schule **) bejuchen, welde 


*) Diefe Gigenfchaft feheint entweder verloren zu gehen, oder wird nicht 
mehr benügt Schon Jeſaias 29, 4 gedenft eines Bauchredners, Oftindien 
beſaß die gefchiekteften. Diefer hier fih anfündigende „Fig James“ gab jehr 
unterhaltende Borftellungen. Alerander, geboren 1797 zu Paris, erlangte 
eine große Berühmtheit durch feine Kunft in Deutſchland. 

**) Die Gründung diefer Echule ift v. Günderrodes und Senior Hufnagels 
Werk; auch Schöff Hepler nahm fich diefer Sache mit regem Gifer an. Schöff 
v. Uffenbach hatte in feinem Tejtamente nad Auszahlung der bejtimmten Ber: 
mächtnifje den Reſt feines Vermögens für eine gemeinnügige Bürger: 
Anftalt vermacht. Es betrug nahe an fünf und zwanzig taufend Gul— 
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durch die von Uffenbachiſche Stiftung unferer hochverchrten Obrig- 
feit errichtet, und der Aufjicht des Herrn Magifters Klitſcher, 
der als Oberlehrer felbit den thätigften Antheil nimmt, anver- 
traut werden konnte, wird die Nachricht vorzüglich angenehm 
ſeyn, daß den 12ten und 13ten diefes Monats, oder fünf: 
tigen Donnerftag und Freitag nach Mittags von 2 — 5 
Uhr, mit der in dem Schulhaufe auf der Friedbergerftraße ver- 
fammelte:. Jugend eine Prüfung öffentlich angeftellt werden foll. 
Unfere Jugendfreunde nehmen gewiß an Diefer Feyerlichkeit einen 
eigenen Antheil, da die Bildung der Jugend zu guten Bürgerinnen 
und Bürgern, ihr erftes Anliegen und ihr dringenditer Wunſch 
ift. Frankfurt den Iten Juli 1804, 

AufYQerfügung des hbiefigen Confiftoriumß. 

Hufnagel. 


Den 20. Zuli 1804. 

Dem unbefannten ſich leider verbergenden Wohlthäter der 

jeit 14 Monaten zu Frankfurt 
errichteten Bürgerſchule. 

Ein hundert und acht Gulden in vierzig Brabander Thalern 
wurden, gerührt von der Milde des Geberd, zur Begründung 
diefer Anftalt danfbar angenommen. Nach wenig Wochen erführt 
auch dieſer großmüthige Förderer unjers Anliegens — ein Wohl: 


den. Die Obrigfeit forderte das Conſiſtorium auf, eine zweckmäßige Vers 
wendung im inne des Grblaffers vorzujchlagen ; und dieſes antwortete: da 
es nicht glaube, daß die beftehenden Volfsichulen von ihren Mängeln gereinigt 
und dem Geifte der Zeit anpaflend gemacht werden Fonnten, würde das Capi— 
tal wohl zur Grundlage eines „Schulfonds“ am Geeigneteften zu verwenden 
fein. Die wurde von der Obrigfeit genehmigt, Der Verkauf ver Secular— 
predigt Hufnagels brachte 2000 Gulden ein. Andere Wohlthätige Bür- 
ger beiheiligten jich theils durch Subfeription, die Senior Hufnagel perfün- 
lich beforgte, theils durch freiwillige Beiträge; fo entitand das fegensreiche 
Merk, welches noch jegt in voller Blüthe fteht. Klitfcher wurde Oberlehrer, 
außer ihm waren noch 16 Lehrer angeitellt. Won allen diefen Männern lebt 
nur no einer hier, der Iutherifche Pfarrer Pfeiffer, 


thäter nach Jeſu Sinn! wie diefer nahmhaftefte aller bisherigen, 
gar nicht unbedeutenden Beyträge wohlwollender Jugendfreund 
angewandt werden dürfte. Möchten nur auch wir eben fo chrift- 
lich gefinnt werden, und geleitet von jener jeltenern, doch nie 
zu jpäten Einficht des aufrichtigen Petrus: daß Gott die Per— 
jon — unweſentliche Aeußerlichfeiten feiner Menſchen — nicht 
anjehe; jondern unter allerley Bolf, den, der recht thue, anges 
nehm finde; möchten nur auch wir — und dannady fehnt ſich 
mein Herz, wünſcht diefe Gefinnung fich nebit allen Mitarbeitern 
am großen Bildungsgefchäfte einer befjern Nachwelt! — wahr: 
haft menschlich, auch dieſer Gutthat eingedenf, zum freudigen, 
unermüdeten Ausſäen in Hoffnung aufgemuntert, das beabjich- 
tigte Wohl unjerer Anvertrauten durh Wort und That begrün- 
ben helfen. 
Dieß iſt heißer Wunfch und wird immer mehr eifriges Streben 
Ihres 
danfbaren Verehrers, Klitſcher *) 


*) Im Jahre 1795 trat Friedrich DVertraugott Klitfcher zuerſt als Lehrer 
in das Haus meines Vaters, Franz Gontard. Diefe Stelle vertaufchte er 
gegen eine Lebreritelle in dem Haufe des Kaufmanns Hahn auf dem 
Marke. Dann wurde er Lehrer am hiefigen Gymnaſium (ſ. Bd. VII. 
S. 124); nachher hielt er eine eigene Privatichule, bis zu der Zeit, wo 
er an die Muſterſchule als Oberlehrer angeftellt wurde; aber ſchon im erjten 
Sahre gab er fie wieder auf, und privatifirte hier, rlangen hatte ihn 
1803 zum Magifter ernannt, 1806 wurde er als Weldprediger bei dem 
preußifchen Regimente von Voß, während des Krieges bei dem General: 
Souvernement in Glas, und zuleßt bei der dort niedergefegten Kommifjton 
zur Regulirung der Schulden angeftellt. Am 4. December 1809 fuchte 
und fand er mit feiner zweiten Gattin den Tod bei Glas in den Wellen ver 
Neifie. Geboren wurde er zu Garolath in Schlefien, Er war ein vortreffs 
licher und kenntnißreicher Menſch. Ein Wehler jedoch hat wohl den Grund zu 
feinem unruhigen, unglüdlichen Wefen gelegt; er fonnte die Menfchen nicht 
nehmen wie fie find, er wollte fie haben, wie fie fein ſollten. eine 
Liederfammlung ift allgemein anerfannt und wird noch jebt in der Mufters 
ſchule benugt. Irrig giebt Meufel an (Bd. 18 ©. 365) Klitfcher fei Lehrer 
im Bethmann’fchen Haufe hier gewefen, 


—— 


Den 14. Auguſt 1804. 


BrodsTare und Gewiccht. 


Ein Laib Rodenbrod zu 3 fr. . 
Ein „ dergleichen zu 6 Er. 
Ein „ dergleichen zu 9 Er. 
Ein gemifchtes Rockenbrod von . 
Ein ſolches Brod bei den Dorf 
bädern auf dem Marft 
Ein gemifchtes Wafferbrod zu 2 ir. ; 
Ein Wafferwed ui. . 22020 
Ein Milhbrod zu 1 fr, 
Ein Faufcher Milchbrod zu 4 Fr. 


Fleiſch-Tare. 
Rindfleiſch, das Pfund 
Kalbfleifch, ” 
Hammelfleifh, „ er 
Schweinefleifh, „ Ge 
füngt an den Sten Auguft. 


{ Bf. 14 Lot. 


2 — 3 — 
4 — 10 — 
6 — 14 fr 
13 kr. 

16 Lot. 

6 — 
5— 
4.— 

er SEE 

10 fr. 

10 fr. 

13 ft. 


NRechnei-Amt. 


Den 13. September 1804. 


Da mit der Demolirung der Hieſigen Veſtungswerken nächſt— 
kommenden Montag den 17ten dieſes Monats der Anfang ge— 
macht werden ſoll; als wird hiermit bekannt gemacht, daß die— 
jenigen Arbeiter welche dabey als Taglöhner gegen einen Tag— 
lohn von 28 fr. angeſtellt werden möchten, ſich künftigen Mitt— 
woch, Donnerſtag, Freytag und Samſtag Morgens von 9 bis 


12 Uhr bey unterzogenem Amte zu melden haben, 


Sranffurt den 10ten September 1C04. 


Bau⸗Amt. 


Den 19. October 1804. 


Predigt bey Gelegenheit der Feier der Thronbeſteigung 


Napoleons*), des Kaiſers der Franzoſen, in der Dürfheimer 
Gonfiftorialfirche gehalten von Pater Hartmann, 8 ift allhier 
in der Joh. Ehrift. Hermannſchen Buchhandlung um 8 fr. zu 
haben. 


Montag, den 9. Januar 1804, 
Herr Jacob Tiihbein**), Künftler aus Hefjen-Eaffel, alt 
42 Jahr, 2 Monat, 20 Tage. 


In Sahfenhaufen. 
Freytag, den 27, dieſes. 
Anna Maria Börftern, hiefige Krämers Witwe, alt 85 
Jahr. 
In Frankfurt. 


Montag, den 13. Februar 1804. 
—— Anna Eliſabetha Heibeckern, aus Sinderingen 
in Franken, alt 82 Jahr. 


Freytag, den 24. dieſes. 
Herr Servas Diehl, Buchdrucker, alt 80 Jahr, 12 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Oculi, den 4 März 1804. 
Ss. T. Herr Friedrich Carl von Savigny ***) 


*) Der 2, December 1804 war Napoleons Krönungstag, 

**) Gr war Bruder des berühmten Malers Tifhbein in Kaffel und Schwa— 
ger Pforrs (. Bo, VI. ©. 78.) Hier in Franffurt gab er Zeichenunterricht 
und war burch feine Mevlichfeit und Herzensgüte allgemein beliebt. 

***) Friedrich Garl v. Savigny wurde hier am 22. Februar 1779 getauft. 
Nah Vollendung feiner afademifchen Studien und nachdem er in Marburg 
die Doftorwürde angenommen hatte, benußte er feine äußerſt vortheilhafte 
Lage, fih zum Lehramte vorzubereiten, wie es Wenige können. Gr. wurde 
Profeffor in Marburg; 1808 in Landshut und 1810 bei der Errichtung der 


u FO, a 
und Jungfer Maria unigunda Lubovica Katharina 
Brentano *). 
Mittwoch, den 29. dieſes. 

Herrn Gerhard Kalfbrenner, gewefenen Notarii immatriec. 
et Pract. ord. nachgel. Tochter, Iungfer Anna Maria, alt 86 
Jahr, 7 Monat, 1 Tag. 

Mittwoch, den 7. Mär; 1804. 

Sohann Gottlieb Wappner, Kammachermeifter, Wittwer, 

alt 80 Jahr, 6 Monat 16 Tage. 


Treytag, den 9, dieſes. 
Herr Ehrhard Chriftian Hundertftund, Silberarbeiter, 
Wittwer, alt 81 Jahr, 4 Monat, 12 Tage. 


Samftag, den 10. dieſes. 


Sohann Georg Bemfel, gewefenen Kärchers nachgel. Wittwe, 
Ehriftina Catharina, geb. Bietz, alt 81 Iahr, 18 Tage. 


Sonntag, ben 18. dieſes. 


Sohann Anton Graf, Seilermeifters nachgel, Wittwe, Anna 
Margaretha, geb. Chriftians, alt 84 Jahr. 
In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 28. dieſes. 
Johannes Freyeifen, Weingärtner, Wittwer, alt 92 Jahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am heil. Ofterfonntage, den 1. April 1804, 
S. T. Herr Ehriftoph Friedrich Gevers, Evangel, Luth. 
Prediger zu Nieder-Erlendbah, und Yungfer Anna Catharina 
Barbe. 


Univerfität in Berlin einer der erften Lehrer, Gr flieg von Stufe zu Stufe 

und ift nun preufifcher Geheimer Staatsminifter. Savigny befigt eine feltne 

Gelehrſamkeit, eine große Gombinationsgabe, eine fharffinnige Kritif und 

eine außerordentliche Eleganz der Darftellung. Beugniß davon geben feine Werfe, 
.*) Schweiter von Glemens Brentano und Bettina von Arnim. 
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In Frankfurt. 
Freytag, den 6. dieſes. 
Johann Michael Boah, Barchet, wie auch Leineniweber- 
meifter, alt 94 Jahr. 6 Monat, 14 Tage. 


Samftag, ben 14. dieſes. 
Johann Balthafar Däfchen, Sergeant bei der hieſig. löbl. 
Stadt Garnifon, Witwer, alt 86 Jahr, 5 Monat, 9 Tage. 


Copulirt und ehelich Eingefegnete. 
Montag, den 23. dieſes. 
S. T. Herr Ehriftoph Friedrich” Gevers, Evangel. Luther. 
Prediger zu Niedererlenbah, und Jungfer Anna Catharina 
Elifabetha Barbe. 


In Sachſenhauſen. 
Samjtag, ben 21. dieſes. 
Sohann Adolph Dielmann, gewejenen Weingärtners nach» 
gel. Wittwe, Anna Chriftina, geborne Schererin, alt 81 Jahr, 
2 Monat, 2 Tage. 


In Frankfurt. 
Dienftag, den 1. Mai 1804. 


Sohann Georg Seipel, geweſenen Mebgermeifterd nachgel. 
Wittwe, Anna Elifabetha, geborne Ullnerin, alt 83 Jahr, 
23 Tage. 


Montag, den 14. dieſes. 


Herr Dominicus von Sand, gewejenen Buchhändlers nad» 
gel. Tochter, Jungfer Anna Maria, alt 86 Jahr, 6 Monat, 
11 Tage. 


Samſtag, ben 19. dieſes. 

Johann Heinrich Sturm, Weißbindermeifters nachgel. 
Wittwe, Anna Catharina, geb. Körberin, alt 90 Jahr, 5 Mo: 
nat, 21 Tage. 

Sonntag, den 20. diefes. 

S. T. Herr Johann Georg Nollmöller, Hochfürftl. Dien- 
burg. Oberpfarrer zu Offenbach, ‚alt 61 Jahr, 8 Monat, 11 
Tage. 

In Sachjenhaufen. 
Sreytag, den 25. Diefes. 

Johann Jacob Hardt, Sen. gewefenen Weingärtnersd nach 

gel. Wittwe, Johanna, geb. Kühn, alt 85 Jahr. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Dienftag, den 17. April 1804. 
a In Meerhol;. 
S. T. Herr Friedrich Carl von Savigny, Kurheſſiſcher Pro— 
feffor der Rechte zu Marburg, und Jungfer Maria Cunigunda 
Ludovica Catharina Brentano. 


In Franffurt. 
Montag, den 28. dieſes. 

S. T. Her Wilhelm Friedrich Hufnagel, S. S. Theo). Doc- 
toris, vener. Minist. Senivris et Consist. Assessoris Chegattin, 
S. T. Frau Garolina,_geb. Breyer, alt 29 Jahr, 7 Monat, 
23 Tage. *) 

Freytag, den 1. Juni 1804, 

Sohann Chriftoph Hofmann, Kattunglätter, Wittwer, alt 
82 Jahr. 

Montag, den 2. Juli 1804. 

Carl Chriſtoph Stiernagel, Peruquenmachermeifter, Wittwer, 
alt 80 Jahr. 


6. Bd. VI. ©. 167 Anm. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 10. Sonntage nah Trinitatis, den 5. Auguft 1804. 
Herr Johannes Scherbius, Med. Doctor wie auch Praect. 
ordin. und Physicus ordin. allhier, und Jungfer Friederica 
Adriana Magdalena Iuftina Heinz. 


Samftag, den 28. Juli 1804. 
Johann Nicolaus Solder , Knopfmachermeifter, Wittwer, 
alt 87 Iahr, 3 Monat, 21 Tage. 
Freytag, den 3. Auguft 1804. 
Herrn Johann Balthafar Holiche, weil. gewejenen Waydt— 
und Schönfärbers nachgel. Wittwe, Frau Sophia Glijabetha, 
geborne Webels, alt 80 Jahr, 8 Monat, 17 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Montag, den 30. Juli 1804. 
Adolph Dauth, Weingärtner, Wittiver, alt 81 Jahr. 


In Frankfurt. 
Copulirt und ehelich Eingeſegnete. 
Donnerſtag, den 23. Auguſt 1804. 
S. T. Herr Johannes Scherbius, Med. Doctor wie auch 


Pract. ordin. und Physicus ordin. dahier, und Jungfer Friedes 
rica Adriana Magdalena Juftina Heinz. 


Montag, den 27. dieſes. 

Johann Baptijta Heifter, des Schumacherhandwerks, Witt 
wer, alt 80 Jahr, 2 Monat. 

Mittwoch, den 5. September 1804. 

S. T. Herrn Jacob Ludwig Pafjavant, Pfarrerd bei ber 
beutich-reformirten Gemeinde dahier, Ehelichite, Frau Ehriftina 
Sohannetta Augufta, geb. Rothberg, alt 30 Jahr, 7 Monat, 
12 Tage. 


Montag, den 10. dieſes. 

Johann Martin Gramm, Tabaksſpinner, Wittwer, alt 89 
Jahr. 

Dienſtag, den 18. dieſes. 

Herr Heinrich Ildefons, ehemal. Kloſtergeiſtlicher des Ka— 
puziner-Ordens, von Saarlouis gebürtig, alt 84 Jahr, 1 
Monat. 

Dienftag, den 2. October 1804. 

Herr Iohann Andreas Find, Weinwirth, Wittwer, alt 

84 Jahr, 2 Monat, 22 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 7. Diefes. 


Matthäus Boller, gewejenen Taglöhners nachgel. Wittwe, 
Barbara, geborne Zehfuß, alt 85 Jahr. 


In Franffurt. 
Montag, den 15. dieſes. 
Dominicus Kirfchten, weyl. gewefenen Sattlermeifters nadh- 


gel. Wittwe, Catharina Margaretha, geb. Lichtenbergern, alt 
9 Jahr, 1 Monat, 16 Tage. 


Samftag, den 27. dieſes. 

S. T. Herr Johann Jacob Gottlieb Scherbius, Prorector 
Emerit. des löbl. Gymnasii dahier, Wittwer, alt 75 Jahr, 9 
Monat, 27 Tage. 

Mittwoch, den 7. November 1804. 

Herr Johann Friedrich Beer *), Kunft- und Miniatarmaler, 

alt 63 Jahr, 7 Monat, 25 Tage. 


Dienftag, den 27. dieſes. 
Johann Stephan Reich, Seribent, Wittwer, alt 80 Jahr. 


*) ©. Bo. V. ©. 101. Anm. 


—— 


PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 2. Advents-Sonntage, den 9. December 1804. 


S. T. Herr Johann Wilhelm Ernft Habermann, Doctor 
ber Weltweisheit und reformirter Prediger zu Philipps- Eich, 
und Sungfer Ehriftina Carolina NRöfchel. 


Freytag, den 7. dieſes. 
Sohann Leonhard Müller, Tapezierer, alt 82 Jahr, 1 
Monat, 8 Tage. 


PBroclamirt und Ehelih Aufgebotene. 


Am 4. Advents- Sonntage, den 23. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Bernhard Claufius *), Med. Doct. und 
Pract, ordin. und Jungfer Anna Dorothea Söldner, 
S. T. Herr Johannes Volck, Landgräfl. Heffen » Darmftäb- 
tifcher zweyter Prediger zu Langen, und Jungfer Anna Elifa- 
betba Buſch. * 


Mittwoch, ben 19. dieſes. 
Herr Earl Birckenholz, Silberarbeiter, Wittwer, alt 82 


Sahr, 10 Monat, 2 Tage. 
In Sachfenhaufen. 
Montag, ben 17. dieſes. 


Johann Georg Sauer, Rothgerbermeifter, Wittwer, alt 83 
Jahr, 2 Monat. 


*) Diefer verdiente Arzt promovirte am 22. Auguft 1789 zu Jena, und feierte 
fein Doftorjubiläum auf dem „Oberforſthauſe“ unter herzlicher Theilnahme, 
Am 2. März 1766 hier geboren, jlarb er hier am 8, October 1845. 
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No. E. 
Dienftag, den 1. Januar 1803. 


Nachdeme darüber Feine weiterer Zweifel obzuwalten fcheint, 
daß die unter dem Namen des gelben Fiebers befannte jchred- 
lihe Gontagion fich leichtlich duch Waaren verbreite, und fich 
in folchen weit über die Zeit der Duarantaine und länger zu 
erhalten vermögend ſeye — als die Erfahrung bey andern an« 
fteefenden Krankheiten bishero gelchret hat, mithin Ein Hoch 
Edler Rath e8 als die wichtigfte Prlicht anfiehet, darüber — der 
weiten Entfernung von denen Orten, in welche fich dieſe vers 
heerende Gontagion bis jetzo gezeiget hat — ohnangejehen — 
thunlichft zu wachen — damit folche durch den weit ausgebehn- 
ten Handel hiefiger Stadt — fih nicht zu deren ohmwieder- 
bringlichen Verderben — anhero ausbreite, fofort verordnet hat, 
daß feine Waaren, welche aus Italien, duch die Schweiß und 
aus Spanien fommen, wie die Namen haben mögen, in hie— 
figer Stadt eingelaffen werden — welche mit feinen guten und 
beglaubten Gefundheitspäffen verjehen find. — und baß Dieje- 
nige, welche deren ermangelen, an einem außerhalb bhiefiger 
Stadt gelegenen entfernten Ort bis zu näherer Legitimation 
oder fonften geeigneter Verfügung auf Koften derer — an welche 
folche abgefhidt find, aufbewahret werden jollen; jo wird jol« 
ches auf Eines Hoch Edlen Raths ausdrüdlichen Befehl ſämmt— 
licher Hiefigen Bürgern und Einwohnern, bejonderd aber auch 


en ER. 


hiefigem Handelsſtand, unter der Verwarnung befannt gemacht, 
dafür Die geeignete Sorge zu tragen — damit jchlechterdingen 
aus ſolchen Orten, in welchen Dieje verheerende Gontagion ges 
herrſchet — oder auch nur eine depfalliige Vermuthung obgewaltet 
bat — gar feine Waaren — ohne Nüdficht, ob folde Qua— 
rantaine gehalten haben oder nicht — anhero gebracht — die 
aus andern Orten anhero verfendet werdende, in Zufunft mit 
glaubhaften Gejundheitspäffen verfehen — fomit der im Wi- 
drigen daher entftehende Schaden vermieden werde möge. Ein 
Hoch Edler Rath heget übrigens zu allen hiefigen Einwohnern 
ohne Unterfchied und befonders zu Hieſigem Hanbelsftand Das 
vollejte Dertrauen, es werde niemand fo verblendet feyn, 


um aus niedriger Gewinnfucht fein eigenes — und jeiner Mit- 
bürger Leben — ſomit das Wohl des Hiefigen ganzen Staates 


und der gefammten Nachbarjchaft auf das Epiel zu feßen — 
andurch fich aber eines Verbrechens jchuldig machen — Das 
in feiner Nüdjicht Begnadigung, jondern vielmehr Die härteſte 
Strafen — welche gegen irgend einen Uebertretter des Geſetzes 
nur immer denkbar bleiben — nach dem ftrengiten Necht ver 
Dienet. 
Frankfurt, den 28ſten December 1804. 
Stadt-Ganzley. 


Den 22. Februar 1805. 

Derjenige, welcher am vergangenen Freytag Abend von 
einem Buben einen goldenen Berirring gefauft hat, wird erfucht, 
folchen gegen Rüdempfang des dafür bezahlten Geldes an das 
Nahrihts-Comtoir abzugeben, damit der wahre Eigenthümer 
ihn wieder befomme. 


Den 26. Februar 1805. 
Ein Ehignon*) ift am Freytag zwifchen 4 und Uhr ver 
ohren worden, um defjen Nüdgabe gegen eine dem Werth ans 
gemefjene Belohnung geboten wird. 


*) Gine Srifur, welche damals allgemein Mode war. 
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Den 26. März 1805. 

Henry's Gewürz-Eſſig (Aromatic Spirit of Vinegar) ben 
man zu London als das befte Schugmittel gegen peftartige 
Krankheiten, befonders das gelbe Fieber, zu einem ungeheuren 
Preis verkauft, wird, nach meiner auf hinreichende Proben ſich 
gründenden Ueberzeugung von gleicher Reinheit und Güte ver- 
fertigt zu Frankfurt am Main von Herrn Meyer, Apotheder 
zum goldenen Hirſch auf der Zeil. Ich halte es daher für 
meine Pflicht, dieſes öffentlich befanntzu machen. 

©. Th. Sömmering,*) 
d. A. W. D. u. P. Ch. P. B. G. R. 


Den 2. April 1805. 


Warnung. 


Durch mehrere traurige Fälle, die mir ſeit kurzem vorge— 
fommen, finde ich mich veranlaßt, Eltern zu warnen, baß fie 
Fleine Kinder befonders joldhe, die an die Stubenwärme ge- 
wöhnt find, ber jegigen rauhen Witterung nicht ausſetzen. — 
Es ift die bösartige Bräune (Angina membran) die ich meyne, 
und welche, wenn fie nicht alfobald erfannt und mit den würf- 
famften Mitteln befämpft wird, die damit Befallene in wenig 
Tagen tödtet. 

Melber, *) 
Med. Dr. und Stadt- Accoucheur. 


) S. Br. Vill. ©. 17. 

») Bon elf Geſchwiſtern war Johann Georg David Melber das jüngfte 
Kind ven Göthe's „luſtige Tante“ (vergl. Bd, IN. S. 92 und 132 und fer- 
ner Dichtung und Wahrheit Bd. 1.) geboren am 25. März 1773, Fam, va 
er urfprünglich zum Pharmaceuten beftimmt war, im 16. Jahre in bie Hof: 
Apotheke zu Darmjtadt. Nachdem er dort drei Jahre verblieben und feine 
Gpmnafalftudien vollendet, bezug er 1792 die damals durch Hufeland, Gru: 
ner, Loder u, A. hervorragende Aerzte glänzende Hochfchule Jena, Nach feiner 
Promotion im Herbit 1794 wendete er fih, um den berühmtejten Klinifer 
jener Zeit, Peter Frank, zu hören, nad) Pavia und fpäter, nad) einer Wan: 
derung durch Italien im Frühjahre 1795, dem geliebten Lehrer folgend, nad 


—— 


Den 26. Juli 1805. 

Da wir vernehmen müffen, wie einige unferer Bekannten 
das Berlangen haben dürften, den Ort unferes gegenwärtigen 
Aufenthalts zu erfahren, fo ergreifen wir fehr gerne die Ges 
legenheit Ihnen ſolchen Hiemit befannt zu machen, befonders 
ba wir die Gründe nicht abfehen, die uns beftimmen könnten 
oder wollten, Ihnen diefen zu verhehlen, oder etwa gar jemand 
hieduch in unnöthige Koftenanwendungen bringen zu mögen. 
Dabey erachten wir e8 Doch auch nicht für überflüffig, daß wir Die 
Bemerkung noch Hinzufügen: daß im Fall wir uns beftinmen 
würden, hierinnen eine Abänderung zu treffen, wir boch nicht 
ermangeln werben, aljobalt unferen Sachmwalter den Herren 9. 
F. Hiltebrandt in Franffurt a. M. davon zu verftändigen, ber 
denn auf Verlangen jedesmal bereit feyn wird, weitere Nach— 
richt darüber zu ertheilen. 

Wien, ben 9. Suly 1805. 

Therefia Barbara Mertens 
Martin Bandervelden 
aus Antwerpen. 


Wien. Hier ließ ihn feine Vorliebe für das geburtshülfliche Fach nicht eher 
raften, bis er fih die Pforten zu dem damals „ven Ausländern“ noch ftrenge 
verfchloffenen Tempel der Lucina erdffnet. Es gelang ihm nämlih, ſich als 
Praftifant in das duch Kaifer Joſeph gegründete unter Bier’s, des verbienft- 
reichen Neuerers Leitung flehende großartige Gebärhaus einzutreten. Im Früh— 
jahre 1796 fehrte er in die Vaterſtadt zurück und wurde in die im Vergleich 
zu unferen Tagen noch fehr Feine Zahl der hiefigen Aerzte aufgenommen, 
Hier blieb er fortan und genof in den reiferen Mannesjahren, namentlich 
nach feiner Ernennung zum Stabthebarzt 1804, eines ausgezeichneten Rufes, 
und eines ausgedehnten Wirfungsfreifes, Bbefonders als Frauenarzt. Aber 
auf der Höhe des Lebens follte der rüflige Mann feinem Berufe zum Opfer 
fallen, da im Herbit 1820 eine geringfügige Verlegung am Finger durch die 
Entbindung einer Unreinen vergiftet, der Wurm ward, der das Marf feiner 
Gefundheit langſam zerfraß. Nach beinahe vierjährigem qualvollen durch den 
trüglihen Schein fümmerlicher Wiedergenefung blos für furze Frift unter: 
brochene Leiden erlag er am 11. Auguft 1824 im 52, Jahre einer völligen 
Berrüttung des Organismus, die nur Halb der urfprünglichen Infektion, zur 
andern Hälfte aber den übermäßigen Gingriffen gehäufter — beige⸗ 
meſſen werden muß. 
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Den 3. September 1805. 
Auffahrt. 

Des Herrn Garnerin in Franffurt am Mayn in ben 10 
erften Tagen des Monats September. Die Billets zu 1", 
Fronthaler auf dem erften, und %, auf dem zweyten Platz, find 
bey dem Herrn Emanuel Müller auf der großen Eſchenheimer— 
gaffe bi8 zum Tage der Auffahrt zu haden. 


Den 27. September 1805. 
Brod-Daxe und Gewicht. 
Gin Laib Rockenbrod u 3 . 2... — RB. 28" Lot. 
Gin dergleihen u 6... 1 Br 25 Lot. 
Ein dergleichen u 9 . 2... 2 Pf. 21'% Lot. 
Ein gemifchtes Nodendbrod von . . . 6 Pfd. 22 fr. 
Ein folches Brod bei den Dorf: 


bädern auf dem Markt a ee 
Ein gemifchtes Waſſerbrod zu 2 fr. en tn er A 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. a a a ie SE 
Gin Milchbrod zu 1 Fr. Eee er SS 


Ein kauſcher Milchbrod zu 1 Er. ne er Bo 


Fleiſch-Taxe. 
Rindfleiſch, das Pf. — ea. ze Ab IE 


Kalbfleiich Pr ie Wr ⏑ Er 
Hammelfleifch . a et, A 
Schweinefleifch = Br a. an ART 


Rechnei-Amt. 


Den 20. December 1805. 

Demnach die hieſige Judenſchaft den von Einem Hoch— 
Edlen Rath an die geſammte Bürger- und Einwohnerſchaft ge— 
ſchehenen, und von dem Löbl. Bürgerl. Quartieren bisher ſo 
rühmlichſt aufgenommenen Aufruf zu mitwürkender Feſtungs— 
Demolirung ebenfalls zu befolgen ſich bereitwillig gefunden hat 


er. 


und derſelben der Wal vom Alferheiligenthor bis zur Hälfte 
des nach dem Neuenthor nächtitehenden Bollwerks zum Abwurf 
angewiefen worden ijt, jo wird dieſes dem Publico hiermit zur 
Nachricht gegeben, zugleich aber auch vorzüglich die muthwillige 
Sugend, welche folches patriotifche Unternehmen zu beunruhigen 
hoffentlih nur allein fühig feyn mögte, für unausbleiblih auf 
diefes Vergehen erfolgen müfjende ernftliche Strafe gewarnet. 
Frankfurt den 13ten Dec, 1805, 
Bau-Amt. 


Montag, den 24. December 1804. 
Herr Johann Andreas Benjamin Nothnagel *) Kaiferl. 
privilegirter Fabrikant, wie auch bürgerl. Gapitain bes löbl. 
4ten Quartierd, Wittwer, alt 75 Jahr, 8 Monat, 8 Tage. 


Mittwoch, ben 26. dieſes. 
Herren Johann Michael Schirmer **), weil. gewefenen 
deutjchen Schullehrerd nachgel. Wittwe, Frau Sara Eatharina, 
geborne Dündelin, alt 86 Jahr, 1 Monat, 12 Tage. 


Sonntag, den 30. dieſes. 
Philipp Müller, Sädlermeifter, alt 87 Jahr, 2 Monat, 
11 Tage. 


Donnerftag, den 3. Januar 1805. 
Nicolaus Geißler, Weingärtnerd Ehefrau, Anna Eunigunda, 
geborne Grabachern, alt 80 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 


Freytag, den. 4. dieſes. 
Benjamin Braun, Weingärtner, Wittwer, alt 84 Jahr, 
6 Monat, 5 Tage. 


S. Bd. II, S. 120. 
) S. Bd. IV. ©. 106. 


en 


In Frankfurt. 
Eopulirt und ehelich Eingefegnete. 
S. T. Herr Johann Bernhard Clauſiue, Med. Doct. und 
Pract. ordin. und Jungfer Anna Dorothea Söldner. 
Sonntag, den 30. December 1804. 


S. T. Herr Johann Wilhelm Ernſt Habermann, Doctor 
der Weltweisheit und reformirter Prediger zu Philipps- Eich, 
und Jungfer Ehriftina Carolina Röfchel. 


Dienftag, ben 15. dieſes. 
Margareta Müllern, Wäfcherin, alt 81 Jahr. 


Dienftag, den 22. Diefes. 

S. T. Herr Iohann Friedrih Wilhelm Dieg, Landgräfl. 
Hefien= Darmftädtifcher Hof-Medicus, wie auch Med. Doctor, 
Physicus ordin. et Accoucheur dahier, alt 69 Jahr, 5 Monat. 

Sonntag, den 27. Ian. 

S. T. Herrn Iohann Heinrich Gaubelius, Med. Dr. et 
Pract. ordin. Eheliebfte, Frau Anna Chriftina, geborne Meer- 
mann, alt 58 Iahr, 1 Monat, 6 Tage. 

Dienftag, den 5. Februar 1805. 

S. T. Herr Gerhard Arnold von Dims, ehemal. Hoch— 

fürftl. Waldedifcher Obriſt, Wittwer, alt 82 Jahr. 
Sonntag, ben 10. dieſes. 

Sohannes Seulburger, gewefenen Schumachermeifterd zu 
Butzbach nachgel. Wittwe, Catharina Margaretha, geborne 
Rauin, alt 84 Jahr, 11 Monat. 

Dienftag, den 26. Febr. 
Sohann Ludwig Bauer, Kutfcher, Wittwer, alt 83 Jahr. 


Donnerftag, ben 28. dieſes. 


Johann Paul Ipftein, gewefenen Bruftfchneiders nachgel. 
Toter, Iungfer Maria Elifaberha, alt 84 Jahr, 2 Monat, 
15 Tage. 


Montag, den 4. März 1805. 
Herrn Heinrih Julius Macs, weyl. gewefenen Handels» 
manns nachgel. Wittwe, Frau Johanna Chriftiana, geborne 
Friedel, alt 80 Jahr, 8 Monat, 7 Tage. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am Sonntage Oculi, den 17. dieſes. 
S. T. Herr Johann Friedrich Hofmann, Med. Dr. et Pract. 
ordin. dahier, und Jungfer Maria Margaretha Sauerwein. 


Montag, den 11. dieſes. 


Anna Margaretha Sutorin, von Gonzenheim gebürtig, 
alt 82 Jahr. 


Donnerftag, den 14. dieſes. 
S. T. Herr Stephan Lind, Sänger und Canonicus Jubi- 
larius des ehemal. Eollegiatftiftö zur lieben Srau auf dem Berg, 
alt 77 Jahr, 4 Tage. 


Mittwoch, den 20. dieſes. 
Herr Johann Matthias Banfa, Banquier, alt 82 Jahr, 
4 Monat, 24 Tage. 


In Sachfenhaufen. 


Sreytag, den 22. dieſes. 
Sohann Friedrich Wittmann, Bleihmann, alt 86 Jahr. 
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In Frankfurt. 
Gopulirt und ehelih Eingefjegnete. 
Dienftag, den 2. April 1805. 
8. T. Herr Georg Friedrich Hofmann, Med. Dr, et Pract. 
ordin. Dahier, und Jungfer Maria Margaretha Sauerwein. 


Dienitag, den 9. Diefes. 
Herr Johannes Echzeller, des Raths, alt 80 Jahr, 11 
Monat, 20 Tage. 


Mittwoch, den 10. dieſes. 
Sohann Georg Engel, Schneidermeifter, alt 85 Jahr. 


Treytag, den 12. diefes. 

S. T. Heren Johann Friedrih Auguft Kazner, weyl. ges 
wefenen Gräfl. Degenfeld Schönburgifchen Hofraths nachgel. 
Wittwe, Frau Louifa Regina, geborne Wafjerführer, alt 74 
Jahr. *) 

Mittwoch, den 24. dieſes. 

Herrn Johann Georg Kaufmann, weyl. gewejenen Seiden- 
tabrifantens wie auch bürgerl, Gegenjchreiberd bey dem Beftätter- 
Amt, nachgel. Wittwe, Frau Maria Elifabetha, geborne Grünau, 
alt 83 Jahr, 1 Monat, 26 Tage. 


Samftag, den 27. dieſes. 
Johannes Staab, gewejenen Muftei nachgel. Wittwe, Anna 
Maria, geborne Pitſcher, alt 80 Jahr. 


Freytag, den 3. May 1805. 
S. T. Herr Wilhelm Schober, Kaijerl. Königl, Regimentss 
Arzt, wie auh Hochfürftl. Neuß Plauenfcher Hofrath und Leib— 
Medicus, von Salzburg gebürtig, alt 42 Jahr. 


) S. Br. VII. ©. 112. 


ee 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am Sonntage Cantate, ben 12. dieſes. 
S. T. Herr Garl Friedrich Geiger, Med. Dr., auch Hochs 
fürftl, Naffauifcher Stadt» und Land» Phyft.us, und Sungfer 
Johannetta Ehriftina Huth. 


Samjtag, den 4. diefes. 
Andread Vogt, Bendermeifter, alt 84 Jahr, 2 Monat. 


Dienftag, den 7. dieſes. 
S. T. Herr Balthafar Stubenrauh, gewefener Canonicus 
zu ©t. Leonhard, und ehemal. Vicarius zu St. Stephan in 
Mainz, alt 38 Jahr. 


In Eachjenhaufen. 
Dienftag, den 14. dieſes. 


Jacob Freyeiien, gewefenen Weingärtnere nachgel. Wittwe, 
Maria Salome, geborne Kleinbube, alt 89 Jahr. 


In Franffurt. 
PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am Sonntage Eraudi, den 26. dieſes. 
S. T. Herr Friedrich Carl Rumpf, Philosophiae Doctor 
und erfter Lehrer an dem Paedagogio zu Gieſen, und Jungfer 
Chriſtina Barbara Freſenius. 


Copulirt und ehelich Eingeſegnete. 
Freytag, den 31. dieſes. 
8. T. Herr Carl Friedrich Geiger, Med. Dr. und Fürftl. 
DranienNafjauifher Stadt- und Land-Phyſicus zu Diez an ber 
Lahn, mit Jungfer Chriftina Johannetta Huth. 
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Sonntag, ben 16. Juni 1805. 
Sohann Balthafar Drach, Mebgermeifter, Wittwer, alt 
91 Jahr, 3 Monat, 8 Tage. 


Dienftag, den 25. dieſes. 
Sohann Georg Stürmer, Schneidermeifter, Wittwer, alt 
81 Jahr, 4 Monat, 15 Tage. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Donerftag, den 11. Juli 1805. 
S. T. Herr Friedrich Carl Rumpf, Philosophiae Doctor 
und erfter Lehrer an dem Paedagogio zu Ciefen, und Jungfer 
Chriftine Margaretha Freſenius. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 6. Sonntage nach Trinitatid, den 21. dieſes. 
S. T. Herr Johann Theobald Chrift *) Med. Dr. ei Pract. 
ord., und Jungfer Elifabetha Euphrofina Salome Matthes. 


*) Diefer hochverdiente Bürger Hat eine Anftalt gegründet, welche zum 
Mohle der Armen nicht genug gepriefen werden fann. Welche Qualen durch— 
wühlen die Bruft einer Liebenden Mutter, wenn fie ihr Kind franf hat, und 
feine Hülfe, nicht einmal Erleichterung fchaffen Fann! Durch das amı 30, 
März 1835 gemachte Teftament ijt nun diefem Uebel abgeholfen. Ohne das 
Grundeigenthum belief ſich Bei Chrifts Tode fein Vermögen über 100,000 
Gulden. Gr farb am 11. Auguft 1841 und konnte die Beruhigung ing 
Grab mitnehmen, feine Stiftung treuen Händen anvertraut zu haben, 
Chriſts Freund, der unter uns lebende Hofrat) Salomon Frievrih Stiebel, 
it von ihm zum Hospitalarzte und zugleih Aominiftrator ernannt worden 
nebft noch vier andern würdigen Männern. Dieß ift jedoch eine Ausnahme 
der Regel, da-er mit Hofrath Stiebel befreundet war, und feinen regen Eifer 
für die Anftalt kannte. Später darf Fein Hofpitalarzt auch Adminiſtrator 
fein. Der Orundftein zu dem neuen Gebäude (an der Hanauer Chauſſee) 
wurde am 14. Auguft 1843 gelegt. Es hat für 50 Betten Raum, und als 
es am 14. Januar 1845 eröffnet wurde, war das Gapital durch wohlthätige 
Perfonen angewachſen, daß nun auch Kinder unter 4 Jahren und über zmwölfe 
können unentgeldlih aufgenommen werben. Nähere Ausfunft findet fih in 
„Frankfurts gemeinnütige Anftalten von H. Meidinger, 1845. Seite 54.“ 


—— 


Freytag, den 26. biefes. 
Maria Catharina Freyburgerin, von bier gebürtig, alt 
85 Jahr, 5 Monat. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 10, Sonntage nah Trinitatis, den 18. Auguft 1805. 
Ss. T. Herr Johann Heinrich Morig Poppe, Fürftl, 
Schwarzburg Sonderhaufifhen Rath, Dodtor der Philofophie 
und orbdentl. Lehrer der Mathematif und Phyſik am hiefig Löbl. 
Gymnafio, und Jungfer Catharina Magdalena Chriftiana 
Menzer. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Donnerftag, den 22. dieſes. 


S. T. Herr Johann Theobald Chrift, Med. Dr. et Pract. 
ord., und Jungfer Elifabetha Euphrofine Salome Matthes, 


In Sachfenhaufen. 
Donnerftag, den 19. September 1805. 
Clemens Herdt, Weingärtner, alt 82 Jahr. 


In Franffurt. 
Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 18. Sonntage nah Trinitatis, den 13. October 1805. 


S. T. Herr Georg Friedrich Grotefend,*) Prorector des löbl. 
hiefigen Gymnasii, und Jungfer Ehriftiana Maria Bornemann. 


*) Grotefend ift einer der fharfjinnigften Philologen und Alterthums— 
forfcher. Geboren zu Münden am 9. Juni 1775, erhielt er feine erfte Schul: 
bildung in feiner DVaterftadt, fpäter auf dem Pädagogium zu Ilfeld. Im 
Jahr 1795 gieng er nad) Göttingen, wo er mit Heyne, Tychſen und Heeren 
in Berbindung fam, Durch Vermittelung des Griteren wurde er 1797 Golla- 
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Montag, den 14. dieſes. 
Herrn Franz Philipp Riegel, weyl. gewefenen Fürftbifchöfl. Spey— 
eriihen Kammerdienerd nachgel. Withve, Frau Eva, geborne 
Primand, alt 83 Jahr. 


Dienftag, den 15. dieſes. 
Johann Heinrich Martin, geweſenen MWeingärtnerd nach: 
gel. Wittwe, Maria Dorothea, alt 82 Jahr. 


Sn Sachſenhauſen. 
Montag, den 14. Diefes. 
Heinrich Klumpf, gewefenen Weingärtnerdnachgel. Wittwe, 
Margaretya, geborne Ohlenjchlagern, alt 83 Jahr, 3 Monat. 


Dienftag, den 29. dieſes. 

Herrn Johann Nicolaus Körner, weyl. gewefenen Buchhalters 

wie auch Oberrseinifchen Kreis Kanzelliftens nachgel. Wittwe, 
Anna Elijabetha, geb. Fries, alt 82 Jahr. 


In Franffurt. 
Conntag, den 1. December 1805. 
Jehann Adolph Boln, weyl. gewefenen Steindedermeifters 
nachgel. Wittwe, Helena Catharina, geb. Lindenbah, alt 82 
Sahr, 9 Monat. 


Mittwoch, den A. dieſes. 
Sohann Jacob Ebert, geweſenen Kutfchers nachgel. Wittwe, 
Johannetta, geborne Heimbergern, alt 88 Jahr, 5 Monat. 


borator an der Etadtfchule zu Göttingen, und, nachdem er ſich durch ein Werf 
(De pasigraphia sive scriptura unaversali) befannt gemacht hatte, 1805 
hierher nach Franffurt zum Proreftor an das (jeit 1520 beftehende) Gym— 
naftum berufen; fpäter wurde er Gonsector und gründete 1817 den Gelehrten» 
verein, 1821 Fam er als Director an das Lyceum nach Hannover. Seine 
Leiftungen als Schriftiteller find fehr bedeutend. 
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Freytag, den 13. dieſes. 
Heinih Nicolaus Wehrmann, gewefenen Ecribentens 
nachgel. Wittwe, Beata Iohannetta Friedirica, von Grünſtadt 
gebürtig, alt 93 Jahr, 6 Monat, 11 Tage. 


No. IE. 
Freytag, den 2. Januar 1806. 


Den 10. Januar 1806. 
Frage an Herrn Dr. Melber, die Blatternimpfung betreffend. 


Ueberzeugt der Sicherftellung gegen die gewöhnlichen Erb: 
blattern, erhebt fich dennoch ein Zweifel. — Ob nicht dieſes 
fhredlich verheerende Gift, deſſen Urftoff Kinder doch mit zur 
Welt bringen, welches durch natürliche Blattern feinen Weg 
aus dem Körper fucht und findet, Durch Impfung zurüd ge- 
drängt, andre Fürperliche Uebel nach ſich ziehen fönnte, die dann 
fpäter die Urſache eines immer Franfen Lebens, oder einige Jahre 
nach der Impfung des Todes felbit wären. = 

Man ift hiermit nicht willens noch weniger im Stande 
weiter zu wiederlegen, jonbern bittet nur um Löſung dieſes ein- 
zigen Zweifels, welcher bisher noch verhinderte einer Sache mit 
Ueberzeugung beizutreten, welche das ganze menjchliche Geſchlecht 
von einem fo großen Uebel auf einmal befreyen fol. 


Den 14. Januar 1806. 


Antwort auf die an mich gerichtete Frage, die DBlatter- 
Impfung betreffend. 

Es ift eine ganz irrige Vorftellung, bie Blattern ald ein 
Erbübel, und das Blattergift ald den Menfchen angeboren, zu 


—— 


denken. Die Geſchichte lehrt, daß die Blatter Krankheit nicht 
vor dem achten Jahrhundert nach Chriſti Geburt in Europa, 
und in America nicht exiſtirte, bevor es Europäer beſuchten; vor der 
Mitte des fechiten Jahrhunderts aber, überhaupt völlig unbes 
fannt war. 

Brächten die Kinder den UÜrftoff derfelben nun mit zur 
Melt, und e8 müßte berjelbe andere körperlichen Uebeln vor: 
zubeugen, nothwendig aus dem Körper gejchafft werden, fo 
würden folglich alle die Millionen Menſchen, welche, vor oben- 
bemerfter Zeit lebten, entweder anders als ihre Nachfommen 
befhaffen gewefen, oder weit mehreren Krankheiten unterworfen 
geweſen ſeyn, — was aller Vernunft und Erfahrung wieder 
ſpricht. Die Wahrheit ift: es ift dem Menſchen nichts: 
bergleihen angeboren, als die Anlage, gewiffen Krank— 
heiten unterworfen zu feyn, wenn beftimmte (Anſteckungs) 
Stoffe auf ihn einwürfen, oder ihm eingeimpft werben; 
und Stoffe wie der Blatterftoff, erzeugen fich erft in dem 
Körper bey diefer Gelegenheit, und werden dann in 
einer beftimmten Zeit aus demfelben wieder ausgefchieden. Mit 
dDiefer Ausjcheidung erftirbt die Anlage; darum befommt ein 
Menſch die Dlattern nicht zweymal, Einen Stoff gefunden zu 
haben, der vermöge feiner mildern Natur, die Anlage zu den 
gemeinen (mit Unrecht fogenannten natürlihen) Kinderblattern, 
mit mehr Gelindigkeit erlifcht, als der gewöhnliche Blatterſtoff 
— das ift eben das DVerdienft des Erfinders der Schugpoden, 

Dr. Melber. 


Den 14. März 1806 
Endes unterzeichnete benachrichtigen hiermit das hiefige ala 
auch auswärtige Publicum, daß fie feine Commiffionen in 
Bücher ferner annehmen, jo wie auch daß bey Denenfelben Feine 
- Bücherverzeichniffe in Zukunft mehr zu haben find. 
Klebinger, Ausrüfer. 

Jäger, Ausruffchreiber. 
Humbert, Ausrufgegenfchreiber. 
Leben in Ärft. a. M. Bo. IX. 4 
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Den 28. März 1806. 

Gemäs dem von Einem Hoch Edlen Rath dahier über 
fommenen Special-Auftrag wird andurch jedermänniglih nad: 
folgende — von dem Herrn Bataillons-Chef und Platz-Com— 
mandanten Fouque, das verbotene Tabafsraudben auf den Stra 
fen betreffende — in Anfehung der franzöftichen Einquartirung *) 
erlafiene Ordre, des Innhalts; 

Haupt-Duartier Frankfurt den 
24. März 1806. 

Fouque, Batailfons:Chef und Platz-Commandant des 
Haupt-Duartierd verbietet ausdrüdlich jedem Soldaten oder 
Empioye das Tabaksrauchen auf den Strafen der Stadt; er 
ermächtiget die Stadt-PBolizey, alle diejenigen, welcher Diejer 
DOrdre zuwieder Handeln würden, durch die franzöſiſche Wache 
arretiren zu lafien. 

Fouque. 
mit der Weiſung befannt gemacht, daß auch alle Hiefige Ein« 
molner ohne Unterſchied, ſich alles Tabafrauchens auf den 
Straßen, 08 ſeye bey Tag, oder Nachtzeit, bis auf weitere 
Verordnung, bey Strafe, gänzlich enthalten jollen. 


Stadt-Ganzley.) 


») Obſchon Frankfurt von dem franzöfifchen :Direftortum neutral erklärt 
worden war, wollte dennoch General Hoche, der am 18. April 1796 bei Neu— 
wied den Rhein überfchritten hatte, am 22. April feinen Einzug halten. Da 
hemmte die Kunde von dem zwifchen Frankreich und Defterreih zu Loeben ges 
chloffenen Frieden fein Vorhaben. Frankfurts Einwohner erfebten an dieſem 
Tage Freude und Schreden; um 3 Uhr Nachmittags war ein frangöftfcher 
Eilbote (Bellin) mit der Friedensnachricht gekommen ; die Freude darüber war 
unausſprechlich; Alles fiürgte auf die Straße, die Läden wurden gefchlojien, 
die Handwerker verliefen ihre Arbeiten ; der Subel, ver, durch die Zeiten fo 
ernft gewordenen, Frankfurter glich einer Berauſchung. Freunde und Feinde 
umarmten ſich auf offener Strafe; da ertönte plöglich am Bockenheimer Thore 
eine heftige Oewehrfalve, die in anderem Sinne eleftrifch wirkte. Zwei Haus 
fen Faiferlicher Küraffiere waren dort mit vorausgeeilten Rranzofen in Kampf 
gerathen. Die Küraffiere, von den mächtigeren Franzoſen geworfen, jagten 
geftreften Laufes durch die Stadt, verfolgt von den Eiegern, Der waere 
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Den 3. Juni 1806. 
Auf Verlangen mehrerer Hiefigen Freunde der Wifjenfchaften 





Defterreichifthe DOberlieutnant Brezezinsfy vom Negimente Manfredini, der 
die Bodenheimer Thorwache befehligte, reißt mit ſchneller Geiftesgegenwart 
den Schlagbaum herunter, ſperrt das Gitterthor, und läßt durch daſſelbe auf 
die Nachrückenden ſchießen; umterdeffen verbreitete fidy ebenfalls unter den Franz 
zofen die Ariedensnachricht, und Frankfurt war gerettet! — Auch während 
des zweiten Goalittonafrieges, 1799 und 1800, wurde die Stadt durd Tran- 
zofen heimgefucht. Unter andern wurden im Sommer 1800 2000 Dann in 
die Stadt gelegt, um 800,000 Franken zu erprefien, Auch ſperrte ein anders 
mal der franzöfifche General Baraguay d'Hilliers die Landſtraßen und lief 
feine Güterwägen zur Stadt hinaus. Diefem Drude, diefen Ginquartierunger 
ohne Ende, und auch die Ausficht, die Stadt möge einmal im Eturme der 
Zeit gänzlich untergehen, fehlen die Unterzeichnung des Reichsdeputationshaupt— 
fhluffes zu Regensburg (23. Februar 1803) ein Ende zu machen. Scheinbar 
war das Glück der Stadt begründet, — 

Im Jahre 1803 am 18. Juni fam der König von Preußen mit feiner 
Gemahlin hierher, der Königin Schweſter, die Fürftin von Thurn und Taris 
zu befuchen, und Abends befuchten fie einen Ball bei Simon Moriz v. Beth— 
mann, Am 31. September diefes Jahres war auch der König von Schweden 
(Suftaffon) mit feiner Gemahlin hier und wohnte der Oper „Titus von Mo— 
zart” bei, in voller Pracht und Glanze. 

1805 befand fih im September Kaifer Napoleon in Mainz, vor Gröff: 
nung des öſterreichiſch-ruſſiſchen Feldzuges; er empfieng die Abgeordneten un— 
ſerer Stadt, die ihm zur Kaiſerwürde Glück wünjchen wollten, mit auffallenz 
ber Kälte. Der Anlaß dieſer Kälte lag in dem bedeutenden Handel der Stadt 
mit England. Die Obrigkeit forderte die Kaufmannfchaft auf fih zu mäßigen 
und die Handelsfreiheit nicht zu mißbrauden, Allein vergebens. Nach neuen 
Eiegen feßte ſich Napoleon über jeden Rechtsvertrag hinweg. Die neutrale 
Reichsſtadt Reanffurt wurde am 18. Januar 1806 von 9000 Mann frans 
zöfifcher Truppen unter Augereau beſetzt und wegen des engliſchen Handels zu 
einem Strafgelde von 4 Millionen Franken gezwungen, mit ber Drohung, 
daß, wenn ſolche innerhalb 8 Tagen nicht herbei gejchafft würden, noch mehr 
Truppen und ein Lazareth in die Stadt gelegt würden, 

Dieß wir nur der Anfang zu größeren Gewaltfchritien, Der Math 
jendete Abgeordnete nach Paris, die Freiheit der Stadt zu erhalten, Umſonſt; 
in der Nacht des 12, Juli 1806 unterzeichneten zu Paris die Gefandten von 
16 Fürſten eine von Tallayrand vorgelegte Gonfüderationsafte, worinn fle ſich 
vom Kaijer und Neich losjagten, und einen eigenen Bund — den rheini— 
hen — ftifteten, deſſen Proteftor Napoleon war und welcher unter Vorſitz 
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hat ſich Herr Dr. Gall *) entjchloffen, Mittwochs am Aten Juny 
im Saale des rothen Haufe3 einen Cours über feine Gehirn- 
und Schäbdellehre für Perſonen beyderley Gefchlechts zu eröffnen, 
wenn ſich dazu eine Hinreichende Anzahl bey ihm meldet, ex 
wird täglich Abends von 6 bis 8 Uhr, oder wenn in ber erjten 
Perfammlung die Majorität es wünfcht während anderen Stun 
den lefen und in zehen Tagen endigen. Das Honorar iſt zwey 
Carolin. Billet3 werden in feiner Wohnung im Nothen Haufe 
abgeholt. 


bes Fürften Primas zu Franffurt am Main zufammentreten follte, Es fam 
jedoch nicht zu diefem Zufammtentritte, aber deſto entjcheidender war folgendes 
Machtgebot in jener Acte: „Seine Hochwürdigſte Durchlaucht, der Fürft Pri— 
mas, foll die Stadt und das Gebiet von Frankfurt mit feinen Staaten ver— 
einigen und mit alfen Gigenthums und Souverenitätsrechten befigen.“ Würdig 
benahm fi der Senat, der, nachdem er die lebte Sitzung gehalten hatte, 
am 19. Auguft den Bürgern eröffnete: „Er habe alles aufgeboten, die Frei— 
heit der Stadt zu retten und jtets die Pflichten gegen Kaijer und Reid) er— 
füllt; der Rath Habe auch, durch feine Mitbürger unterftügt, das Vermögen 
und Vertrauen der Stadt im Auslande erhalten, und Nichts verfäumt, auch 
die Gunft der frangöfifchen Regierung zu erwerben.“ Hierauf gedachte er fer- 
ner der ewig benfwürbigen Tage, wo die Bürger die Schreden des Krieges 
tragend, unter den härteften Prüfungen dennoch die größte Baterlandsliche an 
den Tag gelegt hatten. Der Gewalt könne man nicht entgegenftreben, es ſei 
beruhigend zu wiſſen, daß weder eigne Schuld, noch Mangel an Gemeinfinn 
die Stadt der Freiheit beraube. Die Wahrheit diefer Worte machte einigen 
Eindruck auf die Gemüther. Augereau that, als ob er’zürne, und verlangte 
den Berfaffer diefer Anfprache zu wiflen, „Der Verfaſſer, entgegnete der Se— 
nat, habe auf feinen Befehl geichrieben; der Entwurf fei durch einftimmige 
Genehmigung zum Rathichluffe erhoben worden, und der Senat bereit, ihn 
zu verantworten.“ Der Franzofe ſchwieg, diefes Benehmen flößte ihm Achtung 
ein. Huch der neue Fürft ehrte diefen Muth. Am 6. September 1806 wurde 
die Stadt durch den frangöfifchen Generalcommiſſär Lambert dem Primas über: 
geben, worauf von Lebterem ein Edict erfchien, daß er als fouverainer Fürſt 
die Stubt übernommen habe und von feinen neuen Unterthanen, Anhänglich- 
keit, Treue und GErgebenheit zu erhalten hoffe; dagegen veripreche er, mit 
väterlicher Eorgfalt über das Wohl der Stadt zu wachen. 

*) Diefe Borlefungen fanden bier in Pranffurt troß der vielen Gegner 
bedeutenden Anklang. Dr. (Franz Joſeph) Gall wurde zu Tiefenbrunn in 
MWürtemberg am 9. März 1758 geboren und ftarb am 22, Auguft 1828. 
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Den 25. July 1806. 

Ein Brief von Frankfurt a. M. den 10. Jul. 1806, den 
ich erſt heute erhalte, Hat mich mit einer eigenen und freude 
vollen Rührung ergriffen. Denn er befeftigte mich in meiner 
Veberzeugung von ber fortdauerenden Theilnahme meiner vers 
ehrten Mitbürger an ihrer durch ihren Biederfinn entftandenen 
Muſterſchule. Möchte mir doch der Verfaffer Diefes Herzvollen 
Schreibens Anlaß geben, mit ihm über das Treffende feiner 
Beobachtungen herzlich auszufprehen! Er würde fich und Ans 
dere und mich beruhigen. 

Soden bey Frankfurt, den 15. Jul, 1806* 
W. 5. Hufnagel. 


Den 12. Auguft 1806. 

Da meine liebe gute Frau leider im 67 Jahr an einem 
heftigen Gallefüber mit Todt abgegangen iß — Ihre befante 
Ihätigfeit und güte macht Sie an allen die Sie fanden unver 
geßlich — um. mein Schmerz mir nicht zu erneuren bitte mich 
vor alle erinerung zu verfchonen, 

David Feidell, 


Den 6. September 1806. 

Mit hoher obrigfeitliher Erlaubniß hat Herr Belli Hier 
mit die Ehre anzuzeigen, daß er mit einer Lappländifchen 
Frau, welde nur 3 Fuß hoch und 36 Jahr alt ift, allhier 
angefommen ift. Eine Seltenheit, welche hier noch nicht zu 
fehen gewefen auf der Reiſe anhero in Berlin und mehrern an- 
dern großen Städten mit dem größten Beyfall gezeigt worden. 
Diefe Menjchen verchren die Sonne als ihre Gottheit, ihre 
Nahrung ift das Fleifch der Nennthiere und das Fell berjelben 
ihre Kleidung. Zu mehrerer Unterhaltung der refp. Zufchauer 
wird er fie in ihrer eigenthümlichen Kleidung vorftellen, fo wie 
fie in ihrer Heimath fi tragen. Auch wird fie nach ihrer Lan— 
desart fingen, tanzen, und mit einer Maſchine Bänder machen. 
Sie ift zu fehen Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags 


— ae 


von 3 bis 10 Uhr Abends, in der Bude hinter der Hauptwache 
auf dem Paradeplatz. Man zahlt auf dem erjten Platz 12, 
dem zweyten 8, und dritten 4 fr. 


Den 23, September 1806. 

Indem ich für den geneigten Zufpruch womit ein Hochge— 
ſchätztes Bublifum mich gütigft beehrt hat, den gehorfamften 
. Danf abftatte, habe ich zugleich die Ehre anzuzeigen, Daß Die 
Lappländifche Frau welche nur 3 Fuß hoch und 36 Jahr 
alt ift, und als eine, bejondere Seltenheit gejehen zu werden 
verdienet, nur noch bis nächſten Freytag täglich Vormittags 
von 9 bis 12 — und Nachmittags von 3 bis 10 Uhr in der 
Bude Hinter der Hauptwache auf dem Paradeplatz zu fehen feyn 
wird, Man zablt auf dem erjten PBlag 12, dem zweyten 8, 
und dem dritten 4 Kreutzer. 

Dominicus Belli. 


Den 30, September 1806. 

Nachdem hinführo jowohl der Judenfchaft, als jeglichen, 
ber fich Feines Unfuges zu Schulden fommen läffet, die öffent» 
lichen Promenaden auf dem Glacis und in der Stabt offen 
ftehen; fo wird jolches andurch nachrichtlich befannt gemackt. 

Franffurt den 29ſten September 1806. 


Stabt-@anzlen. 


Den 7. October 1806. 

Da, dem Vernehmen nad, das Gerücht ich verbreitet, 
daß die Bürgerföhne der hiefigen Stadt zu Militardienften aus— 
gehoben werden: jo wird zur allgemeinen Beruhigung hiemit Diefe 
ungegründete Beforgniß wiederjprochen. 

Eingerüdt auf Fürftliden Befehl." 


*) Die erfte fürftliche Anzeige in dieſen Blättern. Alle übrigen amtlichen 
Anzeige find in dieſem Jahre noch wie früher unterzeichnet. 
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Den 21. October 1806. 


Wir Carl von Gottes Gnaden Erzbifhoff, Fürft 

Primas der NRheinifhen Gonföbderation, ſouve— 

trainer Fürft von Negensburg und Aſchaffenburg, 
Sranffurt und Wezlar ıc. 


Finden Uns bewogen, zur Beförderung allgemeiner Be— 
ruhigung dasjenige zu erflären, was nach Unferer Leberzeugung 
in denen gegenwärtigen Umftänden, in Beziehung auf die Stadt 
Frankfurt und defjen Gebiet angemejjen iſt. 


Erſter Abſchnitt. 
Staatsverhältniß. 
$. 1. 

Wir find befanntlicd in den Befit ber Stadt Frankfurt und 
ihres Gebietes zufolge des rheinischen Bundes eingewiefen wor- 
ben; der Inhalt des Bundesvertrags beftimmt mithin die Ver 
hältnifje, die zwiichen Frankfurt und Uns beftehen. 


u A 
Der Ürtifel 22. weit Uns bie Souverainität und das 
gänzliche Eigenthum dieſer Stadt und ihres Gebietes an. 


$. 3. 

Der Gebrauh den Wir von diefer Uns anvertrauten Ge— 
walt machen, befteht darin, daß Wir diefer guten Stadt Unier 
MWohlwollen und Achtung jo viel bezeigen, als Uns moglich if, 
indeme Wir in ihrem Betreff diejenige Berhältnifje eintreten 
lafjen, welche vermöge Artif. 26. und 27. des Bundesvertrags 
zwifchen den Souverainen und den mebdiatifieten Fürſten und 
Reichögrafen beftehen. 

Zweiter Abfchnitt. 
Meligionsverhältniffe. 
$. 1. 

Sämmtlichen frommen, milden und wohlthätigen Stiftungen 

wird ihr Eigenthumsrecht feierlich zugefichert. R 
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$. 2. 

Die Verfaffung des Konfiftoriums Augsburgifcher Konfef- 
fion wird beftätiget, und ed hat im Namen des fouverainen 
Fürften die, in Betreff ihrer Glaubensgenofjen, fämmtliche da— 
hin gehörende Nechte auszuüben. 

$. 3. 

Die reformirten Glaubensgenofjenen fünnen, auf ihr Ber: 
langen, die nemliche Nechte verftattet werden wie den Evanges 
liſchen, jedoch haben fie die hergebrachte Jura Stolae zu vergüten. 


$. 4. 

Diejenigen geiftlihen Güter, die dem Frankfurter Staat 
zur Entſchädigung durch den Reichsfchluß von 1803. angewie— 
jen worden, werden ferner bejonders verwaltet, und von dem 
fouverainen Fürften zu frommen und milden Ausgaben beftimmt, 
und werden Dazu verwendet (nach Abzug der darauf haftenden 
Schulden und Laften); und da das Kirchengut des Fatholifchen 
Religionstheils in diefem Fond enthalten ift, fo werben die ka— 
tholifchen Seelforger, Schullehrer, nebft geiftlihen Benftoniften 
davon befoldet, auch die Fatholiichen Kirchen davon erhalten, 
Die hergebrachte Rechte und Gerichtsbarkeit des Erzbifchöfflichen 
Generalvifariats auf Fatholifche geiftliche Perfonen und Gegen- 
ftände, werben beftättiget. 


$. 5. 
Die Mitglieder der drei kriſtlichen Religionen ſind von 
keinem öffentlichen Amt ausgeſchloſſen. 
$. 6. 
Die Mitglieder der jüdiſchen Nation werden gegen Belei— 
digung und beſchimpfende Mißhandlung in Schutz genommen. 


Dritter Abſchuitt. 
Juſtizſachen. 
8. 1. 
Die oberſte Juſtizſtelle für fämmtliche Einwohner der Stadt 


——— 


Frankfurt und ihres Gebiets iſt das Oberappellationsgericht in 
Aſchaffenburg. 
$. 2. 

Die Appellation an die oberfte Juftizftelle gebet dahin von 
dem Schöffenappellationsgericht in Franffurt, welches die Rechts— 
ftreitigfeiten weiter Inftanz entfcheidet. Dieje Stelle wird be- 
jeßt von einem Direktoren, von zwei Echöffen aus dem Haus 
Limburg, und zwei Schöffen aus dem Haus Frauenftein; for 
Dann von fünf Syndieis mit entjcheidendem Stimmrecht; welche 
legtere auch ihr Gutachten an den fouverainen Fürften in folchen 
Fällen zu erftatten haben, wenn mit benachbarten Staaten Strei- 
tigfeiten, ober über die innere Staats- oder bürgerliche Verhälts 
niffe Anſtände entftehen. 

Nebſtdem gehören an das Schöffengericht: 

a) Alle Klagfachen wider desfalld privilegirte Standesperfonen 
durch Deputationen; von welchen die Appellation ad plenum 
geht. 

b) Moratorien, Oüterabtretungsgefuhe und Konkursfachen 
obärirter Schuldner. 

c) Solche Causae voluntariae jurisdietionis, wozu nad) ge: 
meinen Rechten decretum Magistratus majoris erfordert ift, 
wie auch Einfindfchaftsgefuhe, Majorennitätserflärung, 
und dergleichen. 

Auch hat das EC chöffengericht nach der bisherigen Berfaf- 
fung die vor demfelben ſchon anhängige Nechtsfachen erfter In— 
ftanz zu beendigen. 

$. 3. 


Die neu aufzunehmenden Mitglieder müffen eine Probrela- 
tion ablegen, und in einer Prüfung beftehen. 


$. 4. 

Die untere Juſtizſtelle in Givilftreitigfeiten, ift das zu er— 
richtende Stadt: und Landgericht. Die von verfchiedenen Stadt: 
ämtern in erfter Inftanz bisher ausgeübte Jurisdiction ift auf— 
gehoben und dem Stadtgericht übertragen. Es wird von fieben 
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Beiſitzern bejegt; deren zwei die Aufſicht über Vormundſchaft 
und Kuratelfachen beforgen, auch gehet Unſere Willensmeinung 
dahin, daß Handlungs, Wechſel, Bau, und andere zu einem 
furzen fummarifchen Berfahren fich eignende Sachen, nicht in 
pleno, fondern in abgejonderten Sektionen dieſes Stadt und 
Landgerichts behandelt werden jollen. In Beziehung auf Wechfel 
und Handlungsgegenftände und darüber entjtehenden Streitig— 
feiten, und überhaupt Prozeßordnung, behalten Wir und vor, 
nach reifer Erwägung eine befondere Verordnung zu erlaſſen. 
Wir erwarten hierüber ein gründliches Gutachten des bisherigen 
Syndikats-Collegii. 


8.5. 

Die Friminal: Jurisdiftion ift dem Schöffen s Appellationss 
gericht anvertraut; nachdem die Sachen von dem Kriminalcath 
unterfucht worden; das Beftätigungs- und Begnadigungärecht 
behalten Wir Uns vor, als jouverainer Fürſt. 


Vierter Mbfchnitt. 


Gefezgebung und Nemterverwaltung. 
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Die Verordnungen werden von dem Senat entworfen, bem 
jouverainen Fürften vorgefchlagen, und von demſelben beftätiget ; 
in dringenden Fällen verordnet der Senat proviſoriſch, und bes 
richtet an den jouperainen Fürſten. Außerdem ift der Senat 
Das reprefentative Kollegium des ftädtifchen gemeinen Weſens, 
in allen auf die Verwaltung feiner Komunalvechten und Eigen- 
thum ſich beziehenden Sachen. Er darf jedoch über Veräußer— 
ung oder Verpfündung olme Unſre Genehmigung nicht dispo— 
niren, auch feine neue Ausgaben eigenmächtig anordnen. In 
Entſagung und Bewilligung des Bürgerrechts, Beyſaſſenſchuz, 
wie auch bejonderer Permiſſions-Scheinen bleibt es bei der bis— 
herigen Verfaſſung, doch behaltet ſich der jouveraine Fürft in 
befonders wichtigen Fällen fein Bewilligungsrecht vor, 


$. 2. 

Der Senat befteht aus dem Stadtjchultheifen, als erfter 
Magiitratöperfon, Den der fouveraine Fürſt ernennt, aus zwei 
Bürgermeiftern, deren der erjte Das Direktorium führt, und 
vierzehen Senatoren, Deren jeder zugleich ein Stadtamt lebens— 
länglich verwaltet. Zu deren erledigten Stellen bringt der Se 
nat drei Perſonen in Vorſchlag, Deren eine von dem Landed- 
herren ernennet wird. 

8. 3. 

Wenn eine Verordnung in Juftizfachen zu entwerfen ift, fo 
verſammeln ſich die Senatoren und Mitglieder des Schöffen 
appellationsgerichtö, und erwägen gemeinfam, was darin rath- 
ſam ift. 

$. 4. 

Die bisherigen Mitglieder der dritten Nathsbanf aus des 
nen rathsfähigen Profefiionen bilden für Die Zufunft ein befon- 
deres Kollegium für die untergeordnete Aufficht auf Die Hands 
werfspolizei, und haben das Recht dem Senat mit beizufigen, 
und Fonjultative Stimmen zu führen, wenn in demfelben Ver: 
ordnungen in Deliberation fommen, welche fich auf Gewerbes 
polizei oder das Innungs- und Zunftwefen der Profeſſionen 
beziehen. 

$. 5. 

Che Wir als fouverainer Fürft ein entworfenes wichtiges 
Geſetz auf entjchiedene Weiſe beftätigen, werden Wir meifteng 
auch das Gutachten des - bürgerlichen Ausfchuffes über die bes 
treffende Gegenftände vernehmen. 

$. 6. 

Die Bejegung der Aemter wird von dem Senat aus ihrer 
Mitte vorgefchlagen, und von dem fouverainen Fürften beftätiget. 
$. 7. 

Ieder Beamte kann nur ein Amt lebenslänglich verwalten, 


wohl aber fann er auf 3. Jahr als Mitaufjeher eines andern 
Amtes angeftellt werben, 
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$. 8. 

Feder Beamte verwaltet fein Amt jelbit nach extheilter In- 
ftruftion, für defien genaue Befolgung er dem jouverainen Fürs 
ften verantwortlich ift. Der Senat hat die Oberaufficht, zeigt 
die entftehende Unordnungen dem Schöffenappellationsgericht 
an, welches diefelben unterfucht, und die Beſtrafung dem ſou— 
verainen Fürften zur Beftätigung vorlegt. In dringenden Fäl- 
len kann der Senat proviſoriſch fuspendiren. 


Fünfter Abſchnitt. 
Die Polizei, 
$. 1. 

Die Erhaltung öffentlicher Sicherheit ift dem erften Bür— 
germeifter anvertraut; Diefe beforgt er, in Beziehung auf Die 
Gejundheit der Einwohner, durch das Medicinal-Kollegium; in 
Beziehung auf Lebensunterhalt und nüzliche Beichäftigung der 
Nothleidenden, durch Armenanftalt und Schügung beftehenver 
Verwaltungen milder Stiftungen; in Beziehung auf öffentliche 
Ruhe, durch Unterpolizeibeamte. In allem wird er unterſtützt 
duch den General-Kommiſſair des Souverains, durch das bürs 
gerlihe und andere Militair. 


2; 

Der zweite Bürgermeifter wacht überhaupt auf Ordnung, 
welche in Befolgung, und Berbefferung der Polizeigefege ber 
itehet. Ex ift befugt von der Verwaltung aller und jeder Si— 
cherheitsanftalt Einficht zu nehmen, wenn er Verbefferungen be— 
jtchender Verordnungen in PBolizeifachen für zweckmäſig erachtet, 
jo macht er Die Anzeigen bei dem Stadtjchultheifen, welcher 
als erite Magiftratsperfon die Mitglieder des Senatd und der 
bisherigen dritten Rathsbank jogleich verfammelt, und die Frage: 
wegen Grlafjung neuer Verordnungen in Erwägung bringt; Die 
Nichtbefolgung wirflich beftehender Gejege zeigt er dem Gene— 
ral Kommiſſair des fouverainen Fürften an, dem die vollitredende 
Gewalt anvertraut iſt; insbefondere wird Demfelben aufgetragen, 
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auf Sittlichkeit, Bücherzenfur, zweckmäſige Einrichtung der 
Schauſpiele zu machen. Beiden Bürgermeiſtern liegt die Aufſicht 
über alle hierher fommende Fremden ob, fie haben dafür zu 
forgen, daß verdächtige oder gefährliche Perſonen von hier ab- 
gehalten oder entfernt werden; die Feuerpolizei, die Sorge für 
Neinheit und Freilaffung der Straßen, auch ihre Beleuchtung; 
endlich AUnterfuchung und Beſtrafung vorfallender geringerer 
Frevel und Givilvergehungen, wie auch geringerer verbal und 
real Injurien wird dem jüngeren Bürgermeifter anempfohlen. 
$. 3. 

Die Beförderung des wohlfeilen Preißes nöthiger Lebens- 
mittel werden Wir Unjerm Directoren der Oberpolizei auftra- 
gen, den wir nad dem Einn des Bundvertrags Art. 26 er: 
nennen werden; Er haltet bejtändige Aufficht auf Bäcker und 
Metzger, bejorgt die Verwaltung des Holz und Fruchtmagazins, 
und Saltzregals, Deren Einnahme und Ausgabe Wir Uns aus» 
drüdlich vorbehalten, weil Wir anfehnlige Waldungen und Sa; 
Iinen befigen. Es wird demjelben zur Pflicht gemacht, alles 
anzuwenden, Damit der Preiß des Holzes, des Korns und des 
Salzes in feinem Falle den Mittelpreiß zwiſchen Würzburg und 
Mainz überfteige; auch wird er fich beftreben, durch gute Marft- 
ordnung den wechfeljeitigen Tauſchhandel von Getreid und Hol; 
zu befördern. Wegen Grlafjung ueuer Verordnungen benimmt 
er ſich mit den Stadtfchultheifen,; in Ausführung beitehender 
Verordnungen wird er von dem General. Kommifjair gefhügt. 


Sechster Abfchnitt. 


Finansweſen. 
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Die Ausſcheidung derjenigen Einkünften, die Wir der ge— 
meinen Stadt zu gedacht haben, von denjenigen, die dem ſou— 
verainen Fürſten zu Beſtreitung der Staats- und Militairaus— 
gaben gehören, kann zu ſeiner Zeit durch die Artikel 26. und 
27. des rheiniſchen Bundes beſtimmt werden. 
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$. 2. 

Dermalen, und bi dahin, daß fünmtliche Staatsfchulden 
bezahlt find, finden Wir zweckmäſig, daß durchaus alle Eins 
nahmen in die Nechnei zufanımenfließen. 

$. 3. 

Von jeder Ginnahme giebt die Nechnei ein Viertel ab, an 
den Schuldentilgungs-Fond ; ein Viertel erhaltet der Magiftrat 
zur Beftreitung der Befoldungen, Stadtbauwefen und unterge: 
ordneten Bolizeianftalten ; ein Viertel erhaltet das Nentamt des 
fouverainen Fürften zur Befoldung des Militärs, Neferendairs, 
Direktors der Oberpolizgei, Nentmeifters und Kontrolleurs, zur 
Bezahlung der Ge and;daftsunfoften, und ald Beitrag zu dem 
Aufwand der ungertrennlich ift von der fouverainen Würde ; dag 
legte Viertel bildet eine Refervefaffe zu Deckung unvorbergefehe: 
ner Ausgaben der andern Kaffen. 


$. 4. 

Der Schuldentilgungsfond, die Berechnung Der. gemeinfa- 
men Stadteinnahmen, bleiben der Prüfung der neun Revijoren, 
und der Aufſicht des bürgerlichen Ausjchufes anempfohlen. 

Die aufferordentlihen Auflagen hören alsdann auf, wenn 
die Schalden bezahlt find. 

Siebenter Abſchnitt 
Schuldentilgung. 
5... 8: 

Die gemeinfamen Echulden der Stadt Frankfurt und ihres 
Gebiets, find the.ls in ältern Zeiten, meiftens jedoch in neueſten 
Zeiten durch unvermeidliche und außerordentliche Beranlafjungen 
entftanden, nach allgemein anerfannten Rechten muß Das Ver— 
mögen des gefammten Staates zu deren Verzinßung und Rüde 
zahlung beitragen; weber des fouverainen Fürſten, noch Ko— 
munial-Befigungen der Stadt, noch Vermögen der Eimvohner 
ind davon ausgenommen. 


= 

Damit wir auf eine einfache hinreichende Weife, und mit 
möglichiter Schonung des Privatvermögens einen Schultentil- 
gungs-Fundus ſämmtlicher, ſowohl alter als neuer Schulden 
gründen, jo widmen Wir hierzu den vierten Theil ſämmtlicher 
Rechnei-Einnahmen, den Ertrag der Lottorie, und ein jährliches hal— 
bes Simplum; dieß alles in fo lang, biß Zinßen- und gemeinfame 
Kapitalſchulden abgetragen find; der bisher beftandenen Kom: 
miſſion werden beigeordnet der Rentmeifter des jouverainen Fürs 
ften, und der Nentmeifter der Etadteimmerei; für Diefelbe bfei- 
ben jedoch die Verhältnifje der Erhebung- des Halben Simplums 
ein undurchdringliches Geheimniß. 

8.3. 

Da im Anfang des nächjten Monats die feitgefeßte Zeit 
der NRüdzahlung eines Kapitals von Siebenmal Hundert Tau— 
jend Gulden eintreten wird, und die Stadt durch Einquartirungen, 
Kequifitionen und Kontribution, ald Folgen des Krieges, vier 
les gelitten hat; fo haben der Magiftrat und der Bürgeraus- 
ſchuß den Wunfch geäußert, daß man Zeit zur Erholung der 
Kräften gönnen, und bis dahin dieſe Nüdzahlung ausfegen 
möge. Da 08 allgemein anerkannten Nechtens iſt, denen Schuld» 
nern nach Außerft drückenden Kriegsereigniffen, Friften zu ge 
ftatten, wovon der drepfigjährige Krieg häufige Beifpiele dar 
bietet, fo finden Wir Uns nicht befugt, dieſes Geſuch gegen- 
wärtig abzufchlagen. 

$. 4. 

Da in diefem Jahr auch noch die Kapitalzingen zu zahlen 
find, und die Rechneikaſſe erfchöpt ift, fo würde wohl der Ball 
eintreten, ein halbes Simblum fogleich zu erheben; allein auch 
hierin wurde der Wunſch geäußert, gegenwärtig dem Publicum 
Erholungszeit zu gönnen. Bereit auch hierin Unjer Wohlwollen 
zu bezeigen, fo find Wir entjchlofjen hierzu durch Rückzahlung 
desfenigen, was die Verwaltung der im Jahr 1805 zur Ent- 
ſchädigung erhaltenen Güter der Rechnungs-Kommiſion ſchuldig 
ift, mitzuwirken. 
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8. 5. 

Ueberhaupt wünfhen Wir, daß künftig zum Ruhm bes 
hiefigen anfehnlichen Handelftands alle Zahlungsterminen einge: 
halten werden, Daß eine freiwillige Geſellſchaft von hieſigen 
Mitgliedern des Hanbdelsftandes fich anbiete, folgenden Vertrag 
einzugehen. 

a) Die Gejellfihaft übernimmt die bedungene Bezahlungen 
jämmtlicher Staatsſchulden, fie erhaltet dagegen 

b) den jährlichen Ertrag des Schuldentigungsfonds, bis zur 
gänzlichen Abtilgung des Kapitals und Zinßen; befommt 
nebit Dem 

c) ein halbes pro Cent aus dem Schuldentilgungsfond, mwel- 
ches in verjchiedenen Prämien vertheilt, und den Aktionairs 
verloßt würde. 

d) das Vermögen bes fümmtlichen Staats würde der Gefell- 

ichaft als zehenfache Hypothek verfchrieben. 


$. 6. 

Künftige aufferordentliche Ausgaben werden von der Reſerve— 
kaſſe beitritten. 

Achter Abſchnitt. 
Vollſtreckung.n, 
8. 1. 

Die vollſtreckende Gewalt kann nur in ſolchen Fällen ein— 
treten, wenn in Juſtizſachen der ordentliche Richter entſchieden 
hat, und Verordnungen von der geſetzgebenden Stelle entworfen, 
von dem ſouverainen Fürſten beſtätiget, die ſchuldige Befolgung 
gebieten, und in der Ausführung, Anſtand finden ſollten. 

8.2. 

Die vollſtreckende Gewalt iſt dem Fürſtlichen General— 
Kommiſſair anvertraut. In allen Fällen ſeiner Wirkſamkeit ſind 
ſämmtliche Stellen, auch das bürgerliche und andere Militair 
unter Verantwortung verpflichtet, ihm in der Ausführung an 
Handen zu gehen. 


Meunter Abſchnitt. 
Ausführung. 
$. 1. 

Mit dem neuen Jahr 1807. Tommen die feſtgeſetzte Grund» 
füge zur Ausführung; die Verfügungen in Betreff des Finanz. 
und Schuldenwefen nehmen jedoch fogleih ihren Anfang, weilen 
fie mit dem öffentlihen Credit in Berbindung ftehen. 


$. 2. 


Für diefesmal wird Dejegung der Stellen von dem jouver 


rainen Fürften übernommen. 


$. 3. 

Bey gleichen Verdieniten und Eigenjchaften werden einge: 

borne Franffurter Einwohner immer den Borzug erhalten. 
$. 4. 

Alte beftehende Verordnungen werden beftätiget, bis über 
befondere Gegenftände neue Verordnungen auf verfafjungsmäfige 
Weiſe gebildet und erlafjen werden. 

$. 9. 

Die neun Rechnungsreviforen und der Bürgerausichuß be- 
ftehen fort, in ihrem angewiejenen oder annoch anzumweifenden 
Wirfungsfreis. 

$. 6. 

Diejenige, welche erlöjchende Stellen begleitet haben, be— 

halten ihren Gehalt, wie bisher. 
$. 7. 

Nah dem Tod folder Penftoniften fällt der Gehalt der 
Stadtfämmerey und respect. der Reſerv- und Kaſſa des Sou— 
verains zu gleichen Theilen zurüd. 

$. 8. 

Lehranftalten und alle Gegenftände, die in Diefer Erflärung 

nicht berührt worden, werden durch befondere Verfügungen die 


möglichfte vollwirffame Befördirung erhalten. 
Leben in Brft. a. M. ®p. IX. 5 
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$. 9. 

Die Erfahrung wird lehren, ob und was in dem Inhalt 
diefer Verfügungen zu verbeffern ift, welches Wir uns in jol- 
chem Fall vorbehalten. So Tang Uns der Allmäctige das 
Leben fchenkt, wird Unfer Beftreben auf das wahre Wohl ber 
Stadt Frankfurt, ihrer verdienftvollen Männer, braven Bürger 
und angehörigen Gebiets gerichtet feyn. 

Frankfurt den 10. October 1806, 

(L. 8.) Earl. 
Leopold, Graf von Beuſt, 
Sr. Hoheit des Herrn Fürft Primas Conferenz— 
minifter und Oeneral» Kommiffarius, 


Den 7. November 1806. 


BrodsFare und Gewidt. 

Ein Laib Rodenbrod ud. . 2 2 2. — BP. 30 Bot. 
Ein „ dergleichen ub6br . 222.138 Lot. 
Ein „ dergleichen u9E 2 2 2 22.2 — 26 Br. 
Ein gemifhtes Rodenbrod von. » »..6 — 220 Fr 
Ein ſolches Brod bei den Dorf- 

bädern auf dem Male . 2 2 2 2 19 kr. 
Ein gemijchtes Waflerbrod u 2k. . 2 2.0.45 Rot. 
Ein Waſſerweck ui 2 2 2 2 51 Lot. 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ee ea a 
Ein Faufcher Milhbrod ulf. . 2» 2 2 0.0 A Rot. 


Sleifh-Tare. 
Rindfleifh, das Pfund vom 7. d. Man . ... 1 
Kalbfleiſch, A ee He 
Hammelfleifh, „ were erg HE 
Schweinefleifh, „ are an — 


Rehnei-Amt. 
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Dienſtag, den 31. December 1805. 
David Klauer, Gärtnermeiſter, Wittwer, alt 88 Jahr, 
8 Monat, 18 Tage. 


Sohannes Ringelbauer, gewefenen Webers zu Laubach 
nacıgel. Tochter, Juliana Eliſabetha, alt 80 Jahr, 11 Tage. 


In Sachjenhaufen. 


Donnerftag, den 2. Januar 1806. 

Sohann Heinrich Freieifen, Weingärtnerd nachgel. Witte, 
Chriftina, alt 85 Jahr. 

In Franffurt. 
Mittwoch, den 15. dieſes. 

Herrn Philipp Jacob Diehl, Handeldmanns wie auch bür— 
gerl. Capitains des löbl. Iten Quartierd und des löbl. bürgerl. 
Eollegii derer Herren 54r Mitglieds Cheliebite, Frau Maria 
Elijabetha, geb. Scherer, alt 81 Jahr, 9 Monat, 2 Tage. 

Philipp Jacob Holsmann, gewejenen des Schreinerhand- 
werfs nachgel. Wittwe, Maria Catharina, geborne Schuftern, 
alt 100 Jahr weniger 4 Monat. 


Montag, den 20. dieſes. 
Johann Dietrich Bender, hiefiger Invalide, alt 32 Jahr. 


Montag, den 27. dieſes. 
Johann Michael Ellfar, Krämer, Wittwer, alt 83 Jahr. 


Montag, den 3. Februar 1806. 

Herr Bhilivp Jacob Böhler, Bierbrauermeifter wie auch 
bürgerl. Gapitain des löbl. Iten Quartiers, und Mitglieds des 
löbl. Eollegii derer Herren Sr, Wittwer, alt 80 Jahr, 5 Mor 
nat, 20 Zage. 


Montag, den 10. März 1806. 
Georg Adam Ilgner, Hutmachermeifters nachgel. Wittwe, 
Maria Chriftiana, geborne du Bayero, alt 80 Jahr, 9 Mo: 
nat, 8 Tage. 


5* 
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Donnerftag, ben 20, dieſes. | 

Johann Georg Köth, geweſenen Einwohnerd zu Obbad) 
bey Schweinfurt, nachgel. Wittwe, Anna Elifabetha, alt 84 
Jahr, 6 Monat. 

Donnerftag, den 17. April 1806. 

Heren Johann Remigius Eifenbach, gewejenen Kunſtmalers 
nachgel. Wittwe, Frau Gunigunda, geb. Fijcher, alt 87 Jahr, 
10 Monat, 7 Tage. 


Dienftag, ben 29. dieſes. 
Sungfer Maria Eva Walthern, Nätherin aus Schlüchtern 
gebürtig, alt 85 Jahr. 
Mittwoch, den 30. dieſes. 
Heren Reinhard Scherenberg, weyl. gewejenen Handels» 


manns zu Cölln nachgel. Tochter, Jungfer Maria Charlotta, 
alt 81 Yahr, 7 Monat, 22 Tage. 


Sohann Georg Seipp, Büdermeifter wie auh Mehlhänd— 
ler, alt 81 Jahr, 3 Tage. 


Dienftag, den 6. May 1806. 
Sungfer Elifabetha Schourer, weyl. Herm Johann Gott» 


ftied Schourer, gewejenen Handelsmanns nachgel. Tochter, alt 
82 Jahr, 11 Monat, 2 Tage. 


Prociamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am Pfingft- Sonntage, den 25. diefes. 

8. T. Herr Johann Georg Neuburg, Med. Doct. et Pract. 
ordin. dahier, Wittwer, und Frau Sara Amalia Plagmann, 
Witte. Ä 

Gopulirt und ehelih Eingejegnete. 
Montag, den 9. Juni 1806. 

S. T. Herr Iohann Georg Neuburg, Med. Doct. et Pract. 

ordin. Wittwer, und Frau Sara Amalia Plagmann, Wittwe. 


= 00 
Montag, ben 9. dieſes. 


Anton Schneider, gewejenen Weinfchröders nachgel. Wittwe, 
Helena, alt 92 Jahr. 


Freytag, ben 13. dieſes. 


S. T. Herr Iohann Chriftian Barth, wirft. Gftl. Rath 
wie auch Dechant des vormaligen Eollegiat Stifts ad S. Bar- 
tholomaeum und Canonicus Capitularis des ehemaligen Eolle: 
giat Stift8 ad S. Leonhardum hiejelbft, alt 67 Jahr. 


In Sahfenhaufen. 


Johann Caspar Werner, weyl. gewefenen Gärtnermeifters 
nachgel, Wittwe, Anna Catharina, geb. Höhle, alt 91 Jahr. 


In FSranffurt. 
Mittwoch, den 18. dieſes. 


Johann Nicolaus Kremling, gemwefenen Tuchbereitergefellens 
nachgel. Tochter, Chriſtina Sibylla, alt 82 Jahr, 8 Monat, 
6 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 4. Sonntage nad Trinitatis den 29. dieſes. 


Herr Johann Friedrih Morgenftern *) Kunftmaler, und 
Jungfer Maria Magdalena Banfa. 


*) Er war der Sohn des berühmten Malers Morgenftern (f. Bd. VI. S. 
104.) Hier am 8. October 1777 geboren, ftarb er au hier am 21. Januar 
1844. Die Herftellung alter Gemälde verftand er gründlih, und wird in 
biefer ſchwierigen Kunft nicht leicht erreicht werden. Wer das Glüd Hatte 
ihm nahe zu ftehen, Fann nicht genug die Liebenswürdigfeit feines Umganges 
und feinen vortrefflihen Charafter Ipreifen, Er ift der Bater bes unter uns 
lebenden hochgeſchätzten Landihaftsmalers Karl Morgenitern, geboren am 25. 
Dctober 1811. 
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Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Mittwoch, den 16. July 1806. 


Herr Sohann Friedrich Morgenftern, Kunftmaler, und 
Jungfer Maria Magdalena Banja. 


Samſtag, den 12. dieſes. 
Johann Daniel Stoß, hiefig gewejenen Invalidens nach— 
gel. Wittwe, Catharina Elifabetha, geb. Stilin, alt 86 Jahr, 
3 Monat, 12 Tage. 


Mittwoch, den 23. dieſes. 
Herr Georg Mannert, weyl. gewefenen Handeldmannd 
nachgel. Witwe, alt 81 Jahr, 9 Monat, 12 Tage. 


Jungfer Anna Maria Magdalena, weyl. Jacob l’Allemand, 
gewejenen Hutmachers zu Hanau nachgel. Tochter, alt 77 Jahr, 
6 Monat. 


Sonntag, den 17. Auguft 1806. 

S. T. Herrn Johann Daniel Souchay, ältern Predigers 
bey der hiefig franz. reform. Gemeinde, Ehegattin, Frau Mag- 
dbalena Glifabetha, geb. Bosquet, alt 70 Jahr, 10 Monat, 6 
Tage. 

Mittwoch, ben 20, dieſes. 

Herr Fortunatus Thorhorft, gemwejenen Pater Gapuciner 
und Jubilarius des vormaligen hiejigen Gapuciner-Klofterd, von 
Maynz gebürtig, alt 89 Jahr. 


Eonntag, den 24. dieſes. 
Herrn Johann Ludwig Paſſavant, weyl. gewefenen Hans 
delsmanns nachgel. Witwe, Frau Maria Jacobea, geb. Koch, 
alt 81 Jahr, 10 Monat, 26 Tage. 


Freytag, den 29. dieſes. 


Maria Judith Nicolas, Gärtners Wittwe aus Hanau, 
‚alt 80 Jahr. 
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In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 31. biefes. 


Sohann Jacob Alt, weyl. gewefenen Weingärtnerd nachgel. 
Witwe, Antonetta Catharina, geb. Menfinger, alt 83 Jahr, 


In Franffurt. 
PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 17. Sonntage, nah Trinitatis, den 28. September 1806, 


Herr Johann Peter Beer, Kunſt- und Miniaturmaler, 
und Jungfer Erneftina Eharlotta Bertuch. 


Dienftag, den 7. October 1806. 
Herrin Anton Sommer, weyl. gewefenen Ehurfürftl, Zoll- 
nachgängers zu Hanau nachgel, Wittwe, Frau Catharina Eli- 
fabetha, geb. Seipp, alt 85 Jahr, 6 Monat. 


Dienftag, den 25. November 1806. 


Herr Iofeph Bonn, gewejenen Gräfl, Limpurg. Hofrath, 
alt 88 Jahr. 


Sacob Earl Nicolai, Schriftfeger, Wittwer, alt 83 Jahr. 


VBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 3, Advents-Sonntage, ben 14, December 1806, 


S. T. Herr Remigius Frefenius, Evangel. Luther. Pre 
diger zu Haufen, und Jungfer Maria Gertraud Eyſſen. 


Montag, den 15. Diefes. 
8. T. Herr Philipp Nepomuc Sei, Fürftl. Primatifcher 
Geheimer LegationdsSecretair, von Mainz gebürtig, alt 84 
Jahr. 


Ro. 3. 
Freytag den 2. Januar 1807.) 


Den 6. Ianuar 1807. 

Allen denjenigen, welche fich meines Raths oder meiner 
Hülfe bedienen wollen, oder mich ſonſt zu fprechen verlangen, 
mache ich andurch befannt, daß ich nunmehr in den erften Stod 
des Haufes des Hrn. General-Münz-Wardeins Dieze auf ber 
Zeil, am Eck der Schäfergaffe gegen dem Gaithof zum Röm. 
Kayſer über, gezogen bin; wofelbft ih um 3 Uhr, Nachmittags 
am ficherften anzutreffen jeyn werde. 

Frankfurt, den 5. Ienner 1807. 
Fh. von Eberftein, 
Sr. Hoheit des Fürften Primas geheimer 
Staatsrat) und Commifjarius dahier. 








) Dienftag, am 9. September 1806 ift auf dem Titel diefer Blätter 
zum leßtenmale der Faiferliche Adler und die Worte: 

„Mit Römiſch Kaiferl, Majeftät allergnädigiten Privilegio wie aud) 
Eines Hochedlen Magiſtrats großgünftiger Bewilligung.“ 

Donnerftag, am 11. September 1806 ift der Titel ohne Adler, und ohn® 
irgend ein anderes Abzeichen. Der Titel ift folgender: 

„Mit Eines Hoch-Edlen und Hochweifen Magiltrats großgünftigfter Be— 
willigung.“ 

Freitag, am 2. Januar 1307 ift fein Zeichen auf dem Titel, alle Er: 
laubniß ift verfchwunden, er Tautet: 

„Sranffurter” 


„Jutelligenz-Blatt.“ 
(„weldyes auf dem kleinen Hirſchgraben F 77 Dienſtags und Freytags 
ausgegeben wirb.“) 
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Den 13. Januar 1807. 

Er. des Herrn Fürften Primas unferes gnädigften Herrn 
Hoheit haben gnädigft rejolviret, Höchſt Dero würklichen Con— 
ferenzminifter Grafen von Beuft Ercellenz zu Höchſt Dero General: 
Commiffarius in Hiefiger Stadt und dem dazu gehörigen Ge: 
biete Dergeftalten zu ernennen, daß Denenfelben fowohl in Ci— 
vil⸗Finanz⸗Polizei- als Militair Angelegenheiten die vollftändige 
erecutive Gewalt ertheilet worden, um in Höchſtgedacht Ihro 
Hoheit Nahmen in allen vorbenannten Gegenſtänden die Höchfte 
Anordnungen zu vollftreden und denen Hierunter ertheilten Höchften 
Inſtruchionen gemäß, das Nöthige und Sachdienliche verfaf- 
fungsmäßig zur Ausführung zu befördern. Es wird ſolches 
dahero zu unterthänigfter Folge des Hierunter erhaltenen Höch— 
ften Auftrages jammtlihen Bürger, Einwohnern und Unterthas 
nen andurch befannt gemacht und fie zu Leiftung des fchuldigen 
Gehorſams in Anfehung aller von belobten Hrn. Commissarii 
Excellenz ertheilt werdenden Befehle angewiefen. 

Frankfurt, den Sten Januar 1807. 
Bürgermeifter und Senat der Stadt Frankfurt 
am Mayn. 


Den 16. Januar 1807. 

Die Beeidigungen der neu angehenden Burger und Bey 
fafien, jo wie derjenigen Handwerksgeſchwornen, welde nicht 
bey verjammeltem Nathe verpflichtet werden, jollen fünftig nur 
den Montag und Mittwoch in der Stadt-Canzley, Vormittags 
um halb 9 Uhr gefchehen, außer diefen beiden Tagen aber wird 
feiner der genannten Perſonen zur Berpflichtung angenommen. 
Auch haben alle Diejenigen, fo ſolche Eide ablegen müffen, fich 
den Samftag oder Dienftag Vormittag, vorher in unterzogener 
Ganzley anzumelden, welches Hiermit vermöge erhaltenen Auf— 
trages befannt gemacht wird, 


Franffurt, den Tten Sanuar 1807. 
Stadt-Canzley. 


Den 23. Januar 1807. 

Nachdem des Herm Fürften Primas, unferd gnädigften 
Herrn, Hoheit gnädigft zu verordnen geruht haben: „daß in 
„Bolizeifachen von niemanden, wer es auch jey, auf privilegirten 
„Gerichtsſtand fich bezogen werden dürfe, fondern vielmehr ein 
„jeder fremde oder einheimifche hier Anwefende den zum gemei- 
„nen Beften aller Einwohner abzwedenden polizeilichen Ber: 
„fügungen und Verordnungen fih nicht nur zu unterwerfen, 
„Sondern auch im Uebertretungsfall bey denjenigen Behörden 
„deshalb verantwortlich zu feyn, fondern auch Necht zu ftehen 
„babe, welchen, nad) der von Sr. Hoheit gegründeten hiefigen 
„Verfaffung, die polizeyliche Verwaltung dahier gnädigft anver- 
„traut iſt:“ als wird folches zufolge desfalld erhaltenen Höchften 
Auftrags .zu jedermanns Wifjenfchaft und Nachachtung hierdurch 
befannt gemacht. Frankfurt, den 21jten Januar 1807. 

von Humbract, eriter Bürgermeifter. 
3. 3. Hofmann, zweyter Bürgermeifter. 


Den 6. Februar 1807. 

Denfmahl des feftlichen Tages der Huldigung Frankfurts 
jamtlicher Bürgerjchaft am 2. Ian. 1807. Er. Hoheit, unferm 
Durhlauchtigiten Fürften und Herrn Herrn Carl, Fürften 
Primas 2c. überreicht und geweiht, Fann in dem Soldanjchen 
Inftitut in der Steingaſſe ohnentgeldlich gelefen werben. 


Den 19. May 1807. 

Da nunmehr ein neues Sing» und Leichenchor bei dem 
Gymnasio wieder errichtet und in etlichen Wochen eingeführt 
werden foll, und auch gegenwärtig mehrere junge Leute und 
Knaben, welche nicht in das Gymnaſium gehen (übrigens aber eines 
guten und gefitteten Lebenswandeld find, auch fich bei dem 
Theater noch nicht haben annehmen laffen) in daſſelbe aufger 
nommen werden können: fo wird folches zur allgemeinen Nach— 
richt befannt gemacht, und haben Diejenige, welche mit Bes 
willigung ihrer Aeltern oder Guratoren zu Diefem Chor zu tret- 
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ten geſonnen ſeyn werden, ſich dazu bei unterzogener Stelle, 
und ſodann zur Prüfung ihrer Fähigkeiten bey des Gymnasii 
Cantori Carl anzumelden. 


Franffurt den 12tn May 1807. 
Gonfiftorium. 


Den 22. May 1807. 
Derjenige Kaufmann aus Franffurt am Mayn, welcher 
Sreytags in der eriten Leipziger Michaelis Meßwoche 1806 
beym Nachhausgehen aus dem Schaufpiel, auf der Petersftraße 
von einer Dame einen mit Brillanten gefaßten Ring, mit den 
Buchftaben E. C., welche jo wie die Chine ebenfalld mit Bril- 
lanten bejegt find, unter der Bedingung erhalten hat folchen 
binnen 14 Tagen bey E. in Erfurt wieder abzugeben, wird hier: 
durch erfucht, gedachten Ring, dem bey Ausgeber diefer Blätter 
zu erfragenden zum Empfang bevollmächtigten Hiefigen Hanbd- 
lungshaus einzureichen. 


Den 29. May. 1807. 

Wir CarlvonGottes Gnaden des Heil, Stuhls 
zu Regensburg Erzbifchoff und Primas, der Rhei— 
nifhen Conföderation Fürft Primas, Souverainer 
Fürſt und Herr von Regensburg, Aſchaffenburg, 
Sranffurt Weplar x. ıc. 

Beftätigen Hiermit die in Unferer Gegenwart vorgenom:- 
mene Wahl der Acht und Zwanzig Nepräfentanten ber Franf- 
furter Stadt-Quartiere in den Perfonen, wie folgt: 

Für das I. Quartier. 

Hafner Heinrih Benfer. 
Handelsmann Fried. Mar. von Wogau. 

I. Quartier. 
Dierbrauermeifter Peter Stein. 
Tuchbereiter Mappes. 

II. Quartier. 
Bierbrauermeifter Johann Wegel. 
Schreinermeifter Reinhard Caros. 
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IV. Quartier. 
Gaſtwirth Johann Earl Schnerr. 
Schreinermeiſter Philipp Jacob Reineck. 
V. Quartier 
Profeſſor Anton Kirchner. *) 
CSeifenfieder Johann Juſtus Imler. 
VI. Quartier. 
Schloffermeifter Joh. Hart. Laubinger. 
Eonditor Peter Cleymann. 
VO, Quartier. 
Fähndrich Johann Joſua Lemme. 
Kuͤrſchner Balentin Kayſer. 
VII Quartier. 
Gürtlermeifter Johann Knöffel. 
Lederhändler Georg Gottfried Claufius. 
IX. Quartier. 
Handeldmann Friedrich Hejemer. 
MWeisbinder Simon Mori Baſt. 
X. Quartier. 
Slafermeifter Eberhard Ludwig Bloß. 
Goldarbeiter Heinrich Hofmann. 
X. Quartier. 
Handeldmann Philipp Jacob Müller. 
Handeldmann Johann Jacob Steiz. 
X, Quartier. 
Weinwirth Johann Friedrih Buſch 
Metzgermeiſter Cornelius Winter. 
XIII. Quartier. 
Gärtner Mathäus Rumpler. 
Gärtner Heinrich Freieiſen. 
XV. Quartier. 
Fähndrich Johann Georg Hartmann. 
Handelsmann Johann Adam Eiſenbach. 


*,&, Br. VI. S. 158. Anm. 
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Dieſe gewählte Repräfentanten geben ihre Abftimmungen 
über diejenigen Gegenftände, welche das allgemeine Wohl der 
Frankfurter Bürgerfchafft betreffen. 

In ſolchen Fällen werden fie auf ausdrüdliche Weifung 
des jouverainen Fürften berufen, Sie verfammlen fich zu bes 
ftimmter Zeit auf dem Römer unter dem Vorfig der Fürftl. Com— 
miſſion und des Stadtjhuldeifen, welche ihnen den Gegenftand 
der Berathung vortragen. 

Wenn ein Deputirter mit Tod abgeht, fo wird er durch 
die Wahl feined Duartierd auf die bereits eingeführte Weife 
erſetzt. 

Der ſouveraine Fürſt behaltet ſich vor, zu einer neuen Wahl 
der geſammten Deputation ſchreiten zu laſſen, wenn er es in 
ber Zeitfolge für nothwendig erachtet. Wir ſetzen auf die ge— 
troffene Wahl der Deputirten das vollfommene Vertrauen, daß 
fie als rechtichaffene Männer das Wohl der Frankfurter Bürs 
gerfhaft in ihren Abftimmungen jederzeit beftend und gewiffen- 
haft befördern werden. 

Sranffurt den 26. May 1807. 

(L. S.) unterz. Carl 
L. Graf von Beuft. 


Den 28. Auguſt 1807. 


Brod-Taxe und Gewicht. 
Ein Laib Rockenbrod zu Zkͤr.. 1Pfd. 9 Rot. 
Ein dergleichen a an as ee: 72 DR 18 Sal, 
Ein dergleichen is ae BR Zt, 


Ein gemifchtes Rodenbrod von . . . . 6 Br. 15% fr 
Ein ſolches Brod bei den Dorf- 
bädern auf Maft . . ee NE 


Ein gemifchtes Wafjerbrod zu 2 fr. re ie AO EEE 

Ein Waſſerweck mi. - 2 2 2 2 2 0 0 0. Tot 
1 Niro u - ee ee 
1 kauſcher Milhbrod ul 2 2 ee. 9, Lot. 
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Fleiſch-Taxe. 
Rindfleiſch das Pfund vom 26.0. Man ... Mk. 
Kalbfleiſch „ ö —F ee ee ee ehe 
Hammelfleifch — Ben a ae ar u ee A 
Schweinefleifch ie nt re 
Rechnei-Amt. 


Den 15. September 1807. 
Aufforderung. 

Wenn der Anonymus, welcher geſtern gegen Abend auf 
der Treppe zu meinem Logis einen Brief hinlegen laſſen, ein 
rechtſchaffener Mann und kein bloſer Verläumder iſt; ſo hat er 
ſich bey mir zu melden, um nähere Erläuterungen über feine 
generellen Anzeigen zu geben. 

Sranffurt am 12. Sept, 1807. 

Graf von Beuft. 


Den 25. September 1807. 

Gin Ehrwürdiges Officier-Corps des löbl. Iten 
Quartiers, welches nur allein im Stillen den Unglücklichen 
zu beglücken weiß, verdient öffentlich den wärmſten gefühlvoll- 
ften Danf, von SM. ©. 


Gopulirt und ehbelih Eingefegnete. 
Montag, den 12. Januar 1807. 
S. T. Here Nemigius Frejenius, Evangel. Luther. Prediger 
zu Haufen, und Jungfer Maria Gertrauda Eyſſen. 


Montag, den 12. dieſes. 

Frau Ehriftiana Sophia Webern, geb. Stod, weyl. Herrn 
Ehriftian Gottlieb Weber, geweſ. Buchhändlers wie auch bürgerl. 
Gegenfchreibers bey dem löbl. Bau-Amt nachgel. Wittwe, alt 
86 Jahr, 6 Monat, 17 Tage. 
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Mittwoch, den 28. dieſes. 
Frau Anna Maria Berger, geb. PBelargus, weyl. Herr 
Earl Traugott Berger, gewefenen Handelsmanns nachgel, Witte, 
alt 84 Jahr, 9 Monat, 14 Tage. 


Domnerftag, den 29. Diefes. 


Herr Peter Fahrer, Collector bey der Liebfrauenfirche, 
Witwer, alt 84 Jahr, 2 Monat. 


Montag, den 2. Februar 1807. 


Sonad Emanuel Schreiner, des Schreinerhandwerfs, alt 
85 Jahr, 5 Monat, 12 Tage. 


Dienftag, den 3. dieſes. 
Georg Andreas Zißler, weyl. gewefenen Leinenmwebermeis 
ſters nachgel. Tochter; Sufanna Margaretha, alt 80 Jahr, 2 
Monat. 


Sonntag, ben 8. dieſes. 
Andread Weiß, gemwefenen Fourierd bey dem Churfürftl. 
Hof zu Mainz nacgel. Wittwe, Anna Catharina, geborne 
Feucht, alt 84 Jahr. 


Mittwoch, den 11. Diefes. 
Frau Eva Rofina Meidingern, weyl. Iohann Michael 
Meidinger, gewejenen Schneidermeifterd nachgel. Wittwe, geb. 
Borler, alt 87 Jahr, 6 Monat, 8 Tage. 


Sonntag, ben 15. dieſes. 
Frau Anna Maria Jagemann, geb. Hartmann, weyl. Earl 
Levie Jagemann, gewefenen Metzgermeiſters nachgel. Wittwe, 
alt 89 Jahr, 4 Monat, 20 Tage. 


In Sachſenhauſen. 


Montag, den 16. dieſes. 


Herr Philipp Wilhelm Seiler, Bierbrauermeifter wie auch 
Gaftwirth, alt 81 Jahr. 


—— 
In Frankfurt. 


Montag, den 23. dieſes. 
Jungfer Maria Eliſabetha Reitz, weyl. Herrn Georg Reitz, 
geweſenen Poſt-Secretairs bey der vormal. Cöllniſchen Poſt da— 
hier nachgel. Tochter, alt 80 Jahr, 4 Monat, I Tage. 


Samſtag, den 28. dieſes. 
Johann Gerhard Lichtweiß, weyl. geweienen Gärtnermei— 
fters nachgel. Wittwe, Nebecca Antonetta, geb. Heden, alt 91 
Jahr, 2 Monat, 26 Tage. 


Freytag, den 27. März 1807. 
S. T. Herrn Chriſtian Friedrih Berchelmann, weyl. ge 
wejenen Evangel. Lutherifhen Prarrerd zu Hofenheim nachgel. 
Wittwe, Frau Amalia Dorothea, geb. Kayfern, alt 65 Jahr. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Mif. Dom., den 12. April 1807. 
S. T. Herr Johann Iſaac von Gerning *), Königl. Sici— 


*) Der König von Neapel hatte bei der Krönung des Kaifers Reopold IT. 
(ſ. 3. (1. ©. 153 Anm.) v. Gerning fennen gelernt und in feine Staats: 
dienfte genommen. Gr fungirte darinn mit großer Umſicht; er war zulegt 
Gefandter bei dem Raftädter Gongreffe. Die Revolution veranlaßte ihn ſpä— 
ter, ins Privatleben fih zurück zu ziehen. Auf Göthe's Einladung brachte 
er die Mintermonate in Weimar zu. Nach dem Tode feines Vaters, Jo— 
hann Chriſtian Gernings (geft. 1802 und als Gntomolog befannt) lebte 
er meift hier zu Franffurt, oder zu Kronberg am Taunus, wo er ein Grund— 
eigenthum beſaß. Er wurde in den Reichsadel erhoben; 1804 ernannte ihn 
ber Landgraf von Heffen » Homburg und 1809 der Großherzog von Heſſen— 
Darnıftadt zum Geheimenrathe. Im Jahre 1816 wurde er Heffenhomburg’fcher 
DBundestagsgefandter zu Frankfurt und 1818, nachdem er zum Freiherrn er: 
nannt worden war, Gefandter von Heſſen-Homburg zu London; dort wurde 
er als Stellvertreter des Landgrafen von Homburg der Prinzeſſin Glifaberh, 
Tochter Georgs des II., angerraut. Auf Göthe's und Herders Veranlaſſung 
jhrieb er Mehreres. Hier geboren am 14. November 1769, jtarb er hier am 
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lianifcher Geh. Legationsrath wie auch Hochfuͤrſtl. Heſſen Homs 
burgifcher Geheimerath, und Frau Sufanna Magdalena Soldan, 
Wittwe. 


Montag, den 30. März 1807. 
Jacob Winter, Gärtnermeiſter, alt 86 Jahr. 


Mittwoch, den 8. April 1807. 
Georg Philipp Huber, Schreinermeiſter, Wittwer, alt 89 
Jahr, 10 Monat. 


Mittwoch, den 15. dieſes. 
Herrn Johann Jacob Neubauer, geweſenen Specereyhänd— 
lers nachgel. Wittwe, Frau Johannetta Juliana Albertina, geb. 
Schotten, alt 93 Jahr, 5 Monat, 20 Tage. 


Samftag, ben 25. dieſes. 

-  Sohann Cornelius Prinz, Altkleiderhändlers Ehefrau, Anna 
Elifabetha, geb. Hildesheimin, alt 80 Jahr, 11 Monat, 2 
Tage. 

Dienftag, den 28. dieſes. 
Georg Adam Schorr, weyl. gewejenen Mehlhändlerd nach: 
gel. Jungfer Tochter, Anna Juftina, alt 82 Jahr. 


Freytag, den 8. May 1807. 
S. T. Herr Georg Philipp Lehr *), Medieinae Doctor et 


21. Bebruar 1837. — Dem in diefen Blättern verzeichneten Aufgebote v. 
Gernings folgte feine Gopulation. Da die Verlobten ſich eben in die Kirche 
zur Trauung begeben wollten, bereueten beide ihr Vorhaben, und trennten 
ſich wieder in aller Freundfchaft. 

*) Dr. Lehr hatte als Arzt und als Menfch einen glei guten Ruf, Er 
war hier geboren, promovirte am 6. September 1779 und wurde als Arzt hier 
aufgenommen 1780. Bei den Sendenberg’jchen Hospital wurde er 1782 Arzt 
und blieb es bis zu feinem Tode. Er vermachte diefem Hospital 14,000 
Gulden zum Beſten des medicinifchen Inftitutes, Die Zinfen von 9000 Gul— 
den find zur Grhaltserhöhung des Stiftsarztes beſtimmt, damit er fich den 

Leben in Frft. a. M. Bd. IX. 6 
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Practicus ordinarius wie auch Arzt des Dr. Sendenbergijchen 
Burger» Hospitals, alt 50 Jahr, 6 Monat, 10 Tage. 


S. T. Herr M. Jonathan Gottlieb Goentgen, Evangel. 
Luther. Sonntags» Prediger zu Sacfenhaufen, alt 55 Jahr, 
3 Monat, 23 Tage. 


Eonntag, ben 10. diejes. 

Heinrich Reuling, gewefenen Einzlerd nachgel. Wittwe, 
Sufanna Catharina, geb. Ehrift, alt 86 Jahr, 6 Monat, 9 
Tage. 

Mittwoch, den 13. dieſes. 

Johann Joſt Jäger, weyl. gewejenen Zinngießermeifters 

nachgel. Wittwe, alt 80 Jahr, 3 Monat, 15 Tage. 


Mittwoch, den 20. dieſes. 

S. T. Herr Johann Georg Purmann, Philos. Doctoris, 
Rectoris Emeriti Jubilarii, wie auch Professoris des hieſig löbl. 
Gymnaſiums Ehegattin, Frau Maria Eleonora, geb. Körber 
alt 71 Jahr, 20 Tage. 


Montag, den 25. biefes. 
S. T. Herr Pierre Augustin de Richemond, Comte de 
Richelieu, aus Franfreih, alt 73 Jahr. 


Mittwoch, den 15. July 1807. 

Georg Heinrich Schmidt, gewefenen Invaliden » Sergeans 
tens nachgel. Wittwe, Maria Catharina, geb. Wenzel, alt 80 
Jahr. 

Freytag, den 24. dieſes. 

Ludwig Gruber, geweſenen Maurergeſellens nachgel. Wittwe, 
Eliſabetha, geb. Keins, aus Dürnberg im Saltzburgiſchen ge— 
bürtig, alt 80 Jahr. 


botanifhen VBorlefungen widmen könne. Die andern Binfen werben 
für das Studium eines Mediziners aus ber beutjch- und franzöſiſch- refor- 
mirten Gemeinde für vier Jahre Studien und zwei Jahren Reifen verwendet, 
Das Presbyterium diefer Gemeinden hat den Nubniefer zu beſtimmen. 
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Montag, ben 10. Auguft 1807 

S. T. Herr Heinrich Sebaftian Hüßgen *), Hochfürftl. 
Hefien- Homburgifcher Hofrath, alt 61 Jahr, 8 Monat, 10 
Tage. 

Dienftag, den 11. dieſes. 

Herrn Iohann Gabriel Lenzner, geweſenen Kunſtmalers 
nachgel. Wittwe, Frau Sabina Ehriftina Johanna, geb. Noth- 
nagel, alt 67 Jahr, 7 Monat, 5 Tage. 


Donnerftag, ben 27. Diefes. 
Sohannes Orth, Mepgermeifter, Wittwer, alt 83 Jahr, 
2 Monat. 


Donnerftag, den 3. September 1807. 


S. T. Herr Johannes Kißner, zu Haufen gewefener evangel. 
luther. Prediger, Emeritus, alt 55 Jahr, 8 Monat. 


Samftag, den 5. Diefes. 
Anton Georg Bernhard Wolf, gewefenen Lehnbedientens 
nachgel. Wittwe, Anna Sibylla, geb. Kahlau, alt 81 Jahr, 
7 Monat, 5 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Freytag, den 25. dieſes. 


Jungfer Suſanna Catharina, weyl. Jonas Volp, aus 
Grünberg nachgel. Tochter, alt 82 Jahr, 7 Monat, 17 Tage. 


In Frankfurt. 


Montag, ben 28. dieſes. 
S. T. Herr Ferdinand von Camuzi**), Canonicus des Col- 


*) Der Berfafler des in diefem Werfe oft genannten Buches (j. Bd. I. 
©. 50 Anm.) 

**) Ferdinand von Gamuzi war eine der liebenswürbigiten Erfcheinungen ; 
die Art, mie er ſich im gefellfchaftlichen Leben bewegte, hatte zuweilen ben 
Typus eines leichten Sinnes ; jedoch jelten befigt Jemand ſolch tiefes Gefühl, 
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legat-Stifts zu St. Peter in Maynz, von Freyburg im Breis— 
gau gebürtig, alt 63 Jahr. 


Dienftag, den 13. October 1807. 

Herrn Georg Joſeph Eoentgen, weyl. gemwefenen Kunft- 
malerd wie auch Diredtord der hiefigen Zeichnungs-Academie 
nachgel. Wittwe, Frau Charlotta Henrietta Chriftina Amalia, 
geb. Cavall, alt 46 Jahr, 10 Monat. 


Treytag, den 23. Diefes. 
8. T. Herr Andreas Samm, Evangel. Lutherifcher Pre 
Diger bey ber Hospitals-Kirche zum heil. Geift dahier, Wittwer, 
alt 69 Jahr, 7 Monat. 


Mittwoch, den 28. dieſes. 
Anna Maria Fiihbahin, Soldatenwittwe von hier, alt 
82 Jahr. 


Montag, den 2. November 1807. 
Sohann Peter Schmidt, Schuhflider, Wittwer, alt 84 
Jahr. 
Dienſtag, den 24, dieſes. 
Herrn Philipp Ehriftian Bunfen, weyl. gewefenen Münz- 
meifterd nachgel. Wittwe, Frau Elifabetha Chriftiana, geb. 
Linden, alt 80 Jahr, 7 Monat, 10 Tage. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebotene. 


Am 2. Advent-Sonntage, ben 6. December 1807. 
S. T. Herr Johann Daniel Souchay, franz. reformirter 
Prediger, Wittwer, und Frau Maria Elifabetha Maret, Wittwe. 


wie unfer Camuzi. Bei befchränkten Mitteln war Geben feine höchſte Freude, 
nicht Helfen Können fein größter Schmerz! Nah dem Religionsbefenntnifie 
fragte er nie, er half wo es Noth that ; Viele Thränen flofjen feinem Andenken, 
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Donnerftag, den 10. dieſes. 
Johann Jacob Schweinig, geweſenen Zimmergefelleng 
nachgel. Wittwe, Anna Elifabetha, geb. Benderin alt 80 Jahr. 


Anna Maria Betermännin, Soldaten-Wittwe, alt 98 Jahr. 


In Sachfenhaufen. 


Marimilian Kleinbubens, geweſenen Schiebfärcherd nach— 
gel. Witwe, Branzine, geb. Ohlenfchlagern, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 


Sonntag, ben 13. dieſes. 
S. T. Herr Johann Wilhelm Ernft Habermann, ber Welt- 
weisheit Doctor und reformirter Pfarrer in Philipps-Eih, alt 
33 Jahr, 11 Monat, 11 Tage. 
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Einer Hochfürſtl. Primatiſchen Verordnung zufolge, wird 
mit dem neuen Jahr eine Stempeltare mit 30 fr. auf dieſe In— 
telligenzblätter eingeführt, und aljo der Preiß derfelben um jo 
viel erhöhet und fl. 2. 30 fr. fürs ganze und fl. 1. 15 fr. fürd 
halbe Jahr entrichtet. 

Sranffurt, den 26ften December 1807. 

Intelligenz-Comtoir. 


Den 19. Januar 1808. 

Hier beginnt die ausführliche Veröffentlichung der neuen 
ſogenannten Stättigkeitsverordnung für die hieſige jüdiſche Ges 
meinde, welche Fürſt Primas erließ, weil die alte vom Jahre 
1616 „dem Zeitgeiſte und dem dermaligen Standpunkte der jü— 
diſchen Nation nicht mehr anpaſſend“ ſei. 

Den 18. März 1808. 

Das bauende Publicum wird hiermit angewieſen, ſeinen 
außer der Stadt zu bringenden Baugrund nirgend anders wohin 
als vor das alte Bockenheimer Thor an den nach der noch be— 
ſtehenden Bockenheimerthor-Brücke ziehenden Stadtgraben fahren 
zu laſſen, mit dem Bemerken, daß bereits die Verfügung ge— 
troffen worden, daß dergleichen Baugrundfuhren keinem anderen 
Thor hinaus gelaſſen werden ſollen. Frankfurt, den 12. März 1808. 

Bau⸗Amt. 
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Den 19. April 1808. 


Ankündigung einer Muſikaliſch-Declamatoriſchen 
Academie. 

Mittwoch, den 20ſten April, wird unterzeichnete in dem 
Saal des Rother Haufes mit Höchfter Erlaubniß eine mufica- 
liſch-declamatoriſche Academie aufführen, und in derfelben mehrere 
Gedichte von Schiller, Bürger, A. W. Schlegel, und Tiedge 
vortragen, welches die auszugebenden Anzeigen näher befagen 
werden. 

Iſt e8 der Rednerin bis jest gelungen, auf ihren Reifen 
in Wien, München, Dresden, Prag ıc. eine vortheilhafte Meis 
nung für fich zu erweden, fo hofft fie auch hier den Beyfall 
ber Kenner und Freunde diefer neuen Art der Unterhaltung zu 
gewinnen, und bittet fie um ihr Zutrauen. Billets a fl. 2. 
auf dem erften, und fl. 1. 22 fr. auf dem zweyten Platz, find 
im Hof von England und im Rothen Haufe täglich zu haben. 
Anfang 6 Uhr. Ende nach 8 Uhr. 

Elife Bürger *) geb. Hahn, verwittwete Profefforin. 


Den 17. Juny 1808, 


Todes⸗Anzeige. 
Sanft, wie er gelebt hatte, verſchiede in der Nacht von 
ben 11. auf den 12. Juny 1808 an den unvermeidlichen Fol— 
gen eines Stedfluffes, weyland Herr, 


*) Gottfried Auguft Bürger’s dritte Gattin, welche der Frauenfitte ent: 
gegen, fich ihm im einem Gedichte felbft antrug. Sie war eine Stuttgarterin, 
geboren am 19; November 1769. Bürger verheirathete fih mit ihr 1790. 
Nach zwei, für beide Theile, unfeelig verlebte Jahre, wurden fie wieder ge: 
. rihtlich getrennt, Nach erfolgter Scheidung wurde Chrijtine Glife Bürger 
Schaufpielerin. Sie trat in Altona, Dresden und Hannover auf, gefiel aber 
nur fheilweife, Sie durchzog nun Deutfchland als Declamatrive und plaftifch: 
mimiſche Darftellerin. Das Ende ihrer Tage brachte fie hier zu, unterſtützt 
von ihren hier wohnenden Verwandten und anderen wohlthätigen Menfchen, 
Sie erblindete, führte ein Jammerleben, und flarb endlich hier zu Branffurt 
am 24. November 1833. Man hat von ihr einige literarifche Arbeiten, 
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Jacob Theodor Franz Rambad, 
ber Weltweisheit Doctor und in Ruheftand gefeßter Conrector 
an dem hiefigen Gymnaſium. 

Berühmt durch feine Schriften, liebenswürdig wegen feiner 
Herzensgüte, und verehrt von vielen, die jetzt um ihn im Her— 
zen trauern, verließe der DVollendete, auch in feinem angetret- 
tenen 76ſten Lebensfahre noch zu frühe den Kreis feiner Freunde 
und feiner banfbaren Schüler. 

Sein feegendreiches Lehr-Amt in Giefen und hier, führte 
er 45 Jahre lang. Dem Staate gab er viele guten Bürger; 
unter feiner Leitung bildeten fich Gelehrte, die Deutichland mit 
Stolz nennet; Geſchäftsmänner von jedem Range verdanken 
dem Seeligen die erite Weihe ihrer höheren Beftimmung. 

Friede mit feiner Arche! 

Tranffurt am Mayr, den 13ten Juny 1808. 

Im Namen der Verwandten und Freunde des 
Vollendeten. 


Den 5. Auguſt 1808 

Boshafte neidiſch geſinnte Menſchen ſuchen meine ſeit vie— 
len Jahren mit Ruhm und Ehre erworbenen guten Namen und 
Credit durch falſches Gerücht zweydeutig zu machen und zu 
ſchwächen. Ich bitte alſo ein Hochgeehrtes Publicum dieſem 
Falſchen Gerücht kein Gehör zu ſchenken und Gelegenheit zu 
geben, wodurch ich zeigen werde, daß ich ſowohl hier als aus— 
wärts bey meinen Freunden volles Zutrauen beſitze. 

Eufanna Moreau*) 


Den 30. Auguft 1808. 
An die H. H Mitglieder des Mujrumd.*) 
Näcften Freytag den 2ten September, Abendd um 


*) Damals die erite Modehändlerin hier in Frankfurt. 
**) Auf Senator Nicolaus Vogts Anregung wurde bieje Gefellichaft ge: 
gründet, Anfangs verfammelte fie fich alle 14 Tage am Abend, Literarifche 
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Sechs Uhr, wird dad Muſeum im Saale bed englifchen 
Hofes wieder eröffnet. Don diefem Tage an werden die Ver— 
ſammlungen, auch ohne weitere Anzeige, an die H. H. Mit: 
glieder, alle 14 Tage, am Freytage, zur obenbeftimmten Stunde, 
fortgejegt. 


Den 10. September 1808. 


Brod-Tare und Gewicht. 
vom 10ten dief. Mon. an. 


Ein Laib Rodendbrod u 3. . .. 1%. 9 Rot. 
Ein „ bdergleihen u 6 . . . 2 Pb. 18 Rot. 
Ein „ dergleichen u 9m . . . 3 Pfd. 27 Lot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von . . . 6%. 15% Fr. 
Ein ſolches Brod bei den Dorfs 


bädern auf dem Marft a ae ai 
Ein gemifchtes Wafferbrod u 2. . 2. 2.0.16 Ro, 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. > ee 
Ein Milchbrod zu 1 fr. en, AB 


Ein kauſcher Milchbrod zu 1 Fr. er 6 


Vorträge wechſelten mit muſikaliſchen Leiſtungen. Dabei fanden Ausſtellungen 
der bildenden und zeichnenden Künſte Statt. Dieſes „Muſeum“ wurde im 
Jahre 1808 eröffnet. Fürſt Primas ſchenkte mit ſeltner Freigebigkeit dieſem 
Vereine eine reiche Sammlung von Kupferſtichen und 6000 Gulden Capital; 
der Bruder des Fürſten gab feine Bücher und Muſikalienſammlung. Im Jahre 
1812 erhielt die Gefellfchaft durch Teftament des - Senators Brönner 2000 
Gulden Gapital, un von den Zinfen Novitäten zu erfaufen, nebft einer äußerft 
werthvollen Sammlung von Kupferftihen. Bon allem dieſem ift Wenig mehr 
vorhanden, ein genaues Berzeichnig warb nie gemacht. Was noch vorräthig 
ift, befindet jich jest auf der Stabtbibliothef. Statuten befigt der Berein 
nicht, wenigftens werben fie feit 1819 nicht als bindend angefehen. Anfängs 
lih gab es thätige Mitgliever. Nah des Fürften Primas Gntfernung im 
Jahre 1813 trat mehrjähriger Stillftand ein. Seitdem hat fi das Mufeun 
wieder etwas geboben. 


—— 
Fleiſch-Taxe. 
Rinbfleiſch, das Pf...2... 123 kr. 
Kalbfleiſch Be er A, san: RR IE 
Hammelfleifch — ET; 6; 
Schweinfleifch ” de ee A 
Rehnei-Amt. 
Den 4. November 1808. 
Nächſtkommenden Dienftag ben Sten dieſes, Vormittags 
um 11 Uhr und darauf folgende Tage um gedachte Stunde, 
werden auf dem Roßmarkt in der Behaufung Lit. E. No. 229 
zum goldenen Brunnen, die zum Nachlaß ber verjtorbeuen S.T. 
Frau Rath Göthe gehörige, ſämtlich fehr gut gehaltene Effec— 
ten, beftehend in Schränfen, Kommoden, Bettladen, Tiſchen 
Canapees, Stühlen, Betten, Spiegeln, Uhren, Porcellain 
und Steingut-Servicen, Glaswerf, Zinn, Kupfer, Mefling be: 
nebft einer eifernen Gelbdfifte 20. gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert werben. 
Klebinger, gejhw. Ausrüfer. 


Den 11. November 1808. 


Garten » Berfteigerung. 

Freytag, ben 18. dieſes, Nachmittage um 3 Uhr, wird 
der zum Nachlaß der verftorbenen S, T. Frau Nat Göthet ge 
hörige, vor dem Friedbergerthor an dem Bornheimer Fußpfad, 
neben Frau Wittib Kahlo und dem Rentmeifter Hrn. Kißner 
gelegene, 1 Morgen, 2. Viertel, 38 Ruthen und 71. Schuh 
haltende Garten, öffentlih an den Meiftbietenden auf dem Platz 
jelbiten verfteigert. Frankfurt den 10. Nov. 1808 

Flebinger, geihworner Ausrufer. 


Den 6. December 1808. 
Sr. Hoheit unfer gnädigfter Fürft und Herr, Haben zu 
verordenen gnädigft geruhet, daß zu einem Theil des Juden- 
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quartierd beftimmte Kompoftell und vormalige Dominifaner 
Klofter mittelft Aftien, nicht ald ein Staatd-Anlehen, jondern 
al8 ein auf die Gebäude felbft gefichertes Unternehmen einge- 
richtet, und dem Aktionär 5. pCt. in den erften 3. Jahren und 
6 in ben folgenden von feinem Kapital zugeftanden werben fol’ 
len. Es wird daher dieſes Vorhaben jenen welche daran Theil 
nehmen wollen, zu dem Ende befannt gemacht, damit fie bey 
dem Unterzeichneten als hierzu gnäbdigft ernannten fürftl. Com- 
missario ben höchften Orts genehmigten Plan abverlangen, 
wie auch mündliche Erläuterung bei demfelben darüber einholen 


koͤnnen. 
Guiollett, Fürſt. Dir. Rath. 


Den 5. Januar 1808. 


Copulirt und ehelich Eingeſegnete. 
Sonntag, den 27. December 1807. 
8. T. Herr Johann Daniel Souchay, älterer Prediger bey 
der franz. reformirten Gemeinde dahier, Wittwer, mit Frau 
Maria Eliſabetha Maret, Wittwe geb. Koch. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerſtag, den 31. dieſes. 
Franz Nagel, weyl. geweſenen Weingärtners nachgel. 
Wittwe, Anna Sibylla, geb. Haas, alt 80 Jahr. 


In Frankfurt. 
Samſtag, den 2. Januar 1808. 
Herrn Auguſt Carl Reifſchneider, Handelsmann, Wittwer, 
alt 80 Jahr, 10 Monat, 10 Tage. 


Mittwoch, den 13. dieſes. 
S. T. Here Anton Maria Guaita *), Handelsmann wie 


*) Bater Peter Stephan Antons von Guaita. Ueber Leteren werde ich 
fpäter berichten, 
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auch Fürftl, Löwenſtein-Werthheim. Geheimde Rath, DER 
alt 86 Jahr. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 5. Sonntage nach Epipheniad, den 7. Februar 1808. 
S. T. Herr Anton Kirchner *), Philosophiae Doctor wie 
auch evangel. lutheriſcher Prediger dahier, und Jungfer Sophie 
Friederife Dorothee Deefen. 


Dienftag, ben 9. dieſes. 
Johann Michael Drop, gewejenen Blumengärtners nachgel. 
Wittwe, Anna Catharina, alt 82 Jahr. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 22, dieſes. 
S. T. Herr Anton Kirchner, Philosophiae Doctor wie auch 
evangel. lutherifcher Prediger, mit Jungfer Sophie Friederike 
Dorothee Deefen. 


*) Kirchner hat als Kanzelreoner und Gefchichtsforfcher einen fo guten 
Namen, daß es überflüffig ift, Werneres über ihm zu berichten. Den legten 
Tag des Jahres 1834 ſchied er aus der Welt, Seine Geburt ift in diefem 
Werke verzeichnet (f. Bd. VI. ©. 158). Gin von ihm Herrührendes Scherzs 
gedicht, das zugleich feine religiöfe Stellung bezeichnet, mag hier feine Stelle 
finden : 


Blaubensbefenntnig eines ächten Myſtikers. 
Feſt fteht mein Glaube und wirb ſtehen 

Und mein Myſterium fit mir fein Teufel an 

Das Schwarze glaube ih fann man im Dunfeln jehn 
So wie man ohne Ohr die Stille hören kann. 

Dod daß am erften Tag, Gott ſprach: es werde Licht ! 
Verzeih' mir's Gott! das Glaub’ ich nicht ! 
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Samſtag, den 12. März 1808. 
S, T. Herren Ignatius Vogt, gewejenen Ehur-Maynzifchen 
Stadts⸗-Raths nachgel. Wittwe, Frau Therefia Zaveria, geb. 
Deuerkauf, alt 85 Jahr, 4 Monat, 11 Tage. 


Zacharias Albert, Schuhflider, Wittwer, alt 90 Jahr. 


Sonntag, den 13. dieſes. 
Johann Georg Bregel, Knopfmachermeifter, alt 80 Jahr, 
9 Monat, 12 Tage. 


Samftag, ben 19. dieſes. 
S. T. Herr Michael Parent des Moulins, Medicinae Doc- 
tor et Pract. ord. bahier, alt 49 Jahr, 6 Monat, 15 Tage. 


Freytag ben 25. dieſes. 5 
Johannes Maurer, weyl. geweſenen Schumachermeifterd 
nachgel. Wittwe, Margareta Elifabetha, geb. Baumann, alt 
80 Jahr, 3 Monat, 16 Tage. | 


Sanftag, den 26. dieſes. 

Jungfer Catharina Eliſabetha Fraaß, Conventualin [öbl. 
MWeißfrauenklofterd, weyl. Heren Johann Adam Fraaß, geweſe— 
nen biefigen Gerichts -Procuratoris nachgel. Tochter, alt 80 
Jahr, 4 Monat, 13 Tage. 


Johann Jacob Matern, verftorbenen Kärchers nachgel, 
Wittwe, Anna Maria, geborne Schnaubin, alt 83 Jahr, 3 
Tage. 

Donnerftag, den 31. dieſes. 

Heinrich Daniel Müller, Bürftenbindermeifter, Wittwer, 

alt 82 Jahr, 1 Monat, 26 Tage. 


PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am Scnntage Quaſimod., den 24. April 1808.*) 
S. T. Herr Iohann Conrad Varrentrapp, der Medicin 


*) Die kirchlichen Anzeigen vom 12. April 1808 fehlen in den Origi— 
nalblättern. 


und Ehirurgie Doctor wie auch practicirender Arzt, und Jung— 
fer Maria Ehriftina Hofmann. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Miſer. Dom. den 1. May 1808. 
S. T. Junker Johann Carl von Fichard,*) genannt Baur 
von Eyſeneck, und S. T. Fräulein Chriftiana Carolina Char 
lotta Sufanna Boltog, von Brüsfen.: 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Mittwoch, den 27. April 1808. 
S. T. Herr M. Gerhard Friedrich **) der Weltweisheit 
Doctor wie auch evangel. luther. Pfarr-Bicarius, mit Jungfer 
Philippina Chriftiana Halbritter. 


Donneritag, ben 28. dieſes. 
S. T. Herr Benjamin Zeitmann, ChursHeffiicher Hofrath, 
Medicinae Docttor und practieirender Arzt wie auch Physicus 
extraord. dahier, alt 38 Jahr, 3 Monat, 16 Tage. 


Sonntag, den 1. May, 1808. | 
Johann Heinrih Dreßner, Mebgermeifter, Wittwer, alt 
82 Jahr, 6 Monat. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Eantate, den 15. dieſes. 
S. T. Herr Carl Neichard, evangel. luther. Prediger und 
Präſident des Local-Consistorii zu Lüßelftein im Departement 
Niederrhein, und Jungfer Louiſa Augufta Reichard. 


) Zum zweitenmale. 

**) Die vielfeitige Thätigfeit dieſes noch in unſerer Mitte lebenden bered— 
ten Predigers und Schriftſtellers für religiöſen Fortſchritt it allbefannt und . 
bedarf hier feiner Belege. 


a UN a 


Mittwoch, den 11. dieſes 
Matthias Mühl, geweſenen Conducteurs bey der fahren- 
den Poft dahier nachgel. Wittwe, Apollonia, geb. Lorenzin, 
alt 82 Jahr. 


Donnerftag, den 19. dieſes. 
Maria Magdalena Gofin, Dienftmagd, aus Hernsheim in 
der Pfalz, alt 80 Jahr. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Dienftag, den 10. dieſes. 
S. T. Herr Johann Conrad Barrentrapp, der Medicin 
und Chirurgie Doctor wie auch practicivender Arzt dahier, mit 
Sungfer Maria Ehriftina Hofmann. 


Mittwoch, ben 25. dieſes. 
Herr Johann Heinrich Scheidel, Handeldmann, alt 80 
Sahr, 3 Monat, 


Herr Jean Baptiste Lemaire, Redacteur des franff. franz. 
Journals, aus Nancy gebürtig, alt 51 Jahr. 


Montag, den 30. Diefes. 


Herr Matthias Dominicus Joſeph Auer, Handelömann, 
alt 81 Jahr, 3 Monat. 


Montag, den 13. Juny 1808. 
S. T. Here Jacob Theodor Franz Rambah *), der Welt- 


*) Johann Theodor Franz Rambach war zwar im März 1733 
in Gießen geboren, gehörte aber dennoch durch feine Mutter unferer Stabt an. 
Diefe war die Tochter des ehemaligen hiefigen Predigers Johann Georg 
Büttner, Frau Rambah gab ihrem Sohne eine vorzüglihe Erziehung, 
da fie das Unglück hatte ihren Mann, den Theologen Johann Jacob Ram: 
bach, ſchon 1735 durch den Tod zu verlieren. Unfer Rambady wurde 1775 
als Gonrertor an das hiefige Gymnaſium berufen ; geliebt und geachtet als 
Menſch, war er auch ein vorzüglicher Lehrer. Nicht zufrieden im Öymnaflums 
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weisheit Doctor, wie auch bed hiefig löbl. Gymnaſti Eonrector 
Emerit., Wittwer, alt 75 Jahr, 2 Monat, 5 Tage. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Mittwoch, den 15. dieſes. 
S. T. Herr Earl Reichard, evangel. Iuther. Prediger, und 
Präſident des Local-Consistorii zu Lüßelftein, im Departement 
Niederrhein, mit Jungfer Louife Augufte Neichard. 


Donnerftag, den 17. dieſes.  * 
Zu Klein-Heubach. 
S. T. Herr Johann Earl, Freyherr von Fichard, genannt 
Bau’r von Eiſeneck, mit S. T. Fräulein Chriftiane Charlotte 
Caroline Sufanne, Boltog von Brüsfen. 


Sonntag, den 31. July 1808. 
Herr Ludwig Hofmann, Leinwandshändler, alt 80 Jahr, 
4 Monat, 16 Tage. | 


Samftag, den 6. Auguft 1808. 
Peter Germuth, Lohnbedienter, aus Würzburg, alt 88 
Jahr. 


Montag, den 29, dieſes. 
Frau Sufanna Catharina Giefe, geb. Paulfen, dahier ge: 
weſenen Kunft- und Schönfärbers Heren Conrad Heinrich Gieſe 
EhHelichfte, alt 80 Jahr, 7 Monat, 14 Tage. 


gebäude duch Unterricht und Grmahnungen zu nüßen, bildete er noch um 
fi einen engern Kreis wißbegieriger SJünglinge und unterhielt ſich mit ihnen 
über clafftiche Literatur, Tür das größere Publifum war er ein nützlicher 
Schriftſteller. 1803 in feinem 71. Lebensjahre fiel ihm fein Lehramt fchwer, 
er erhielt einen ehrenvollen Abfchied mit Beibehaltung feines vollen Gehaltes. 
Nah Furzer Krankheit fehied er aus der Welt, ruhig und fanft wie er gelebt. 
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Freytag, den 2. September 1808. 

S. T. Herrn Johann Georg Klees, Medieinae Doctoris 

et Practici ordin. dahier Ehegattin, Frau Carolina Eleonora 
Magdalena Eliſabetha, geb. Nebel, alt 32 Jahr. 


In Sahfenhaufen. 
Montag, den 29. Auguft 1808. 
Jacob Freyeiſen, Weingärtner, alt 81 Jahr. 


In Sranffurt. 


Donnerftag, den 15. September 1808. 

S. T. Herr Johann Caspar Göthe, weyl. Ihro Rom. 
Kayſerl. Majeftät würkl. Raths wie auch beider Nechten Doc- 
toris und Advocati ordin. dahier nachgel. verwittwete Ehegattin, 
S. T. Frau Eatharina Elifabetha, geb. Tertor, alt 77 Jahr, 
6 Monat, 25 Tage. *) 


Mittwoch, den 28. dieſes. 
8. T. Herrn Ehriftian Ludwig Schweifardts, Med. Dris. 


*) Frau Math Göthe hat Hier fünf Kaiferfrönungen erlebt, und jedesmal 
von der gleichen Stelle fie mit angejehen. Neben der Uhr im Römer befindet 
fih ein Fleines Zimmer, von da aus war fie Zufchauerin, — Bis an das 
Ende ihrer Tage blieb fich diefe merfwürdige Frau gleih. Auf ihrem Ster- 
bebette hörte fie die Stimme eines Tifchlers, der gekommen war, fich für bie 
Anfertigung ihres Sarges zu empfehlen, fie jagte: „es fei ihr leid, er käme 
zu jpät, Alles wäre fchon von ihr angeordnet,“ ließ ihm aber zur Entſchädi— 
gung ein. Geldgeſchenk reichen. — Als ihr Tester Tag nun herangekommen 
war, ließ die Sterbende ſpät Abends ihren Neffen und Arzt, Dr. Melber (ſ. 
o. ©, 36) den fie fehr liebte, noch einmal zu fich befcheiden, und legte ihm 
die unummwundene Srage vor, wie viel Stunden ihr noch übrig fein? Auf 
eine ausweichende Antwort wurde fie fait ärgerlih. „Mah Gr mir nichts 
vor Vetter, ich weiß doch daß es aus mit mir if. Sag Er's rund heraus, 
wie lange habe ich noch zu leben?“ Die Erwiederung, daß es wohl noch bis ' 
den kommenden Mittag dauern könne, hörte fie mit heiterer Faſſung an. 
„Nun muß Gr mir aber auch noch verfprechen mich nicht eher zu verlaffen 
als bis ich tobt bin,“ bat fie zulegt. Der Arzt erfüllte ihren Wunſch und 
blieb bei ihr, bis fie gegen Mittag 12 Uhr entfchlummert war. 


— 


veben in Frft. a. M. Bd. IX. r 
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wie auch Vice-Directors der General-Commiſſion- und Stat-Phyfici 
zu Carlsruh verftorbene Ehegattin, Frau Maria, geb. Stard, 
von hier, alt 52 Jahr. 


Samftag, den 8. October 1808. 
Herr Johann Gottlieb Preftel, Runftmahler wie auch 
Kupferftecher, Wittwer, alt 70 Jahr. 


Sohannes Kap, Leinwandshändler, Wittwer, alt 83 Jahr. 


Dienftag, den 18. dieſes. 
Johann Jacob Kreufher, Schuhmachermeifter, Wittwer, 
alt 80 Jahr, 7 Monat, 4 Tage. 


Den 18. November 1808. 


Bey der Juden-Gemeinde dahier find im Monat October 
1808. *) 


Verftorbene. 
Am 4 Herr Marr Jacob Ochs, Hiefiger Stättigfeits 
Sude, 80 Jahr alt. 


Freytag, den 25. dieſes. 
Georg Friedrih Grünau, weyl. geweſenen Zimmermeifterd 
nachgel. Wittwe, Magdalena Chriftina, geb. Hettler, alt 84 
Sahr, 6 Monat, 15 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 23. dieſes. 


Antonetta Elifabetha Griffelin, Wittwe, geb. Schäfern, 
angeblich 80 Jahr alt. 


*) Im Monat Auguft 1808 find zum Grftenmale die Wamilienafte der 
Juden von den der Chriſten getrennt verzeichnet, welches demnach in meinem 
Borberichte falſch angegeben iſt. 
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In Franffurt. 
Mittwoch, den 30. dieſes. 
Elias Methe, Bäckermeiſters zu Marburg Ehefrau, Eu 
nigunda, geb. Sagemann, alt 81 Jahr, 9 Monat. 


Den 16. December 1808. 
Bey der Juden-Gemeinde dahier find im Monat November 1808. 


Verftorbene 
Am 29jten. Herr Iſaac Wimpfen, hiefiger Stättigfeits 
Sude, 83 Jahr alt. 





Donnerftag, den 16. dieſes. 
8. T. Herr Johann Georg Cleminius, Phylosophiae Doctor 
und Professor, alt 32 Jahr, 8 Monat, 28 Tage. 


7“ 
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. Dienftag, den 3. Januar 1809. 


Den 13. Januar 1809, 

Se. Hoheit, in der Landesväterlichen Abficht den Holkpreiß 
durch vermehrte Beyfuhr zu erleichtern, haben im verfloffenen 
Spatjahr aus Höchftihren Afchaffenburger Waldungen eine Bars 
thie dreyfchuhiges Buchenfcheitholz hierher bringen laſſen. Der 
Preiß, welcher ;ftreng nach den Vorauslagen und Unkoſten be 
meſſen ift, fteht mit Einfluß ber Extra -Auflaggebühr pr. Gil- 
bert 10 fl. 20 fr. Bon Heute an kann jeder bey bem zur 
Aufficht angeordneten Holgverwalter Heine auf 3. Gilbert fich 
melden und diefe in dem Fürftl. Holzmagazin am Schaumayn- 
thor empfangen werden. 

Itzſtein, 
Oberpolizey-Director. 


Den 17. Januar 1809. 

Der Inhaber des unterm 12ten dieſes auf dem Balle ber 
Herren Gontard *) im rothen Haufe aus Verfehen mitgenommene 
Blaqg-Hut8, worinne der Name des Cigenthümers auf ein 
Blättchen Papier bezeichnet, wird höflichft gebeten denfelben im 
Haufe Lit. K. No. 102 unter der Neuenfräme zurüdzuftellen. 


*) Diefer Ball wurde zur Beier der goldenen Hochzeit des Herrn Aler- 
ander Gontard gegeben. Die Halbe Stadt nahm Theil an dem Grlebnifte 
diefes ehrwürdigen hochgefhägten Paares. (S. Bd. IV. ©. -152 Anm.) 
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Den 20. Januar 1809, 
In der PVarrentrappe und Wennerſchen Buchdruderen hat 
ſo eben die Preſſe verlaffen: 


Unterrihts> Plan 
zu ber 
fürdie biefige Jüdiſche Gemeinde 
zu errichtenden 


Garlicbule 


fo wie folder Str. Hoheit dem Souverainen Fürften 
Primas vorgelegt wurde und deſſen Höchfte Sanction erhalten 
hat, gr. 4. und ift in deren Buchhandlung Fäuflih zu erhalten, 
roh um 15 fr., und in farbigen Umjchlag geheftet für 20 fr. 


Den 11. April 1809. 

So wie Ein Hochebler Rath in den vergangenen Zeiten, 
jo oft große Welt-Begebenheiten die allgemeine Ruhe erjchütter- 
ten, und bie Völfer der Erde in bange Erwartung fegten, es 
für feine Pflicht erachtete, die Hiefige Bürgerfchaft väterlich zu 
ermahnen, ihr Betragen daneben fo einzurichten um nirgends- 
einigen Anftoß zu erweden, und feine Gefinnungen zu verrathen, 
welche einer übeln Deutung fähig wären, jo fieht fich die un- 
terzeichnete Behörde, ber die allgemeine Sicherheit, Ruhe und 
Ordnung gnädigft anvertraut ift, auch unter ben bdermaligen 
Höhft wichtigen Zeitumftänden Pflichten halben aufgefordert, 
dasjenige wieder hier in Erinnerung zu bringen, was bejonders 
in dem neuen Raths-Edikte vom Hten October 1804 deshalben 
verordnet worden, und deſſen weffentlicher Inhalt zur Befolgung 
wiederholt wird. 

Es follen nemlich die hieſtgen Bürger und Einwohner, 
ftet8 eingedenf, daß die Hiefige Handelsſtadt ihren bisherigen 
Flor und Wohlftand allein ihrem Gewerbfleiße, der Handlung, 
und ben vielfachen günftigen Berhältniffen, mit andern Völfern 
zu verdbanfen hatte, und für die Zukunft von eben daher zu er 
warten hat, bey jeden politifhen Verwicklungen und Ereigniffen 
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fih aller vorlauten Neußerungen und Urtheile darüber und über 
die Maßregeln großer Mächte und ihrer Minifterien, auch ber 
Verbreitung von Neuigfeiten über Kriegsvorfälle, bejonders in 
Zahlreihen Gefellfichaften, in Gaſt- und Weinhäufern oder bey 
andern öffentlichen Zufammenfünften jowohl mündlich, als fchrift- 
lich ganzlih enthalten. Ein jeder follte vielmehr ernftlich beden- 
fen, daß, fo wie Niemand über Vorgänge oder Maßregeln bie 
außer feinem Geſichts- und Wirfungsfreife liegen, und worüber 
meiftentheild nur unftchere Sagen oder ſchwankende Nachrichten 
vorwalten, mit Grund nur zu urtheilen fähig ift, ed eine noch 
größere Anmaffung und ftrafbare Dreiftigfeit genannt zu werden 
verdient, folche unreife niit Lob oder Tadel verbundene UÜrtheile 
ohne Rüdiicht auf Ort und Umftehende an Tag zu geben, und 
jeine eigne Blöſe und Unklugheit dadurch aufzudecken. Nicht 
nur wird ein folcher unberufener Schwäßer und Neuigfeitsfrämer - 
fich ſelbſten zunächft gar leicht Verantwortung und nach Befin- 
den einer empfindlichen unausbleiblihen Strafe ausfegen, fon 
dern er veranlaßt bey andern, zumal Fremden, auch wohl gar 
die Meynung, als wenn dasjenige was Diefelben fo öffentlich 
hören, die nemlichen Gedanken und Gefinnungen der ganzen hiefis 
gen Bürgerfchaft und ihrer Angehörigen wären, eine Meynung, die 
der hiefigen Stadt und ihren Bürgern nicht anders als fehr ge: 
ährlih und nachtheilig werden fann, Eben darum wird auch 
ein jeder, wer ed mit dem hiefigen Gemeinwefen feinen Pflich- 
ten nach wohl meynt, angelegenjt ermahnt, benjenigen, es jenen 
Hiefige oder Fremde, welche dergleichen verfängliche Reden an 
öffentlichen Orten, oder in Gefellicyaften führen follten, wiewohl 
bis jegt der unterzeichneten Behörde noch Feine Anzeige zugekom— 
men iſt, aljobald Einhalt zu thun, und ihnen die Unfchidlich- 
feit beinerflich zu machen ; wie man denn auch von jedem Hie— 
figen Bürger und Einwohner erwartet, er werde, wenn befons 
ders in Meßzeiten von Fremden ähnliche Geſpräche gehalten 
werden, fih auf feine Weife darein mengen, oder Antheil an 
benfelben nehmen. Diefe Verwarnung und Bedrohung ift auch 
beſonders auf alle Korrespondenz oder Verbreitung von Pamphlets 
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und fliegenden Blättern, welche politifche Neuigkeiten, Erzähluns 
gen, oder Raifonnementd zum Gegenftande haben, auszudehnen, 
jo daß hier im Damwiederhandlungs Falle ebenfalls nah den 
beftehenden Geſetzen werde geftraft werben. 

Auf gleiche Weije haben fih auch die auf ber Meſſe ans 
wejenden Fremden der gegenwärtigen Verordnung in allem ge: 
mäs zu verhalten, und damit alle Gelegenheiten zu vermeiden, 
wodurch fie jich Unannehmlichkeiten zuziehen könnten. 

Frankfurt den iften April 1809. 

Fürft Primatifhe Polizey-Direction. 


Den 18. April 1809. 

Der am Garlsthor *) gelegene von Bardhaus - Wiffenhütte- 
riſche Garten **) ift zu vermiethen — er kann für das ganze 
Jahr bewohnbar gemacht, und auf 3 oder mehrere Jahre abge— 
geben werben; Lit. D. No. 192 die nähere Bedingniffe zu er- 
fragen. 


Den 26. May 1809. 

Da bey dem Häufigen Durchmärfchen ſowohl Kayferlich 
Königlich franzöfifcher als allüirter Truppen der Fall eintretten 
fann, daß Armaturs und Monturftücde oder fonftige Requifiten 
auf irgend eine Veranlaffung in den Quartieren ftehen bleiben ; 
fo werden fämtliche Einwohner der hiefigen Stadt Frankfurt hiermit 
aufgefordert, folche zurück gelaffene Armartur- und Monturftüde 
ober fonftige Requifiten auf dem Bureau des Hiefigen Plagcom- 


mandos abzuliefern, 
v. Zweyer, General: Commandant. 


Den 13. Juny 1809. 
Nachdeme die Feftungswerfe der Stadt Franffurt bereits 
demolirt, auch die Wohnungen in den Gärten, außer den Stadt 
thoren gleichfam als Vorftadt zu betrachten find, fo wird wegen 


2) Das Eſchernheimerthor ward dem Fürften Primas zu Ehren umgetauft- 
**) Diefer Garten ift nun Eigenthum des Herrn Eduard Fellner 
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des nächtlichen Aus- und Einlaffes durch die hiefigen Stabt- 
thoren nach Sperr folgende Verordnung zur Nachricht des Hie- 
figen Bubliftums befannt gemacht, und zwar: Allen hiefigen 
Bürgern und Einwohnern, jowohl in als außer der Stadt, fie 
feyen zu Fuß, zu Pferd oder in Wagen, ift erlaubt zu jeder 
Stunde der Nacht, durch die gewöhnlichen Hiefigen Einlaßthoren, 
ohne einen befondern Erlaubnißſchein (jedoch gegen Abgabe bes 
gewöhnlichen Sperrgelde8 oder der Sperrzeichen des Hiefigen 
3. P. Rechney- Amts) zu palfiren. Hingegen müffen alle Fremde, 
fo wie auch hiefige Bürger und Einwohner, welde von hier 
hinweg reifen, fie mögen zu Fuß, zu Pferd oder mit Wagen 
auspaffiren wollen, mit einem Auslaßjcheine des Hiefigen Stabt- 
Commandos verfehen feyn ; welcher Schein auf dem Bureau 
befagten Stadt » Kommandos nach Vorzeigung gehöriger Reife- 
Päſſe für die Fußgänger gratis, für die mit Wagen und Pferde 
auspaffirende aber, gegen 30 fr. Schreibgebühr ausgeftellt wird. 
General-DberftsCommandant, 
Ihr von Zweyer. 


Den 21. November 1809. 
Künftigen Freytag Nachmittag impfe ich Kuhpoden von Arm 
zu Arm. Dieß meinen Freunden zur verjprochenen Nachricht. 


Sohann Anton Hoffmann, Medieinae Doctor, sen. 
wohnhaft auf der Zeil Lit. D. No. 13. *) 


Den 21. November 1809. 


Bitte an Demoifelle Bed. 


Mehrere DVerehrer der Kunſt, vereinigen Die bringenbe 
Bitte an die liebenswürdige Künftlerin, unfre Bühne noch Ein- 
mal mit der Darftellung der Beatrice in der Braut von Mejjina 
zu beglüden; um dadurch unfre Erinnerung zum unvergeßlichen 
Andenken um jo mehr zu jchärfen, als der nochmalige Anblid 
und rührende Augenblide gewähren wird. 


) S. Bd. VIII. ©, 116. 
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Den 29. December 1809. 

Da das feit einigen Iahren fo fehr überhand nehmenbe 
Herumſchicken von Bifitefarten am Neujahrstage für alle Theile 
läftig ift und Doch nur mehr Beobachtung der Etiquette, als 
wahre Theilnahme beweißt; fo erklären wir hiermit, daß wir 
bey dem Jahresiwechfel uns, resp. mit unfern Ehefrauen, allen 
unfern Gönnern, Freunden und Bekannten beftend empfehlen 
und ihnen alles erfinnlihe Wohlergehen herzlich wünſchen: da- 
gegen aber weder an biefem, noch an ben folgenden Neujahrs- 
tagen Vifttefarten herum ſchicken, noch auch, falld wir bergleis 
chen erhalten follten, felbige erwiedern werden. 

App. Rath D. Bachmann. 
Handelsmann Catoir Bater und Gatoir Söhne, 
Handeldmann 3. Jacob Ettling. 
Stabtbaumeifter Heß und Sohn. 
Schöff von Heyden. 
Commerz. Rath. Joh. Gerh. Hoffmann. 
Geh. Legat. R. Niefe. 
Griminalrat) D. Siegler. 
D. Ioh. Martin Stard. 
Geh, Leg. R. Vogt. 
Juſtizrath D. Wild. 
Mit obigem Aufjage vereinigt fich 
Ludwig Kleed sen. 
Desgleihen Gottlieb Georg Bögner, der weifen Frauenficche 
gegenüber. 
Desgleihen Iacob Bernus, 


Den 29, Dec. 1809. 

Eine groffe Anzahl Ungenannter wünfcht, daß ihre Freunde 
das Ausbleiben der Rifitefarten, für diesmal, auf Rechnung 
ber im vorigen Blatt verbürgten, vernünftigen Urfachen fchreiben, 
und nicht widrig auslegen möchten. 
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Mittwoch, den 28. December 1808. 
Sohann Wilhelm Wappner, Kammachermeifter, alt 85 
Jahr. 


Freytag, den 6. Januar 1809. 
Sohann Michael Winefeld, Taglöhner, alt 86 Jahr, 9 
Monat, 


Sonntag, den 15. dieſes. 
Sohann Matthäus Kohl, Büdermeifter, alt 85 Jahr, 6 
Monat, 9 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 3. Sonntage Epiphanias, den 22. Januar 1809. 
Johannes Wolfermann, Inftrumentenfchleifer, Witwer, 
und Jungfer Elijabetha Hoc. *) 


Mittwoh, den 18. dieſes. 
Johann Ludwig Kratz, gewejenen Fettkrämers nachgel. 
Witwe, Sophia Charlotta, geb. Stremmin, alt 85 Jahr, 9 
Tage. 


Sreytag, den 27. dieſes. 
S. T. Herr Johann Martin Stein,**) evangel. luther. 
Prediger, zum Prediger-Amt berufen 1783, alt 63 Jahr, 4 
Monat, 23 Tage. 


*) Glifabetha Hoch war viele Jahre im Dienfte der Frau Rath Göthe 
und erfüllte ihre Prlichten mit treuer Ergebenheit bis zu der Räthin Tode, 
Unter dem Namen Lieschen iſt fie eine gefchichtliche PBerfon geworden, Sie 
erlebte die Freude, der Gnthüllung des Göthemonumentes 1844 beizumwohnen ; 
fie wurde von dem Comité dazu eingeladen und ihr ein Ghrenplag angewies 
fen, Den großen Dichter nannte fie ſtets „Unfern jungen Herrn“. Nicht 
ganz zwei Jahre nach diefer Feier ftarb fie am 7. April 1846 im Alter von 
86 Jahren, 7 Monaten und 26 Tagen. 

"*) S. Bd. VI. S. 80. 


— 107 - 


Dienftag,, den 2. Februar 1809. 
Herr Benedict Schiller, Gymnasii Collega Emeritus, Witt: 
wer, alt 74 Jahr, 8 Monat, 16 Tage. 


PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am Sonntage Seragefina, den 3. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Friedrich Heinrich Schloffer*), J. U. 
Doctor wie auh Stadt- und Rand» ©erichtd-Rath dahier, und 
Jungfer Johanna Sophia du Fay. 


Copulirt und ehelid Eingefegnete 
Montag, den 6. dieſes. 


Iohannes Wolfermann, Inftrumentenjihleifer, Witwer, 
mit Jungfer Eliſabetha Hoch. 


Sonntag, den 5. dieſes. 

Sohann Georg Leyfam, Wollenweber, Wittwer, alt 88 
Jahr. 
Montag, den 6. dieſes. 

Johann Nicolaus Bock, geweſenen Gärtnermeifterd nach 
gel. Witwe, Maria Sabina, geb. Marr, alt 91 Iahr. 


Beider Judengemeinde dahier find im Monat I 
nuar 1809. 
VBerftorbene 
Am 26ften. Menafas Kann, hinterlafjener Sohn, Aaron, 
83 Jahr alt. 


*) Math Schlofier ift durch feinen Oheim, Johann Georg Schlofier, 
mit Göthe verwandt (j. Bo. VI. S. 47). Aus einer altlutherifchen Familie 
entfproffen, trat er aus voller Ueberzeugung einige Zeit nad} feiner Bermählung 
mit feiner Gattin in Wien zu der Fatholifchen Gonfeffion über, rau Rath 
Schloſſer gehörte früher der hieſigen franzöftfch = reformirten Gemeinde an, 
Schloſſer beſchäftigt fih auch mit Literatur und befigt eine ausgezeichnete Bi: 
bliothef. Den größten Theil des Jahres lebt er auf feinem reizenden Gute 
bei Heidelberg, wo er und feine Gattin die liebenswürdigite Gaftfreiheit ent: 
falten. 
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Fremde. 
Am 12ten. Löb Simon, von Padenheim gebürtig, 81 
Jahr alt. 


Copulirt und ehelich Eingeſegnete. 
Donnerſtag, den 23. dieſes. 
S. T. Herr Johann Friedrich Heinrich Schloſſer, J. U. 
Doctor wie auch Stadt- und Land-Gerichts-Rath, mit Jungfer 
Johanna Sophia du Fay. 


Dienftag, den 28. Februar 1809. 
Johann Andreas Meyerhöffer, gewefenen Gärtners nachgel. 
Witwe, Anna Elifabetha, geb. Wernern alt 91 Jahr, 20 Tage, 


Mittwoch, den 22. März 1809. 
Sohann Philipp Schröder, Zinngießermeifter, Wittwer, alt 
86 Jahr, 3 Monat. 
Freytag, den 24. diefes. 
Johann Heinrich Mofes, weyl. gewejenen Schneibermeifters 
nachgel. Wittwe, Margaretha Elifabetha, geb. Fuchs, alt 81 
Jahr, 3 Monat, 20 Tage, 


In Sacdjenhaufen. 
Sonntag, den 19. dieſes. 
Herr Johann Ehriftoph Neiffenftein, bürgerl. Capitain bes 
löbl. 14ten Quartierd wie auch Bierbrauermeifter, Wittwer, 
alt 90 Jahr. 


In Sranffurt. 


Donnerftag, den 6. April 1809. 
S. T. Herr Philipp Bozzini, Medieinae Doctor wie auch 
Physicus extraordinarius bahier, alt 37 Jahr. 
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Bey der Juden-Gemeinde dahier jind im Monat 
März 1809. 
VBerftordbene, 
Am 27ften, Löb Ochs, hinterlaffene Wittib, Bela, geborne 
Detingen, alt 88 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 11. April 1809. 
Michael Geißler, Weingärtner, alt 85 Jahr. 


In Frankfurt. 
Gopulirt und Ehelih Eingefegnete. 
Sonntag, ben 23. Diejes. 
S. T. Herr Alerander Edmond, #reyherr von Talleyrand 
Perigord, mit Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Dorothea von Eurland. 


Dienftag, ben 25. dieſes. 

Herren Johann Wilhelm Kayfer, gewefenen Maurermeifterg 
wie auch bürgerl. Gapitaind des Löbl. Sten Quartiers nachgel. 
Witwe, Frau Anna Margaretha, geb. Herbern, alt 89 Jahr, 
2 Monat, 20 Tage. 

Samftag, den 29. dieſes. 

Anna Maria Braunin, Dienſtmagd von Homburg vor der 
Höhe, alt 87 Jahr. 

Dienftag, den 2. May 1809. 

S. T. Herr Johann: Lorenz Fritz, Medicinae Doctor wie 
auch Pract. ordin. dahier, alt 23 Jahr, 1 Monat, 20 Tage. 


Bey der Judengemeinde dahier find im Monat 
April 1809. 
Verſtorbene. 

| Fremde. 
Am 27ſten. Jetta Salomon von Reichelsheim, alt 84 Jahr. 
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Montag, den 8. May 1809, Ä 

Catharina Schmidtin, Zimmergefellens nachgel. Tochter, 
alt 82 Jahr. 

Montag, den 15. dieſes. 

Johann Jacob Schiele, Bendermeifter, Wittwer, alt 85 

Jahr, 4 Monat, 12 Tage. 
Samftag, ben 3. Juny 1809, 

Johann Georg Göbel, gewefenen Schlofjermeifters zu Utrecht 
nachgel. Wittwe, Anna Chriftina, geb. Voſſin, alt 81 Jahr, 
6 Monat, 20 Tage. 

Freytag, den 16. dieſes. 

Johann Wilhelm Walthers, weyl. dahier gewefenen Bäder: 

meifters nachgel. Wittwe, Maria Elijabetha, geb. Buſch, alt 


84 Jahr. 
In Sachfenhaufen. 


Donnerftag, den 15. dieſes. 


Jacob Blum, Weingärtner, alt 84 Jahr, 2 Monat, 13 
Zage. 
Dienftag, ben 27. dieſes. 


Adolph Rind, weyl. gewefenen Weingärtners nachgel. 
Witwe, Catharina, geb. Burd, alt 89 Jahr, 3 Monat. 


In Frankfurt. 
Bey der Juden- Gemeinde dahier find im Monat 
Juny 1809. 


Berftorbene 
Am 15ten. Aaron Wolff Fulda, alt 87 Iahr. 


In Sachſenhauſen. 


Freytag, den 21 July 1809. 
Wilhelm Lauf, Weingärtner, alt 90 Iahr, 7 Monat, 13 
Tage. 
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In Frankfurt. 


Freytag, den 28. dieſes. 
Heinrih Otto Hochwärter, gewefenen Garn- und Leinwands— 
händlers nachgel. Wittwe, Clara Catharina, geb. Koch, alt 80 
Sahr, 5 Monat, 18 Tage. 


Dienftag, den 1. Auguft 1809. 
Sujanna Jockel, Schneiders Wittwe, geb. Kleinin, aus 
Hanau, alt 84 Jahr, 4 Monat. 
In Sahfenhaufen. 
Sonntag, den 30. July 1809. 
Heinrich Zoller, gewejenen Soldatend nachgel. Wittwe, 
Margaretha, geb. Bedern, alt 83 Jahr. 
In Sranffurt. 
Sonntag, den 20. Auguft 1809. 
Heinrich Earl Klar, Bädermeifter, alt 81 Jahr, 10 Monat. 


ri 


Bey der Juden-Gemeinde dahier im Monat Auguft 
1809. 
VBerftorbene. 
Fremde. 
Am 13ten. Joſeph Lob, aus Glogau, alt 80 Jahr. 


Dienftag, den 19. September 1809. 
Herrn Joſeph Nicolaus Peroux, Kunftmahlers Eheliebfte, 
Frau Anna Catharina, geborne Müller, alt 39 Jahr, 1 Monat. 


Bey der Juden-Gemeinde dahier find im Monat 
September 1809. 
Verftorbene 
Am 23ften Auguft im Haag. 
Herr Lazarus Beer Kann, alt 83 Iahr. 


Montag, den 9. October 1809. 
Sohann Nicolaus Schäfer, gewefenen Peruckenmachermei— 
fterd nachgel. Wittwe, Sophia Catharina, geb. Geiplern, alt 
81 Jahr, 6 Monat. 


Donnerftag, den 12. Diefed 

Heren Johann Chriftoph Lindengrün, weyl. geweſenen 

deutſchen Schullehrers dahier nachgel. Jungfer Tochter, Apollo: 
nia, alt 81 Jahr. 


Mittwoch, den 25. dieſes. 
S. T. Herrn Philipp Bozzini, weyl. gewefenen Med. Drs. 
wie auch Physiei extraordinarii nachgel. Wittwe, Frau Mar 
garetha, geb. Keck, alt 34 Jahr. 


Sonntag, den 5. November 1809. 

Heren Johann Ehriftian Claus, weyl. gewejenen Handels— 
manns wie auch bürgerl. Gegenjchreiberd bey der Mehlwaage 
nachgel. Wittwe, Frau Henriette Sophie, geb. Kürſchner, alt 
83 Jahr, 8 Monat. 


Montag, den 6. dieſes. 


Herr Matthäus Mummel, Bierbrauermeifter, alt 80 Jahr, 
1 Monat. 


Dienftag, den 7. Diejes. 


Herrn Iohann Chriftoph Seiffarth, geweienen Handels: 
manns nachgel. Wittwe, Maria Magdalena Catharina, geb. 
Koch, alt 84 Jahr, 2 Monat, 16 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 29. dieſes. 


Johann Georg Wengel, gewejenen Schaafhirtens nachgel. 
Wittwe, geb. Hodin, alt 87 Jahr. 
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In Frankfurt. 


Montag, ben 4. December 1809. 


Johann Matthäus Schenk, weyl. gewefenen Fifchermeifters 
nachgel. Wittwe, Maria Margaretha, geb. Klinglern, alt 81 
Jahr, 11 Monat. 


Donnerftag, ben 14. dieſes. 
S. T. Herr Seremiad Badolet, reformirter Prediger bey 
ber franz. Gemeinde dahier, alt 63 Jahr, 11 Monat, 3 Tage. 
Johann Philipp Valentin, Holgmefjer, Wittwer, alt 85 
Jahr, 11 Monat, 15 Tage. 


Leben in Frft. a. M. Bb. IK, 8 





No. LE 
Dienitag, den 2. Januar 1810. 


Deffentlicher Danf jey jenem Dichter, 

der den Wunfch des Zettelträgers hat gemacht! 
Denn fo etwas haben foldye Lichter 

wie ein Wieland, Schiller ꝛc. nie hervorgebracht. *) 





*) Ich erlaube mir das hier oben belobte Gedicht zu geben. 
Declamatorium des Zettelträgers Bräutigam zum Neuenjahr 


1810. 
„Hier ſteh' ich büd’ mich reiche dar 
„Den Zettel wie gewöhnlich 
„Und wünfche zu dem neuen Jahr 
„Bin Leben ſüß wie Hönig. 
„Dabey ſeh'n Sie die Mimi an 
„Ich wett’ ob's mancher beſſer kann 
„Wenn's ihm wie mir fo drum iſt. 


„Die Mimi zerrt und deuted an 
„Wo mi der Schub jtets drücket 
„8 Geftifuliren zeuget an 
„Was mein Geficht mimidet 
„Die hohlen Hände dargeftredt 
„— Nur große Thaler eingefteckt 
„Ach! ſchließen fih dann danfbar. 


„Sch bin bei'm Tempel des Apoll 
„Kein unbeveutender MWicht 
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Den 2. Februar 1810. 

Mit Miffallen hat das unterzeichnete Commando aus den 
von den Herren Bürger Bapitains eingerichten Berzeichniffen 
eriehen, daß nur wenige von den Dienftpflichtigen des Burger: 
Militaird in den QDuartiren, der am 2diten November 1809 
befannt gemachten landesherrlichen Höchiten Verordnung gemäs, 
ſich mit der vorgefchriebenen Uniform verjehen haben: Da je- 
doch der Höchſte Wille Ihro Hoheit unfered gnädigjten 
Fürſten und Herrn fchuldigftermaffen erfüllet werben muß, und 
ber bishero bezeigte Ungehorfam nicht länger nachzuſehen ift; 
jo werden diejenigen, welche fich deffen jchuldig gemacht haben, 
hiermit ernjtlich erinnert und angewiejfen, jo gewiß Die verord- 
nete Uniform — längftend bis den Aiten April d. I. — ſich 
anzufchaffen, als anfonften nach Ablauf Ddiefer noch zu allem 
Ueberfluß verftatteten Frist, Das unterzeichnete Commando nicht 
nur jelbige auf ihre der Nenitenten Koften für fie fertigen zu 
laffen, fondern über diefed auch noch Eminentissimo ein Vers 
zeichniß derjenigen, welche ſich Diernach nicht gehörig gefüget 
haben, ohnfehlbar vorzulegen ſich gemüßiget jehen wird, 

Frankfurt den 24ſten Januar 1810. 


Fürftl. Brimatifhes General-Bürger-Militair- 
Gommando. 


„Wiſſt mancher nicht wenn ich nicht 
„Schafft, Wein, Kaffee, Miitgabel, Stock, 
„Dolch, Beeſen, Brillen, Sägebock, ꝛc. x. 
„Ih mögt ſeh'n wie mancher z'recht käm. 


„Drum, weil mein Dienſt höchſt wichtig iſt 
„Das Laſtthier einer Bühne 
„Auch feines Habers würdig iſt, 
„Deshalb ich mich erfühne 
„Auch mir zu gratuliren heut 
„Worauf ich mich fchon lang gefreut 
„au einem fetten Neujahr. 


An jenem Tage wurde die „Entführung aus dem Scrail“ Oper von Mo: 


zart aufgeführt. 
8* 
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Den 16. Februar 1810, 

Da ich unter der wohlthätigen Regierung unfers weifen 
Fürſten die gnäbdigfte Erlaubniß ein Declamatorium allhier zu 
geben erhalten habe; fo made ich hiermit befannt, daß das 
Local hierzu bey Heren Zimmermann hinter ber Rofe, in einem 
fehr ſchönen großen Saale ift, und die Eintrittskarte an der 
Gaffe fl. 1. 12 fr. für die Nichtfubferibirten Fofte. Bis Fünf: 
tigen Montag den 19. diefed werden in den honorabeln Col: 
legien, wo ſich meine Subferiptionslifte befindet, die Subferips 
tionsgelder einfaffirt und dagegen die Eintrittöfarten eingehäns 
Diget werden. 

Jacob Friedrich Ferber*) 
innländifche Pflanze des Waterlandes. 
Den 6. July 1810. e 
Brod-Fare und Gewicht. 

Ein Laib Rockenbrod u3t.. .» . . 0.4 Pb 14 Lot. 
Ein „ dergleichen „ bi. 2 2 20. ..2 Pb. 28 Rot. 
Ein „ dergleichen „ Ik. :» 2 2.4 Po 10 Rot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von . . . . 6 Bd. 14 Fr. 
Ein ſolches Brod bei den Dorf- 
bädern auf dem Mare . 2 2 2 2 22.2 43 MR 
Ein gemifchtes Wafferbrod u? .....16  8ot. 
Ein Waferwed ui 6  X8ot. 
J U LTE 5 8 5 2ot. 
1 kauſcher Milhbrod ui. 2 2 2 0. 4, Lot. 


Sleifch-Taxe. 
Rindfleifh das Piund . » 2 2 12 kr. 
Kalbfleifh „ j Be en ee An ENG 
Hammelfleifch " Be u er Ze re, 
Schweinfleijch & re ie 
Rechnei-Amt. 


*) Ferber war ein verdorbener Perukenmachermeiſter, ver ſich einbildete 
declamatoriſche Fähigkeiten zu beſitzen und von Vielen, zum Scherze, darin 
beſtärkt wurde. Er endete als Pfründner im Senckenberg'ſchen Burgerhospital 
am 23, October 1824, beinahe 74 Jahre alt, 
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Den 13. September 1810. 

Madame Blanchard *) wird am 16ten diefes Monats ihre 
Luftfahrt in dem Garten des Herrn PBoftmeifters Kleed auf dem 
Klapperfeld unternehmen. Für diejenige, welche vorher ihre 
Entreebilletd zu nehmen belieben, ift der Preiß ein halber Kron- 
thaler, am Auffteigetage aber 2 Gulden. Man kann im Er: 
peditiond- Comtoir Ddiefer Blätter Billets haben. Der Ballon 
ift in der Barfüßerficche aufgeftellt, tägliy) von Morgens 9 
bis Abends 7. Uhr gegen Eintrittögeld von 24 fr. pr. Perſon 
zu ſehen. 


Den 15. September 1810. 

Vielen Anfragen zu begegnen und mehrere — bejonders 
meiner verehrten Mitbürger — den Anfauf der Gefhichte von 
Sranffurt möglichft zu erleichtern, mache ich befannt, daß alle 
Diejenigen, welche noch auf diefes Werf bey mir zu unter 
zeichnen belieben, den Zweyten oder auch den Erften und zwey— 
ten Theil im Subferiptionspreiß von 2 fl. und 2 fl. 42 fr. 
resp. erhalten fünnen. Die Namen diefer Unterzeichner bittet 
man fich vollftändig aus, weil fie in der Folge ald Nachtrag 
geliefert werden follen. Die Liften liegen in meiner Wohnung 
(Schäfergaſſe, Thiergarten) von 1—4 Uhr Nachmittags, und 
bey meinem Vater, ©. Ph. Kirchner am Liebfrauenberg ben 
ganzen Tag offen, wojelbft auch Eremplare zu haben find. Da 


*) Die Füllung des Ballons der Frau Blanchard gieng fo langfam vor 
fih, daß fie bei einbrechender Dämmerung noch damit befchäftigt war, Die 
Menge wurde ungebuldig; dieß bewog die Kuftfchifferin zu einem tollkühnen 
Entſchluß; fie fchmitt die Gondel von dem Ballon los, fnüpfte an denfelben 
ein dickes Seil, wie eine Schaufel, ſetzte fi aller Warnungen trogend darauf, 
und leicht wie eine Feder erhob ſich der Ballon in die Lüfte. Gin fanfter 
Weſtwind trieb fie weiter; 10 bis 12 Stunden von hier im Gebürge, in einer 
einfamen Gegend fam fie zur Erde. Sie hatte ſich die Hände erfroren, Grft 
nach zwei Tagen fehrte fie in einem krankhaften Zuftande hierher zurück. Dieſe 
unglüdliche Frau im Jahre 1774 geboren fand ihren Tod am 6. Juli 1819 
in Paris, bei ihrer 67. Luftreife ; ihr Ballon geriet) durch ein Feuerwerk, 
das fie in der Höhe abbraunte, in Flammen, fie kam elend ums Leben. 


der Vorrath bejonderd der Eremplare des Erften Theild nur 
gering ift, fo werden dieſe Liften mit dem Erjten October ge- 
ſchloſſen, und follten alddann noch Eremplare übrig ſeyn, fo 
wird feines unter dem Ladenpreiße von 7 fl. abgegeben werben. 
Anton Kirchner, Pfarrer *) 


Den 28. September 1810. 
Im Verlag der Andreäiſchen Buchhandlung in ber 
Maynzergaſſe dahier ift für 12 fr. geheftet zu haben: 
Gejindeordnung für die Großherzoglich-Fran— 
furtifche Refidenz und Handelsſtadt Franffurt 
am Mayn und deren Umfreiß innerhalb ber 
Stabtgemarfung. 


Den 28. September 1810. 


Die abgebrannten Eifenacder betreffend. *) 

Für die — duch das Bekannte fchredliche Ereigniß — 
in Armuth und unbefchreibliches Unglück verfunfenen Eijenacher 
Einwohner, werden unterftügende Beyträge zur Uebermachung 
angenommen, auf dem Gomtoir von Banja u. Sohn in ber 
Fahrgaſſe. 


Den 6. November 1810. 

Es iſt zwar denjenigen hieſigen chriſtlichen und jüdiſchen 
Handelsleuten, welche die Declarationen derer auf ihrem Lager 
befindlichen Waaren bey der franzöſiſchen Commiſſion, in Ge— 
folg der von des Herrn Diviſions-Generals Friant Excellenz 
erlaſſenen Bekanntmachung eingereichet haben, bereits unterm 
25ſten des vorigen Monates, aufgegeben worden, Abſchriften 
ſothaner Derlarationen einzureichen. 


*) S. 0.6, 92. Es iſt zu bedauren daß diefe „Geſchichte Franffurts“ 
unvollendet blieb, 

**) Sranzöfifche Pulverwägen flogen am 1. September 1810 in Eiſenach 
in die Luft; die zerftörenden Wirfungen davon waren entfeglih. Die Stelle, 
wo fich diefes Unglüd zutrug, ward von da an der Erplofionsplag benannt, 
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Nachdeme aber deren nur- eine fehr geringe Zahl bis an- 
jeßo eingefommen find; fo wird bie inlieferung berer noch 
fehlenden -- jo wie deſſen was hierunter in der SKaiferlichen 
Commiſſion nachgetragen worden, binnen zweymal 24 Stunden 
unfehlbar gewärtiget, unter dem Anfügen, daß die hierunter 
fäumige durch erecutivifche Mittel hierzu angeftrenget, auch 
fonjten das erforderliche und geeignete verfügt werden jolle. *) 

— den 5ten November 1-10. 

L. Graf von Beuft. 


) Die Regierung des Fürſten Primas von 1806 — 1813 war zwar von 
furzer Dauer, aber der Stadt keineswegs erfprießlich. Karl von Dalberg war 
ein wohlthätiger, rechtdenkender, geiftreicher Mann; die mannigfachen Mi: 
geiffe unter feiner Regierung find ihm nur in fo fern aufzubürden, daß er 
nicht Kraft genug beſaß, allen fchlimmen Ginmwirfungen entgegen zu arbeiten. 
Auch wurden damals die deutſchen Fürſten von Napoleon wie Marionetten am 
Drath regiert ; diefes Schickſal hatte au er. Napoleons Geburtstag der 15. 
Auguft wurde hier in Frankfurt gefeiert, wie es Sitte ift für den Landesherrn; 
von Paris aus Famen alle Verordnungen. Am 2, Januar hatte die Bürger: 
Ihaft dem Fürſten gehuldigt (ſ. o. ©. 74.) Eine Verordnung erfchien nach 
der andern, um die früheren von der Stadt abzuftellen. Die Juden allein 
hatten Grund, zufrieden mit ihrer Zufunft zu fein, da manche Schmach von 
ihnen entfernt wurde; fo erichien amı 30. Novenber 1809 ein Edikt, welches 
die Grlaubniß ausjprach, das Judenquartier am Kompoftel und Dominifaner- 
flofter zu erweitern ; und von dieſer Zeit am verbreiteten fie ſich auch in ben 
übrigen Theilen der Stadt. 1808 wide ein Gefet gegeben, nach welchem 
minorenen Waifen ſogleich gerichtliche Bormünder gegeben werden, welche Sorge 
für die Sicherung des Bermögens tragen müffen. Da nun für legteres nad 
diefen Principien in einer Handlung Feine Sicherheit beſteht, jo mußte in bie 
fem Kalle fogleich Tiquidirt werden. Die Handlung „Johann Georg Stod“ 
war im Jahre 1809 das Opfer davon. Alle hiefigen Kaufleute vereinigten 
fich in einem Bittgefuche an den Fürften, um Aufhebung biefes Gefeges, und 
erlangten diefelbe, Auch erfchien am 15. December 1809 eine Verordnung, 
nach melcher v. Gberftein, Syndieus Meyer und Stadtfchultheiß v. Günderrode 
den Auftrag erhielten, die Urkunden ſämmtlicher bieftgen milden Stiftungen 
zu prüfen, und Berbeflerungen einzuführen, wo es Noth thue, Der jehr reiche 
Lutheriihe Almofenfaften wurde dem allgemeinen einverleibt, und fo geſchah 
Mehreres, Am 14. Auguft 1810 erfchien eine Verordnung, nach welcher am 
I. Januar 1811 der Code Napoleon eingeführt werden ſollte. — 

Auf Montag den 22. October 1810 war die Weinlefe für hier angekündigt, 
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Den 23. November 1810. 

Da die dahier beftehende zwey Portechaifen oder Tragfeffel 
zum Ausleyhen an Andere — oder falls Jemand das Recht Trag- 
feffel halten zu dürfen und auf eigne Koften ſich anzufchaffen 
feldften übernehmen wollte, wiederum anderweit auf unterzoge- 
nem Amte an den Meiftbietenden verpachtet werden follen: als 
wird terminus auf Montag ben 26. Diefes, Vormittags 11. Uhr 
angefegt, und können die Hierzu Lufttragende fich täglich bey 
unterzeichneter Behörde anmelden und die näheren Bedingniffe 
in erfahrung bringen. *) 

Rehney-Amt. 


Bey der Juden-Gemeinde dahier find im Monat 
December 1809. 


VBerftorbene 
Fremde. 
Am 14ten. Iſrael Hirſch, aus Lemberg, alt 88 Jahr. 


fie wurbe gefeiert wie noch nie; am 18. October erfchienen franzöftfche Trup— 
pen mit einer Gommiffton von Douaniers, die nach den, in Berlin und Mai: 
land erfchienenen Edikten Napoleons, die Golonial» und englifhen Manufak— 
turwaaren der hiefigen Kaufleute infpieirten. Die erfteren wurden à bonne 
prise weggefapert, bie zweiten verbrannt, An der Spibe diefer Commiſſion 
war General Friant, General Frederic, Oberſt Boiffart, der Duanen= 
direftor zu Mainz Gollafon, und endlih Fritz für die Krämer. Höhniſch 
forderten die Frangofen in ihrer Bekanntmachung die guten Bürger auf, ih 
nicht in ihren Herbjtfreuden ftören zu laſſen. — Napoleon wußte zu belohs 
nen ; Obrift Boiffart hatte ihm im Jahre 1804 den Pabſt Pius den VII. 
von Rom entführt, dafür wurde Boiffart nad Franffurt gefendet ; er wußte 
fih mit den englifhen Maarenhändlern abzufinden, Gollafon bdesgleichen 
mit den Golonialhändlern. Briant gab im Januar 1811 einen Ball im 
Darmftädterhof, wo er wohnte; er wollte die Frauen umd Töchter der Männer 
tanzen fehen, die vorher fein Kaifer hatte plündern lafien! — 

) Aeuſſerſt felten bediente fich noch Jemand dieſer Tragſeſſel, bis deren 
Gebrauch gänzlich aufhörte, 


En a 


Samftag, den 27. Januar 1810. 
Johann Chriftoph Bayer, geweſenen Schuhmachers nach— 
gel. Wittwe, Maria Louiſa, geb. Ochs, alt 81 Jahr, 5 Mo— 
nat. 


In Sachſenhauſen. 
Dienſtag, den 30. dieſes. 
Valentin Ditzel, Weingärtner, Wittwer, alt 88 Jahr. 


In Frankfurt. 

Bey der Juden-Gemeinde dahier waren im Monat 
Januar 1810. 
Berftorbene 

Am Aften. Lob. Levi, nachgel. Wittib, Gutla, geb. Cahn, 
alt 85 Jahr. 
Fremde. 
Am 30ſten. Zerle Iſaac, aus Eſchbach, alt 85 Jahr. 


Samftag, ben 17. Februar 1810. 
Sohann Michael Bentz', Strumpfiwebermeifter, Wittwer, 
alt 80 Jahr. 
Sonntag, den 18. dieſes. 
S. T. Herrn Jacob Schilling, weyl. gewefenen Med. Dris. 
zu Blies-Castell nachgel. Wittwe, Frau Franzisca Chriftina, geb. 
von Heim, alt 40 Jahr. 


Herr Sohann Matthäus Kayfer, älterer Organift und Ju- 
bilar an der evangel. Iuther, Hauptfirche, Wittwer, alt 80 Jahr, 
2 Monat. 


Montag, ben 19. dieſes. 


Johann Georg Roos, gewefenen Perudenmachermeifter 
aus Giejen, alt 80 Jahr. | 
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Freytag, den 2. März 1810. 

Herrn Anton Vallaperta, weyl. geweſenen Kunftmalers 
von Cölln nachgel. Wittwe, Branzidca geb. Delsenge, alt 67 
Jahr. 

Rütger Schleichert, geweſenen Schneidermeiſters nachgel. 
Wittwe, Anna Catharina, geb. Schnaub, alt 84 Jahr. 


Samſtag, den 3. dieſes. 
Johann Chriſtoph Kayſerling, Weißgerbermeiſter, Wittwer, 
alt 85 Jahr. 
Samſtag, den 10. dieſes. 


S. T. Herr Maria Julius Wilhelm Franz Reichsgraf von 
Neffelrode Ereshoven, Ruſſiſch Kaiſerl. Gcheimder Nath und 
Kammerherr des St. Alerander Newsky Ordensfitter, Witt: 
wer, alt 81 Jahr, 7 Monat, 17 Tage. *) 

Herr Johann Georg Marian Löhrl, hiefiger Burger, Witt: 
wer, alt 80 Jahr. 

In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 11. dieſes. 

Jungfer Anna Margaretha Megger, von Darmftadt, ger 
bürtig, alt 87 Jahr. 

In Franffurt. 
Mittwoch, den 21. dieſes. 

Johann Georg Erd, weyl. gewefenen Weingärtners nach 
gel. Wittwe, Maria Eleonora, geb. Biſchof, alt 83 Jahr, 5 
Monat, 14 Tage. 


Bey der Judengemeinde waren dahier im Monat 
März 1810. 
VBerftorbene 
Am sten. Sprinz Mofes Wittib aus Ettheim bei Heil 
bronn, alt 85 Jahr. 





*) Vater des noch lebenden Ruſſiſchen Staatstanzlers (ſ. Bd. VI. ©. 
160 Anın.). 


u PB: 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Ofter-Sonntage, den 22. April 1810, 
S. T. Herr Friedrich Arnold Theodor Keftner *), Medieinae 
Doctor wie audy Practicus ordin. dahier, und Jungfer Maria 
Ghriftine Lippert. | 


Freytag, den 27. dieſes. 

S. T. Herr Georg Adolph Huth **), Confulent des Töbl. 
Burger-Ausſchuſſes derer Herrn 5SAr wie auch Fürftl, Naſſau— 
Weilburg und Gräfl. Löwenjtein-Werthheimiicher wirdlicher Hof— 
rath, alt 77 Jahr, 2 Monat. 


In Sachjenhaufen. 
Dienftag, den 8. May 1810. 
Herr Ghriftian Schudardt, Bierbrauermeifter, Wittwer, 
alt 81 Jahr, 10 Monat. 


In Frankfurt. 
Bey der JudensGemeinde dahier waren Im Monat 
April 1810. 
Berftorbene 
Fremd. 
Am Teen. Voͤgele Wittib Marx aus Niederwieſen, alt 88 
Jahr. 


Copulirt und ehelich Eingefegnete. 
Dienſtag, den 22. dieſes. 
S. T. Herr Theodor Friedrich Arnold Keſtner, Medicinae 
Doctor, mit Jungfer Maria Chriſtina Lippert. 


*) Seine Mutter war die „Lotte“ in Werthers Leiden, Gr ſtarb hier im 
Mai 1847. 

“) Huth ſtand wegen feines Wiffens und feiner ſtrengen Rechtlichkeit 
in hoher Achtung. 
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Mittwoch, den 30. dieſes. 

Herr Georg Lindheimer, Handeldmann, Wittwer, alt 82 
Sahr, 7 Monat, 8 Tage. 

Sonntag, ben 3, Juny 1810. 

S. T. Herr Johann Ehriftian Ehrmann, Medieinae Docto- 
ris und Practici ordin. dahier wie auch. der medicinifchen Ge— 
fellfchaft zu Straßburg Mitglieds Ehegattin, Frau Maria Mar 
garetha, geb. Buttmann, alt 53 Jahr, 8 Monat, 2 Tage. *) 


Bey der Judengemeinde bahier waren im Monat 
May 1810. 
Berftorbene 

Am 22ten. Mofes Cahn, nachgel. Wittwe, Frunet, geb. 
Mainz, alt 91 Jahr. 


Freytag, den 8. dieſes. 
Weyl. Daniel Müller, geweſenen Beyfafiens nachgel. Toch— 
ter, Maria Sophia, alt 80 Jahr, 22 Tage. 


Donnerftag, ben 14. dieſes. 

Weyl. Johann Conrad Muß, hieſig gewefenen Feuerwers 
kers, nachgel. Wittwe, Mariana Blondina, geb. Appold, alt 
85 Jahr, 7 Monat, 6 Tage. 

Montag, den 18. dieſes. 

Sohann Georg Walther, gewefenen Schreinermeifterd nach— 
gel. Witwe, Maria Elifabetha, geb. Scheuermann, alt 83 
Jahr. 


Bey der Juden Gemeinde dahier waren im Monat 
Suny 1810. 
VBerftorbene 

Am Tten. Lob Lazarus Oppenheim, nachgel. Wittib, Sara, 
geb. Orfchel, alt 80 Jahr. 


*) S. Br. VI. ©. 156 Anm, 
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Dienftag, den 10. July 1810. 

Johann Franz Krauße, gewefenen Buchdruders nachgel, 
Wittwe, Anna Catharina, geb. Volg, alt 80 Jahr, A Monat, 
6 Tage. 

Samftag, den 28. dieſes. 

Herrn Jacob Lang, weyl. gewejenen Handeldmanns nad» 
gel. Wittwe, Frau Anna Rofina, geb. Hofmann, alt 80 Jahr, 
1 Monat, 6 Tage. 


Bey der Juden-Gemeinde dahier waren im Monat 
| Suly 1810. 


Derftorbene, 
Am 30ten. Salomon Sänger, nachgel. Wittib, Heiche, 
geb. Oppenheim, alt 86 Jahr. 


Fremde. 
Am 25ten. Gerſon David Buchsbaum, aus Rödelheim, 
alt 80 Jahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 9. Sonntage nah Trinitatis, den 19. Auguft 1810. 
8. T. Herr Johann Ludwig Mirimilian Deefen, evangel. 
luth. Prediger zu Nieder-Erlenbah, und Jungfer Jacobea Eli- 
ſabetha Diep. 
Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 10. Sonntage nad Trinitatis, den 26. dieſes. 
S. T. Herr Simon Mori von Bethmann *), Ruffiich- 


*) Eimon Mori v. Bethmann lebte noh 17 Jahre nad) feiner Ber- 
mählung. Am 26. December 1827 traf ihn ein Schlaganfall im Theater ; 
troß der fchnellften Hülfe farb er am 28. und wurbe den 31. zur Erde be- 
ftattet. Die Begleitung bei feiner Beftattung gab das beſte Zeugniß, wie 
jehr er geliebt und geachtet war. Gr hinterließ vier Söhne, Moriz, Karl, 
Alerander und Heinrich ; legterer farb 1845 auf einer Neife an dem heine. 
Frau v. Bethmann geborne Boode lebt hier in zweiter Che mit Matthias 
Borgnid, 
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Kaiferlicher Collegienrath) wie auch Generals» Conjul bey Der 
Rheinifchen Conföderation und Banquier dahier, und Jungfer 
Louife Friederife Boode von Amfterdam. 


Montag, den 20. dieſes. 

S. T. Herr Johann Georg Handwerd, ehemal. Chur-Heſ— 
fiicher Rath der Neuftadt Hanau, alt 80 Jahr, 10 Monat, 11 
Tage. 

Dienftag, den 21. dieſes. 

Heren Johann Jacob Dürr, bürgerl. Capitains Des löbl. 
Aten Quartierd wie auch Mitglieds des Löbl. Burger-Ausichuffes 
Eheliebſte, Frau Maria Catharina, geborene Webern, (vorher 
verehl. Hamburger,) alt 92 Jahr, 11 Monat, 14 Tage. 


Donnerſtag, den 23. dieſes. 
Jungfer Anna Oertraude Fiedler, weyl. des gewefenen 
Glafermeifterd Bartholomäus Philipp Fiedler nachgel. Tochter, 
alt 81 Sahr, 6 Monat, 20 Tage. 


Broclamirt und chelich Aufgebotene. 
Am 11. Sonntage nach Trinitatis den 2. September 1810. 
8. T. Herr Heinrich Friedrich Wilhelm Eßkuchen, Med. 
Doctor und ausübender Arzt zu Hanau, Wittwer, und Jung» 
fer Elifa Johanna Maria Hausknecht. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 


Montag, den 10. dieſes. 
Zu Amfterdam. 

S. T. Herr Simon Mori von Bethmann, Ruffifch - Kai- 
ferliher Gollegienrath wie auch General» Eonful in den Staaten 
der Rheinifchen Gonföderation und Banquier dahier, mit Jung- 
fer Louiſe Friederike Boode. 

Dienſtag, den 18. dieſes. 
8. T. Herr Heinrich Friedrich Wilhelm Eßkuchen, Med. 
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Doctor wie auch ausübender Arzt zu Hanau, Wittwer, mit 
Sungfer Elija Johanna Maria Hausfnecht. 


Dienftag, den 11. dieſes. 
S. T. Herr Johann Ludwig Marimilian Deefen, evangel. 
Iuther. Prediger zu Nieder» Erlenbah, mit Jungfer Elifabetha 
Jacobea Dies. 


Mittwoch, den 12. dieſes. 
Herrn Iohann David Klotz, weyl. gewejenen Hanbels- 
manns nachgel. Tochter, Jungfer Maria Chriftina, alt 84 Jahr, 
2 Monat, 13 Tage. 


Sonntag, den 22. dieſes. 
S. T. Herr Morig Flavius Trend- von Tonder *) che 
mald Berfaffer des Neuwieder Blatts, das Reich der Todten 
benannt, aus Dreßden gebürtig, alt 63 Jahr. 


Montag, den 24. Ddiefes. 

Sohann Conrad Braun, gewefenen Artillerie-Unterofficiers 
nachgel. Wittwe, Margaretha Juftina Gatharina, geb. Hof- 
mann, alt 88 Jahr. 

Mittwoch, den 26. diefes. 

Johann Nicolaus Müller, geweſenen Grenadier-Öefreyterd 
nachgel. Wittwe, Antonetta Elifabetha, geb. de Heldt, alt 81 
Jahr, 7 Monat. 

In Sachfenhaufen. 
Den 6. October 1810. 

Eliſabetha Spenglern, gewefene Dienftmagd, aus Ufingen, 

alt 83 Jahr, 9 Monat. 


*) Trenk von Tonder hat fi) durdy die Herausgabe des „Reiches ber 
Todten“ einen wohlverdienten Ruf begründet. Diefe Zeitung war wohl die 
erjte, welche fich durch eleganten Styl, Wit und Heiterfeit auszeichnete, 
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In Frankfurt. 
VBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 418. Sonntage nah Trinitatis, den 21. dieſes. 
Herr Johann Andreas Benjamin Reges, Lehrer im Zeidh- 
nen am Öymnaftum wie auch im Zeichnungs-Inftitut, Wittwer, 
und Jungfer Sufanna Ehriftina Kayfer. 


Montag, den 15. dieſes. 


Herr Gottlob Friedrich Mergenthaler, Handeldmann wie 
auch Gonditor, Wittwer, alt 85 Jahr, 1 Monat, 19 Tage. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete. 
Sonntag, den 11. dieſes. 

Herr Iohann Andreas Benjamin Reges, Lehrer im Zeich— 
nen am Gymnafium wie auh am Zeichnungs - Inftitut und 
Kunftmahler dahier, Wittwer, mit Jungfer Sufanna Ehriftina 
Kayſer. 


Mittwoch, den 21. dieſes. 
Johann Daniel Zimmerius, gewefenen Perudenmacher- 
meifters nachgel, Wittwe, Chriftina, geb. Stenzel, alt 81 Jahr. 


Bey der Juden-Gemeinde dahier waren im Monat 
November 1810. 
Berftorbene. 

Fremde. 

Am A6ten. Daniel Benedict, aus Berlin, alt 83 Iahr. 





No. I 
Dienftag, den 1. Januar 1811. 


Den 8. Januar 1811. 

Alle Legalifationen, welche bisher bey löbl. Stadt-Canzley 
ausgefertiget worden, find nunmehr bey ber Mairie einzuhohlen, 
wozu die Stunden Vormittags von 9 bis 12 Uhr beftimmt 
find. Frankfurt am 2. Jänner 1811. 

Der Maire der Großherzogl. Refidenzftadt Frankfurt 
Gleynmann. 


Den 14. May 1811. 

Befanntmahung einer Shwimmanftalt. 

Während man lange fohon tanzen und Fechten unter die 
Künfte bey und rechnete, betrachtete mann das Schwimmen 
imer noch als ein höchft gefährliches, nußlofes, Höchſtens nur 
dem Schiffer nöthiges Kunſtſtück, ſetzte es allenfalls mit Luft 
fpringen und Seiltanzen in gleiche Claſſe. Inferem erleuchteten 
Zeitalter erft war e8 vorbehalten, diefe fo lange bey und ver 
fannte Kunft gehörig zu würdigen, ihr den gebührenden Rang 
einzuräumen, und fie für eine nügliche Kunft zu erfennen. Denn 
nicht der Schiffer allein ift mancherley Gefahren auf dem War 
jer unterworfen, fondern ein jeder der fich auf das Waſſer ber 


giebt, und bey der angenehmften Luftfahrt, fann oft ein unber 
Leben in Frft. a. Wi. Bo. IX. 9 
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dbeutender Zufall foldhe Gefahr herbeyführen, Wie nüglih, ja 
wie höchft nöthig es fey, in ſolchen Fällen, und injonderheit 
bey, durch Sturm und Ungewitter oder, feldft auf dem Lande 
durch plögliche unvermuthete Ueberſchwemmung entftandene Waſ— 
ferönoth, ſchwimmen zu können habe ich wohl nicht nöthig, hier 
weiter auszuführen. Und nicht fein eigenes Leben allein, ift 
der Schwimmer zu retten im Stande, ja, er kann jelbft ber 
Retter und Wohlthäter vieler Andere werden. Wie jehr ein 
hiefiges verehrungswürdiges Publicum von dem Nußen ber 
Schwimmfunft überzeugt fey, davon zeuget der Beyfall mit wel- 
chem e8 im Sommer vorigen Jahres mich beehrt hat, und bie 
in meinen Händen befindlichen Zeugniffe von den angefehenften 
Hiefigen Häufern, geben den fprecheniten Beweis dieſes Beifalls. 
Nachdem ich nun die Erlaubniß erhalten habe, auch diefen Som- 
mer wieder in der Schwimmfunft unterrichten zu dürfen, er- 
mangele ich nicht, Ddiefed einem verehrungswürdigen Publicum 
hiermit befannt zu machen. Da ich aber, zur größern Bequem: 
lichkeit derjenigen, welche diefe Kunft erlernen wollen, ein grö- 
ßeres Local bedarf, als ich im verwichenen Sommer es hatte, 
zu deſſen Einrichtung aber bedeutende Auslagen erforderlich find, 
jo fehe ich mich genöthiget, den Weg der Subfeription einzu- 
jchlagen. Ich erfuche daher alle Diejenigen, welche bey mir 
Unterricht nehmen, oder mir ihre Kinder hierzu anvertrauen wols 
(en, von Heute an in meiner Wohnung bey Heren Lüfterer im 
Sannenberg hinter den Garküchen gefälligft zu unterzeichnen. 
Der Subjeriptionspreiß ift fl. 7 — für 20 Lectionen. 
Frankfurt, den 18ten May 1811. 
Briedrich Kleeblatt, Lehrer der Schwimmfunft. 


Den 21. May 1811. 

Wir Earl von Gottes Gnaden, Fürft Primas des 
Rheinifhen Bundes, Großherzog von Frankfurt, 
Erzbifchoff von Regensburg xc. ıc. 

Haben, nachdem der Maire Cleynmann zu Franffurt, auf jein 
unterthänigftes Anfuchen, häuslicher VBerhältniffe wegen, feiner 


_ 141 -- 


Stelle von Uns entlaffen worden ift, auf den Vortrag Unferz 
Minifters des Innern, beichloffen und befchließen. 

Art. 1. An die Stelle des von Uns entlaffenen Maires 
Cleynmann, ift der Präfeeturrat) und Bau Amts Director 
Guivlettes zum Maire in Frankfurt ernannt. 

Art. 2. Gegenwärtiged Decret foll in das Franffurter Des 
partementsblatt eingerüdt werden. 

Gegeben Ajıhaffenburg den 16ten May 1811. 

(L. S.) Earl. 
Auf Befehl des Großherzogs, 
der Minifter Staatsdfecretair 
sche. — Eberftein. 
Zur Beglaubigung, Der Juftizminifter 
Frhr. von Albini. 


Den 31. May 1811. 


Polizey-Taxen. 
Brod. 
Ein Laib Rockenbrod u 3 . . . 1% 16 Lot. 
Ein „ bderglihen u 6er... 32. — Lot. 


Ein „ bergleihen u. IM... 4 Pf. 16 Lot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von . . . 6 Bd. 13 fr. 
Ein ſolches Brod bei den Dorfs 


bädern auf dem Marfte I ae I MR fr. 
Ein gemijchtes Wafferbrod u 2 2. 2 2.0.18 8. 
Ein Waſſerweck zu 1 kr. ern. 6% Lot. 
Ein Milchbrod zu 1 Er. eu ee DIE 
Ein kauſcher Milchbrod zu 1 fr. ee ie, a 

Fheiſch. 

Rindfleiſch, BE ee 
Kalbfleiſch ae ee SE 
Hammelfleifch # ee ee RER: 


Schweinfleifch ö ——— 
Großherz. Ober-Polizey-Direction. 
9* 
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Den 23. July 1811. 

Nachdem Seine Königl. Hoheit der Herr Großherzog von 
Frankfurt zu Beförderung des durch die dermaligen Zeitverhält- 
nifje erſchwerten Handelsverkehrs, jo wie zur Erleichterung Der 
Gommunication mit den benachbarten Staaten, den in dem Des 
partementen Franffurt, Hanau und Fuld zeither bejtandenen 
Chauſſeegeld Tarif größtentheild beinahe um die Hälfte Herab- 
zujegen, und dad Defizit der Departements-Chauſſeekaſſe aus 
der Staatsfafje zu erjegen gnädigft zu verordnen geruhet haben, 
jo wird dieſe gnädigfte Verfügung, jowohl dem Handelnden 
als reifenden Publikum mit dem Beyfügen befannt gemacht: 
daß das Ehauffeegeld nach dem SHerabgefegten Tarif vom 1. 
zufünftigen Monats Auguft an erhoben werden jolle. 

Frankfurt den 13ten July 1811. 


Der Präfect Freyherr von Günderode. 


Den 7. Sept. 1811. 

Allgemeine Bejchlüffe, Berfügungen oder Be- 
fanntmahungen der Berwaltungs- und Jujtizbe- 
hörden des Departements Franffurt. 

Einem jeden wird es noch in fürdterlichem Andenien jhiwe- 
ben, wie legthin den Tag vor dem Brand am Friedberger Thor, 
2. Faß mit Schießpulver, 4 Gentnerfchwer, unter andere Waaren 
von einem Fuhrmann heimlich zum Bodenheimerthor herein ge— 
bracht, und in das Gafthaud zum goldnen Pfau über Nacht 
eingeftellt, den andern Morgen aber, während das Feuer in 
dortiger Gegend fchon ausgebrochen geweſen und fich jelbit bis 
in das bejagte Gafthaus Hin ausgebreitet hatte, mitten unter 
den herabfallenden Funcken und FBeuerbränden in größter Ge— 
jhwindigfeit zum Sriedberger Thor hinausgefahren worden. 
Wem grauet nicht im Zurückblick auf die neueiten höchſt trau- 
tigen Vorgänge zu Leiden und Eifenah, vor dem entjeglichen 
Unglüf, welches jo leicht hätte entitehen können und müſſen, 
wenn das feſt gepadte ‘Bulver auf dem Wagen in dem dortigen 
engen Raum, und bey der verfammelien Menge von vielen 


— 13 — 


taufend Menfchen fich entzündet und feine alles zerftörende Ge— 
walt plößlich entwifelt hätte ! 

Die Folgen würden zumal in der Nähe des nicht weit da— 
von befindlichen angefüllten Pulverthurms unberechenbar gewesen 
ſeyn! Einer ſolchen Gefahr für die Zufunft nach aller Möglich» 
feit vorzubeugen, ift die dringenfte Pflicht, jo wie für einen 
jeden, welder nur irgend mit dem Transport einer fo furdt- 
baren Waare, zu fchaffen hat. Da zufolge der desfalld ange 
ftellten umftänblicben Unterfuchung die mit ihrer Yadung hier 
angefommenen Fuhrleute manchmal Feine Frachtbriefe, woraus 
am Thor der Inhalt der Frachtgüter erſehen werden fönnte, 
gleich mitbringen, da Diefelben, wenn fie fchon wiffen, baß fie 
Pulver geladen haben, manchmal weder am Thor noch im Oafts 
haufe, wo fie einfehren, noch ſonſt Meldung tbun, wie Dies 
der Behauptung ber Thorjchreiber am Bodenheimerthor noch, 
damals der Ball geweien ſeyn foll, und da die Ladung felbft 
am Thor vor der Dereinlaffung unmöglich unterfucht werben 
fann: fo iſt Die einzige bier anwendbare Vorſichtsmaaßregel 
diefe: Daß Die hieſige Spediteurs ihre Avisbriefe, welde 
fie allemal vor der Anherfunft, des an fie abzuiendenden Echief- 
pulvers zeitlihb genug empfangen, unvorzüglich der unter 
zogenen Stelle vorlegen, damit alsdann von hieraus das 
Weitere an den Thoren beitellt, und bey der Ankunft des Fuhr- 
manns jelbit das Pulver aldann unter gehöriger Aufficht an 
Ort und Stelle begleitet und ficher verwahrt werde. Zur uns 
ansgefegten unfehlbaren Beobachtung diefer Maaßregel "werden 
baber alfe hiefigen Handelsleute, jo oft Schießpulver zum Weiter: 
verjenden, oder auch für ihre eigene Rechnung, fo weit ihnen 
damit zu Handeln verftattet ift, am fie hierher gebracht werden 
fol, auf das ernſtlichſte erinnert und einmal für allemal auf- 
gefordert. Auf den Unterlaffungsfall wird hiermit zugleich eine 
unerläßliche Gelditrafe von 50 Thlrn. gefegt: allein dieſe würde 
nur eine Kleinigkeit ſeyn, gegen die fchredliche Verantwortlich— 
feit, welche Diejenigen noch außerdem auf fich laden würden, 
welche durch die Vernachläffigung einer fo leicht zu erfüllenden 
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höchſt nöthigen Worfchrift zu einem Unglüf, deſſen Grenzen 
wie vorher gefehen werden fünnen, bie Beranlaffung geben 
würden. 

Ingleichen ergeht’ hiermit an fämmtliche Thorfchreiber der 
befondere gemeffenfte Befehl, Fein Schleßpulver welches durch 
Fuhrleute oder fonft anher gebracht wird, eher herein zu laſſen, 
ald wenn fie zuvor die Anzeige davon bey hiefiger Ober: Poli- 
zey- Direktion gemacht, und die Erlaubniß von Daher und Die 
nöthige Begleitung mit Polizey- und Militairperfonen erhalten 
haben werden den bey 10 Thle. nach Befinden fchärferer Strafe. 
Sollten aber die Fuhrleute ohne Frachtbriefe anfommen, und 
daß fie Pulver bey fich führen, zwar von freyen Stüden nicht 
angeben, die Thorfchreiber fünnten aber dergleichen auch nur 
einigermaßen vermuthen: fo find fie fchuldig, jene Darum aus— 
drüdlich zu befragen, wiebrigenfalls fie felbft darüber verant- 
wortlich gemacht, und nach dem Grabe ihrer Berfcehuldung eben- 
fall8 zur Strafe gezogen werden follen. 

Damit nun gegenwärtige Verordnung überall binlänglich 
befannt werde, und fich niemand mit der Unwiſſenheit entjchul- 
Digen möge ift diefelbe nicht nur mehrmals den Intelligengblättern 
einzurüden, fondern auch auf der Handlungs» Börfe und an 
den Hauptthoren zu Jedermanns Nachachtung bejonderd anzus 
ſchlagen. 

Frankfurt am 27ſten Auguſt 1811. 


Großherzogliche Ober-Polizey-Direction. 


Den 27. Sept. 1811. 

Nachdeme Se. K. K. Majeſtät von Frankreich mittelſt 
Entſchließung vom Iten l. M. verordnet haben, das kein Ge— 
treide den Rhein hinunter geführt werden ſolle, es komme ſolches 
von der rechten oder von der linken Rheinſeite, oder aus den 
Maingegenden her, und hiernach auch bereits von der Douanen— 
Inſpektion zu Mainz aller Getreide-Transport den Rhein hin— 
unter unterſagt worden iſt: ſo werden hierdurch auf höchſten 
Befehl alle Bewohner des Departements Frankfurt, insbeſondere 
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aber die Getreidehändler und Schiffer von diefer Berfehrung 
unterrichtet, um fich durch Lebertrettung erwähnten Verbots in 
feinen Berluft oder Strafe zu feben. Frankfurt den 21jten 
Sept. 1811. 
Der Präfect bes Departements Frankfurt, 
Freyhr. von Günderode. 


Den 26. Novembr 1811. 
No. 3848. Frankfurt, 
des Hauptregiſters. den 23. Nov, 1811. 


Großherzogthum Frankfurt. 
Die Benennung der auf den 
abgetragenen Wällen angeleg⸗ 
ten neuen Straßen betr. 


Mairie Sranffurt. 

Den neuen Straßen der Stadt, welche, durch die Abtra- 
gung der Feftungswerfe entjtanden, find unter extheilter Höherer 
Genehmigung folgende Namen beygelegt worden. 

1.) der äußere Straße auf dem Fifcherfelde neben der zur ſchönen 
Ausficht genannten Straße vom Mayn an, an dem Hanauer: 
thore und der Allerbeiligengaffe vorbey, bis an den neuen 
Ausgang ber Breitengaffe, Die große Straße; *) 

2.) ber Straße von da an von dem neuen Ausgange der Brei: 
tengaffe, bi8 an das Friedbergerthbor, die Seilerjtraße; 

3.) der Straße von dem Friedbergerthore bis an das Garläthor, 
die Bleichſtraße; 

4.) Die Straße von dem Carlsthore bis an das ehemalige 
Bodenheimer-, und Maynzerthor, die Hochftraße, und 

5.) der Straße von dem Maynzerthore, der großen Gallengaſſe 
und dem St. Gallusthore vorbey, bis an den Schneidwall, 
und an die Maynzergafie, die neue Maynzerftraße, 

Welches andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Der Direftorialrath und Maire der Stabt 
Sranffurt, 
Guiolletit 


*) Nunmehr die „lange Straße.“ 
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Den 6. December 1811. 
Eonzert-Anzeige 
Unterzeichneter wird am Montag den Iten Der. die Ehre 
haben, ein großes Vocal- und Inftrumental-Bonzert zu geben. 
Das Nähere wird der Anfchlagzettel befannt machen. 
Frankfurt am Mayn, den Sten Dec. 1811. 
Auguft Leißring.*) 
Den 20. December 1811. 
Von einem Trauerwagen ift ein Federbuſch verlohren wor: 
den; der Finder wird erfucht, folhen an Herrn Hormann auf 
dem Wollgraben No. 50 gegen ein Douceur abzugeben. 


Den 20. December 18511. 


Um mehrere hin und Da verlautete grundlofe Gerüchte als werde 
das dahiefige Armens und Waifenhaus gänzlich aufgehoben, zu 
wiederlegen, Haben Se. Wohlgeborn der Herr Directorial-Rath und 
Maire Gouillett folgendes Schreiben des Herrn Präfecten Frey, 
herrn von Günderrode Hodhwohlgeborn des Inhalts an uns erlaffen. 

No. 6696. Frankfurt, 
des Hauptregiſters. den 12. December 1811. 

Großherzogthum Frankfurt. 
Departement Frankfurt. 
Der Präfect Freyherr von Günderode 
an 
den Herrn Maire der Stadt Frankfurt. 
Mit nicht geringem Befremden vernehme ich die mir von 


*) Leißring iſt am 23. December 1777 zu Sangerhauſen in der gol— 
denen Aue geboren. Bon feinen wohlhabenden und angefehenen Neltern wurde 
er für den theologifchen Stand beſtimmt. Gr wurde aber Künftler, im ganz 
zen Sinne des Wortes. Mit einer herrlichen Tenorftinnme begabt und auf der 
Thomasjchule zu Leipzig von Adam Hiller gebildet, machte er großes Aufſe— 
hen. Im gleichem Maaße war er Schaufpieler, und vortrefflicher Komiker, 
Frankfurt tft fein zweites Vaterland geworden, er wird allgemein geliebt und 
geachtet. Zwei große Berlufte trafen ihn hier. In der Generalprobe der Oper 
„Achilles“ flog ihm ein Schwerbrfplitter ins rechte Auge, und er verlor es. 
Eben jo unerwartet büßte er frühe feine herrliche Stimme ein, 
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Ihnen gefihehene Anzeige von Zweifel fo in hiefiger Stabt 
über den Bortbeftand des Hirfigen Armen und Waiſen-Hauſes 
auögeftreuet werden. 

Nah allem was zeither zur Erhaltung und Verbefferung 
dieſer Anftalt gejchehen iſt, kann nur Bosheit und gro- 
bes Mißverftändniß zu dergleichen Gerüchten WVeranlaffung 
geben. Mit nächftem wird ſich Gelegenheit finden, den hie 
figen Einwohnern die Bemühungen fennen zu lemen, die 
zur Erhaltung und Befeftigung einer vorzüglich durch edelmü— 
thige hieſige Bürger begründeten Stiftung gefchehen müffen, als 
welche durch mancherley Urſachen und Einwirkungen der Zeit, 
in einigen Nüdgang gefommen war, und man wird fich dann 
gewiß des Beyfalld und der Theilnahme der Hiefigen Bürger 
verjichert halten, und fernerhin auf ihre allgemeine befannte ' 
menjchenfreundliche Unterftügung rechnen können. Ich erfuche 
Sie, Herr Maire, Den ganzen Inhalt gegenwärtigen Schreibens 
dem Heren Pflegern des Armen: und Waifenhaufes unter ber 
Aufforderung mitzutheilen, ſolchen wörtlich öffentlich. befannt zu 
machen, wobey ich zugleich dieſe wuͤrdige Männer in meinem 
Namen zu verfichern bitte, ihren nicht genug zu rühmenten Eifer 
für die Verbeſſerung der genannten Anftalt fortzufegen, und 
dadurch das ſchöne Werf zu vollenden, das fie mit jeltner Hm- 
gebung, mit Einfiht und großer Beharrlichfeit jo weit vorge, 
rüct haben, daß ihnen dadurch der wärmfte Danf ihrer Mit 
bürger und aller Obrigfeiten nicht entitehen wird. 

v. Günderode. 


Indem und hierdurch zur Pflicht gemacht wird, von dem 
Inhalt diefes Schreibens dem Publikum Kenntnig zu geben, 
empfehlen wir auch unferjeits dieſe Anftalt der Wohlthätigfeit 
hiefiger Bürgerichaft beftens, und bejonders bey Gelegenheit 
der am Neujahrstage herum getragen werdenden Waijenbüchjen. 

Frankfurt den 19ten December 1811. 

Die Berwaltungds:-Commiffion 
des Armen» und Waifenhaujes. 
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Mittwoh, den 16. Januar 1811. 
Sohann Beter Schmidt, Zampenfüller, alt 96 Jahr, 10 
Monat, 10 Tage. 


Donnerftag, den 17. dieſes. 
Elijabetha Grilzin, Soldatenfrau aus Gronenberg gebür- 
tig, alt 86 Jahr. 


Freytag, den 18. Diefed. 

Matthias Weigel, gewef. berrichaftl. Jägers zu Grünberg 
nachgelafjene Tochter, Jungfer Charlotta Chriftina, alt 83 
Jahr. 

Freytag, den 25. Diefes. 

Herrn Tobias Lindig, weyl. gewefenen geheimen Kam: 
mer Secretairs zu Mainz nachgel. Tochter, Jungfer Anna 
Elifabetha, alt 81 Jahr. 


Freytag, den 1. März 1811. 
S. T. Herr Sohann Adolph Behrends, Medicinae Doctor, 
Practicus ordinarius und Physicus primarius dahier, alt 70 
Sahr, 5 Monat, 21 Tage. 


PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am Sonntage Reminifcere, den 10. März 1811. 
Herr Marquard Georg Seufferheld*) Handeldmann, und Jung: 
fer Louiſa Sufanna PBlazmann. 


*) Vereint mit dem biefigen, in Mailand mwohnenden Bürger, Heinrich 
Mylius, und unferem berühmten Meifenden, Dr. Eduard Rüppel, fchenfte 
Seufferheld im Jahre 1840 Göthe's Statue, von den Meifterhänden Antonio 
Marcheſi's in Mailand gefertigt, der Hisfigen Stadtbibliothek. Viele Wohl: 
thaten bezeichnen die Lebensbahn Seufferhelv's. Im Jahre 1839 hinterlegte er 
15,000 Gulden auf hiefigem Rechneiamte zu 3 pG&t. Die Hälfte diefer Zin— 
fen (fl. 225) find für einen fiudierenden Theologen beftimmt ; die andere Hälfte 
zum Predigthonorar für hiefige Kandidaten. Seufferheld war lutherifh. Am 
31. October 1843 forderte er in öffentlichen Blättern die Schriftiteller auf, 
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Dienftag, den 19. dieſes. 
Balthafar Wilhelm Rüfer, Bäckermelſter wie auch Holz 
meſſer, alt 82 Jahr, 5 Monat, 15 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Samſtag, den 16. dieſes. 
Friedrih Herman, Weingärtner, alt 92 Jahr. 


In Franffurt. 
Donnerftag, den 28. Diejes. 
Weyl. Johann Simon Carl Löhrl, gewejenen Einwohner 
zu Anfpach nachgel. Wittwe, Catharina Sophia, geb. Ulzhamer, 
alt 82 Jahr, 2 Monat, 17 Tage. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 8. April 1811. 


Herr Marquard Georg Seufferheld, Handeldmann, mit 
Jungfer Louiſa Suſanna Plazmann. 


Samftag, den 21. dieſes. 
Herr David Jacob Erepfchmar, des Almofenfaftend Zins— 
erheber, alt 80 Jahr, 8 Monat, 17 Zage. 


In Sachſenhauſen. 
Montag, den 6. May 1811. 
Frau Anna Maria Greulih, des verftorbenen Specerey— 


über die Stellung der evangelifcheproteftantifchen Kirche zu fchreiben ; als Preis 
für die befte wiffentfchaftliche Arbeit hierüber fagte er 8000 Gulden zu, für 
die befte populäre 2000 Gulden, Die auf den November 1846 anberaumte 
Entſcheidung unterblieb bis heute, da Ceufferheld im Jahre 1844 ſchwer er- 
franfte und am 5. Juli 1848, 65 Jahre, 5 Monat und 10 Tage alt, ftarb. 
Seine erite Frau verlor er ſchon am 10. Juli 1821, dreifig Jahre alt. Er 
vermählte fi wieder am 18. April 1838 mit Fräulein Ghriftiana Mathilde 
von Trepfa aus Kopenhagen. 
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händiers Herrn Johann Michael Greulih nachgel. Wittib, geb. 
Knot, alt 85 Jahr, 10 Monat, 15 Tage. 


In Franffurt. 
Mittwoch, den 22. diefes. 
Maria Catharina Beften, des verftorbenen Schneidermeiſters 
Sohannes Beſten nachgel. Wittwe, geb. Hampe, alt 81 Jahr, 
2 Monat. 


Montag, den 27. dieſes. 
Johann Jacob NRothenburger, weyl. gewefenen Schiebkär— 
ers nachgel, Wittib, Sufanna Maria, geb. Euler, alt 82 
Sahr. 


Samftag, den 1. Iuny 1811. 

8. T. Herr Adam Franz Kauth, S. S. Theologiae Doctor, 
Erzbiſchöfflich Regensburgiſcher wirkl. geiftl. Rath, Canonicus 
und Sänger in dem ehemal. Kaiſerl. Wahl- und Krönungsſtifte 
zu St. Bartholomäi, auch Canonicus und Sänger in dem Gol- 
fegiatitifte zu St. Zeonhard, dann Dom: und Stadtpfarrer da- 
hier, alt 64 Jahr, 6 Monat, 24 Tage. 

Montag, den 24, dieſes. 

Johann Philipp Speck, Schuhmachermeilter, Wittwer, alt 
82 Jahr, 9 Monat, 8 Tage. 

Donnerftag, den 4. July 1811. 

S. T. Herın Michael Parrant Desmoulins, weyl. geweſe— 
nen Med. Doct. et Pract. ord. dahier nachgel. Wittwe, Frau 
Chriſtiana Gatharine, geb. Lauterbach, alt 33 Jahr, 5 Monat. 


Bey Der Juden-Bemeinde dahier waren im Monat 
Juny 1811. 
VBerftorbene. 
Am Iten. Gottichalf Strauß, nachgel. Wittib, Gütle, 
geb. Rindefopf, alt 86 Jahr. 
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Am 17ten. Löb Schames, nachgel. Wittib, Pesla, geb. 
Dann, alt 86 Jahr. 


Donnerſtag, den 25. July 1811. 
Herr Johann Andreas Bißmann, Cantor Emeritus, Witt— 
wer, alt 96 Jahr, 1 Monat, 11 Tage. 


Dienſtag, den 30. dieſes. 
Anna Catharina Möbus, des verſtorbenen Schneidermeiſters 
zu Friedberg, Andreas Möbus, nachgel. Wittib, geb. Pries, 
von Frankenberg in Heſſen, alt 85 Jahr. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 10. Sonntage nach Trinitatis, den 18. Auguſt 1811. 
8. T. Herr Chriſtian Ernſt Neef, Med. Doctor et Pract. 
ordin., und Jungfer Anna Maria Johanna Grescentia Fijcher. 


Sonntag, den 11. dieſes. 
Frau Maria Cleonora Bayerbach, des verftorbenen Zinn- 
gießermeifterd Elias Bayerbach nachgel. Witwe, geb. Gaspari, 
alt 81 Jahr, 9 Monat, 29 Tage. 


Bey der Juden-Gemeinde dahier waren im Monat 
Suly 1811. 
Verſtorbene. 
Am üten. Jacob Hanau, nachgel. Sohn, Wolff, alt 85 
Jahr. 
Am 14ten. Jacob Jokel Wohl, Senior, alt 83 Jahr. 


Samftag, den 17. dieſes. 
Johann Georg Kirſchten, Sattlermeifter, Witwer, alt 
89 Zah. 
Sonntag, den 1. September 1811. 
Frau Juftina Magdalena Hild, des verftorbenen Mepger- 
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meifterd zu London, Friedrih Hild, nachgel. Wittwe, geb. Thurn, 
alt 82 Jahr, 3 Monat, 17 Tage. 
Donneritag, den 5. dieſes. 

Georg Peter Shaz, Auslaufer, Wittwer, alt 80 Jahr, 
10 Monat, 28 Tage. 

Donnerftag, den 12. dieſes. 

Moris Schlau, Weingärtner wie auch Dreyfnedht, Witt: 
wer, alt 81 Jahr, 1 Monat, 8 Tage. 

Eamftag, ben 14. dieſes. 

S. T. Herr Johann Daniel Souchay, älterer Prediger bey 
der franzöſiſch reformirten Gemeinde, alt 74 Iahr, 10 Monat. 
Sonntag, den 22, Diejes. 

Sungfer Maria Margaretha Schlegel, des verftorbenen 
Kunſtmalers Herrn Caspar Schlegel nachgel. Tochter, alt 90 
Jahr weniger 3 Monat. 

Dienftag, den 24. Diejed. 

Jeremias Biſchoff, älterer Glodler zu den Barfüsern, alt 

82 Jahr, 11 Monat, 14 Tage. 
Donnerftag, den 26. Diefes. 

Sohann Caſpar Zimmermann, Meggermeifter, alt 80 Jahr, 
2 Monat, 2 Tage. 

Montag, den 7. October 1811. 

Sungfer Anna Maria Berdrieß, des verftorbenen Fiicher- 
meiſters Johann Philipp Verdrieß, nachgel. Tochter, 

Montag, den 14. dieſes. 

Sohann Georg Bilfinger, weyl. gewefenen Bädermeifters zu 

Mannheim nachgel. Wittwe ‚Demuth, geb. Antonie, alt 83 Jahr. 


Gopulirt und ehbelih Eingefegnete. 

Zu Würzburg, Dienftag, den 1. Oct. 1811. 
S.T. Herr Ehriftian Ernft Neef, Med. Doctor et Pract. ordin. 
dDahier, mit Jungfer Anna Maria Johanna Erescentia Fifcher. 


ei. 49: 


Samftag, den 26. dieſes. 

Stephan Strobel, Pferdausleihers Ehefrau, Anna Maria, 
vorher verehel. gewejene Friz, geb. Jäckel, alt 87 Jahr, 10 
Monat, 14 Tage. 

Johann David Allheit, gewefenen Steinmegengefellens nach: 
gel. Tochter, Jungfer Sufanna Maria, alt 84 Jahr, 7 Mo- 
nat, 4 Tage. 


Bey der Juden» ®emeinde dahier waren im Monat 
September 1811. 
VBerftorbene 
fremd. 
Am 5ten. Jacob Eimon aus Ginsburg, alt 83 Jahr. 


In Sadjenhaufen. 
Dienftag, den 5. November 1811. 
S. T. Herr Johann Georg Stellwaag, evangel. Tutherifcher 
Prediger, alt 40 Jahr, 8 Monat, 28 Tage. 
Mittwoch, den 20. dieſes. 
Heren Peter Daniel Fritz, gewefenen Pflafterer + Infpectors 
nachgel. Wittwe, Frau Margaretha, geb. Ott, alt 80 Jahr. 


Donnerſtag, den 21. dieſes. 

Johann Heinrih Fiſchbach, Zuberfrämers Ehefrau, Anna 
Catharina, vorher verheirathet gewejene Bender, geb. Borler, 
alt 81 Jahr, 7 Monat, 19 Tage. 

Dienftag, den 26. biejes. 
Philipp Heinrich Cramer, Mebgermeifter, alt 84 Jahr, 4 
Monat. 
In Sachſenhauſen. 
Samſtag, den 23. dieſes. 
Johann Peter Jokel, hieſiger Invalid, alt 82 Jahr, 7 Monat. 
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In Frankfurt. 
Prochamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 2. Advent: Sonntage, den 8. December 1811. 

8. T. Herr Wilhelm Heinrich Seel, Doctor der Weltweis- 
heit und Oberlehrer an ber Mufterfchule dahier, und Jungfer 
Johanna Dorothea Rödiger. 


Mittwoch, den 18. diefes. 
Herr Johann Balthafar Gerckerod *), Rentirer, alt 72 
Jahr, 4 Monat, 12 Tage. 


Beisder Judengemeinde dDahier waren im Monat 
November 1811. 


Verfttorbene 
Am 2iten. Herr Wolff Salomon Schnapper, alt 83 Jahr. 


Donnerftag, den 26. dieſes. 
S. T. Herr Johann Garl Zeitmann **), evangel. Iuther. 
Prediger, Confiftorialrath und Jubilarius, Wittwer, alt 77 Jahr, 
I Monat, 16 Tage. 


*) Gerferod war eines der größten Originale, die je hier gelebt haben. 
Groß von Statur fiel er durch feine Haltung und ungewöhnliche Magerfeit 
jedem auf. Seiner unerfüttlichen Gäluft wegen mußte er an der Wirthstafel 
für 3 Perfonen zahlen. Gr ſoll wohlhabend gewefen fein und den größten 
Theil der Nacht mit Geld zählen zugebracht haben; giengen ihm die Intereſ— 
jen nicht richtig ein, feßte er Stühle in die Mitte des Zimmers und prügelte 
fie durch. 

**) Mit der aufrichtigiten Weterlichfeit wurde diefes würdigen Mannes 
SJubelfeft in der St. Gatharinenfirdhe begangen, namentlih aud durch eine 
Predigt des Eeniors Hufnagel. 
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Bürgermeifter u. Senat. 73. Stättigfeitsverorbnung. 86. 
Concert. 1. 2. 136. Theater. 2. 13. 

Gonfiftorium. 74. Thorzeichen. 12. 

Dankjagung. 13. 24. 54. 78. 114.  ITodesanzeige. 1. 53. 87. 
Derlamatorium, 87. 116. Berlorne Gegenftände, 35. 35. 100. 136. 
Diebjtahl, 11. Bermiethung. 103. 

Empfehlung. 22. 23. Berfteigerung. 90. 90. 

Erklärung. 3. Verordnung. 90. 

Wleifchtare. 3. 13. 26. 38. 66. 78. 90. Verordnung des Maires, 129. 

116. 131. Viſitenkarten. 105. 105, 
Fürſtliches Edikt. 54, 55. 75. 130. 132. Warnung. 36. 

134. 135. .  Mohnungsanzeige. 72. 
Generalconmande, 103. 103. Zurechtweifung. 88. 


Geſindeordnung. 118. 
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Regiſter 


der Proclamirten, Copulirten, Getauften und Verſtorbenen 


Albert, Beerd, 
Allemand, I’ " 
Allheit. 
Alt. 
Aproth. 
Auer. " 
Badolet. Pred. a 
-Banfa, " 
Barth, Gſtl. " 
Bauer, " 
Bayer. F 
Becker. 
Becker. Pred. " 
Beer. Kuftm, " 


Beer, Kuftm, Profl, 
Beer, Kuftm. Ep. 
Beer. Kuſtm. Beerd, 


Beer. Maler, Brofl, 
Behrends, Arzt. Beerd. 
Bemſel. 
Bender. * 
Bender. — 
Benediet. 
Bentz. — 
Berchelmann. Pred., 
Berger. — 
Beſten 


Bethmann. von Prokl. 
Bethmann. von Gy. 
Beyerbach. Beerd. 
Birkenholz. 
Biſchoff. — 


von 


1802 — 1811. 


Seite 


93) Bifjinger. 
70 Bißmann. 
143 Blum, 

71 Blum. 
20 Boch. 

95 Bock. 

113 Böohler. 
41 Bohn. 

69 Boller. 
40 Bonn. 


121 Bozzini Arzt. 
8 Bozzini Arzt, 


18 Braubach 
8 Braun. 
15/Braunin 
15) Braun, 
32Bretzel. 


Beerd. 


71 Brückmann. Gil. „ 


138 Buchsbaum. 


28| Bunfen. 
9 Cahn. 


67 Camuzi. von. Gſtl. Beerd. 


128Chiron. 


” 


121|CHrift. Arzt. Profl. 
80 Chriſt. Arzt. Ep, 


79 Claus. 


140Clauſius. Arzt, Prokl. 


Beerd. 


125 Claufius. Arzt. Ep. 


126Claus. 


141 Cleminius. Profeſſor 


33/Gramer, 


142 | Gregjchmar. 


12 


Beerd, 


Seite, 
142 


Goentgen, Kuftm, Beerd. 


Däms, * 
Daͤſchen. + 
Dauth, . 


Deefen. Pred. Brofl. 
Deefen. Prev. Ep. 
Deſchar. Gſtl. Beerd. 
Desmoulies. Arzt. 


Diehl. J 
Diehl. 
Dielmann 
Dietzelin. 
Dietz. Arzt. 
Diſchner. 
Ditzel. 
Dürr. " 
Drad. " 
Dreßner. 
Ebert. 
Echzeller. 
Ehrmann. Arzt. 
Eiſenbach. Kuſtm. 
Ellkar. 
Engel. ” 
Erd. " 
Ertel. " 


Eßkuchen. Arzt, Prof. 
Eßkuchen. Arzt. Ep. 


Ewald. Beerb.. 
Fahrer. 
Faſſel. Pr 
Fiedler. e 


Fichard. von, Profl, „ 
Bichard, von. Ep. 


Finf, Beerd. 
Fiſchbachin. — 
Fiſchbach. 
Förſtern. Beerd. 
Fraaß. 
Freieiſen. 


Freſenius. Pred. Prokl. 


we Ya 


Seite, 
84lFrefenius. Pred. Gp. 


40|Freyburgerin. Beerd. 
29 Freyeiſen. 
31|Freyeifen. " 
125] Freyeifen, " 
127 Friedrich. Preb. Gp. 
20 Fritz. Beerd. 
140 Fritz. 
27 Fulda. " 
67 Gaudeliuns. Arzt. 
29 Geiger. Arzt. Prokl. 
19 Geiger. Arzt. Gy, 
40 Geißler. Beerd 
6 Geißler. 
121 Geißler. 
126 Gerckerod 
44 Germuth. 
94Gernhard. Pred. Prokl. 
46 Gerning. von, Prokl. 
42Gevers. Pred. Prokl. 
124 Gevers. Pred. Ep. 
68] Biefe. Beerd. 
67Gladbach. Arzt. 
42Gläßer. 
122Goentgen. Pred. 
10Göoͤbel. 
126Göthe. 
126 Goſin. D 
9 Graf. 
79 Gramm. 
6 Graumann. F 
126 Greulich. [7] 
94 Sriffelin, " 
96 Grilzin. — 


32 Grotefend. Gymn. Prokl. 





84 Grünau. Beerd. 
143 |Öruber. Pr 
27|©uaita, * 
93 Guckeſin. — 
67 Günderrode. von, 





TilHadermann, Pred. Prokl. 


Seite, 
78 


Hadermann, Pred, 
Habermann, Pred. 
Handwerck. 
Hanau. 

Harber. 

Hardt. 

Hauz. 

Hayn. von. 
Heerdt. 

Heibeckern. 
Heiſter. 

Hermann. 
Herman. 

Heydel. 

Hild. 

Hirſch. 

Hitber. 
Hochwärter. 
Höhne, 

Hofmann. 


Gp. 
Beerd. 


Hofmann. Arzt. Profl. 
Hofmann. Arzt. Ey. 


Hofmann. 


Beerd. 


Hofmann. Arzt. Prokl. 
Hofmann, Arzt. Gy. 


Hofmann, 
Holiche. 
Holtzmann. 
Huber. 
Hufnagel. 
Hufnagel. Pred. 
Hundertſtund. 
Huth. 

Hüßgen. 
Ildefons. Gſtl. 
Ilgner. 

Iſaac. 

Itzſtein. 
Jagemann. 
Jäger. 

Jockel. 


Beerd. 
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Seite. 
40 Sofel, Beerd. 
85 Kalkbrenner. — 
126 Kann. 
(41 Kann. > 
7 Kauffmann. J 
90 Rauth,. Gſtl. J 
6 Rap. — 
Kayſer. 
45 Kayſer. 
27 Kayſerling. > 
31 Kazner. 
17Kern. — 


139 Reftne. Arzt. Profl. 
9. Keftner. Arzt. Ep. 
gay Kicchner. Pred, Prof. 
91 Kirchner, Pred. Gp. 


g|Kirichten. Beerd. 
111Kirſchten. PR 

6 Kifner. r 
16Kißner. 
18Kißner. Pred. ji 
19, Klar. „ 
30 Klauer. 
41 Klees. Arzt. J 


42 Kleinbubens 
96 Klingler. 
31Klotz. 
67Klumpf. 
81Kober. 

16 Kohl. 

30 Körner. 

28 Köth. 
123 Krauße. 

83 Kratz. 

32 Kremling. 
67Kreuſcher. 
121Kuühn. Gymn. 
41Labouſſiere. 
79 ‚Lang. 

82 Lauer. Prev. 
11184uf. 
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Seite, Seite. 
Lehr. Arzt. Beerd. 81 Müller. Beerd. 93 
Leichum. 9 Müller. 124 
Semaire. , 05] Miller ö 127 
Lenzner. Kuftm, " 83 Mummel. , R 112 
Leonhard, " 18 Muß, J 124 
Levi, ».121,Nagel. : 9 
Leykam. — 107Neef. Arzt. Profl. 141 
Lichtweiß. 80 Neef. Arzt. Ep. 143 
Lindengrün. — 112 Neſſelrode. v. Beerd. 122 
Lind. Gſtl. " 41 Neubauer. 81 
Lindheimer. 124 Neuburg. Arzt. Prokl. 68 
Lindig. — 138 Neuburg. Arzt. Cp. 68 
Löb. * 111 Nicolai. Beerd. 71 
Löfler. J 20 Nicolas. 70 
Löhrl. — 122 Nothnagel. — 39 
Löhrl. 139 Ochs. 98 
Maes. 41 Ochs. 109 
Mannert. 70 Oppenheim. 124 
Maurer. 93 Orop. J 92 
Matern, " 93 Orth. 83 
Martin. — 46 Paſſavant. Pred. — 31 
Marr. " 123 Paſſavant. — 70 
Meermann. " TPerour. Kuſtm. er 111 
Meidingern. " 79 ‚Petermännin. x 85 
Mergenthaler. 5 128 Pid. 2 5 
Methe. " 99 Poppe. Gymn. Profl, 45 
Metzger. 122 Purmann. Beerd. 82 
Meyerhofer. 108 Pracht. e 9 
Möbus, & 141 Preſtel. Kuſtm. 98 
Moulin. des. Arzt. 93 Prinz. ir 81 
Morgenftern, Maler. Prof. 69 Rambach. Gymn. e 14 
Morgenftern. Maler. Gy. TV Rambadh. Gymn. A 95 
Moſes. Beerd. 108 Reges. Kuſtm. Prokl. 128 
Moſes. 122 Reges. Kuſtm. Ep. 128 
Mühl. R lNeichard. Pred. Prokl. 94 
Müller. " 6/Neihard. Prev. Cp. 96 
Müller, — 7Reiffenſtein. Beerd. 108 
Müllers. 16 Reifſchneider. — 91 
Müller, : 33 Reitz. a 80 
Müller. nr 39 Reſch. 32 


Müllern. 40 Reuling. 82 


Richemond. Graf. von. Beerd. 


Riegel. 

Rinde, 
Ringelbauer. 
Rohling. Pred. 
Röhm, Pred, 
Röhm, Prev. 


Moos, 

Rößner. Beerd. 
Rothenburger. „ 
Rubner. — 
Ricker 


Rumpf, Gymn. Prokl. 
Rumpf. Gymn. Ep. 


Ruprecht. Beerd. 
Sänger. ii 
Salomon. r 
Samm Pred Pr 
Samm, Pred, F 
Sand. von. Pr 
Sauer. = 


Savigny. von. Profl, 
Savigny. von. Gy. 


Schäfer. Beerd, 
Schames. — 
Schaz 
Scheidel. 
Schenck. 
Schenck. — 
Schendel. 


Scherbius. Arzt. Prokl. 
Scherbius. Arzt. Cp. 
Scherbius. Gymn. Beerd. 


Scherenberg. a 
Schiele, * 
Schilling. Arzt. * 
Schiller. Gymn. F 
Schirmer. — 
Schlauß. 
Schlegel. 


Schleichert. 


" 
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82Schloſſer. Prokl. 
461 Schhloffer. Cp. 


110/Schmibtin Beerd. 
67Schmidt. a 
201 Schmidt. a 
151 Schmidt. „ 
16/ Schmidt, „ 
121] Schmibtin, 7 
16Schmidt. F 
140% Schnapper. er 
151 Schneiber. „ 
1391 Schober. Arzt, u 
43| Schourer. 3 
44 Schorr, * 
5/ Schreiner. Pr 
125 Schröper. a 
109 Schudarbt. 5 
171 Schuldts. 4 
84 Schwarzebach * 
29 Schweickardts. Arzt. „ 
33 Schweinig. PR 
271Seel. Profl, 
30| Seibert. Beerd, 
112|Seiffarth EL 
1441| Seiler, Pr 
142|Seipp. „ 
95|Seivpel. r 
20 Seitz. 


113/Seufferheld. Profl. 
15/Seufferheld. Ep. 





31 Seulburger. Beerd. 
31 Seyfried. 
32Siebecker. 
68 Simon. 
110) Simon, " 
121 Sölver. " 
107 Sömmering. Arzt. A 
39; Sommer. — 
142 Souchay. Pred. 
142 Souchay. Pred. Prokl. 


122 Souchay. Pred. Ep. 


Seite. 


107 
108 


Souchay. Prev. Beerd. 


Sutorin. 

Speck. 

Spenglern. 

Sprenger. 

Staab. 

Starck. 

Staudt. 

Stein. 

Stein, Pred. 
Stellwaag. Pred. 
Stiernagel. 

Stöß. 

Strauß. 

Strobel. 

Stubenrauch 

Stürmer. 

Sturm. 

Talleyrand. von, Gy. 
Tifchbein. Maler, Beerd. 
Thorhorft. Gſtl. ” 
Tonder, von. ie 
Ulrich 1 
Vallaperta. Kuftm, ,, 
Balentin. Pr 
Varrentrapp. Arzt, Profl, 
Varrentrapp. Arzt, Ep. 


Verdrieß. Beerd. 


Vogt. 
Vogt. 
Volck. Pred. Prokl. 


Vollmöller. Pred. Beerd. 


Volp. 


Druck von Friedrich Krähe in Offenbach a. M. 


[23 


’ 


* 
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142 Wagner. Pred. Prokl. 


41 Wagner. Pred. Cp. 
140 Walthern. 
127 Walthers. 

16/ Walther. 

42 MWappner. 

161 Wappner. 

6/MWebern. 

15 Wehrmann. 

106 Weigand. 
143 Weiß. 

30 | Weigel. 
TO/Wenzel. Arzt. 
140 Wenzel. 
143) Wengel, 

43 Werner. + 
44|Werlin. 
30/Wimpfen. 
109] Winefeld. 

27 Winter. 

70 Wittmann. 
127 Wohl. 

s Woeiſ. 

122 Wolfermann. Prokl. 
113 Wolfermann. Gy. 
93 Wunderlich. 

95 Zeitmann. Arzt, 
142 Zeitmann. Pred. 
43 Ziegler. Pred. 

93 Zimmerius. 
33 Zimmermann, 
30 Zißler. 

83 Zoller. 
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Seben in Frankfurt am Main. 


Auszüge der Frag: und Anzeigungs: 
Machrichten 


(des ntelligenz:Blattes) 


von ihrer Entfichung an im Jahre 1722 bis 1821. 


Sefammelt, geordnet und ben Bürgern dieſer Stadt gewidmet 


Maria Belli, geb. Gontard. 


Behnter Band. 
Vom Jahre 1812 bis 1821. 
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No. I. 
Freitag, den 3. Januar 1812. 





Den 3. Januar 1812. 
No. 3. 


Frankfurt, 
des Hauptregiſters. 


den 2. Januar 1812. 
Großherzogthum Frankfurt. 


Departement Frankfurt. 
Der Präfect Freyherr von Günderrode. 

Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog durch 
eine höchſte Erklärung d. d. Aſchaffenburg den 28ſten December 
1811, gnädigft geruhet haben, allen zu Frankfurt dermalen in 
der GStättigfeit und im Schuge ftehender Juden, deren Kinder . 
und Nachkommen, das Bürgerrecht und gleiche bürgerliche Be— 
fugniffe und Rechte mit den übrigen Bürgern daſelbſt zu ertheis 
len, dergeftalt daß Diefelben auch Fünftighin bey allen gericht: 
lichen und adminiftrativen Behörden vollig gleiche Behandlung 
erhalten jollen ; fo wird ſolches hierdurch, und um fich darnach 
zu achten, Jedermann befannt gemacht. 


Freyherr von Günderrode. 
Leben in Frft. a. M. Br. X. 1 


DR: 


Den 17. Ianuar 1812. 

Adtenmäßige Gefhichte der Räuberbanden an den beys 
den Ufern des Mains, im Spefjart und Odenwalde. Enthal— 
tend vorzüglich auch die Gefchichte der Beraubung und Ermordung 
des Handeldmanes Jacob Rieder von Winterthur auf der Berg— 
ftraße. Nebit einer Sammlung und Verdollmetſchung mehrerer 
Wörter aus der Jemifchen oder Gaunerſprache. Nom Stadt: 
Direktor Pifter zu Heidelberg. Nebſt einer Abbildung der 17. 
Räuber ; ift geheftet für 2 fl. — zu haben, in der Andräifchen 
Buchhandlung. 


Den 18. Februar 1812. 
Theater-Anzeige 
Mittwoch den 19ten Februar wird zum Vortheil des Pen— 
ſionsfonds aufgeführt. 
Zum Gritenmale. 
Die beyden Grenadiere. — Luſtſpiel in 3 Aften. 
Perſonen: 
Amtmann Scholl, ... .. Herr Otto. 
Wilhelm, ſein Sohn, —— . . Herr Heigel. 
Thereſe, feine Tochter, » » » . . Madame Großmann. 
MWohlgemuth, Gaftwirth im Ort, . . Herr Haas. 
Guſtav, fein Sohn, Grenadir, . . Herr Wallbach. 
Karoline, feine Tochter, - » » +  Demoijelle Ijermann. 
Schwarzdart, ein Dragoner, . . . . Herr Illenberger. 
Niclas, ein junger Bauer, . . . . Herr Leißring. 
Beate Aufwärterin,. > 2 2 00.0. Madame Böhler. 
Ein Unteroffiiir, - » 2 2000. Herr Ükfprud. *) 
Soldaten. 
Hierauf folgt: 

Die beyden Savpgarden. — Singipiel in 1 Aufzug. 


*) Von bdiefen Hier verzeichneten 10 Perfonen eben nur no 3. Mas 
dame Großmann, fpäter Frau von Bush, wirft noch auf der Mannheimer 
Bühne. Demoifelle Ifermann, fpäter Frau Köcher, trat hier bei ihrer Ver: 
heirathung ins Privatleben zurüd, Leißring ift feit 1840 penſionirt. 


— Er 


Den 4. April 1812. 

Da ih Endesunterzogener auf mein Werf: die Scenen 
meined Lebens, zum Nuzzen und Vergnügen ber Menfchen, 
eriter Theil, nur 278 Subferibenten erhalten, von benen ber 
Betrag des Subjeriptionsgeldes nicht hinreigent war, bie Koften 
der Auflage des Werks zu beftreiten, deswegen ich daſſelbe nicht 
fonnte herausgeben, und daher werden die Subjeribenten vor 
mich gütige Nachjicht haben. Mein Werf, daß nun gewiß! 
bis die Fünftige Herbftmefje ericheinen wird, Foftet auf Subſcrip— 
tion 1 fl. 20 kr., iſt 18 Bogen ftarf, und hat ein Kupferftich, 
der die Scene vorftellt wie Ih in Polen! 2 Meilen hinter 
Biala mit drey Straßenräubern in möderiſchem Gefechte bin. 
Bis den Aften Auguft, bleibt die Eubfeription auf mein Werf 
offen in der Kunfthbandlung des Herrn Preftel, in der großen 
Sandgaffe und Diejenigen Perſonen, fo belieben auf das Werf 
zu Gubferibiren, zeigen dabey gütigft an: in welcher Gaffe Sie 
wohnen, und die Nummern von ihrem Haus, damit die Er- 
femplar, können richtig überliefert werden. 

Sacob Friedbrih Ferber. *) 


Den 19. May 1812. 


Schluß-Anzeige des Panorama von Frankfurt. 

Ich benachrichtige hierdurch ein verehrungswürdiges Publi- 
fum, daß mein Panorama nur noch bis den Sten Juni, und 
zwar zum Legtenmal bier gezeigt und dann bier gejchloffen wird. 
Der Eintritt ift SO Fr. und für Kinder die Hälfte. 

Bey Diefer Gelegenheit erfülle die für mich jo angenehme 
Prliht, einem geehrten Publitum meinen innigften Danf, für 
den gütigen Beifall abzuftatten, womit es dieß große Rundge— 
mälde aufgenommen hat. 

Morgenftern **). 


*) ©. Bd. IX, ©. 116. 

**) Diefer Beifall war ein vwerdienter, man fah die vollfommenfte Aus- 
fnhrung, wie man fie von einem fo bedeutenden Künftler erwarten Fonnte. 
(ſ. Bd. IX. ©, 69. Anm). 

1* 


er 
Den 22, May 1812. 


Die Sorge für wohlgelegene und unſchädliche Begräbniß- 
ftätten ift ein wichtiger Gegenitand der Gefundheitöpolizgey. Der 
fhatolijche Kirchhof an der Bartholomäus-Kirche iſt nicht allein 
feiner Lage nach, faft mitten in der Stadt, von Wohnungen 
umgeben, mithin ohne die nöthige Einwürfung der Luft zur 
Begräbnißftätte nicht geeignet, fondern auch in Anjehung des 
verhältnigmäßigen Raums felbiten, zu bejchränfet, fo daß bie 
Beerdigungen ſchon Tange her nicht nach den allenthalben be- 
ftehenden polizeylichen Vorſchriften, gefchehen Ffonnten, und die 
von der Nachbarfchaft erhobenen Klagen gerecht waren. 


Da dieſer ſchädliche Zuftand nicht länger mehr beftehen 
darf, und die Errichtung eines allgemeinen Kirchhofs außerhalb 
ber Stadt, in ber gegenwärtigen Zeit gleichwohl fobald nicht 
ausgeführt werden Fann, jo wurde der am äußern Ende ber 
Stadt gelegene, ſehr geräumige Kirchhof nächft der Petersfirche, 
einftweilen für Die allgemeine Begräbnißftätte der fümtlichen 
chriſtlichen Neligionsverwandten nach vorgängich erforberlicher 
Eintheilung beftimmt, und wird daher verordnet: 

1) Nah Ablauf diefes Monats dürfen feine Leichen mehr 
auf dem bisherigen Fatholifchen Kirchhof an der Bartholo- 
mäus-Kirche begraben werden. 

2) Während den erften 3 Jahren, darf derfelbe zu Feinem 
andern Gebrauch beftimmt werden, fondern ift in dem Zu- 
ftand zu belafjen, worin er fich gegenwärtig befindet. 

3) Mit dem erftien Juny d. I. werden die Leichen der fämt- 


lihen Religionsverwandten auf dem Peterskirchhofe zur 
Erde gebracht. 


4) Die Beyfegung gefchieht in der Regel der Reihe nad). 
Frankfurt am 20ften May 1812. 


Der Öcheime Rath, DOberpolizey Director 
von Itzſtein. 


ea 
Den 22. May 1812. 


Sranffurter Polizey-Taxen 

vom 21. bis 28. May 1812. 
Brod. 

Ein Laib Rockenbrod zu 3 fr. — 
Ein „ dergleichen u 6 fr. — IE 

Ein „ bergleihen u 9... 2% 8 Bor. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von 6% 

Ein jolhes Brod bei den Dorf- 


bädern auf dem Markte Be a en at 2 
Ein gemifchtes Wafjerbrod u 2 ir . 2 22.415 Bo, 
Ein Waſſerweck zu 1 Er. ce A 
Ein Milchbrod zu 1 Er. en ii Mel 
Ein kauſcher Milchbrod zu 1 fr. a er EN RO 

Sleifd. 
Rindfleiſch, das J. re Zi re a ARE 
Kalbfleiſch m ee, De 
Hammelfleifch R ee 
Schweinfleifch ö nee DE 
Den 30. Juny 1812. 

No. 3809. Frankfurt, 

des Hauptregiſters. den 29ſten Juny 1812. 


Großherzogthum Franffurt. 
Departement Frankfurt. 


Der Präfect Freyherr von Günderode. 

Seine Excellenz der Herr Staatöminifter, Minifter der 
auswärtigen WVerhältniffe 2c. haben mir unterm 23. Juny l. 3. 
folgendes, von ber faijerl. frangöfifhen Geſandſchaft erhaltene 
Schreiben des K. 8. franz. Herrn Intendant - General Grafen 
Dumas Excellenz, mitzutheilen gerubet, welches ich hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß bringe. 

Freyherr von Günderrode. 


— 6 — 


Schreiben Sr. Excellenz des Kaiſerl. Franzöſ. Herrn Ge— 
neral-Intendanten Grafen Dumas an Sr. Grcellenz den Kai— 
jerl. franzöf. Heren Geſandten Grafen Hedouville in Franffurt. 


Thorn den 5. Juny 1812. 
Herr Graf! 

Eine Kaiſerl. Entfcheidung vom Sten April 1811. beftimmt 
ben Agenten fremder Mächte eine Vergütung von 25 Franfen, 
für die Arretirung eines franz. Deferteurd oder Nefractaird in 
allen Ländern, wo franz. Truppen fich befinden. 

Diefe Vergütung foll demjenigen, der ben Deferteur ein- 
gefangen hat, auf Vorzeigung eines Rezipiſſe von dem Chef 
des Corps, an welches der Arretirte abgeliefert worden ift, 
und einer Quittung ded Empfängers, ausbezahlt werden. 

Ih glaube Sie von dieſen Verfügungen unterrichten zu 
müfjfen, wovon Seine Durchlaucht der Fürft Major - General 
ben Hrn, Marichällen, Corps- Kommandanten bereits Nachricht 
gegeben hat. 

Sch habe die Ehre, Herr Graf, Sie mit hoher Achtung 
zu grüßen. 

Der Divifiond- General, Staatsrath, 
Generals Intendant. 
Unterzeichnet; Graf Dumas. 


Copulirt und ehelich Eingejegnete. 
Zu Offenbach, Freytag, den 27. Dec. 1811. 
S. T. Her Wilhelm Heinrich Seel, der Weltweisheit 
Doctor und Oberlehrer an der Mufterfchule dabier, mit Jungfer 
Johanna Dorothea Rüdiger. 


Sonntag, den 9. Januar 1812, 
Eliſabetha Lückin, Wittib aus Steinbach in der Graffchaft 
Fürſtenau gebürtig, alt 96 Jahr, 
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In Sacjenhaufen. 
Mittwoch, den 8. dieſes 
Peter Theobald, Weingärtners Ehefrau, Magdalena, geb. 
Wittmann, alt 83 Jahr. 


In Franffart. 
Freytag, den 31. Diefes. | 
Johannes Hager, Mebgermeifter, alt 82 Jahr, 6 Monat, 
9 Tage. 
In Sadjenhaufen. 
Conntag, den 26. dieſes. > 
Catharina Brufnern, Dienftmagd, von Mainz gebürtig, 
alt 84 Jahr. 


Verftorbene in Frankfurt und Sadbfenhaufen.*) 

Am 6. Febr. Maria Glijabetha Marr, des Weinjchröders Jos 
hann Matthäus Marr, Ehefrau, geb. Franz, 
alt 83 Jahr, 9 Monat. 

„419.  » Herrn Johann Ehriftoph von Damm, gewefenen 
Schuhmachermeifters” und des Raths nachgel. 
Wittwe, Frau Anna Barbara, eine geborne 
Echüler, alt 80 Jahr, 1 Tag. 

„20. „Frau Rofina Garolina Zichernig, weil. Herrn 
Johann Gottfried Zichernig, geweſ. Bürgerl. 
Lieutnants und Gürtlermeifterd nachgel. Wittwe, 
geb. Roth, alt 82 Jahr. 

„21. , Herr Peter Cramer, Handeldmann, Wittwer, 
alt 90 Jahr, 5 Monat. 

„— „  Iohann Daniel Seibel, Parfumeur, alt 84 Jahr, 
9 Monat, 3 Tage. 


*)Die Bamilienaften der Juden find in diefen Blättern zuerft am 11. Fe— 
bruar 1812 mit denen der Ghriften eingetragen. Darnach ift dieß im Bd. I. 
diefes Werkes, in den Vorbemerkungen irrthümlich angegeben, Bon da an 
ift die Geburt, und nicht die Taufe der Kinder eingetragen, eben fo der Sterber 
und nicht der Begräbnißtag. 


2, April. 
9. 


20. 


20. 


23. 


" 
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Den 6. März. Weyl. Mayer Amjchel Maas, nachgel. Wittwe, 


Srieberife, eine geborne Ullmann, alt 82 Jahr. 
S. T. Herr Johann Carl Brönner*) Handels: 
mann, wie auch Senator, alt 73 Jahr, 9 Mor 
nat 18 Tage. 
Joſeph Neubauer, Glödners Ehefrau, Anna 
Margaretha, geb. Eäher, alt 81 Jahr, 8 Mor 
at, 20 Tage. 
Bela Juda, aus Niederwillftadt, alt 80 Sahr, 
Weyl. Jeſſel Kahns nachgel. Wittwe, Charlotta, 
geb. Fuld, alt 82 Jahr. 
Johann Wilhelm von Hilten, Wachstuchfabri— 
kantens Ehefrau, Anna Eliſabetha, geb. Hahn, 
vorher verehel. geweſenen Schmidt, alt 82 Jahr. 
S. T. Herrn Gabriel Chriſtoph Benjamin Mo— 
ichee, gewejenen S. T. Theologiae Doctoris, wie 
auch Consistorial-Assessoris, Ministerii Senioris, 
und Sonntags» Predigers zu den Barfüßern, nach: 
gel. Wittwe, Frau EChriftina Dorothea, geb. 
Erneſti, alt 66 Jahr, 10 Monat. 
Benjamin Ilgner, geweſ. Hutmachermeiftersd nach— 
gel. Witwe, Anna Helena, geb. Wolf, alt 84 
Sahr, 3 Monat, 18 Tage. 
Sohannes Biihof, geweſ. Schreinermeifterd — 
gel. Wittwe, Maria Juliana, geb. Künzel, vor— 
her verehel. gew. Thies, alt 81 Jahr. 
Jungfer Eliſabetha Kitzel, des verſtorbenen Bur— 
gers und Bendermeiſters Georg Guſtav Kitzel 
nachgel. Tochter, alt 85 Jahr. 


*) Brönner hat durch Teſtament viele Stiftungen bedacht; die bedeutendſte 


Summe erhielt das Sendenberg’she Bürgerhospital; zur lebenslänglichen Un- 
terhaltung an ſechs Pfrünoner, gab er 100,000 Gulden. Brönner war hier 
geboren am 4. Juli 1738. 
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Prochamirt und ehelich Aufgebotene. 
Sonntag, den 16. May 1812. 

8. T. Herr Johann Friedrich Holtzmann, Medicinae Doctor 
und Physicus extraordinarius wie auch Diſtriets-Arzt dahier, 
mit der Jungfer Friederike Henriette Phlippine Foltz von Zwey— 
brücken. 


Den 16. May. Johann Georg Bauch, geweſenen Metzgermeiſters 
nachgel. Wittwe, Maria Margaretha, geb. Crantz, 
alt 80 Jahre, 13 Tage. 

„ 23 ,„ S. T. Herr Simon Wolf, Medicinae Doctor, alt 
70 Jahr. 

„ 30. „ Johannes Müller, gewefenen Lampenfüllers nach— 
gel. Wittwe, Frau Gatharina, geb. Jemin, alt 
95 Jahr 2 Monat, 13 Tage. 

„ 49. Iuny. Frau Catharina Margaretha Reinmann, weyl. 
Ludwig Friedrih Reinmann, gewejenen Glafer? 
meifter3 zu Stuttgard nachgel. Wittwe, geb. Ber: 
ner, alt 85 Jahr. 

„ 18. „ Johann Heinrih Specht, hier gewejenen Sol— 
datens nachgel, Wittwe, Anna Maria, geb. Affe, 
alt 98 Jahr. 

„ 19. „ Anton Himplers, gewefenen hiefigen Garnifons- 
Sergeantend nachgel. Witwe, Juliana, geb. 
Müller, alt 82 Jahr. 

„ 23. „ Johann David Tüberig, ‘PBerugenmachermeifter, 
alt 82 Jahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Sonntag, den 19. July 1813. 
S. T. Herr Johann Gerhard Ehrijtian Thomas*) Juris Ul- 


*) Thomas wurde nach dem Tode feines Baters zu Sachfenhaufen am 5. 
Februar 1785 geboren. Seinen erften Unterricht genoß er auf dem hiefigen 
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triusque Doctor wie auch Archivar mb Mechts-Bonfulent Der 
milden Stiftungen, und Jungfer Maria Anna Beurer aus 
Würzburg. 


Den 16. July. Johann Chriftoph Neich , weyl. gewefenen Schrei 
nermeifterd nachgel. Wittwe, Maria Elifabetha 
Juliana, geb. Böding, alt 85 Jahr, I Monat, 
12 Tage. 


„ 26. „ Joogann Chriſtian Klippel, weyl. gewejenen Schu- 
machermeifters nachgel. Wittwe, Marian Mag: 
dalena, vorher verehel. gewef. Kühn, geb. Schä- 
fer, alt 84 Jahr. 


Den 19. Sept. Herr Mayer Amfchel Rothihild *), Banquier wie 
auch Mitglied des Großherzogl. Departements: 
Kath, alt 69 Jahr. 


Gymnaſium, und nach dem Tode feiner Mutter fam er in die Erziehungsan- 
ftalt des trefflichen Rektors Roth nad) Friedberg; von dort 1802 nad) Gießen, 
und 1805 nah Würzburg, von wo er 1807 in feine Vaterſtadt zurücfehrte. 
Hier wurde er Advokat und zeichnete fi durch Fleiß und Nechtlichkeit "aus. 
Seine Grwählung zum Rectsconfulenten der milden Stiftungen war der An- 
fang feiner Staatsdienfte, welche fo mannichfaltig während der Zeit feines Le: 
bens wechielten, daß man nur ſtaunen kann über die fchnelle Aneignung diefer 
verjchiedenen Sphären. Mit dem älteren Bürgermeifteramte befleivet ftarb er 
anı 1. November 1838. Seine Beftattung”wurbde wie die eines Fürſten ge: 
halten, Gine Zahl feiner Freunde und Verehrer ließen feine Büſte anfertigen 
und in der hiefigen Stadtbibliothek aufitellen, 


*) Der im Jahre 1743 geborne Amfchel Rothſchild ftand in großer 
Achtung. „Seid einig“ war der Sergen den er feinen fünf Söhnen 
hinterließ. Cie blieben einig; der Grfolg ift weltbefannt. Rothſchilds Gat— 
tin jtarb am 7. Mai 1849 beinahe 96 Jahre alt, Sie hatte ihren Dann 37 
Jahre überlebt. Troß allem Glanz und Reichthum die fie umgaben, blieb 
fie bis an ihr Ende in der Judengaffe wohnen; fie war fehr wohlthätig, viele 
Thränen geleiteten fte zum Grabe. 
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Den 27. Sept. Daniel Menges, weyl. gewejenen Mehlhändlers 
in Darmftadt nachgel. Wittwe, Sara, geb. Flatt, 
alt 82 Jahr. 


„ 30. „ 8. T. Herm Chriſtian Ernft Neeff, Med. Doct. 
und Professoris Chegattin, Frau Anna Maria 
Johanna Grescentia, geb. Fiſcher, alt 31 Jahr, 
9 Monat, 1 Tag. 


„ — „ Zoohannes Graf, Weifbindergefell, alt 87 Jahr. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Sonntag, den 18. October 1812 
S. T. Herr Johann Thomas Rehbod, evangel. lutherifcher 
Prediger bey der Gemeinde zu Haufen, und Jungfer Anna 
Eybilla Dieb. 


Den 11. Oct. Raphael Kirchheim, weyl. gewejenen Schächers 
dahier nachgel. Wittwe, Frommet, geb, Emden, 
alt 86 Jahr. 


Gopulitt und ehelih Getraute, 
Mittwoch, den 28. dieſes. 
S. T. Herr Johann Thomas Rehbock, evangel. lutherijcher 


Prediger bey der Gemeinde zu Haufen, mit Jungfer Anna 
- Sybilla Dieb. 


Den 31. Oct. Heinrich Söllner, weyl. gewefenen Seilermeifter 
zu Friedberg nachgel. Wittwe, Anna Catharina, 
geb. Windeder, alt 86 Jahr, 2 Monat, 20 
Tage. 


Den 14. Nov 
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„ 24. Nov. 


" 25. "„ 
" 30. 7} 
. 7. Der. 
" 15. " 
73 16. "n 
" 19, „ 
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Sohanna Gertraud Blank, weyl. Johann Diet- 
rich Blanck nachgelaſſene Wittwe, geb. Breiten- 
ftein, alt 80 Jahr, 11 Monat. 

Sohann Chriſtoph Seyfert, weyl. geweſenen 
Taglöhners nachgel. Wittwe, Suſanna, geb. 
Reichert, alt 90 Jahr. 

Weyl. Löb. Gins, nachgel. Wittwe, Krenle, geb. 
Schwelm, alt 96 Jahr. 

Herrn Joſua Wetterhan, weyl. geweſenen Han— 
delsmanns nachgel. Wittwe, Frommet, geb. Deutz, 
alt 86 Jahr. 

8. T. Herr Johann Georg Hausfnecht, älteſter 
Prediger bey der beufch reformirten Gemeinde 
und Gonfiftorial-Rath, alt 62 Jahr, 1 Monat, 
12 Tage. 

Sofeph Dutquerz, Taglöhnerd aus Saarburg, 
Ehefrau, Elifabetha, geb. Epfuchen, alt 80 Jahr. 
Frau Margaretha Hung, weyl. des verftorbenen 
Büdermeifterd Hieronymus Friedrich Hung, nach 
gel, Wittwe, geborne Abbt, alt 82 Jahr, 10 
Monat, 20 Tage. 

S. T. Her Franz Maria von Schweißer *), 
Königl. Baiericher Geheimer Rath, wie auch 
Handeldmann, Witwer, alt 90 Jahr, 1 Monat, 
14 Tage. 

Johann Jacob Geißler, Weingärtner, Wittwer, 
alt 82 Jahr, 7 Monat. 


*) Dem Schönheitsſinne diefes Mannes verbanft Frankfurt eine feiner 
größten Zierden; er hat das fchöne Haus „der Ruſſiſche Hof“ auf der Zeile 
erbaut, In den letzten Jahren feines überaus thätigen Geſchäftslebens ſaß 
er meiitentheils am Wenfter feines Haufes zu ebener Erde in Schlafrod und 
Schlafmüße, und eben fo ift er im Blafond feines Haufes uber der großen 
Treppe ſprechend ähnlich gemalt. 
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Den 23. Dec. Weyl. Johannes Mayer, gewejenen Soldatens 
nachgel. Witwe, Anna Gatharina, geb. Heifter, 
alt 83 Jahr. 

„ 23 „ Weyl. David Gottfried Puſcher, geweienen Al- 
mojenfaften« Amtsdienerd nachgel. Wittwe, Su— 
janna Franisca, geborne Vogt, alt 80 Jahr. 





No. I 
Freytag, den 1. Januar 1813, 


Den 20. April 1813. 


Proclamation 
an bie Einwohner der durch die Truppen Sr. Majeftät bes 
Kaiferd und Königs bejegten Länder. 


Der Feind hat es gewagt, einige Haufen von Gavallerie 
in eure Befisungen einrücden zu lafjen. Ihr fucht die Urfachen 
Diefer Verwegenheit zu ergründen; — Hier find fie. Unüßer, 
aber glüdlicher Zufchauer des Berluftes, den wir von einem 
unwiebderftehlichen Glima in einem unwirthbaren Lande erlitten 
haben, hat der Feind fich das Anfehen gegeben, unſer Unglüd 
als eine Niederlage zu betrachten, und ift darüber ftolz und 
aufgeblafen geworden, ald ob wir dafjelbe nur ihm beyzumeſſen 
hätten. In dem Taumel feiner Freude hat er fchon vergeffen, 
daß noch, vor furzem feine ganze, in feinem eigenen Yande 
vereinigte Macht fich vergebens bemühet hat, uns den Weg 
nah Moscau zu verjchliegen und die alten Thore des Krem- 
lind gezwungen waren, unter jeinen Augen fih unjern Adlern 
zu öffnen. Weiß es Europa etwa nicht, daß vom Niemen bis 
nah Moscau, und von Moscau bis die Elbe, der Feind ſich 
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noch feines andern glüdlichen Erfolgs zu rühmen bat, als das 
Berliner Gabinet zur Treulofigfeit verleitet zu haben? Weiß 
es Europa etwa nicht, daß die Ruſſen ald fie noch in ihrem 
Lande fochten, ihre ganze Hoffnung nur auf ihr Glima und 
auf das verbrennen ihrer Paläſte und ihrer Hütten fegten, und 
außer ihrem VBaterlande fie ihr Heil in Verlegung der Tractaten 
und in Aufwiegelung der Bölfer juchen mußten. Gewiß wer 
det ihr Bewohner der von dem franzöfiichen Armeen befchten 
Länder, mit Unwillen und furchthos die Anftrengungen ber 
Feinde von euch weifen, welche fie zu verfuchen wagen fönnten, 
um euch in Anfehung eures VBortheild und euerer Pflichten zu 
täuſchen. Getreu euern Verbindungen und eueren Gefegen, wer: 
bet ihr auf immer ben bejhämenden Ruf, den die Preußen 
jich fo eben in der Gejchichte erworben, von euch entfernen, Die 
Franzöſiſche Armee führt feinen Krieg gegen die Völker. Gie 
wird euch gegen die Ruſſen und Preußen bejchügen, aber fie 
wird auch nicht dulden, daß irgend ein Unterthan der von ihr 
befegten Länder die PBarthey ihrer Feinde nehmen, und ihre 
Bewegungen und ihre Pläne auf irgend eine Weife begünftige. 
Dieſem zu folge haben. 

Wir Eugen Napoleon von Franfreid, Ey 
Staats-Ganzler des Reichs, Vice König von Italien, Fürft von 
Venedig, Erbprinz des Großherzogthums von Franffurt, Lieu— 
genant Sr. Majeftät des Kaijerd und Königs, General en Chef 
der Armee in Deutichland, 


Befohlen und befehlen: 

Art. 1. Jeder Einwohner der von Sr. Kaiſerl. Majeftät 
Truppen bejegten Länder, der fich irgend einer Handlung, eines 
Briefwechſels, oder irgend eined andern Schritt ſchuldig machen 
würde, die Feinde Franfreihs und feiner Verbündeten zu be; 
günftigen, oder ihnen Dienfte zu leiften, wird auf dir Stelle 
arretirt, einer militairiichen Commiſſion übergeben, und binnen 
24 Stunden mit dem Tode beftraft werden. 

Art. 2. Die gegenwärtige Proclamation ſoll dem Armee: 


Befehle einverleibt, in beyden Sprachen gedrudt, öffentlich in 
allen von den Franzöfiichen Armeen bejegten Ländern, ange— 
ſchlagen werben, 

Art. 3. Der Chef des Generalftabs , die Marfchälle des 
Reichs, die Generäle, Gouverneure und Gommandanten Der 
Teftungen find beauftragt, den gegenwärtigen Befehl zu voll 
ziehen. 

Gegeben in unjerm Hauptquartier zu Königsborn den 4. 
April 1813. 

Unterzeichnet: 
Eugen Napoleon. 

Sn Auftrag, der Divifiong-General u. Chef des General- 
ftabs des Major-Generals. 

Unterzeichnet: Graf Monthion. 


Den 22. April 1813. 
Frankfurt den 20ften April 1813. 
Seine Königliche Hoheit haben auf gefchehenen unterthänig- 
ften Vortrag geruhet die von den Herrn Maire-Adjuncten Finger 
und Kaufmann wegen ihrer jonftigen vielen Berufsarbeiten, 
von Herrn Peter Salzwedel aber wegen Kränflichfeit nachge- 
juchten Entlafjungen aus dem Municipalrath der Stadt Franf- 
furt zu genehmigen, und zu Wiederbefegung der fowohl hier: 
durch als auch auf anderweite Art in dem auch für das lau- 
fende Jahr nochmals beftättigten Municipalvath erledigten Stel- 
len, einftweilen ben Herrn Johann Friedrich Wenner Herrn 
Sohann Jacob Bonn Herren Passavant-Brevillier Herrn Johann 
Martin Hohwiesner guädigft zu ernennen. 
Der Präfect des Departements 
Schr von Günderrode. 


Den 30. April 1813. 
Dem unbefannten Thierfreund, welcher in vergangener 
Woche einen weißen ihm zugelaufenen Pudelhund, mit einem 
gelben Ohr und gelben Fleck auf dem Rüffen bezeichnet, mehrere 


Tage mittelft einem Halsband und jegt ohne bafjelbe zu hegen 
geneigt war, wird hiermit geziemend erjucht, feine Adreſſe bey 
Ausgeber dieſes abzugeben, um bemfelben bejagtes mit Nas 
mensbuchjtaben verſehenes Halsband mit erkenntlichem Danf 
gegen Zurückführung des Deferteurs zuftellen zu fünnen. 


Den 15. Juny. 1813. 


Den Roman ohne R. betreffend. 

Der Roman ohne R, welcher zum Inhalt nichts anders 
als eine jeher wahrfcheinliche Gefchichte unferer Zeiten hat, be: 
weijet die Neichhaltigfeit der deutichen Sprache, und die Mög: 
lichfeit, den Buchftaben R, fo nötbig er auch zu feyn fcheint, 
dennoch gänzlich vermeiden zu können. 

Kenner und Liebhaber der deutjchen Xitteratur werden es 
für hinlänglich halten wenn ich zu Diefem Beweis eine Ges 
fchichte von 18 Bogen Manuscript jo bearbeitet, daß der Buch— 
ftabe R darin jo vermieden ift, daß auch nicht der geringfte 
Zwang Anftoß und Mangel an deutjchen Styl darin vorwaltet. 
Obgleich übrigens ſchon Viele Died Unternehmen lächerlich be; 
funden, es Vorwig genannt und an der Wahrheit meiner Ans 
gabe gezweifelt haben, fo jchmeichele ih mir, daß mich das 
Urtheil der unpartheiihen Kunftfenner in furgen vor fo vor- 
fchnelle Behauptungen entſchädigen wird. Die circulirende Sub» 
ſcriptions-Liſten bezwecken nur die Deffung der Drudfoften, und 
im Ball einige Intrefienten aus Verſehen übergangen werden 
jollten, bitte ich Ddiefelben, Ihre Namen unmittelbar an mich 
felbft zu jchiden, um ſolche der Subſcription beyfügen, und 
dem Buche ſobald ald möglich in alphabetiiher Ordnung vor- 
druden zu laſſen. 

Der Roman ohne R erjcheint bis Anfang July 1813. 
Der Subjeriptionspreis ift 1 fl. der Verfaufspreis 1 fl. 30 fi. 

Rittler,*) 
wohnhafft bey Herrn Kaufmann Wilh. Koch neben dem Theater. 


*) Nittler hat Wort gehalten, der Roman ohne R erfchien, und wurde wieder 
vergeflen, 
Leben in Arft. a. M. Bd. x. 2 
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Den 13. July 1813. 

Nachdem von Uns, Unſerer Gemahlin, und unferer Hof- 
haltung ale und jede Nechnung oder fonftige rechtliche For— 
derung laut in Handen habenden Urfunden richtig bezahlt find, 
verwaren Wir jedermann, auf Unferen, Unferer Gemahlin 
oder Hofhaltung Namen zu borgen, oder fonften fich in irgend 
eine baare Zahlung oder Lieferung irgend einer Art einzulaffen. 
Wenn alfo wieder Unfer Vermuthen jemand von dato an Uns 
mit irgend einer Anforderung kommen follte, bey welcher der 
Darbringer feine Forderung nicht legitimiren fann, durch eine 
von Uns, oder Unjerer Gemahlin eigenhändig Datirte und un- 
terfchriebene Anweifung, fo erklären wir eine folhe Forderung 
niemals anzuerfennen, und eben fo wenig zu bezahlen. 

Steinheim den 15ten Juny 1813. 

Georg, Prinz von Heffen. 


Den 11. September 1813. 
Sranffurter Polizey-Taren 
vom 11. bis 17. Sept. 1813. 
Brod. 
Ein Laib Rockenbrod zu 3 Er. 1 
Ein „ dergleichen zu 6 fr. u 
Ein „ bergleihen uI9fl. 2. 2 2 2. 3 „ 21 %ot. 
Ein gemifchtes Nodenbrod von . 6 
Ein ſolches Brod bei den Dorf 
bädern auf dem Marte . 2 2 2 2 22.46 Fr 
Ein gemifchtes Wafferbrod zu 2 . 2 17 Rot. 


Ein Waſſerweck ui 2.2 2 2 2 6 Bot. 

Ein Milhbrod zu 1 fr. Een re. SENDE 

Ein Faufher Milchbrod ul. . 2 2 5 Rot. 
Fleiſch. 

Rindfleiſch, das 5.. De er 13. 1,8. 

Kalbfleiſch ur Se ae ee = 2.47 

Hammeflfb u en 1176-1 5 


SOWwenkehh 5. Aus. 3. —,„ 


Den 5. November 1813. 
Wegen denen feit 8 Tagen fich ereigneten außerordentlichen 
Greigniffen, hat verwichenen Dienftag fein Intelligenzblatt aus— 
gegeben werden können. 


Den 5. November 1813. 


MWohnungs-Veränderung. 

Notar Jännicke, ift — gedroheter groffen Gefahr wegen — 
aus feiner fünfjährigen befannten fchönen Wohnung der Schmidt- 
ftube, in die Schnurgaffe Lit, H. No. 5l.am Ed der 
Gelnhäufergaffe, geflüchtet und auch dafelbften wohnen 
geblieben. *) 


*) Die gebildeteren Klaffen und das Volk fehnten fih darnach, die franz 
zöſiſchen Feſſeln zu fprengen. Der 18. und 19, October entjchied nad) dem 
furchtbaren Ruſſiſchen Feldzuge durch die Schlacht bei Leipzig die Wiederfehr 
der Freiheit, Die Freude darüber war ungemein. Jedoch fah man hier mit 
banger Sorge dem Rückzuge der Franzofen entgegen, Am 30, Oetober war 
die Schlacht bei Hanau. Fürſt Wrede wollte dem Kaifer Napoleon den Rück— 
weg abjchneiden, Die Franzofen erfauften diefen durch ein blutiges Treffen, 
welches von beiden Seiten Viele Opfer koſtete. Die franzöfifche Armee fol 
damals noh an 70,000 Dann ftarf gewejen fein. Sie näherte fih Franf- 
furt, im fteten Handgemenge mit dem baierifchen Befehlshaber von Nechberg, 
welcher Sachſenhauſen befegt hielt; und auch das jenfeitige Land zu fehüsen 
wußte, Am 31. October Morgens 10 Uhr Fam die erite franzöſiſche Streif- 
wache an das Obermainthor. Zufällig befuchte diefen Poſten der Obrijtlieutnant 
des 2. Bataillons der Bürgerwehr Moriz von Bethmann. Eobald er die nahe An— 
funft Napoleons vernahm, eilte er ihm, in der Hoffnung Gutes wirfen zu fonnen, 
entgegen. Er wurde, nachdem er beglaubigt worden war, von dem Kaifer beauf- 
tragt, ihn in fein eignes Landhaus zu bringen, wo Napoleon abfteigen wollte. Ab: 
fichtlich leitete ihn Berhmann über die Pfingftweide, welche, mit bretternen Hütten 
bedeckt, das Lazareth der armen Franfen Franzofen war. Der Kaifer frug 
nach dem Zweck diefer Gebäude, und als er ihn erfuhr, trabte er, mit den 
Morten: „Ih bin Euer Schuldner“ rafcher davon. Zur Schonung Franf- 
furts gab Napoleon den gemefjeniten Befehl daß die Soldaten um die Stabt 
ziehen mußten. In einzelnen Fällen gab es dennoch Plünderungen innerhalb 
und außerhalb Frankfurts, — Die Baiern hatten auf der Brüde, welche 
von Sahfenhaufen nah Frankfurt führt, Balfen aufgehoben und begannen 
am 1. November mit ihren Gefchüsen gegen die Franzoſen zu ſchießen. Diefe 
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Den 12. Nov. 1813. 

Es iſt mir bekannt geworden, daß ſich in mehreren Theilen 
des Königreichs Weſtphalen, die irrige Meynung verbreitet 
habe, als ob mit dem Einrücken der Kayſerl. Oeſterreich. und 
verbündeten Truppen, die dermalige Verfaſſung aufgelößt, und 
den königl. weſtphäliſchen Seits angeſtellten Behörden und Be— 
amten, den Gehorſam, und Abführung der Abgaben zu ver— 
weigern wäre. — Da nun eine folhe Vorausfeßung nur zur 
größten Unordnung, zu Geſetzloſigkeit und gänzlicher Auflöſung 
des bürgerlichen Vereins führen kann, fo werden hiermit alle 
Staatsbürger und Unterthanen der befehten Länder auf das 
ernftlichjte angewiefen, ihren Obrigfeiten und Worgefeßten, in 
allem und jedem unweicherlichen Gehorfam zu leiften, und bis 
auf weitere Verfügung die jeßt beftehenden Steuern und fon 
ftigen Abgaben abzuführen. Den Staatsbeamten aber fteht es 
fortdauernd zu, zur Erhaltung der öffentlihen — zur Beför— 
derung der allgemeinen Ruhe fo dringliden Ordnung die ge- 
jeglichen Zwangsmittel anzuwenden, und fie Fünnen nöthigen: 
falls den Beyftand der bewaffneten Mächte der Berbündeten 
zu diefem Endzweck anjuchen. 

Gegeben Hauptquartier Frankfurt am Mayn den 7. Nos 


vember 1813. 
ODberbefecehblshaber 
der verbündeten Armeen, 
Schwarzenberg, Feldmarſchall. 


hatten ihre Gefchuge an der fchönen Ausjicht aufgeftellt, die feurigen Demon- 
ftrationen der Baiern zu beantworten, Die linfe Brüdenmühle wurde anges 
zündet und brannte gänzlich nieder, eben fo wurden in Frankfurt und Sad: 
fenhaufen einige Häuſer befchädigt; von beiden Seiten des Wilitaird gab es 
mehrere Todte und Verwundete. Mieder war es Bethmann, der dem Kaiſer 
Napoleon Borjtellungen machte, der Stadt zu fehonen, da das Schießen ver- 
perblich für Frankfurt und ohne Zweck für die Franzoſen fei. Napoleon, ber 
fahl, das Schießen einzuftellen. Am 2. November 1813 verliefen uns endlich 
die Franzoſen; auf dem Fuße folgten ihnen die Schaaren der verbündeten 
Mächte, die drei Monarchen von Defterreich, Preußen und Rußland an der Spitze, 
welche als Metter angelehen, mit ungeheurem Jubel empfangen wurden! — 


u) 


Den 12. Nov. 1813. 

Adgejehen von den Weifungen, welche hinfichtli aller 
hier zurüdgebliebenen Individuen ergangen find, die der fran- 
zöſiſchen Armee angehörten, werden nun auch alle franzofifchen 
Unterthanen beyderley Gefchlechts, die fich hier als Reifende, 
Permiſſioniſten, Commis, efellen, oder in welch anderer Ver: 
hältniffen befinden, aufgefordert, ſich ungeſäumt auf Der Boli- 
zei-Brüfeetur bey dem Herrn Aftuar von Langen einzufinden, 
und genau ihre Namen, Heymath, die Dauer und den Zwed 
ihres hiefigen Aufenthalts, ihre Wohnung dahier und endlich 
anzugeben, ob fie einen Bürgen für fich ftellen fünnen. Ueber 
dieſes Erfcheinen wird vorläufig eine Beſcheinigung ausgeftellt 
werden. Diejenigen Franzofen, welche demnächft ohne jolche 
betretten werden, haben ebenfo wie bie Wirthe oder Haus: 
eigenthümer, Die fie ohne folche ferner. logiren, jchwere Strafe 
zu gewärtigen. 

Frankfurt den Iten November 1813. 


Der Bolizey-Präfect, Freyherr von der Tann. 


Den 12. Nov. 1813. 

Nachdem der wegen Anzeige der zurüdgebliebenen zur franz 
zöftfchen Armee gehörigen Militair« und Givilperfonen und des 
hinterlaffenen feindlichen Eigenthums aller Art erlaffenem polis 
zeylichen Befanntmachung vom sten Diefes nicht hinreichend ents 
fprochen worden ift, jo werden Hiemit auf ausdrüdlichen Höch- 
ften Befehl Se. Hochfürſtl. Durchlaucht des Herrn Oeneral- 
Gouverneurs Prinzen von Hefien- Homburg alle Einwohner 
bey Todesſtrafe verpflichtet, Die noch unterlafjenen Anzeigen 
auf dahiefiger Bolizey Präfektur ungeſäumt nachzuholen, 

Der Polizey-Präfekt, Freiherr von der Tann. 


Den 19. Nov. 1813. 
Sn dem Augenblide, wo reiner PBatriotismus laut aus 
jedem Herzen fpricht, wo überall für die Befreiung Deutfchlands 
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ſich reges Beſtreben Außert, finde ich mich aufgefordert, Die 
Einwohner des Großherzogthums Frankfurt, des Fürſtenthums 
Nienburg und der Niedergrafichaft Kabenelnbogen, in Bezieh- 
ung auf das Patent vom 6. l1. M., zu ermahnen, daß nur 
durch Regulirung der Mittel, durch pündilichjte Befolgung der 
beftehenden Geſetze, Gehorfam gegen die in unverrüdter Wirk 
famfeit beybehaltenen Obrigfeiten und Grfüllung jeder dem 
Staatsbürger obliegenden Pflichten, endlich Durch jtrengfte Er— 
haltung gejeglicher Ordnung der wohlthätige Zweck zu erreichen 
ift, welchen die Anftrengungen der hohen verbündeten Mächte 
bezeichnet haben. Jede Störung des Bandes, welches die Wohl- 
fahrt des Staates und feiner Bewohner durch Gehorſam gegen 
Geſetze und Obrigfeiten knüpft, ift den Oefinnungen Der aller 
höchften Mächte zumwieder, und wird ftreng und unausbleiblich 
bejtraft werden. 

Den oberiten Staatöbehörten liegt e8 ob, und fie werden 
ausdrüdlich angewiefen, alle deshalb nöthige Maafregeln zu 
ergreifen, und für deren Handhabung zu wachen. 

Rranffurt den 15ten November 1813. 

Sr. Kaiſerl. Königl. Apoftol. Majeitit General: Feldmar: 
ſchall-Lieutnant und Inhaber eines Infanterieregiments, 
Großkreuz des Könige. Preuſſiſchen rothen Adler und 
des Hefliihen Löwen» Ordens, Nitter des Kaiferl. 
Dejterreichifchen Thereſien- und des Kaiſerl. Rufliichen 
St. Georgen-Ordens, General-Gouverneur des Groß— 
herzogthums Frankfurt und des Fürſtenthums Ifenburg, 

Philipp, Prinz zu Heffen-Homburg. 


Den 17. December 1813. 
General-Gouvernement Frankfurt. 

Der Aufruf zum freiwilligen Dienfte des VBaterlandes be- 
herzigt die Lage armer junger Männer, die fjonft alle Tüchtig— 
feit zu einem Mitgliede der Schaar der Freywilligen haben, 
wegen ihres Unvermögens fich ſelbſt auszurüften, aber hiervon 
abgehalten werden möchten, und fordert die Gommunen auf, 
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durch Einſammlung Freywilliger Beyträge Sorge fuͤr deren Aus— 
rüſtung zu tragen. Auf Euch, Ihr vermögendern Glieder aller 
Communen! auf Euch, denen andere Pflichten und Verhältniſſe 
nicht erlauben, unter die Fahnen dieſer Heiligen Schaar zu 
eilen, zu kämpfen, zu leben und zu ſterben für deutſche Ver— 
faſſung; auf Euch, edle Deutſche Weiber! biedere deutſche 
Männer! auf Eure Kinder, die ſchon das Wort: Vaterland! 
lallen können; auf Euch Alle, wieder erwacht zu einer ſelbſt— 
ſtändigen Nation, wieder Deutſche geworden, ſetzt euer Va— 
terland das Vertrauen; Euch ruft ſeine Heilige Stimme, nie— 
derzulegen auf ſeinen Altar Opfer zur Ausrüſtung Euerer Frey— 
willigen. Ihr werdet dieß Vertrauen nicht täufchen, Ihr wer— 
det jie hören, Diefe Stimme, die Euch jo väterlich zu Euerm 
Beften ruft. — Ihr werdet Euch um die Wette beeifern, Bey: 
träge zu fammeln, Beyträge zu geben. Groß ift fchon die Zahl 
Euerer Opfer, das Vaterland zählt und würdigt fie alle; — 
e8 bedarf noch größerer zur Behauptung feiner Selbftändigfeit. — 
Deutfchlands Töchter, Deutichlands Söhne werden fie mit 
Freuden auch noch jenen bringen, die aus freyem Antrieb ihr 
Blut für deſſen Heilige Sache vergießen. — Mit Goit, 
für das Baterland! in Diefer Lofung, in dieſem Gefühle 
erwartet Eure Außerften Anftrengungen — erwartet jedes Opfer — 
eriwartet Eure Beyträge Deutſchland. 
DOrganifationdg-Bureau der Schaar ber 
Sreywilligen. 


Anmerfung. 


Die Beyträge werden an das Organifationd »Bureau eines 
jeden Departements abgeliefert. 


Den 31. December 1813. 


Die ungenannte edelgefinnte Bürgerin Frankfurts, welche 
eine Sahne oder Standtarte für Frankfurts Schaar der Frey: 
willigen oder Landwehr als Freywilligen Beytrag felbft zu ftiden 
auf eine wahrhaft Hochherzige Art Sich erboten hat, wird an- 
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durch gebeten Ihren Namen und Wohnung dem unterzeichneten 
Organifationg Bureau gütig befannt machen zu wollen, damit 
man Das Grforderliche hierüber Ihr nunmehr zu eröffnen Die 
Ehre haben kann. Frankfurt den 30. Dec. 1813. 


" 


Den 


1812. 
Den 25. Dec. 


Drganifationg-Bureau der Schaar der 
Freywilligen von Franffurt. 


Jungfer Maria Henrietta Hahn, des veritorbe- 
nen Fruchtichreiberd und Kirchenverwalters zu 
Nödelheim, Herrn Heinrich Chriſtian Hahn, 
nachgel. Tochter, alt 90 Jahr, 8 Monat. 


1813. 

20. Ian. Weyl. Bhilipp Chriftian Diehlmann, gewejenen 
Weingärtners nachgel. Wittwe, geborne Schlang, 
alt 90 Jahr, 9 Monat. 

24. „ Herr Joſeph Daniel, Handelsmann, Wittwer, 
alt 90 Jahr. 

22. „ Matthias Mombach, Zimmergefell, aus Trier, 
alt 82 Sahr. 

2. Febr. Frau Elifabetha Maria Bhilippina Eifert, des 


verstorbenen Wollenfabrifantens zu Sferlon, 
Herrn Peter Eifert, nachgel. Wittwe, geb. 
Schwerdfeger, alt 81 Iahr, 2 Monat. 

Herrn Ehriftian Friedrich Grafemann, Wundarzt, 
Witwer, alt 85 Jahr, 2 Monat, 12 Tage. 


Andreas Schönfeld, ehemal. Portier, Wittwer, 
alt 81 Jahr. 


Frau Anna Margaretha Fiſchbach, des verftor- 
benen Burgers und Bierbrauermeifterd, Herrn 
Johannes Fiſchbach, nachgel. Wittwe, geb. 
Salkinger, alt 82 Jahr, 3 Monat. 
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Den 18. Febr. Jungfer Anna Catharina Walther, des verſtor— 
benen Handel&manns, Johann Georg Walther, 
nachgel. Tochter, alt 90 Jahr, 9 Monat. 


„ 26. „ Herr Matthias Poeckh, Handeldmann zu Würz- 
burg, Wittwer, alt 83 Jahr. 


Proflamirt und ehelih Aufgebotene. 


Sonntag, den 7. März 1813. 
8. T. Herr Simon Heinrich Adolph Herling *), Philoso- 
phiae Doctor wie auch Profeſſor am Großherzoglichen Gymnasio 
dahier, und Jungfer Johanne Louife Speckbötel von Göttingen. 


Den 15. März Lob Süskind Oppenheimer, hiefiger Burger, alt 
95 Jahr. 

„» 2%. „ Weyl. David Gerſon, nachgel. Wittwe, Sette, 
geb. Deuß, alt 97 Jahr. 


„ 27. „ Beit Schäßlein, Kutſcher aus Nemlingen bey 
Werthheim, alt 84 Jahr. 


„ 9 April, Johannes Meyer, Wollenwebergefelle, alt 86 
Jahr, 8 Monat. 


„ 12. „ Weyl. Johann Jacob Filtz, gewefenen Mous— 
quetierd nachgel Witwe, Anna Regina, geb. 
Lang, alt 82 Jahr, 3 Monat, 9 Tage. 


*) Herling war zu Detmold am 13. October 1780 geboren, Nach dem 
eriten Unterricht auf dem dortigen Gymnaſium gieng er im Frühling des 
Jahres 1801 nad Göttingen, um fich unter den dortigen berühmten Lehrern 
dem Studium der Theologie zu widmen und diejenigen Miffenfchaften zu er: 
langen die ihm zum Grziehungsfacdye unentbehrlich ſchienen, worunter er ma— 
thematifche Disciplinen und Naturfunde mit einbegriff. Gr wurde ein vor— 
züglicher Mathematifer, 1804 erhielt er durdy die Verwendung des Dr. Am: 
mons bier in Frankfurt bei dem Banquier Heyder-Arleder eine Grzieherftelle, 
1807 wurde er zum Profeſſor am biefigen Gymnaſium gewählt, welche Stelle 
er bis zu feinen am 31. März 1849 erfolgten Tode ehrenvoll vorftand. 
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Den 25. April. Weyl. Elias Deyſing, geweſenen Weißbinderge— 
ſellens nachgel. Wittwe, Anna Chriſtina Mar— 
garetha, geb. de Spa, alt 87 Jahr. 

» 30. „B. T. Herr Franz Zaver Ulrich, Prieſter und 
gewejenes Mitglied der ehemaligen Congregation 
ad St. Friederieum dahier, aus Mainz, alt 63 
Sahr, 4 Monat. 


VBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Sonntag, den 9, May 1813. 
Herr Peter Stephan Antonius von Guaita *), Burger 


*) Bei Guaita's Geburt, am 8. Mai 1772, müſſen flreitende Mächte 
im Spiele gewefen fein; äußerſt felten wird ein folcher Charakter wiederge: 
funden. Verſtand, Nechtlichfeit, Herzensgüte, unwandelbare aufrichtige Freund— 
haft, Edelmuth, Zutrauen, die höchſte Gefälligfeit und Wohlthun: Dieß 
war Alles in ihm vereint und diefe Tugenden ftempelten ihn zu einem vor: 
züglihen Menfchen. Doch hatte er eine Menge Eigenheiten, Die, wenn man 
nicht immer feine vortrefflichen Seiten vor Augen Hatte, es erfchtwerten, mit 
ihm zu leben, Wie leicht war dieß zu tragen! und wie Wenige vertanden 
ihn! Gine erlebte Unredlichfeit brachte ihn auffer Fafung, und Verzeihung 
war nicht mehr zu erlangen. Gben fo tief fühlte er, wenn eine Beleidigung 
einem feiner wahren Freunde mwiederfuhr; er vergaß und verzieh auch dieß 
niemals. Gutmüthig und gerecht gegen feine Diener, war er doch von großer 
Strenge. Wohlthun war fein höchiter Genuß, doch durfte es Niemand wiſſen; 
man fonnte manche Gabe für Arme von ihm erlangen, aber nie durfte man 
darüber reden. Er gab nicht aus Gitelfeit, wie leider fo Viele! Sein Te: 
ftament, von dem ich Hier unten einen Auszug mittheile, ift der ſprechendſte 
Beweis feines edlen Herzens, Zu bedauern ift e8, daß durch Kranfheit feine 
Geiſtes- und Körperfräfte in den letzten Jahren fo fehr gelitten hatten; er 
würde jelbit diefes wohlthätige Werf in’s Leben gerufen haben, es wäre wün— 
ſchenswerth gewefen! Guaita ftarb am 15. Mai 1848, 76 Jahre, 7 Tage alt. 

Auszug 
aus dem am 18. Mai 1846 errichteten Teſtamente 
des verftorbenen 


Peter Stephan Anton von Gnaita- 
I Die Louiſe und Stephan von Öuaita’fhe Stiftung betr. 
B. 3. Neo. 12. 
Das von mir fürzlih erfaufte meinem MWohnhaufe gegenüber gelegene 


RU). WEBER? 


und Rentirer, und Rrau Louifa Garolina Ghriftiana Barthel, 
Wittwe, geb. Abel, aus Hamburg. 


mit Lit. E. Nro, XVIIT. bezeichnete Beſitzthum, ſowie ein Capital von Zwei 
Hundert Taufend Gulden verfchaffe ich der, falls ich fie nicht ſchon bei mei: 
nen Lebzeiten in's Leben gerufen, hiermit gegründeten Stiftung einer Ber: 
forgungsanftalt, nämlich für hülfsbedürftige, rechtfchaffne, unverbeirathete oder 
veriwittiwete, in der Regel nicht unter 60 Jahren alte Männer, zunächſt aus 
hiefiger Bürgerfchaft, in der Art, daß die Aufgenommenen Koft, Wohnung 
und Pilege finden follen, 

Ausnahmsweiſe und wenn Hefonders gewichtige Gründe vorliegen, will 
ih aud die Aufnahme von Nichtbürgern und jüngeren Männern geftatten. 

Würde jedoch ein Aufgenommener erfranfen, fo foll er in bas betreffende 
Hoſpital gebracht werben. 

In Anbetracht diefes habe ich auch dem Hofpitale zum heiligen Geift ein 
Legat von fl. 5000 und dem Dr. Senfenberg’fchen Bürgerhofpital ein Legat 
von fl. 4000 verſchafft. 

Berechtigt zur Aufnahme find Römifch > Katholifche, Lutheraner und Re: 
formirte, die Aufzunehmenden müffen jedoch immer zur Hälfte römifch-Fatho- 
liſcher Confeſſion fein. 

Wenn eine von einem Katholiken bekleidete Stelle frei oder die Creirung 
einer neuen Stelle möglich wird, darf nur ein Katholik, wenn dagegen ein 
von einem Lutheraner oder Reformirten innegehabter Platz erledigt iſt, ſoll 
zunächſt auch wieder ein Lutheraner oder Reformirter berückſichtigt, es kann 
jedoch auch ein Katholik zugelaſſen werden. 

Der Stiftungs-Adminiſtration ſteht das unbeſchränkte Recht zu, unter 
Beobachtung der von mir getroffenen Beſtimmungen, über Aufnahme-Geſuche 
zu entſcheiden, dieſelben zu genehmigen oder abzuſchlagen, ohne irgendwie zur 
Angabe von Gründen verbunden zu fein, auch wenn gewichtige Gründe vor— 
liegen, Aufgenommene aus der Anftalt wieder zu entfernen, 

Bon dem oben beſtimmten Kapital ad fl. 200,000 ſoll zunächſt eine zur 
zweefmäßigen Her: und Ginrichtung des Haufes Lit. E. Nro. XVIII. fowie zu 
den erften Anfchaffungen erforderliche von meinem Teftaments-Erecutor zu er— 
mittelnde Summe entnommen werden, mit der ausdrüdlichen Anorbnung jes 
doch, dag durch diefe Herrichtungen die feitherige frei Ausficdyt meines Mohn: 
haufes nicht beeinträchtigt werden darf. Die Zinfen aus einem Wünftheile 
des, von mir der alfo gegründeten Stiftung verfchafften und gleicdy dem Haufe 
für ewige Zeiten unveräußerlichen und unantaftbaren Gapitals, nach Abzug 
ber für die Her- und Ginrichtung verwendeten Summe, follen in folange zum 
Gapital gefchlagen werben, bis dieſes ſich aus diefen Zinfen verdoppelt hat, 
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Sonntag, den 16. dieſes. 
S. T. Herr Samuel Chriftian Yucac, Med. Doctor wie 
auch Profeſſor an der Großherzogl. medicinish chirurgifchen 


dann aber das Geſammt-Zinſen-Erträgniß für den Stiftungszwed verwendet 
werben, 

Diefe Stiftung foll den Namen führen: 

Louiſe & Stephan von Guaita’fche Stiftung. 

Bun erften Adminiſtrator ernenne ich meinen Tejtaments-Grecutor, Herrn 
Dr. jur. Garl von Guaita, und will, daß derfelbe in feinen Anoronungen 
und in feiner Verwaltung völlig frei und ungehindert fei und Feinerlei Ned: 
nung abzufegen habe, 

Ihm räume ich auch das Recht ein, eine Nominiftration, die jedoch aus 
3 Perfonen beftehen muß, als feine Nachfolgerin in Leitung und Verwaltung 
diefer Stiftung auf die ihm zweckdienlichſte Art zu bejtimmen, 

Diefe andurd von mir gegründete Stiftung beabfichtige ih alsbald in’s 
Leben zu rufen und behalte mir vor, weitere deßfallſige Beltimmungen in 
einem eigenen Stiftungsbriefe niederzulegen, falls dies aber bei meinem Ab— 
leben nicht gefchehen wäre, fo will ich dieſes Teſtament als Stiftungsbrief 
angejehen willen. 

2. von Öuaita’fhe Stiftung betr. 
P. 3. Nro. 13. 

Mährend dahier eine Neihe von weiblichen Berforgungsanitalten,, ebenjo 
mehrfache einzelne Stiftungen zu Gunften von Wittwen und Töchtern Tuthe- 
rifcher Religion beftehen, findet ich nichts der Art für Frauen und Töchter 
Fatholifcher Religion, | 

Sch glaube daher einem wirklichen Bedürfniſſe abzubelfen und eine in den 
vielen Wohlthätigfeitsanftalten biefiger- Stadt beftehende Lücke auszufüllen, 
wenn ich zu Gunſten von Krauen und Töchtern der römiſch-katholiſchen Gons 
feffton etwas Nehnliches ftifte. 

Ich beſtimme alfo und verfchaffe ein Gapital von Zwei Hundert Taufend 
Gulden einer, für den Fall fie nicht während meiner Lebenszeit noch in’s Le— 
ben gerufen fein jollte, hiermit von mir gegründeten Stiftung, welche den 
Namen: 

von Gnaita’fche Stiftung 
führen foll, und den Zweck hat, aus den Zinfen diefes ficher anzulegenden 
Gapitals von fl. 200,000, nad Abzug eines Wünftheiles, welches zum Gas 
pital bis zu dejien Verdoppelung zu jchlagen ift und nach Abzug eines, dem 
bahier bejtehenden Herkommen entfprechenden, für die jeweilige Adminijtration 
beitimmten jährlichen Honorars, foweit die Zinfen reichen, jährliche Penſionen 
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Specialſchule dahier, und Frau Maria Margaretha Hofmann, 
geborne Sauerwein. 


Den 12. May. 8. T. Herr Chriſtian Friedrich Bayrhoffer, Med. 
Doctor wie auch Practicus ordinarius, alt 29 
Jahr, 7 Monat, 9 Tage. 


— 8. T. Herr Johann Conrad Deefen *), evangel. 
lutheriſcher Sonntags-Prediger zu St. Peter, 
wie auch Conſiſtorial-Rath und Jubilarius- 
Witwer, im 56ſten Jahr jeines Amtes, alt 77 
Sabr, 11 Monat, 7 Tage. 


„ 21. „ 8 T. Her Anton Franz Breidenbah, hieſig 
penftonirter ehemal. Dominicaner-Öeiftlicher,, von 
Mergentheim gebürtig, alt 63 Jahr. 


„ 26. „ Frau Anna Maria Elifabethba Eckhard, des ver- 
ftorbenen Zinngiefermeifterd Johann Gottfried 
Eckhard, nacıgel. Wittwe, geb. von Lahnen, alt 
93 Jahr, 6 Monat, 8 Tage. 


27. „S. T. Her Jehann Ghriftian Matthes, Med. 
Doet. wie auch Practicus ordinarius, alt 25 
Jahr, 4 Monat, 14 Tage. 


von etwa Vier Hundert bis Fünf Hundert Gulden an wurdige und bedürftige 
Frauen und Töchter romiſch-katholiſchen Glaubensbefenntnifies zu verabreichen. 

Auch darf ein Theil der Zinſen zur Austattung braver unbemittelter 
Mädchen bei deren Verheirathung, ſowie für verfchämte Arme der hiefigen 
römisch-fatholifchen Gemeinde verwendet werden, 

Zum erſten Mominiftrator ernenne ich meinen Teftaments-Greeutor Herrn 
Dr. jur. Garl von Gunita und trage ihm auf, zeitig für einen Nachfolger 
in ter Aominiftration, die alsdann aus drei Perfonen beitehen foll, fowie 
auch für die nähere Organifation diefer Stiftung uberhaupt und die Admi— 
niftration insbefondere Sorge zu tragen. 

*) Gr war Pfarrer Anton Kirchners Schwiegervater, ein fehr geachteter 
Mann (ſ. Bd. IX. ©. 92). 
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Gopulirt und ehelih Getraute. 


Donnerftag, den 3. Juny 1813. 

S. T. Herr Samuel Ehriftian Zucae, Med. Doct, wie auch 
Profeſſor an der Großherzogl. medicinifh chirurgiſchen Special: 
fhule dahier, mit Frau Maria Margaretha Hofmann, geborne 
Sauerwein. 


Den 5. Juny. Frau Reitze Mergentheim, des verftorbenen 
Eöllnishen Agentens Herrn Baruch Mergentheim, 
nachgel. Wittwe, geb. Mergentheim, alt 81 Jahr. 


185. „ Jungfer Catharina Elifabetha Meyer, des ver- 
ftorbenen Schuhmachers Johann Georg Meyer, 
nachgel. Tochter, alt 84 Jahr, 11 Monat. 


„ — „ Weyl. Peter Junder, gewefenen Meßgermeifters 
nachgel. Wittwe, Sophia, geb. Laitſch, alt 83 
Jahr. 

„ 24. u 8 T. Herr Johann Franz Hyacinth Merrem, 
Canonicus bey dem ehemal. Licebfrauen - Stift 
dahier, alt 45 Iahr, 9 Monat. 


„ 25. „ »Sohann Michael Klein, Weingärtners nachgel. 
Mittwe, Sufanna, eine geborne Kreim, vorher 
verehl. gewejene Dauth, alt 82 Jahr. 


„26 ,„ Weyl Johannes Schubert, Maurergefellens nach— 
gel. Wittwe, Eva Maria, geb. Riehl, alt 89 
Jahr. 

„ 28. „ Johann Georg Müller, Zimmergefellens Ehefrau, 
Eleonora Jofepha, geb. Diacunth, alt 86 Jahr, 
4 Monat. 


„ 1. Suly. Aaron Nahmann, aus Polen, Wittwer, alt 
"84 Jahr. 

»„ 4 „ Johann Georg Müller, Zimmergefel, Wittwer, 
alt 84 Jahr, 10 Monat. 


Den 


wi 


5. Juli. Weyl. Johann Georg Röhm, Taglöhnere nach— 


12. 


23. 


27. 


18. 


28. 


29. 


gel Wittwe, Maria Barbara, geb. Utlat, alt 
81 Jahr, 8 Monat. 


Weyl. Johann Georg Erd d. jüngern nachgel. 
Witwe, Johanna Margaretha, geb. Eulern, 
alt SO Jahr, 8 Monat. 


Herrn Friedrich Wilhelm Rohbeck, Meaterialift, 
Wittwer, alt 88 Jahr, 3 Monat, 12 Tage. 


Weyl. Herm Gerſon Schwarzichild, geweſenen 
Handelsmanns nachgel. Wittwe, Gutheile, geb. 
Wohl, alt 82 Jahr. 


Frau Anna Regina Acker, des verſtorbenen 
Metzgermeiſters Nicolaus Acker, nachgel. Wittwe, 
geb. Clar, alt 80 Jahr, 3 Monat. 


Johann Juſtus Hofmeiſter, hieſiger Invaliden— 
Sergeant, Wittwer, alt 82 Jahr. 
8. T. Herr Johann Adolph Kelz, Med. Doct. 


und Pract. ord. Wittwer, alt 70 Jahr, 7 
Monat. 


.Weyl. Heinrich Schend, gemwejenen Weingärt- 


ners nachgel. Tochter, Maria Catharina, alt 
51 Jahr, 4 Monat. 


Simple Mofes Fulda, biefiger Burger, alt 88 
Sahr. 

Weyl. Herr Mofes St. Goar, gewefenen Han- 
delsmanns nacgel. Wittwe, Brendle, geb. 
Speyer, alt 80 Jahr. 


S. T. Herrn Johann Georg Neuburg, Medicinae 
Doctoris und Praetiei ordinarii Ehegattin, Frau 
Sara Amalia, vorher verehel, gewefenen Plaz— 
mann, geb. Goll, alt 48 Jahr, 3 Monat, 18 
Tage. 


u 


Den 31. Aug. Weyl. Gimple Mofes Fuld, hiefigen Burgers 
nachgel. Wittwe, Fradle, geb. Beer, alt 87 Jahr. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 12. Eeptember 1813. 
S,T. Herr Iohann Friedrich Ehriftian Keck, Sub-Conrector 
an dem Herzogl. Nafjauifchen Gymnasio zu Idftein, und Jung: 
fer Catharina Margaretha Rieſe. 


Den 11. Sept. Daniel Rachler, Weißgerbermeifter, alt 88 Jahr, 
11 Monat. 
„ 30. „ Herrn Peter Eslin, franzöfifhen Spraclehrers 
Ehegattin, Frau Dorothea,geb. Zeh, alt 82 
Sahr, 8 Monat, 10 Tage. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Sonntag, den 17. October 1813. 
Herr Joſeph Nicolaus Peroux, Kunitmaler, Wittwer, und 
Jungfer Maria Margaretha Betfche. 


Den 1. Nov. Herr Johann Dietrich Gottlieb Schoof, Ma: 

terialift, wie auch Stadtwagmeifter, Emeritus, 
Wittwer, alt 80 Jahr. 

» 2% u Weyl Franz Burf, gewefenen Weingärtners nach: 
gel. Tochter, Jungfer Anna, alt 82 Jahr. 

„— „ 2b. Jacob Oppenheim, hiefiger Burger, alt 90 
Jahr. 

„ 8. „S. T. Herr Johannes Scherbius, Med. Doctor, 
Physicus und Profeſſor ordinarius, wie auch 
Medicinalrath, alt 44 Jahr, 4 Monat, 27 Tage. 


Den 8. Nov. Mojes Lemle Schufter, biefiger Burger, Witts 


wer, alt 85 Iuhr. *) 


Gopulirt und ehelih Getraute, 


Sonntag, den 14. Nov. 1813. 


Herr Joſeph Nicolaus| Peroux, Kunſtmaler, Wittwer, mit 
Jungfer Maria Margaretha Petſche. 


Den 13. Nov. Maria Carolina Sachs, Dienftmagd aus Jena, 


" 


12. 


15. 


13. 


" 


alt 82 Jahr. 

Anna Catharina Nein, aus Nidda gebürtig, alt 
80 Fahr. 

Herr Johann Jacob de Lose, Königl. Bay- 
rifcher Hofmaler, alt 98 Jahr. 

S. T. Herr Johann Valentin Müller, Med. Doct. 
et Pract. ordin., alt 57 Jahr, 7 Monat, 9 
Tage. 

Herr Johann David Wiegel, Knopfmachermeifter, 
Wittwer, alt 84 Jahr, 7 Monat, 9 Tage. 
Johann Jacob Burk, Weingärtner, Wittwer, 
alt 81 Jahr, 7 Monat, 7 Tage. 

Hendle Stiebel, aus Bonn gebürtig, alt 98 Jahr. 
Johann Gottlieb Kißler, Gürtlermeifter, alt 84 
Jahr. 

S. T. Herr Johann Friedrih Holgmann, Med. 
Doct. wie auch Physicus ordinarius und Me- 
dicinalrath, alt 26 Jahr, 6 Monat, 22 Tage. 


*) Das Mervenfieber, welches den größten Theil Deutfchlands durdhzog, 
war auch hier auf eine furchtbare Weife aufgetreten. Im October flarben 87 
Perfonen in einer Mode ; im November 101 und 1814 im Kebruar 90; von 
da an nahm die Sterblichkeit bedeutend ab. Wenige Kinder und wenige alte 
Leute find dabei verzeichnet. 
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PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Sonntag, ben 12. December 1813. 
S. T. Herr Franz Auguft Jeanrenaud *), franzöſiſch refor- 
mirter Prediger und Gonfiftorialrath dahier, und Jungfer Eli- 
ſabetha Wilhelmine Souchay. 


Den 5. Dec. Werl. S. T. Herrn Johann Adolph Behrends, 
gewejenen Med. Doct. und Practici ordinarii und 
Physici Primarii nachgel. Wittwe, Frau Do- 
rothea Sophia, geb. Röhm, alt 66 Jahr, 11 
Monat, 14 Tage. 


„ 8. „ 8. T. Herr Johann Georg Purmann **), Philo- 
sophiae Doctor, wie auch Rector Emeritus Jubi- 


*) Jeanrenaud war zu diefem Berufe geboren, fehon feine äuffere Gr: 
fheinung trug einen frommen, edlen Ausdruck. Wenn er fein feelenvolles 
Auge aufichlug fand man fih erhoben. Seine Predigten find gewiß der franz 
zöftfchen Gemeinde unvergeßlih! Das einzige beflagenswerthe ift fein 
allzufrüuhes Echeiden. Wenige Jahre nad feiner Bermählung fühlte er fih 
bruftleidend. Bei feiner Jugend machte diefes Uebel reifende Fortſchritte. 
Gr gieng mit jeiner Familie ins füdliche Branfreicdh?, aber leider ohne Erfolg. 
Die Schnfucht trieb ihn wieder hierher wo er am 16. April 1819 ftarb, 31 
Jahre alt; er war in Neufchatel geboren. Jeanrenaud iſt Schwiegervater des 
auch zu früh gefchiedenen genialen Mendelsfohns-Bartholdy. 

**) Die Vorfebung hätte Purmann zwei Menjchenalter fchenfen follen. 
Gr war einer der größten ©elchrten jener Zeit. Am erſten Tage des Jahres 
1733 wurde er zu Königsberg in Franfen geboren. Auf der dortigen Stadt: 
fchule erhielt er Unterricht. 1750 befuchte er das Gafimirianijche Oymnafium 
zu Goburg ; zwei Jahre fpäter gieng er nad; Altdorf, wo er Bernhold, Di- 
telmater, Heumann, Nagel, Adelburner und Will zu Lehrern hatte, unter 
Lepterem  difputirte er im Jahre 1753 de possibilitate miraculorum. Nach 
feinen Studien fam er als Privatlehrer nad Nauheim in der Wetterau. 1756 
erhielt er den Ruf nad) Hanau als Neftor an die evangelifch-lutberifche Schule; 
1760 wurde er Konrector am hiefigen Gymnaſium und trat im Monat Mai 
fein Amt an. Im Jahre 1766 wurde er Meftoradjunft und nah Albrechts 
Tode 1770 wirklicher Rektor. 1759 hatte er fih zu Hanau mit der Tochter 
des verftorbenen evangelifchslutherifchen Infpectors Johann Jacob Körber vers 
mählt (ſ. Bd. IX, €. 82). 


u Bir 
larius und Professor am hiefigen Gymnasio, 
Wittwer, alt 80 Jahr, 11 Monat, 11 Tage. 


Den 16. Dec. Eleonora Jung, des verftorbenen Corporals 
Sung zu Mainz, nachgel. Wittwe, alt 83 Jahr. 


„ 23 „ 8. T. Herr Sriedrih Heinrih Brumhard, Med. 
Doct., Physicus ordin. wie auch Medicinal-Rath, 
alt 41 Jahr. 
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No. I 
Dienftag, den A. Januar 1814.*) 


Geleitet von dem Gedanfen daß da, mo e8 die Begründung 
und Befeftigung der Ruhe und des Glüdes- deutſchen Vater— 
landes gelte, jede ängftlihe Scheu des Verkanntwerdens bejei- 
tigt werden müffe: wageich e8 Ihnen, edle Mitſchweſtern 
und Mitbürgerinnen unferer befreyten und freyen Va— 
terjtadt, einen Wunjch vorzulegen. 

Die Hochherzige Schaar der freywilligen Jäger und Frank— 
furter Landwehrmänner ſoll begleitet von einer Fahne zum Siege 
ziehen, und daß dieſe Fahne aus Beyträgen Sranffurter 
Frauen beforgt werden fünne, ift ein Wunfh, der Sie, ver 
ehrte Mitbürgerinnen, gewiß Alle gleich lebhaft erfüllt, 
und weldyen ich nur im Namen Aller auszufprechen wage. Mit 
Vergnügen wollte ich mich daher der Annahme geneigter frey- 
williger Beyträge zu jenem Zwede unterziehen. Jeder 


*) In diefem Jahre erfchienen die Blätter ohne irgend einen Stempel. 
Der Beiſatz „Großherzoglich“ hört bei den Aemtern auf, nur das Stadtgericht 
ift noch „Proviforifches Gericht erſter Inſtanz“ unterzeichnet, bis am 20. Juni 
1815 auch diefes aufhört und Alles wieder im alten Geleife itt. Am 1. Ja— 
nuar 1815 kömmt auch der Frankfurter Adler im Stempel wieder zum 
Vorſchein. 


— 37 — 


Gabe — der geringern wie der größern — lohnt ein gleiches 
Gefühl: Der Dank des Vaterlandes und der erhöhte 
Muth der Krieger, wenn der Aufblick zur Fahne an Mutter 
und Schweſter und Freundin ſie erinnert. Darum würden 
auch Gaben nur von weiblichen Geberinnen ganz dem 
gewuͤnſchten Zweck entſprechen, und die weibliche Hand weiß 
ja fo zart und milde zu geben. — Frankfurt, den 4. Jänner 
1814. 
Catharina Lauer, Tochter des verftorbenen Pfarrerd Lauer, 
wohnt im von Reineck'ſchen Haufe in der Haafengaffe. 


Den 18. Februar 1814. 
Danffagung. 

Allen denen Menfchenfreunden, welche bey dem Heute nach 
Mitternacht ausgebrochenen fchredlihen Brande*) in denen Spi— 
tälern auf der ‘Pfingftweide, fo thätig zur Errettung und Er 
haltung meiner Garten-Gebäulichkeiten Hülfe leiſteten, jage hier 
mit den verbindlichften Danf. Stets werde ich es mir zur 
Pfliht machen, meinen Mitbürgern im Fall der Noth nad 
meinen Kräften mit Hülfe an Handen zu gehen; Gott bewahre 
Sie nur für dergleichen Schredengfcenen zeitlebens. 

Frankfurt den 17ten Februar 1814. 

Hohmwiesner. 


Den 8. März 1814. 
Einweihungsrede bey der Uebergabe der Fahne an das 
Bataillon der Frankfurter Freywilligen und Landwehrmänner, 
gehalten in der St. Catharinenkirche den 24. Januar 1814 von 


*) Das große von Holz erbaute Militair-Lazaretö auf der Pfingftweide 
brannte beinahe gänzlich ab; die entfernteren Hütten wurden eilends einge: 
riffen, um dem Feuer Einhalt zu thun, Die Flanıme rafte fo gräßlih, daß 
man wie am Tage in den entferntejten Theilen der Stadt lefen konnte. Biele 
Kranke ftarben duch die Muth des Feuers obgleich die herbeieilenden Franf: 
furter Bürger mit dem größten Heldenmuthe zur Rettung beitrugen. 
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E. Ming, proteftantijcher Feldprediger des Bataillons. Preis 
12 fr. Gedrudt zum Beften des Bataillond und zu haben bey 


P. H. Ouilhauman. 


Den 9. April 1814. 


Den geſtrigen Tag bezeichnet die angelangte frohe Kunde 
als den erwuͤnſchteſten, als den denkwürdigſten, in der langen 
mehr ald zwanzigjährigen traurigen Kriegsgefchichte unſerer 
Zeit. 

Nichts kann gerechter feyn, ald der lang verhaltene Aus- 
bruch der lebhafteſten Gefühle von Freude, Dankbarkeit und 
der gerührteften Theilnahme, womit alle ächtgefinnte Teutſche, 

"ja alle Völker Europens über den glüdlichften aller Siege ger 
gen die unüberwindlichften mit ewigen Ruhm bededten, ver 
bündeten Heere und ihre Heldenmüthige Anführer in dieſem 
Augenblide erfüllt feyn müffen. Seine unausfprechliche Freude 
darüber auch öffentlich zu Außern, ijt jo natürlich als untadel- 
haft, jo lange es in den Schranfen eines gefitteten Betragens 
fih verhält. Wenn aber, wie es geftern ber Fall war, das 
Echiefen auf den Straßen und den Fenftern den ganzen Tag 
über bis fpät in Die Nacht fein Ende werden wollte, fo wird 
Doch jeder einfehen, daß dieſe Art von Freudenbezeichungen in 
den ausgelaffenften Muthwillen und wahren Unfug ausartete, 
welcher den höchiten Unwillen unfers verehrten Herrn Gene 
ral-Gouverneurs Hocfürftlen Durchlaucht, fo wie 
des ganzen gebildeten Bublifums nad fich gezogen hat. Auch 
die Freude muß in den Gränzen einer vernünftigen Mäßigung 
bleiben, wenn ſie andern nicht bejchwerlich werden und feinen 
Ueberdruß erweden joll. Diejenigen, welche auf eine jo um 
leibliche Art andere betäuben, ehren die glorreichen Thaten im 
Grunde weit weniger, ald Diejenigen, welche fich berjelben in 
ftilfer Bewunderung erfreuen. Indem fie in folchem Uebermaß 
ihre Luft laut werden lafjen, verfehren fie die wichtigfte — Die 
die ernfthaftefte Degebenheit gleichfam in einem fehr übel ange 


u ii 


brachten Scherz, ſchwächen einigermaßen wieder den Eindrud 
der Hohen Freudengefühle, fegen felbft den öffentlichen An— 
ftand außer Acht, und überlegen nicht die mancherley Gefahren, 
womit fie jeden Augenblif die Worübergehenden, oder ihre 
Nachbarn in den Häufern in Anfehung ihres Lebens und Ei— 
genthumsd, zumal in gegenwärtiger Meßzeit, bedrohen. Ob 
man nun gleih von ber fo oft bewährten Orbnungsliebe ber 
hiefigen Bürger und Einwohner, die Wiederholung eines jo 
außerordentlichen lärmenden Unfugs ohnedem nicht mehr erwar- 
ten follte; jo ficht man fi dennoh Höhern Orts aufgefordert 
alles Schießen in der Stadt, welches jchon vorhin zu jeder 
Zeit verboten war, auch bei fünftigen ähnlichen Anläffen auf 
das ftrengfte und bey willführlicher Geld- oder Gefängnifitrafe, 
fo wie bey Konfisfation des Feuergewehrd, ausdrüdlich zu 
unterfagen, zugleich alle Hausväter dafür, daß fie dergleichen 
den Ihrigen und fonftigen Bewohner ernſtlich verwehren, ver 
antwortlich machen. Häufig herumgehende Batrouillen von Mi- 
litair und Polizeidienern werden eifrig fich angelegen feyn laſ— 
fen, die Dawiederhandlenden zu entdeden, ſich ihrer wo mög— 
lich zu bemächtigen oder wenigftens Die Häufer, aus benen ge- 
fhofjen wurde, aufzuzeichnen, um fie zur Beftrafung anzugeben. 
Franffurt den 8. April 1814. 
PBolizey-Amt. 


Den 5. July 1814. 


Seit ſechs Jahren find die mufifalifhen Verſammlungen 
bed Liebhaberconcertd durch mancherley Urfachen unterbrochen 
worden, und bey der wenigen Wahrjcheinlichkeit, ſolche durch 
thätigen Antheil der jetigen Mitglieder wieder zu beginnen, 
ward im Gegentheil öfters der Wunfch geäußert, Denen noch 
vorräthigen Geldern eine Beftimmung zu geben. Da nun bie 
Direetion diefer Tage von einer Anzahl der achtungswertheften 
Mitglieder aufgefordert worden: diefe Gelder dem Hiefigen 
Frauenverein zur beften Verwendung zu überlaffen, fo macht 
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fie ſolches der Gefellfchaft Hiermit befannt und erwartet die 
ftilffhweigende Einwilligung derjelben; Daß dieſe Fleine Summe 
zu wohlthätigen Zweden und Verpflegung der tapfern Bater; 
landsvertheidiger zum Opfer gebracht werden möge. Diejenigen, 
welche jedoch hiermit nicht einverftanden feyn jollen, werden er- 
fucht folches fhriftlich bey einem der befannten Mitglieder ber 
Direction bi zum dten July anzuzeigen, damit alddan ber 
Wille der Mehrheit der Gefellichaft erfüllt werden fann. 
Frankfurt den 1ften July 1814. 


Die Direction den Liebhaberconzertd. 


Den 19. Auguft 1814. 
Vom Iften bis einfchließlich den 16ten Auguft d. 3. waren | 
in dahiefiger Stadt überhaupt einquartiert: 56 Generäle, 4,719 
Dfficiere jeden Grads, u. 58,162 Unterofficiere und Gemeine, 
ungezählt Die mit den DOfficieren einquartierten Bedienten Ders 
felben, wenn man nämlich die bey dergleichen Weberfichten all: 
gemein übliche Berechnungsart hierbey anwendet, daß Der über 
einen Tag ſich ausdehnende Aufenthalt für jeden weitere Aus 
fenthaltstag als eine bejondere Perſon angefehen und berechnet 
wird, 
Franffurt am 18ten Auguft 1814. 
Duartier- Amt. 


- Den 14. October 1814. 

Eine Anzahl deutjchgefinnter hiefiger Frauen ift über Die 
Beſtimmung einer Deutſchen WVolfstracht in Stoff und Form 
und dieſe an den Feittagen der Leipziger Errettungsjchlaht zum 
erftenmal anzulegen, übereingefommen. Die Farbe wird frey- 
gegeben, und in hinficht des Stoffes nur der Grundſatz aufge: 
ftellt, daß er vaterländijchen Urſprungs feyn müffe. Die Form 
ift aus einer alten Deutichen Tracht genommen, und das Mufter 
bey dem Schneidermeifter Herrn Lößlein einzufehen. Zum Stoff 
des Feierkleides ver Leipziger Schlachttage ift der unter dem 
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Namen: Nonnen oder Göttinger Zeug bekannte Deutſche Stoff 
und zwar in ſchwarzer Barbe gewählt worden. 

Alle wohlgefinnte Deutfche Frauen und Töchter find ein- 
geladen, hieran Theil zu nehmen. 


Den 21. October 1814. 

Jemehr der Geift der Wohlthätigkeit, den Frankfurts edel 
gefinnte Bewohner bey jeder Gelegenheit an den Tag legen, 
fih auch bey denen geftern Abend ftattgehabten öffentlichen 
Sammelungen aufs neue bewährte, defto erwünjchter wird den- 
jelben die Gelegenheit feyn, folche ferner bezeugen zu können. 
Wenn aber fowohl der Zudrang ber Gebenden zu dem vor dem 
Rathhaus ausgeftellten Altare, fo wie die eingefallne üble Wit 
terung — ald auch Die durch die Menge auf der Straße her— 
umwandelnden Menfchen veranlaßte Nothwendigkeit des Fahrens 
der Kutſchen in einem Zuge, vielen edel gefinnten Einwohnern 
die erwiünfchte Gelegenheit entzog, ihren Danf gegen die Bor: 
fehung durch wohlthätige Opfer zu beweifen; jo hält fih uns 
terzeichnete Deputation für verpflichtet, den MWünichen eines 
großen Theild des Publifums zu genügen, und den vor dem 
Rathhaus befindlichen Opferaltar, nebft den daneben ftehenden 
Sammlungs Altären die Herbittage über bis nächften Sonntag 
annoch aufgeftellt zu lafien, und erfucht alle ihre Mitbürger 
durch freywillige Gaben ein Gott wohlgefälliges Opfer zu bringen. 
Tranffurt den 20. October 1814. Zur Anordnung der auf den 
18. und 19. Oct. zu veranftaltenden Feyerlichfeiten nieberge- 
jeßte gemifchte Deputation. 

3.3. Rothhan, J. U. Doctor et Senator. 


Den 28. October 1814. 

Herr Juſtizrath Carl Hofman hat Siebenzig Gulden, 
welche von dem Beyträgen zur Beleuchtung der Berge vorläufig 
übrig geblieben find, an die Vorfteherinnen des Frankfurter 
FrauensBereind zur Verwendung für Hülfsbebürftige, einge: 
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fendet, worüber bDiefelben Hierdurch auf deſſen Wunjch öffent 
lich befcheinigen und deren Berwendung nach beften Willen 
verjichern. 


Den 1. November 1814. 

Der morgende zweyte November *), wo unfere Bedrüder 
vorigen Jahres ganz ab, und die Deutjchen in Frankfurt ein- 
zogen, muß für deſſen Einwohner gewiß ein Tag der Freude 
jeyn! und welche Gelegenheit wäre wohl hierzu pafjender als 
das eben in Bornheim fih endende Herbftfeft? Indem die Un- 
terfchriebenen fo frey find, Diefes in Erinnerung zu bringen, 
ftatten jolche für den an vorigen Sonntag geleifteten zahlreichen 
Zufpruch den verbindlichften Danf ab. 


Die ſämmtlichen Wirthe in Bornheim. 


Den 4. November 1814. 


Brod-Taxe und Gewicht. 
vom 28. October bis 10, Novbr. 1814. 
Brod. 
Ein Laib Rockenbrod zu 3 kr. 1 
Ein „ bdergleihen u 5 E. 2 % 1 
Ein „ bdergleihen u IM... 3 8. 27 Rot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von . 68. 16 
Ein dergl. bei ben Dorfbädern 


auf dem Markte a ae SE 
Ein gemifchtes Wafferbrod u 2m . 2.2.0. 4Ä7T Rot. 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. ee ME RAR 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ET en De: - : # 
Ein faufcher Milchbrod zu 1 fr. ee cr AN BEL 
Fleiſch-Taxe. 
Rindfleiſch, das %. en Ze SEE: 
Kalbfleiſch er ee ——— 


*) S. o. ©. 20 Anm, 


Hammelfleiſch das % —V — ? 
Schweinfleiſch " 0.0. 13 kr. 
Polizey- Amt. 
Den 6. December 1814. 
Kunſt-Anzeige. 
Darſtellung der militairiſch-religiöſen Feyer zu 
Frankfurt a. M. 

Dieſes ſo treue als genaue Blatt, wozu der in Deutſch— 
lands Annalen unvergeßliche 18te October 1813 die Veranlaſ— 
fung gegeben hat, wird dem Einwohner der Stadt und jedem 
deutſchen Manne willkommen feyn, indeme die Vereinigung aller, 
Durch den Geift der Waterlandsliebe, fich verdeutlicht. Der 
Preis des Blatts ift ſchwarz 48 fr. und colorirt fl. 1. 36 Er. 

Auch findet fih die Abbildung eines berittenen freywilligen 
Tranffurter Landfturms, colorirt, zu 45 fr in der Reinheime 
riſchen Kunſthandlung. 


1814. 
Den 25. Dec. S. T. Herr Friedrich Siegmund Feyerlein, J. U. 
D., Adv. ordin. wie auch Gerichts Procurator, 
Wittwer, alt 42 Jahr, 8 Monat, 25 Tage. *) 


„ 27. „ Weil. Clemens Heerdt, geweſenen Weingärtnerd 
nachgel. Wittwe, Sufanna Maria, geb. Heifter, 
alt 86 Jahr, 3 Monat. 


Gopulirt und ehelich Getraute. 


Montag, den 3. Januar 1814. 
S. T. Herr Franz Auguft Jeanrenaud , franzöfifch »refors 
mirter Prediger und Conſiſtorialrath, mit Jungfer Elifabetha 
Wilhelmine Souchay. 


) S. Bd. V. ©. 182 Anm, 


Den 


an 


1. Ian. Anna Catharina Schwarz, Hausmagd im Bur- 


10. 


19. 


23. 


30. 


17. 


18. 


gerhospital, von Ufingen gebürtig, alt 80 Jahr, 
9 Monat, 12 Tage. 


Weyl. Johannes Schieber, gewei. Schuhfliders 
nachgel. Wittwe, Johanna Catharina, geb. von 
Hayn, alt 92 Iahr, 8 Monat, 20 Tage. 


Weyl. Herrn Dominicus Antonio Brentano, ge 
wejenen Handeldmanng zu Mainz nachgel: Wittwe, 
Frau Anna Maria, geb. Wogelmann, alt 85 
Sahr. 


Weyl. Johann Martin Bretmacher, gewejenen 
Perudfenmachermeifterd nachgel. Wittwe, Anna 
Maria, geb. Piel, alt 80 Jahr, 10 Monat, 
4 Tage. 


Johann Jacob Geyer, Weingärtner, Wittwer, 
alt 80 Jahr. 

Peter Philippi, Meſſinggießer, Wittwer, alt 84 
Jahr. 

Herr Kosmann Ge Amſchel, Banquier, alt 86 
Jahr. 

Herr Johann Andreas Gallmus, Zinngießermei: 
fter, Witwer, alt 83 Jahr. 

Weyl. Heren Friedrih Ernſt Döbericht, gewei. 
Schneidermeifterd Tochter, Iungfer Anna Maria, 
alt 84 Jahr, 1 Monat, 11 Tage. 


Weyl. Herren Johann Caspar Hillenhagen, ge 
wei. Schumachermeifterd nachgel. Wittwe, Frau 
Anna Dorothea, geb. Zeh, alt 80 Jahr, 5 
Tage. 


Frau Johanna Wilhelmina De Lose, des ver: 
ftorbenen königl. Bayerifchen Hofmaler Herrn 


Den 22. Febr. 


26. 


27. 


21, 


18. 


20. 


" 
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Johann Jacob De Lose, nachgel. Wittwe, ge 
borne Fiſcher, alt 58 Jahr. 


Weyl. Johann Wilhelm Radecke, gew. Kohlen- 
trägerd nachgel. Wittwe, Anna Sibylla, vorher 
verehel. gewefene Dürrftein, geb. Regener, alt 
80 Jahr, 5 Monat, 11 Tage. 


Weyl. Herr Philipp Gramer, gew. Mepgermei- 
fterd nachgel, Witwe, Frau Regina Magbdalena, 
geb. Mahla, alt 82 Jahr. 


Weyl. Herr Beer Schames, gewejenen Handels- 
manns nachgelafjene Wittwe, Tolze, geb. Cahn, 
alt 82 Jahr. 

Herr Martin Friedel, Knopfmachermeifter, Witt: 
wer, alt 86 Jahr. 

Weyl. Johann Peter IJödel, gewejenen hiefigen 
Invaliden nachgel. Wittwe, geborne Fabel, alt 
85 Jahr. 

8. T. Herr Anton Ulrich Friedrich Carl Wag— 
ner, Med. Doctor und Pract. ordinarius, alt 60 
Jahr, 6 Monat, 2 Tage. 

Herr Johann Heinrich Dedendbah, Güterihaff- 
ner, alt 83 Jahr. 

Herr Johann Martin Seipp, Leinenwebermeifter, 
MWittwer, alt 81 Jahr, 2 Monat. 

Weyl. Johannes Heppener, geweſenen Bapitaine 
d’Armes, nachgel. Wittwe Eva, vorher verehel. 
gewejene Ullmann, geb. Hofmann, alt 81 Jahr. 


Weyl. Michael Knorz, gewejenen Maurergefellen 
nachgel. Witwe, Maria Catharina, geb. Schald, 
alt 84 Jahr, 4 Monat. 


Johanes Kreiß, Schiebfärcherd Ehefrau, Ca— 


tharina Clijabetba, vorher verehel. gemejene 
Arnold, alt 90 Jahr. 


Den 21. März. Eatharina Neuhöfer, ehemal. Dienftmagb aus 
Grünberg, alt 80 Jahr. 


„ 3 , Weil. Balthafar Nagel, gewejenen Weingärtners 
nachgel. Wittwe, Maria Margaretha, geb. Stierle, 
alt 80 Zahr, 141 Monat, 10 Tage. 


„ 2. April. Salomon Jacob, von Nieberurfel gebürtig, alt 
86 Jahr. 


„ . % u  Baspar Schaffner, Hausfneht aus Mainbern- 
heim, alt 84 Jahr. 

„ AT. „ Herrn Johann Ernft Dehn, Gafthalterd Ehe— 
gattin, Frau Margaretha, vorher verehl. ge 
wefene Klang, geb. Zeh, alt 89 Jahr, 9 Mo: 
nat, 13 Tage. 

„ 27. „ Salomon Jacob Oppenheim, von hier gebürtig, 
alt 85 Iahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Sonntag, den 8. May 1814. 

S. T. Herr Frietrih Sigismund Voigt, Medicinae et Phi- 
losophiae Doctor, Professor Medicinae Extraordinarius zu Jena, 
wie auch Herzoglid Sachſen Weimar und Eiſennachiſcher Berg- 
rath, und Jungfer Maria Sufanna von Loewenich. 


Den 14. May. S. T. Herrn Johann Georg Ludwig Rumpf, 
gewefenen Pfarrers in Oberroßbah nachyel. 
Wittwe, Frau Eufanna Maria, geb. Seyler, 
alt 77 Jahr, 5 Monat. 

„ — „ >Dohanna Maria, weyl. Stephan Echappel,. ge- 
wefenen Mousfetierd nachgel. Wittwe, vorher 
vereheligte Thomä, geb. Jundern, alt 83 Jahr, 
7 Monat 
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Copulirt und ehelich Getraute. 


Montag, den 30. dieſes. 


S. T. Herr Friedrich Sigismund Voigt, Medicinae et Phi- 
losophiae Doctor, Professor Medicinae Extraordinarius zu Jena, 
wie auch Herzoglid Sahjen Weimar: und Eifennadifcher Berg- 
ath, und Iungfer Suſanna Maria von Loewenich). 


Den 29. Mai Weil. S. T. Heren Johannes Scherbius, hier 


" 


" 


" 


gewefenen Med. Doctoris und Physici ordinarii, 
wie auch Profejjoris und Medicinalraths nach— 
gel. Wittwe, Frau Friederifa Adriana Magda- 
lena Juftine, geb. Heing, alt 34 Jahr. 


3. Juny. Johann Adam Schäfer, Maurergejell, alt 83 


7. 


29. 


" 


" 


Jahr, 7 Monat, 23 Tage. 


Weyl. Herrn Johann Jacob Mever, gewejenen 
Bojamentirermeifterd nachgel. Wittwe, Sara Eli- 
fabetha, geb. Heingenberger, alt 80 Jahr. 


Gatharina Schneider, gewefene Nähterin, alt 
90 Fahr. 


Heren Ludwig Theodor Nöll, Buchbindermeifters 
Deierta, Anna Margaretha, vorher verehl. ger 
wejene Beder, geb. Beder, alt 84 Jahr. 


Jungfer Anna Maria Herber, bes verjtorbenen 
Mehlhändlers Herrn Johannes Herber nachgel. 
Tochter, alt 92 Jahr, 1 Monat, 15 Tage. 


Weyl. Philipp Neffel, gewefenen Einwohnerd zu 
Rehborn im Zweybrüdiihen, nachgel. Wittwe 
Eliſabetha, geb. Prähl, alt 82 Jahr. 
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Den 4. Aug. Herr Johann Joſeph Severus, Freyherrl. von 
Breitenbachifcher Apminiftrationg » Kellner, aus 
Mainz gebürtig, Wittwer, alt 81 Jahr, 2 Tage. 


Vroclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 21. Augujt 1814. 
Herr Affur Levi *), Medieinae Doctor in Offenbach, Witt 
wer, und Jungfer Glückche Flörsheim, von hier. 


Den 26. Aug. Weyl. Herrn Johann Georg Gräff, gewefenen 
Kürjchnermeifters nachgel. Wittwe, Frau Maria 
Catharina, geb. Klingling, alt 81 Jahr, 22 Tage. 


„ 27. „ Herr Sebaftian Agricola, ehemaliger Garmeliter 
Bruder, aus dem Eisfeldiſchen gebürtig, alt 86 
Jahr, 4 Monat. 

„ — „ Weyl. Simon Benediet Goldſchmidt, nachgel. 
Witwe, Gellchen, geb. Goldſchmidt, alt 81 Jahr. 

„ 12. Sept. Here Johann Chriftoph Schamberger, Holzwaa— 
renhändler, Wittwer, alt 82 Jahr, 10 Monat, 
1 Tag. 

„ 21. „ Johann Georg Dtt, Kutſcher, Wittwer, alt 84 
Jahr. 

„ 22. „ Weyl. Herrn Johann David Ewald, gewejenen 
deutichen Echullehrerd nachgel. Wittwe, rau 
Maria Margaretba, geb. Schmidt, alt SL Jahr, 
8 Monat, 16 Tage. 


Proclamirt und ehbelih Aufgebotene. 
Sonntag, den 2. October 1814. 
S. T. Herr Johann Georg Burkhard Franz Kloß, Medi- 


*) Der fogenannte grüne Doktor, welcher feiner Zeit viele glückliche 
Kuren machte. 
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cinae Doctor, wie auch Practicus ordinarius, und Jungfer Jo: 
hannette Marie Philippine Siebert. 


Den 11. Dit. Weyl. Carl Neuroth, geweienen Weingärtners 
nachgel. Wittwe, Glifabethba, geb. Burck, alt 
80 Jahr, 7 Tage. 


Gopulirt und ehelih Getraute. 


Montag, den 17. Dct. 1814, 
S. T. Herr Johann Georg Burfhard Franz Kloß, Medi- 
einae Doctor, wie auch Practicus ordininarius, mit Jungfer 
Johannette Marie Bhilippine Siebert. 


Den 19. Dct. Herr Iohann Philipp Kappes, Schreinermeifters 
Ehefrau, Henriette Friederife, vorher verehl. ge- 
wejene Leuchtmann, geb. Fritz, alt 83 Jahr. 

„» 29. , Weyl. Joachim Heifter, gewefenen Weingärtners 


nachgel. Wittwe, Anna Maria, geb. Ludwig, 
alt 81 Jahr, 5 Monat. 


„ 31. „ 8. T. Herr Georg Schellenberger, Gaplan bey 
der Fatholifchen Pfarrfirche zu St. Bartholomii, 
aus Wörth am Mayn gebürtig, alt 28 Jahr. 

„  8.Nov. Joſeph Lob Speyer, hiefiger Burger, alt 80 Jahr. 

„ 13. „ Herr Johann Georg Marquard, Schumacher 
meilter, Wittwer, alt 85 Jahr, 5 Monat, 7 
Tage. 

„ 14 „ Jacob Wilhelm, Kutjcherfnecht von Dürnberg 
im Bayerifchen, alt 85 Jahr. 


„ 23 „ Herr Zacharias Böhner, Sädlermeifter, alt 80 
Sahr, 10 Monat, 21 Tage. 


Leben in Frft. a. M. Bob. X, 4 


lg 


Den 10. Dec. Weyl. Herrn Johann Meldior Kamm, gewei. 


Schreinermeifterd nachgel. Wittwe, Anna Maria, 
geb. Keller, alt 83 Jahr. 


Mariane Abraham, aus Erbach im Odenwald 
gebürtig, alt 83 Jahr. 


Frau Eornelia Glänzer, weyl. Herrn Johann 
Wilhelm Glänzer, geweſenen Handeldmanng, 
nachgel. Wittwe, geb. d’Ahna, alt 81 Jahr, 1 
Monat, 2 Tage. 
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Ne. I 
Dienftag, den 3. Januar 1815. 


Den 6. Januar 1815. 
Denfmünze für die Franffurter Freymilligen. 
Von dieſer durch den berühmten Künftler, den Königlich 
Preußiſchen Hofmedailleur Herrn Loos in Berlin gefertigten 
Denkmünze, find einzele Stüde, mit und ohne Dehren, in Com— 


miflion zu verfaufen, in der weißen Adlergaffe Kit. 5. No. 34 
gleicher Erbe, 


Den 25. April 1815. 

Als die neueften Greigniffe in Franfreih, Europa's Ruhe 
abermals bedrohten, eriholl der Ruf zu den Waffen, durch 
alle Länder und Städte Deutichlande. ingedenf der faum er: 
rungenen glänzenden Siege, und unvergeffen der Schmach, 
die wir vorher erbuldet, faßten Fürften und Völker einmüthig 
den Entſchluß, für Deutfchlands Ruhm und Unabhängigkeit, 
zu fiegen oder zu fterben. Auch Wir die Obrigfeit einer freyen 
Deutichen Stadt, fahen mit Wohlgefallen aus der Mitte uns 
ferer Mitbürger die Liebe zum Vaterlande, mit lebendiger Kraft 
fih entfalten. Es muthvoll zu bejchügen, hatten Tauſende von 

4* 
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Ihnen ſich ſchon lange gerüſtet und in den Waffen geübt; es 
nunmehr mannhaft im Felde zu vertheidigen, erklärten ſich mit 
edlem Wetteifer, viele tapfere Männer und Jünglinge bereit. 
Mir find entichloffen, diefen Tapfern, die Bahn der Ehre zu 
eröffnen, Ihnen fey der Wunſch Sich zu einer Schaar Frey 
williger zu Fuß zu vereinigen, gewähret. Mit zärtlicher Theil 
nahme werden Wir Sie in den Reihen fieggewohnter Deutjcher 
Heere fechten jehen. 

Wir werben diefem Vereine feine Einrichtung, Geſetze und 
würdige Anführer geben. 


Nur Bewohner Unferer Stadt und Unfered Gebiet, nur 
folche, die fich auf eigene Koften auszurüften im Stande find, 
finden Aufnahme darin. Auch Unferen Bedienfteten verftatten 
Wir in diefe Schaar einzutreten. 


Den Sold follen die Freywilligen gleich den Feldtruppen 
erhalten. Doc find Wir bereit, den rühmlichften Eifer tapferer 
Vaterlandsvertheidiger, mit WVorzügen auszuzeihnen. Dabey 
rechnen Wir es und zur heiligften Pflicht, den Zurückgelaſſenen 
der im Felde gebliebenen, oder der fehwer Berwundeten und Er- 
fiechten, jo weit ed immer erforderlich wird, väterlihe Sorg— 
falt und Unterftügung zu widmen. 


Dur eine befondere Bekanntmachung werden Wir die 
Grundſätze darlegen, wornah Wir die Bildung dieſer freywil- 
ligen Schaar zu bewerfitelligen gedenfen. Eine eigene Kom— 
million wird fi damit bejchäftigen. An dieſe verweilen Mir 
Deöwegen fowohl diejenigen Männer und Sünglinge, jo Uns 
bereits ihren muthvollen Entſchluß für die Vertheidigung des 
Baterlandes zu ftreiten, eröffnet haben, als auch Diejenigen, 
jo deren preißwürdiges Beyſpiel nahahmen wollen. Grfreulich 
wird es Uns jeyn, ſchnell ein Werk vollendet zu ſehen, deſſen 
baldigfte Ausbildung Unferer tapfere Jugend, mit edler Hin. 
gebung, ſehnſuchtsvoll wünſcht. Wir find des glüdlichften Er— 
folgs gewiß; es bürgt uns dafür, Die Heiße Liebe zum Pater 
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ande, das brennende Berlangen, Ehre und Namen einer 


deutjchen freyen Stadt würdig zu verdienen. 
Franffurt am Main den 22, April 1815. 


Burgermeifter und Rath der freyen Stadt 
Sranffurt. 


Den 12. Mai 1815. 
Polizey⸗Taren und BVictualien-Preife 
der freyen Stadt Franffurt. 
Brod-Tare und Gewicdt. 
vom 12. bis 25. May 1815. 


Ein Laib Rodenbrod zu 3 fr. 
Ein „ bdergleihen zu 6 fr. 


1 
er 2 

Ein „ dergleichen u9f. . 2 2... 3 „ 24 %t. 
6 


Ein gemifchtes Nodenbrod von . 
Ein dergl. bei den Dorfbädern 
auf dem Marfte Eee ne A 


Ein Waſſerweck ui 2. 2 2 2 6 Bot. 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. er > SER 


Ein Faufcher Milhbrod ul. . 2 20202020 4Y,%ot. 
Sleifh-Tare. 
Rindfleiſch, das  -» - >: 2 2 en 13 kr. 1.8. 
Kalbfleiſch a N 66 11 2:1. 
Sammel u > 11. 5 
GSCHWDEIRHENGN:: u: a ee 14 kr. — „ 
Polizey-Amt. 


Den 30. May 1815. 
Rath, Warnung und Bitten, an alle Regen— 
ten und Regirten, ins beſondere die Deutſchen. 
Dieſe kleine, zum Beſten der Freywilligen erſchienenen Schrift 


* 


——— 


koſtet auf Schreibp. 12 fr. und auf Druckp. 8 kr., und iſt zu 
befommen bey 

Gebhard und Körber, Buchhändler gegen 
der St. Leonhardsfirche über. 


Den 17. Juni 1815. 

Da ich im Begriffe ftehe, hiefige Stadt eheitend zu ver: 
laffen, jo fordere ich andurch alle jene Kaufleute, Handwerfer, 
oder Arbeiter, welche noch eine Forderung an mich oder Die 
Meinigen zu haben vermeinen möchten, folche innerhalb acht 
Tagen bey mir anzubringen; indem ich nach meinem Abzuge 
von hier für nichts mehr haften werde. 

Frankfurt den 30ſten Junius 1815. 

Der Staatöminifter Frhr. von Eberftein. 


Den 4. Auguft 1815. 

Die vor wenigen Tagen dem frangöjiichen Abbe Delaunay, 
als derjeldbe auf 8. 8. Dejterreichifche Anordnung von Hier 
fortgebracht worden, durch einen zufammen gelaufenen Haufen 
Volk zugefügte grobe Miphandlung hat alle rechtlich Gefinnte 
mit dem größten Unwillen, welcher allgemein darüber getußert 
wurde, errüllt, 

Wäre Diefer Mann wirklich für denjenigen, wofür man 
ihn in jenem Augenblif aus einem unglüdlihen Mißverftande 
hielt, für einen franzöfischen Spion befunden worden: fo ftand 
er dennoch unter dem Schuß der Gejege, welche jelbft dem 
größten Verbrecher nicht verfagt werden darf. Nur die verfaf- 
jungsmäßige Behörde ift in ſolchem Fall ermächtiget, über den 
Angefchuldigten nach vorher gepflogener vollftändiger Unterjus 
hung, nah unpartheyijcher Prüfung aller vorliegenden Anzeigen 
und Beweije zu richten und zu verfügen. Jede Selbitrache 
aber, noch mehr, wenn fie öffentlich, im Auflaufe, in der Aus: 
gelafjenheit aufgereigter Leidenjchaften, auf bloße unfichere Ge- 
vlichte hin, unternommen wird, ift Ungerechtigkeit, fchnöde Ber: 
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legung aller gejeglichen Formen und ftrafbarer Eingriff in die 
obrigfeitlihe Gewalt, die einem jeden heilig ſeyn muß, auf 
deren Schuß doch ein jeder, welcher fih zu Thätigfeiten hat 
bringen lafjen, wenn ihn Die Gelegenheit trifft, ſelbſt Anſpruch 
zu machen gemeynt ift. Das an dem Abbe Deiaunay begangene 
Unrecht ift aber um fo größer, da er Feineswegs als Spion, 
bejien er im Ernfte gar nicht einmal befchuldiget, viel weniger 
überwiejen worden, fondern weil er ſich der Nüdfehr in jein 
Daterland eigenfinnig wiederfegte, mit Gewalt dahin gejchoben 
werden follte. Gin Hochedler Rath hat die unterzogene Amts— 
ftelle beauftragt, das Publikum hierüber zur Befeitigung aller 
Mipdeutungen in Kenntniß zu feßen, und feinen gerechten Un- 
willen über den anftößigen Vorfall, jo wie feinen gefaßten Ents 
ſchluß öffentlich zu erfennen zu geben, daß die Frevler zur Ber 
antwortung und verdienten Strafe follen gezogen werden, 
Sranffurt den 1. Auguft 1815. | 
Bolizey: Amt. 
Den 15. Auguft 1815. 


Zur 
Erinnerung 
an die Fahnenweihe der bewaffneten Schüßen» 
haar des freien Frankfurts 
am 2ten Augujt 1819. 
2'/, Bogen geheftet 19 fr. 
(Der Ertrag ift für die hier anwefende Branffurter Berwundete beftimmt), 
Diejes Denkmal, welchem die von Hrn. Pfarrer Dr. Kirchner 
unter freiem Himmel gehaltene Rede beygedrudt ift, ift zu haben 
bey Bernhard Körner auf dem Trierſchen Plägchen. 
bey 3. D. Simon unter der Batharinenpforte. 


Den 10. November 1815. 
Danf und Anzeige die Speifung der hiefigen 
Armen am 18ten Dctober betreffend. 
Indem unterzeichnete Stelle dem wohlthätigen Publikum 
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diefer Stadt für die reicblihen Gaben am 18ten October zur 
öffentlihen Speifung der Armen, und namentlih denen Herrn 
Sammlern für ihre vielfältige Bemühungen und eifrige Ver— 
wendung den fehuldigen Danf zollt; ift fie fich felbit und der 
Gerechtigkeit Die Bemerkung ſchuldig, daß ohngeachten hinläng- 
licher Zahlung (e8 wurde für jeden Kopf fünfzig Kreußer, 
für eine Suppe, Gemüfe, 1 Pfund Braten, einen halben 10 
fr. Kuchen, ein zwey Kreutzerbrod und einen Schoppen Wein, 
bezahlt) und zweckmäſiger Eintheilung durch die Unachtjamfeit 
eines der Speifewirtbe mehrere Armen ſchlechte Koft erhalten 
haben. Um dieſen jo viel ald möglich noch einigen Erfaß zu 
verjcehbaffen, werden alle Armen, welche mit ihren Speifezetteln 
auf den hiefigen Speifewirtb Herrn Löffler angewiejen waren, 
hiemit errinnert, fich bey ihren Heren Armenpflegern anzumel- 
den, um dort eine Entſchädigung zu erhalten. 


Die allgemeine Armencommijfion. 


Den 21. November 1815. 

Des Herrn Candidat Pfeiffer’s zum Beſten der Waiſen— 
finder im Drud erichienenen VBorlefung über das in leßter 
Meſſe zu ſehen gewefene Waſſerthier ift gegenwärtig noch für 
12 fr. zu haben in der Hermann'schen Buchhandlung in der 
Mainzergafie. 


Den 19. December 1815. 
Bürgerrehtd-VBeriuftig-Erflärung. 

Da die, durch Gdictalladung vom 31. März 1. I. aufge: 
fordert wordene, auswärts befindliche Hiefige VBerbürgerte, welche 
in Entrichtung der öffentlihen Abgaben von ihrem. Dahier zu 
verihäßenden Vermögen, mehrjährigen Rückſtand fchulden, zu 
deſſen Berichtigung Ihnen eine dreymonatliche unerftredliche 
Friſt, unter der Bedrohung, anberaumt worden ift, nach deren 
rruchtlofen Ablauf und bey unterlafjender Sicherheitsleiftung für 
fünftig gehörig zu entrichtende Abgaben, des biefigen Bürger: 


rechts verluftig erklärt zu werden; Eo werden nunmehr in Ge 
mäßheit des unterm 9. dieſes ergangenen verehrlichen Senats: 
Beſchluſſes, nachitehende Verbürgerte als: 

Sobannes de Bary, Handeldmann 

Sacob Friedrih de Bary, Handelsmann 

Johann Hector Deberich's Wittwe 

Johann Georg Franf, Weinhändler 

Wilhelm Ludwig Hamel, Kunjtmaler 

Garl Goy's Tochter, Iohanna Maria 

Johann Georg Lutz, des Mepgerhandwerfs 

Ludwig Friedrich Reichard, Deconom 

Johann Gaspar Gonrad Reichard, Rothgerber 

Philipp Garl Maas, Handeldmann 

Johann Jacob Nopp, fil. ceivis 

Sohann Wilhelm Prersdorf, Handelsmann 

Franz Anton Schäfer, Oalanteriehändler 

Sohann Georg Scheib, Handeldmann 

Ehriftian Friedrich Schwahn, Hoffammerath) 

Michel Anton Etöber, Handeldmann 

Ludwig Anton Stöber, Handeldmann 

Henriette Catharina Wogelhuber, verehelichte Stiel 
welche der Auflage nachzukommen unterlafjen haben, in Gefolg 
des angedrohten Präjudizes, ihres Bürgerrehts verluftig 
erflärt und deren Namen in den Bürger und Schatzungs— 
büchern gelöfcht, auch diejes, in Auftrag Hochpreißlichen Se- 
nats, andurch zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 

Franfrurt am Main, den 8. Dec. 1815. 


Senatd-Ganzley. 


1814. 
Den 23. Dec. Weyl. S. T. Herrn Lippmann Gaftmir Carl, 
Grafen von Trautendberg, Herrn zu Wildftein 
und #leifen im Egeriſchen Kreiß in Böhmen, 


nachgelaffene Wittwe, Frau Helene Felicitas, 
geb. Freyin von Felseck Berensberg, alt 84 Jahr. 

Den 24. Dee. Karl Stroh, Weingärtner, Wittwer, alt 84 
Sahr, I Monat. 

„ 27. „ Johann Conrad Petri, Weinſchröder, Withver, 
alt 90 Jahr, 7 Monat, 17 Tage. 

1815. 

Den 8. Ian. Herr Peter Esselin, franzöfifher Sprachlehrer, 
Witwer, alt 81 Jahr. 

„ 185 „ Mendle Koblenz, aus Koblenz gebürtig, alt 86 
Jahr. 

„ 24. „ Hieronymus Theobald, Weingärtner, Wittwer, 
alt 81 Jahr, 7 Monat, 23 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Sonntag, den 12. Februar 1815. 
8. T. Herr Johann Georg David Melber *), Medicinae 
Doctor, ausübender und beeidigter Stadt-Hebarzt, und Jung: 
fer Sabine Garoline Bud. 


Den 11. Febr. Weyl. Herrn Gerhard Daniel Fijcher, geweſenen 
Dierbrauer- wie auch Krahnenmeifterd nachgel. 
Witwe, Frau Sujanna Maria, vorher verehl. 
geweſ. Götz, geb. Peuſch, alt 88 Jahr, 1 Mo- 
nat, 9 Tage. 

„ 19. „ 8. T. Herrn Johann Peter Weidmann **), Med. 


Dr. und Hofraths, wie auch Präfidentens bes 
Medicinal » Nathes zu Mainz und Professoris 


*) ©. Bd. IX. S. 36. Anm. 
”"), S. Bd. VII. S. 77, 


a. ch - 2: 


der medicinifch = hirurgifchen Schule dafelbft, Ehe: 
gattin, Frau Maria Martha Franziska, geb. von 
Guaita *), alt 56 Jahr, 1 Monat, 25 Tage. 


Gopulirt und ehelih Getraute. 


Freytag, den 3. März 1815. 
S. T. Herr Iohann Georg David Melber, Medieinae 
Doctor, wie au ausübender und beeidigter Stadt: Hebarzt, 
mit Jungfer Sabine Garoline Bud. 


Den 23. Febr. Weyl. Johann Georg Heifter, geweſ. Weingärts 
ners nachgel. Wittwe, Maria Catharina, geb. 
Herd, 80 Iahr, 3 Monat, 20 Tage. 
„ 7. März Anna Maria Schend, Dienjtmagd aus Wied 
baden, alt 80 Jahr. 


„ 410. „ Herr Johann Georg Huth, Handeldmann, alt 
80 Jahr, 23 Tage. 


Proclamirt und ehbelih Eingejegnete. 
Eonntag, den 19, dieſes. 
S. T. Herr Earl Friedrih Nenner, Medicinae Doctor zu 
Friedberg, und Jungfer Eleonora Gatharina Kuhnhard, von 
Gieſen. 


Den 13. März. Herr Michael Gottlieb Preſtel, Mahler, aus 
Nürnberg gebürtig, alt 35 Jahr, 8 Monat. 


*) Sie war die Schwefter der Gattin des Staatsraths Möderer (ſ. Bd. 
vi. ©. 125) und Peter Anton Stephans von Guaita. (f. o. ©. 26). 


Den 13. März. S.T. Herrn Franz Wilhelm, Freyherrn von Wiefen- 


" 


" 


" 


20. Juny. 


4. July. 


hütten, Großherzogl. Heſſiſchen wirfl. Gehei- 
menraths und Geſandtens Gemahlin, Freifrau 
Sriederife Louife Henriette, geb. Freyin von 
Forftner, alt 60 Jahr, 5 Monat, 5 Tage. *) 


S. T. Herr Johann Andreas Glaus, evangel. 
luth. Prediger und Conſiſtorialrath, alt 83 Jahr, 
4 Monat, 11 Tage. 


Herr Jacob Heinrich Jungmichel, PBoffamentirer- 
meifter wie auch Marftaufieber, alt 85 Jahr, 
I Monat, 10 Tage. 


Johann Conrad Hahn, Hiefigen Sergeantens 
Ehefrau, Anna Maria, vorher verehel. gewe- 
jenen Rudrauff, geb. Höhn, alt 87 Jahr, 4 
Monat, 10 Tage. 


Weyl. Johannes Nibling, gew. Steinmetzens— 
gefellend nachgel. Wittwe, Maria Urſula, geb. 
Schalck, alt 87 Jahr. 


Aaron Heyum Mannheim, hiefiger Burger, alt 
88 Jahr. 


Weyl. S. T. Herrn Johann Adam Gümbel, 
gew. Pfarrers zu Albisheim bey Kirchheim-Po— 
landen, nachgel. Tochter, Jungfer Philippine 
Gertraud, alt 82 Jahr, 2 Monat. 


Weyl. Heren Johann Chriſtoph Dorih, gewe— 
jenen Weinhändlers nachgel. Wittwe, Frau Jo— 
hanna Ghriftina, geb. Wehrle, alt 87 Jahr, 
3 Monat, 23 Tage. 


MWeyl. Johann Daniel Oehler, gewejenen hie 
figen Soldatens nachgel. Wittwe, Margaretha 


*) S. Br. VI. S. 99 Anm. 


Jacobina Gatharina, geb. Mittler, alt 81 Jahr, 
7 Monat, 13 Tage. 


Den 15. July. Herr Mofes Hamburg, Handeldmann, alt 81 
Jahr, 9 Monat, 25 Tage. 


Prochamirt und ehelich Aufgebotene. 
Sonntag, den 6. Auguft 1815 
S. T. Herr Philipp Jacob Gretjchmar, Medicinae Doctor 
wie auch Practicus ordinarius, und Jungfer Catharina Iofepha 
Müller von Würzburg. 


Den 29. July. Herr Michael Mannberger, Candidatus Theo- 
logiae, alt 55 Jahr, 1 Monat, 26 Tage. 


„ 10. Aug. Wilhelmine Haardt, Dienftmagd aus Ipitein, 
alt 80 Sahr. 

„ 414 „ Her Emanuel Iſaac Baß, ifraelitifcher Gelehr: 
ter, Wittwer, alt 80 Jahr. 


„ 417. „ Herr Johann Daniel Bager*) Kunftmaler, alt 
81 Jahr. 


„ 5. Sept. 8. T. Herr Jacob Guiollett**), Senator, alt 69 
Jahr, 6 Monat, 11 Tage. 


*) S. Bd. V. ©, 52. 

*) Nach obrigfeitlicher Verordnung wurde mit der Demolirung der 
Feftungswerfe am 17. September 1804 (f. Bd. IN. ©. 26) begonnen. . Die 
Arbeit ſchritt langſam vor und wurde unrichtig geleitet, indem man die gro- 
fen Duaderfteine der abgebrochenen Brücken und Thore in den Schutt ver: 
fenfte, Fürſt Primas übertrug fpäter die Leitung unferem Ouiollett, welcher 
mit der nöthigen Energie eingriff; die Steine wurden bei der Maffe von Neu: 
bauten gut verfauft. Das Niefenwerf Fam ſchnell zu Ende, ohne große Aus: 
gaben. Wie gefhmadkvoll und zweckmäßig die Anlagen geworden, in denen 
wir täglich wandeln, ift anerkannt. Sie find Guiollett's Schöpfung. Er war 
ein umfichtiger, tüchtiger, vredlicher Mann, der aber als Fremder auf viele 
Wiederfacher ftieß und durch Abſchaffung mancher Mißbräuche fih Feinde zu: 


—— 


Den 11. Sept. Weyl. Löb Lazarus Schloß, hieſig geweſ. jüd. 
Gemeinde-Glieds Wittwe, Nanny, geb. Darum, 
alt 80 Fahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Sonntag, den 8. October 1815. 
S. T. Herr Franz Ehriftian Hauf, Hochfürftlich Ifenburgijcher 
Rath und Medieinae Doctor, und die verwittwete Frau Staats- 
räthin Maria Cleopha Charlotta Seeger, geb. Schmid. 


Den 30. Sept. S. T. Herrn Johann Georg Hausfnecht, wert. 
gewejenen evangel. veformirten Prediger wie 
auch Conſiſtorial Raths nachgelaffene Wittwe, 
Frau Anna Chriftiara Maria, geb. Kraft, alt 
54 Jahr, 10 Monat. 


» 24. Oct. Heymann 2b. Drach, aus Fürth, alt 84 Jahr. 


„ 2. „ 8. T. Herr Heinrich Joſeph Burger, gewefener 
Geiftl. Nath und Dechant des ehemaligen Lieb- 
frauen- Stift8 Dahier, alt 68 Jahr. 


„ 23 „ Hirſch Cahn, aus Hochheim, alt 86 Jahr. 


zog. Nach der Entfernung des Fürſten wurde er, deſſen Werth man fannte, 
nicht penfionnirt; man wählte ihn als Senator. Der Wunſch, in feinen 
Pllanzungen die legte Ruheſtätte zu finden, ijt erfüllt. Er liegt zwifchen dem 
Obermaine und Allerheiligenthore begraben, Im Jahre 1837 ward feine 
Büfte zwifchen dem Bockenheimer- und jegigen Taunusthore mit gebührender 
Beierlichfeit aufgeftellt. Beflagenswerth ift es, daß dieß Monument wie feine 
Begräbnißitelle fo verſteckt liegen, und feine Büſte fo wenig ähnlich ift. Die 
hiefige Stadtbibliothek befigt ein Gypsprofil von ihm, das iſt der treuefte Ab- 
druck feiner Züge, Guiollett war in Ajchaffenburg geboren am 25. Februar 
1746. Gr hinterließ ein unbedeutendes Bermögen. 


BE 
Den 9. Nov. Seligmann Aron, aus Worms, alt 97 Jahr. 


„ 2 „ Weyl. Herrn Joſeph Arbauer, Handeldmanns 


nachgel. Wittwe, Frau Maria Anna, geb. Ber- 
nay, alt 83 Jahr. 


. Dec. Weyl. Johann Georg Beh, Schumachers nady- 
gel. Wittwe, Anna Glifabetha, geb. Weil, alt 
89 Jahr, 7 Monat, 18 Tage. 
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No. I. 
Dienftag, den 2. Jannar 1816. 


Den 9. Januar 1816. 

Die nahe Auflöfung der KriegssAemter maht es noth— 
wendig, alle diejenigen, welche noch etwa irgend eine Forder— 
ung an unterzogenes Amt haben fjollten, aufjufordern, dieſelbe 
im Lauf Diefer Woche unfehlbar bey diefer Behörde einzureichen 
und zu liquidiren. Frankfurt am 8. Januar 1816. 


Quartier» Amt. *) 


*) Die 3 Monarchen verweilten hier im Jahre 1813 eine geraume Zeit, 
und alle anderen deutfchen Regenten Famen ebenfalls hierher, Die Zahl der 
Gäfte ſchwankte zuweilen zwijchen 30: bis 40,000 Mann, ohne die Maſſe Bes 
fehlshaber und Offiziere. Es war eine ſchwer zu ertragende Laſt. Darneben 
wurden einzelne Heereshaufen aus den Vorräthen der Stadt verpflegt, und 
bedeutende Lieferungen für die Zukunft ausgefchrieben. Alle entbehrlichen Ge: 
. bäude, felbft Kirchen und Schulen mußten zu Vorraths- und Siechhäuſern 
eingerichtet werden. Taufenden von franfem Militair wurden dennoch bei den 
Bürgern einquartiert ; dadurch verbreitete fih das Nervenficber peſtartig, wel— 
ches durch feine Folgen fo vieles Familienglück zerftörte. Unzählige Opfer 
hatte die Stadt zu bringen, und doch Fonnte dieß nicht den Eifer für die 
Freiheit und Selbjtändigfeit des Vaterlandes ſchwächen. Die Waffenfähigen, 


u 


Den 12. Januar 1816. 

Die aus dem Felde zurüdgefehrten Sreywilligen werden 
hierdurch beorbert, fih nädften Sonntag den 14. dieſes 
punft halb 14 Uhr Vormittags in vollftändiger Uniform, mit 
Dbers und Untergewehr in der Allee zur Imipection zu ver 
ſammeln. 

Frankfurt a. M., den 11. Jan. 1816. 


von Ellrodt, lter Feldobriſt. 


Den 19. Januar 1816. 

Obgleich die im Publico ſich verbreitete üble Nachrede, als 
hätte ich Wachtgelder von dem unter meinem Commando ftehen- 
den Fähnlein des Hiefigen Landfturms unterfchlagen, das Ge— 
präge einer niederträchtigen Verleumdung und Feindichaft trägt, 


jung und alt, arm und reich, fie fammelten fich alle zum neuen Banner, 
die Ehre Deutfchlands zu retten! Auch die Frauen blieben nicht zurück, fie 
thaten in ihren befchränften Wirfungsfreifen das mögliche, Der Frauenverein 
entitand, welcher noch bis heute, aber nicht mehr mit fo großem Umfange 
beſteht. Am 14. December 1813 erhielt die Stadt die Verficherung ihres pos 
litifchen Wortbeftehens durch die verbündeten Mächte. Als vormalige Reichs— 
ftadt bedurfte Franffurt eines Neichsoberhauptes; da die Anfichten darüber 
noch ſchwankten, fo vertrat einftweilen für Frankfurt der fogenannte Gentral- 
verwaltungsrath unter dem Vorſitze des Freiherrn von Stein dieſe Stelle, 
Noch beitand diefe Regierungsform, als die Wiener Gongreßacte (9. Juni 
1815) die Wiederherftellung der freien Verfaſſung feierlichſt ausſprach. Einen 
Monat fpäter (9. Jul) übergab bereits diefes Gouvernement unter dem Fais 
ferlihen General Fürften von Reuß-Graiz die Stadt an ihre eigne damals 
noch proviforifche Regierung. Die Bürger nahmen nad mehreren Kämpfen 
die fogenannte KRonftitutionsergänzungsacte an, woburd Franffurts 
altehrwürdige reichsftäbtifche Verfaffung mit einigen zeitgemäßen Veränder— 
ungen beibehalten wurde, Die Abftimmung erfolgte am 17. und 18. Juli 
1816 duch die Bürgerfhaft in den 14 Stabtquartieren; die feierliche Be— 
ſchwörung am 18, October. 

Am 5. November 1816 hielt der Bundestag hier feine erfte Sitzung. — 

Fürſt Primas lebte einige Zeit in Gonftanz, dann in Negensburg, mo 
er am 16. Februar 1817, beinahe in dürftigen Berhältniffen, farb. Hier 
wurde im Dome ein Trauergottesdienft für ihn gehalten, in der Würde und 
Meife, wie es feinem Andenfen gebührte. 

Xeben in Frft. a. M. Bo. x. I 
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— folglich nicht den mindeſten Schatten auf einen rechtſchaffe— 
nen Mann hinwerfen kann, — ſo bin ich doch mir ſelbſt und 
dem löbl. Officier-Corps des Landſturms ſchuldig geweſen, bey 
der einſchlagenden Hochlöblichen Behörde meine Handlungen zu 
rechtfertigen und meine Ehre zu retten. Dieſes iſt mit der Wuͤrde 
eines tadelloſen, vorwurfs freyen Mannes bereits geſchehen, wes— 
halben ich es für Pflicht halte, löbl. Bürgerſchaft davon in Kennt— 
niß zu ſetzen, zugleich aber hierdurch zu erklären: daß ich be— 
reit ſeye, demjenigen unter Verſchweigung ſeines Namens ſo— 
gleich Hundert Reichsthaler auszuzahlen, der mir den Schänder 
meiner Ehre und guten Namens mit Gewißheit freundfchaftlichft 
anzeigen wird, damit ein folcher Hänifcher Frevel der geſetz— 
mäßigen Strafe nicht entgehe. 
Frankfurt, den 17. Jänner 1816. 
Peter Heinr. Dander, 
After Feldhauptmann des Iften Fähnleins 2ten Banners Iten 
Altersflaffe des hiefigen Landfturms, 


Den 19. Januar 1816. 

Es ift das Gerücht im Umlauf, als hätte ich bey Befep- 
ung der Wachen, durch mein Fähnlein, Unterjchleife begangen, 
Ich fordre nach gejchehener Anzeige bey Hochlöbl. Landſturms— 
Gommiffion, den Urheber befjelben auf, den Grund, warum 
er fich zur Verbindung dieſes Gerüchts berechtigt hält, bey den 
mir vorgefegten Hochlöbl. Landfiurms-Behörden anzuzeigen, mit 
dem Beyfügen, daß ich im Unterlaffungsfall, denfelben, zur Be: 
ftrafung eines Verläumders, gehörigen Orts belangen werde. 

Frankfurt am 16. Januar 1816. 

Roller, Hauptmann im Iten Banner. 


Den 15. März 1816. 


In der Buchhandlung des Unterzeichneten ift zu haben: 
Syftematijch zufammengeftellte Monita zu Der 
auf Verordnung Eines Hochedlen Raths gedruds 
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ten Darftellung und Inbegriff der Verfaſſung der 
freyen Stadt Franffurt, oder Project einer Er 
gänzungs-Acte zu der alten Franffurter Staa 
Berfaffung Entworfen von den jekigen Öerichts 
räthen Preis 48 fr. Bei 

H. 2. Brönner auf dem großen Kornmarft. 


Den 9. April 1816. 


Mufjeum. 
Die nächfte Situng wird des Charfreytags wegen an dem 
darauf folgenden Freytage den 19. April gehalten werden. 
Des Mufeum’szeitiger Sefretair Candidat 
Pfeiffer. 


Den 7. May, 1816. 

Am Aten dieſes ſtarb nach einem kurzen Leiden Herr Phi— 
lipp Heinrich Fleck, hiefiger Burger und privatifirender Handels— 
mann, an ben Folgen einer Bruftentzündung im 76ften Leben 3: 
jahre. 

Sein Hinfcheiden war fanft und ohne Schmerzen, bie 
Seegenswünjche vieler Nothleidenden, welden er im Leben 
Troft und Hülfe gewährte, folgen ihm nad. Sein Andenfen 
wird dauernd bleiben, ba er feine Wohlthaten verewigt hat und 
die Dürftigen der jpäten Nachwelt worden e8 dankbar verehren. 

Wir halten es für unfre Pfliht, da er im Armen- und 
Waiſenhauſe ald ein väterliher Wohlthäter und Erhalter vieler 
Kinder geftorben, fein Ableben allen feinen Freunden und Be— 
fannten anzuzeigen. 

Frankfurt, den Zten May 1816. 

Die Berwaltungs-ECommiffion bes Armen- und 
Waiſenhauſes. 


Den 31. May 1816. 


Mina gibt dem Freunde ihres Vaters und ſeiner Familie 
5* 
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mit verbindlihem Dank die Verficherung, daß die gefällige Zus 
jendung vom 24. d. M. ihren Zwed vollfommen erreicht hat. 


Den 14. Juny 1816. 


In dem Art. 46. der Wiener Gongreßacte ift in Anfehung 
hiefiger freyen Stadt, ausdrüdlich feftgefegt, daß berfelben pos 
litifhe Verfaffung auf den Grundfaß einer vollfommenen Gleich- 
heit unter den chriftlichen Religionspartheyen gegründet feyn 
ſolle — und in bdeßfallfiger Uebereinftimmung fagt die beutfche 
Bundesakte 8. 16 

Die Verſchiedenheit der chriſtlichen Religionspartheien kann 
in den Ländern und Gebieten des deutſchen Bundes keinen Un— 
terſchied in dem Genuß der bürgerlichen und politiſchen 
Rechte begründen. Dagegen behält ſelbige der Bundesver- 
fammlung, die Berathung bevor, wie auf eine möglichft über— 
einftimmende Weife, die bürgerliche Verbefferung der Befenner 
des jüdischen Glaubens, in Deutfchland zu bewirken feye, und 
wie infonderheit denfelben der Genuß der bürgerlichen Rechte, 
gegen die Üebernahme aller Bürgerpflihten, in den Bundesftaa- 
ten verfchafft und gefichert werden Fünne ? jedoch — daß bis 
dahin, die, ben Befennern bes jüdifhen Glaubens, von den 
einzelnen Bundesftaaten bereits eingeräumte Rechte, erhalten 
werden. — Die hierunter zum Grunde liegende Abficht fpricht 
fih dahero dahin — unverfennbar aus — 
daß zwar auf die bürgerliche Berbefferung der Befenner des jü- 
diſchen Glaubens, der Bedacht genommen, jedoch aber, bis 
dahin — daß hierunter in den ſämmtlichen Bunbdesftaaten eine 
allgemeine Verfügung eintreten werde — der eingeräumte Be— 
fisftand erhalten — mithin weder zu Beften, noch Nachtheil 
der jüdischen Glaubensbefenner verändert werde. 

Wenn nun Ein Hochedler Rath zu bürgerlicher Verbefferung 
der jüdifchen Glaubensfenner in den Bunbdesftaaten mit, Be- 
reitwilligfeit mitwürden und fonah auch dieſe Gefinnungen, 
dahin eben fo bereitwillig bethätigen wird, als foldhes bishero 
in hiefiger Stadt unverüdt gefchehen ift; fo findet Er fi je- 


ee 


doch auch verpflichtet, jene vorzügliche bürgerliche Rechte auf— 
recht zu erhalten, welche in hiefiger Verfaffung zum Beften ber 
riftlichen Neligionspartheyen, die Grundlage bilden follen. — 

Da aber bis jetzo zu beobachten gewefen, baß die dahier 
wohnende Bekenner des jüdifchen Glaubens, jenes beftimmt 
ausgejprochenen Unterſchiedes der bereitd habenden und noch 
erhaltenden Rechten unangefehen, bey Erhaltung des vorhinigen 
nachgejehenen Beſitzſtandes, fich Feineswegs begnügen, vielmehr 
aller derjenigen Rechte anmaßen zu können glauben, welche den 
riftlichen Religionspartheyen zuftehen — und in diefer verfuch- 
ten Gleichſtellung mit den chriftlichen Bürgern, befonders in 
neuern Zeiten, fich des Ankaufs der Häufer und Läden in allen 
Duartieren allhiefiger Stadt, zu offenbarem Nachtheil des chrift- 
lichen Hanbelsftandes und Gewerbes, beftreben, fomit bemühet 
find, mit gänzlicher Umwandlung des früheren Befisftandeg, 
jene erlangte Rechte zu untergraben, welche den chriftlichen Ein- 
wohnern, und befonders dem Hiefigen Handelsftand, aus recht: 
lihen, auf vorgängiges Hinlängliches Gehör, erfolgten Höchiten 
Erfenntniffen des vorhinigen Kayferlihen Reichshofraths zufte- 
hen — demnächft zu beforgen ift, daß wenn hierunter, zu Er 
haltung bes vorhinigen Befisftandes, Fein Einhalt gefhehen 
würde, eine folhe Sachlage entftehen mögte, welche zu Hand» 
habung deſſen, was fünftig allgemein verfügt wird, ohne den 
empfindlichften Schaden der jüdiichen Religionsbefenner felbften, 
nicht in den vorhinigen Zuftand zurück geführet werden gleich: 
wohl aber zu unterfeglihem Nachtheil der chriftlichen Bürger 
gefegwidrig nicht beftehen bleiben könnte; — fo ftehet fich ein 
Hochebler Rath, in alldeffen Erwägung und zu Abhülfe ber 
vielen laut gewordenen deßfallſigen Befchwerden und Klagen 
bewogen ; einftweilen und proviforifch jene ältere Verfügungen 
zu erneuern, und in das Gedächtniß der Bürger zurüd zu ru— 
fen, nach welchem ben Befennern des jüdiſchen Glaubens Feis 
neswegs verftattet ift, Käufer und fonftige Immobilien in Hies 
figer Stadt, außer denen in ber vorhinigen Neichsftädtifchen 
Berfaffung angewiefenen und unter der fürftlichen Regierung in 
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dem Jahre 1810 ſehr erweiterten Diſtrikten, Miethweiſe, mit— 
hin noch weit weniger käuflich an ſich zu bringen, dahero auch 
mit Vorbehalt weiterer Verfügung in Anſehung des Vergange— 
nen, alle bis dato auf dem Bauamt nicht angezeigte und no— 
tirte Kaufbriefe über die befragte Immobilien, für ungültig und 
der Kauf für nichtig geachtet auch in der Canzley auf ſolche 
Immobilien ferner keine Währſchaft geleiſtet, noch Hypothecken 
eingeſchrieben werden ſollen. Unterzogene Stelle verfehlet nicht, 
dieſes auf Verordnung Eines Hochedlen Raths hiermit zu Je— 
dermanns Darnachachtung bekannt zu machen. 

Frankfurt am Main, den 8. Juny 1816. 

Stadt-Canzley. 


Den 13. December 1816. 
Brod-Taxe und Gewidt. 
Ein Laib Rodenbrod zu 3 Er. — & 
Ein „ bdergleihen u 6... 18 
Ein „ bergleihen u 9... 1%. 28 Lot. 
Ein gemifchtes Rockenbrod von 6 8. 
Ein dergl. bei den Dorfbädern 


auf dem Marfte u Bee — — 
Ein Waſſerweck zu 1 kr. Eee ERDE 
Ein Milchbrod zu 1 Er. I ae B 
Ein kauſcher Milchbrod zu 1 fr. dr tar die Fee ER: 
Sleifh-Tare. 
Rindfleiſch, das J. een rn TASTER 
Kalbfleiſch 2 er ee A 
Hammelfleifch EL Eee 2 
Schweinfleifch — 13,1, 


1816. 
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Den 3. Jan. Herr Johann Jacob Lind, Gaſthalter wie auch 


28. 


1. April. 


18. 


29. 


Senior ber katholiſchen Gemeinde-Vorſtands, 
Wittwer, alt 86 Jahr. 


Weyl. Marr Abraham Ochs nachgel. Wittwe, 
Jette, geb. Strauß, alt 85 Jahr. 


. Herr Johann Ulrich Neſtle, Senior, Wittwer, 


alt 87 Jahr. 


Dorothea Bartholomä, Dienſtmagd, von Hanau, 
alt 87 Jahr. 


Frau Anna Catharina Cronenbach, Deserta, 
geb. Cramer, vorher verehelicht geweſene Ott 
und Reichert, alt 81 Jahr. 


aärz. S. T. Herr Jonas Minner, evangeliſch-luthe— 


riſcher Prediger, alt 70 Jahr, 8 Monat, 22 
Tage. 


Johann Georg Beisker, Altkleiderhändlers nach— 
gel. Wittwe, Maria Margaretha Chriſtina, geb. 
Schuſter, alt 89 Jahr. 

Herz David, aus Caſſel, alt 80 Jahr. 


Herr Johann Philipp Zipp, geweſener Wein— 
händler, alt 82 Jahr. 

Herr Johann Philipp Gebhard, Leinwandhänd— 
ler, auch Thorſchreiber-Emeritus, Wittwer, alt 
91 Jahr, 8 Monat, 7 Tage. 

Herr Jacob Bernus, Handeldmann, Witwer, 
alt 81 Jahr, 9 Monat, 29 Tage. 

Weyl. Herrn Georg Friedrich Gerſtung, geweſe— 
nen Kammachermeiſters nachgel. Wittwe, Anna 
Eliſabetha, geb. Rinck, alt 83 Jahr. 

Herr Johann Friedrich Schmelz, Handelsmann, 
Wittwer, alt 80 Jahr, 5 Monat. 


- 
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Den 1. May. Herr Philipp Heinrich Fled*), hiefiger Burger 
und privatifirender Handeldmann, alt 75 Jahr, 
5 Monat, 14 Tage. 








*) Fle war der Sohn eines Slafers, feine Neltern wohnten in Sad): 
jenhaufen, wo fie durch Brand gänzlich verarmten ; er lernte hier die Hand— 
lung. Nah Berlauf mehrerer Jahre hatte er durch Fleiß, Sparfamfeit und 
Glück ein anfehnliches Vermögen erworben, womit er in Aachen eine Tuch— 
fabrif errichtete und die hiefigen Meffen bezog. Vor dem Ausbruche des Krie— 
ges verfaufte er dort Alles und kam hierher, um fich ins Privatleben zurüd 
zu ziehen. Hier lieh er fein großes Bermögen auf hohe Binfen aus, fpäter 
auf Leibrenten, und bei feiner unendlich einfachen Lebensweife wuchs es bald 
auf Hunderttaufende an. Diefes Ausleihen aber warf die Bedeutung feines 
Namens auf ihn. — eine Wohnung in der Stadt war bei dem Wundarzt 
Bader auf der Zeile, neben dem Weidenhofe. Dann zog er vor das Aller— 
heiligenthore an die Hanauer Chauffee zu dem Rath Bock. Bei den Krieges 
unruhen im Jahre 1813 war Fleck ins Waifenhaus gezogen (f. o. S. 67) 
wo er auchgitarb, 

An den Gurten des Raths Bock gränzte ein Stück Feld, welches dem 
Maifenhaufe gehörte; Fleck Faufte es um einen hohen Preis und erlangte die 
obrigfeitliche Erlaubnig, fi dort eine Orabesftätte bauen zu dürfen, Er ließ 
ein Gewölbe mauern, in welches in der Dede vier Eifenftangen eingelaffen 
wurden, an deren Enden eine Feine Deffnung ſich befand ; durch diefe wurden 
zwei platte Gifenftangen angebracht, worauf fein Sarg geitellt werden follte ; 
diefes Gewölbe ward mit Erde und Gras bedeckt und bildete einen Hügel. 
Darauf ließ er einen Tempel bauen, an die Borderfeite wurden die verſchlun— 
genen Buchftaben feines Namens angebracht, mit der Infchrift: „Der Freund 
fchaft gewidmet“ ; auf der rechten Mebenfeite ſtand: „Beſucht mich recht oft 
während meines Hierfeyns“; ber dem Gingange zur Gruft: „Vergeßt mich 
auch in diefer Höhle nicht“ ; auf der linfen Seite: „Ienfeits des Grabes fehen 
wir ung wieder“. Fleck vergaß bei feinem großen Reihthum niemals feine 
arme Herkunft, Er wählte fih zum Symbol Eiche und Schilf; da dieſe 
aber nicht in feinem Gärtchen auffanen, ließ er fie auf zwei Poſtamente 
malen und unter die Eiche jchreiben : 

„So ftolz die fefte Eiche fteht, 

So bricht fie doch bei ftarfen Winden 
Ein Rohr, das leicht ſich biegt und dreht 
Wird weniger den Sturm empfinden.“ 

Unter das Schilf famen die Worte: 

„Wie ſchätzbar bleibt der Mittelitand 
Gin Weiſer wird ihn ftets erheben 
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Den 6. May. Herrn Iohann Ludwig Ernft Morgenftern, Kunſt— 
malerd Chegattin, Frau Anna Maria, geb. 
AUlleing, alt 67 Jahr, 2 Monat, 12 Tage. *) 


„ 1. „ Herr Johannes Schaffner, Schumacherneifter, 
Wittwer, alt 83 Jahr. 


Er Hält ihn für ein fihres Pfand, 
In ungeftörter Ruh’ zu leben,“ 

Nah Fleck's Wunſch follten fi, wie bei feinem Leben, feine Freunde 
alle Dienftag Abends in diefem Tempel einfinden, es Fam indeſſen nie dazu, 
Kurze Zeit nach feinem Tode übergab die Adminiftration das Gärtchen dem 
Maifenhaufe, und es diente fortan den Kindern an Sonntagen zum Tummel: 
plag. Bei Anlegung der neuen Straßen an der Hanauer Chauſſee war dieß 
Monument hinderlih, der Tempel wurde abgeriffen und led in den Garten 
bes Ghrift'jchen Kinderhofpitals begraben, mo ihm auch ein einfacher Denk— 
ftein errichtet ward. — Die Verfügung nad feinem Tode war ganz einfach. 
Zwei Ndminiftratoren, ein Jurift und ein Kaufmann, jeder mit 200 Gulden 
jährlich befoldet, follen die Zinßen feines großen Vermögens an hiefige 
Arme verwenden ; die müſſen fie gerichtlicy beweifen, ohne Rechenſchaft zu 
geben wie fie es verwenden. Gonfulent Dr. Stark und Kaufmann Gutten— 
berger, hatte Fleck felbit erwählt ; jeder diefer Adminiftratoren hat das Recht, 
fi einen Nachfolger zu wählen, dod muß der neu Erwählte gerichtlich be- 
ftätigt werden. Kaufmann Guttenberger trat fpäter aus und übergab fein 
Amt dem Kaufmann Kunz; nad defien Tode wurde Major Neuß erwählt, 
welcher noch bis zu diefer Stunde mit Gonfulent Dr. Stard diefe Stelle be— 
kleidet. Fleck wollte fpäter eine genauere Beitimmung über die Verwendung 
feiner Binfen geben, aber der Tod ereilte ihn, nachdem er nur Folgendes ges 
regelt hatte, daß das Waifenhaus 36,000 Gulden zur Unterftüßung von acht 
Maifenfnaben aus der Stadt und von vieren aus den Dorfichaften für Fleck's 
Rechnung zu übernehmen hat. Für den Frauenverein, für welchen Fleck viele 
Eympathie und großen Verkehr mit den Damen Hatte, hinterließ er Feine ge— 
naue Beitimmung. Daher ift diefes, wie Alles, was von wohlthätigen Be: 
fimmungen unter dem Namen ber Fled’fchen Stiftung gefchieht, das Verdienſt 
der ANominiftratoren, Da es im großen Publifum an Unterftügung fuchenden 
nie fehlt, aber nicht Allen geholfen’ werden kann, fo wird es der Fleck'ſchen 
Aodminiftration gleih Andern milden Stiftungen nicht an Befchuldigungen feh: 
len: daß Bieles aus Gunſt bewilligt, die Bedürftigften aber überſehen 
werben. 
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Den 16. März. Weyl, Heren Johann oft Chriftian Kniep, 
Bierbrauermeifterd wie auch Gafthalters nachgel. 
Wittwe, Frau Sufanna Maria, geb. Spener, 
alt 85 Jahr, 9 Monat, 16 Tage. 


„ 413. April. S. T. Herr Earl Wilhelm Hilhendah, Kaiſ. 
Königl. Oeſterr. Confiftorial-Rath, Superinten- 
dent und erjter Prediger bey der reformirten 
Gemeinde, wie auch Director und Beyfiger ber 
K. 8. Hof-Commijfion in Wien, alt 66 Jahr, 
6 Monat, 25 Tage, 

„ 18. May. S. T. Weyl. Heren Jeremias Badolet, gewef. 
franzöftfch-reformirten Predigers nachgel. Wittwe, 
Frau Johanna Maria Catharina, geb. Cramer, 
alt 58 Jahr, 2 Monat, 6 Tage. 


„ 411. Iuny. Franz Friedrih Martin, Schiebkärchers nachgel. 
Wittwe, Anna Gatharina, vorher verehl. ge 
wejene Eißmann, geb. Schneider, alt 93 Jahr, 
6 Monat. 

„ 13. „ Johann Conrad Orbftädt, hieſ. Permifftonift, 
Wittwer, alt 82 Jahr, 5 Monat. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Sonntag, den 23. Iuny 1816. 
S. T. Herr Johann Friedrich Schal, Medicinae Doctor 
wie auch ausübender Arzt u. Geburtshelfer, und Jungfer Eva 
Ehriftina Schale. 


Den 25. Juny. Abraham Mohr, aus Rohrbach, alt 88 Jahr. 


„ 29. „ Herrn Beer Lippmann, Med. Drs. nachgel. Witte, 
Frau Efter, geb. Hildesheim, alt 83 Jahr. 


„ — „Eliſabetha Boremann, aus Wiesbaden, alt 86 
Jahr. 


—— 


Copulirt und ehelich Getraute. 


Mittwoch, den 10. July 1816. 


S. T. Herr Johann Friedrich Schalck, Medicinae Doctor 
wie auch ausübender Arzt u. Geburtshelfer, mit Jungfer Eva 
Chriſtina Schalck. 


Den 15. July. Herrn Johann Conrad Baum, weyl. geweſenen 


Oberrhein. Kreis-Secretairs wie auch Hochgräfl. 
Solms-Laubachiſchen Hof-Agentens nachgel. 
Wittwe, Frau Anna Sibylla, geb. Dickhaut, 
alt 81 Jahr. 


Johann Thomas Spalt, Gärtners nachgel. 
Wittwe, Catharina Dorothea, geb. Schlauß, 
alt 80 Jahr, 10 Monat. 


8. T. Herrn Johann Baptiſta Goldſchmidt, Med. 
Drs. und Prac. ord. Ehegattin, Frau Maria 
Margaretha Joſepha, geb. Bamberger, alt 48 
Sahr, 10 Tage. 


.Löb Falk, ehemaliger jüdischer Beglaubter, alt 


85 Jahr. 


. 8. T. Herren Earl Friedrih Heinrich Brumhard, 


geweſ. Med, Drs. et Pract. ordin, nachgel. Wittwe, 
Frau Margaretha, geb. Jonas, alt 36 Jahr, 
8 Monat, 25 Tage. 

Jungfer Maria Eliſabetha Schlegel, weyl. Herrn 
Johann Caspar Schlegel, Kunſtmalers nachgel. 
Tochter, alt 86 Jahr, 4 Monat, 9 Tage. 
Heren Johann Georg Plaß, Pferdeausleihers 
nachgel. Wittwe, Maria Magdalena, geb. Rums 
pel, alt 82 Jahr, 11 Monat, 28 Tage. 


Sohannes Fritzel, Schiebkärchers Ehefrau, Anna 
Ehriftina, geb. Groſſ, alt 82 Jahr, 10 Monat, 
11 Tage. 


—— 


Den 2. Oct. Weyl. Johann Georg Martin, geweſenen Unter— 
offiziers bey hieſiger Garniſon nachgel. Wittwe, 
Maria Eliſabetha, geb. Scheffel, alt 84 Jahr. 

„ 23. „ Ifaae Abraham Stern, geweſ. Handelsmanns, 
alt 80 Jahr. 


„ 26. „ S. T. Herr Johann Iacob Röder, Med. Doct. 
und ausübender Arzt, alt 42 Jahr, 10 Monat, 
18 Tage. 

„ 1. Nov. Iſaac Schwab, gewejenen Schußverwandten 
nachgel. Wittwe, Jent, geb. Deu, alt 90 Jahr. 


„ 12. „ Herrn Zacharias Hader, gemwefenen Antiquarii 
nachgel. Wittwe, Frau Ludovifa Charlotta, geb. 
Höhl, alt 89 Jahr. 


„ 19. „ Juſtine Orth, geweſene Dienftmagd, von Homs- 
burg vor der Höhe, alt 92 Jahr, 10 Monat 
> Tage. 


„ 26. „ Weyl. Jacob Andreas Deumer, gewefenen Einz 
lerd nachgel. Wittwe, vorher verehl. gewejene 
Fifcher, geborne Mohr, alt 82 Jahr, 1 Monat, 
3 Zage. 

„ 27. „ Nathan Kaufmann, aus Weilborn, alt 83 Jahr. 

„» 29%. „ Herrn Johann Balthafar Ehrift, gewefenen In— 
formatord nachgel. Wittwe, Frau Anna Mar 
garetha, geb. Adam, alt 80 Jahr. 


„ 2. Dec. Here Johann Friedrich Städel*), Handeldmann, 
alt 88 Jahr, 1 Monat, 1 Tag. 

*) Städel’s Geburt (f. Bd. 1. S. 94) ift im eriten Bande dieſes Werfes 
verzeichnet, und er it der Ginzige, deſſen Tod in dem legten Bande auch 
vorföünmt. Im Jahre 1815 ſtiftete Städel fein Kunſtinſtitut; bei feinem 
Tode fand fih 1,200,000 Gulden ohne fein auf dem Noßmarfte gelegenes 
Haus und feine Kunftfchäge, vor. Die Abfindung mit denen Intejtaterben 
in Straßburg, welche elf Jahre lang mit den Adminiftratoren Proceß führ: 
ten, Schmälerte zwar in Etwas dieſes Vermögen, doch ſchätzt man das 
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Copulirt und ehelich Getraute. 


Samftag, den 21. Dec. 1816. 
Herr Carl Monnard, Profeffor und ev. reform. Prediger 
zu Lausanne, mit Jungfer Carolina Maria von Sceibler. 


Den 24. Dee. Samuel Hayum Neugaff, von hier, alt 86 Jahr. 


fließende ‚Sed noh auf Cine Million Gulden. Städel's | Stiftungs- 
brief ift in den Frankfurter Jahrbühern 26, März 1826 7. Bd. No. 
13 wörtlih abgedruckt. Es Haft u. A. auch darin: „daß die hiefige 
Burgerfchaft durch die Aominiftration von Zeit zu Zeit von dem Fortgange 
des Inftitutes und feinen wohlthätigen Wirfungen eine allgemeine Kenntniß 
erhalte”. Dieß gefchah jedoch erft in Folge der oben in den Frankfurter Jahr: 
büchern erwähnten Veröffentlihung. Es ift ſchon Bieles über die Verwaltung 
des Inſtitutes gefchrieben worden, ob zum Nugen, wird die Zeit lehren. — 
Stäbel hatte nur Sinn für Kunft, und führte ein höchft einfaches Leben, 
welches oft an Kargheit gränzte; gefhah es aus Geſchmack, oder um für 
fein Inftitut reicher zu werden, wiffen wir nicht zu beflimmen. 


SEE TEN 
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No. IE. 
Freytag, den 3. Januar 1817.*) 


Den 21. Januar 1817, 
Bey den Gebrüdern Sauerländer, Ziegelgaffe No. 175. ift 


unentgeldlich zu haben: 
Ginige Worte über das Landfturms- Inftitut 


der freien Stadt Franffurt. 


Den 14. März 1817. 

Der Senat ift erfreuet, die unterm Iſten October vorigen 
Sahrs dem hiefigen Landfturm ertheilte Verficherung: ihn bald 
des jo überaus läftigen MWachtdienftes zu entheben, mit dem 
Ajten dieſes Monats erfüllt zu fehen, und jtattet fämtlichen 
Landfturmspflichtigen andurch für den bey Ertragung Ddiejer 
großen Yaft jo allgemein bethätigten guten Willen und lobens- 
werthe Ausdauer feinen Danf ab. Auch die Bearbeitung der 
definitiven Organifirung bes Landſturms ift bereitd vollendet, 


*) Die Familienaften der Juden find von denen der Ghriften, in dieſem 
Jahre wieder getrennt, 
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und durch ſie wird ſowohl die Fortdauer dieſer vortrefflichen 
Anſtalt in vollkommener Uebereinſtimmung mit allen bürger— 
lichen Verhältniſſen, als auch ihre fernere Ausbildung geſichert 
werden, wenn der Senat, wie er ſich im Voraus überzeugt 
hält, auch bey deren Einführung und Handhabung durch den 
bisher erpropten rühmlichen Eifer und die kräftige Mitwürkung 
der löbl. Bürgerſchaft unterſtützt wird. 

Frankfurt, den 13. März 1817. 

In Auftrag 
Stadt⸗Canzley. 
Der Canzley-Rath 


Dr. Miltenberg. 


Den 1. April 1817. 


Auf Befehl des wohlregierenden ältern Herrn Bürgemeiſters 
wird folgendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 

Durch eine falfche Anficht der wohlthätigen Einrichtung, 
Daß feit dem Aften März der Landfturm nicht mehr zum ge 
wöhnlichen Wachtdienft commandirt wird, verleidet, haben be- 
reit8 mehrere Landfturmömänner ihre Uniform und fogar Ars 
maturftücde verfaufen oder abgeben wollen. 

Da der Landfturmspflichtige nicht wegen dem Wachtdienft 
fondern überhaupt wegen dem ganzen Landjturmsdienft, Der fich 
nicht blos auf den Wachtdienft bejchränft bewaffnet und uni- 
formirt ſeyn muß, und das Gefeh, welches diefe Bewaffnung 
und Uniformirung verordnet nicht aufgehoben worden iſt; fo 
werden hiermit alle Landfturmsmänner erinnert und verwarnet, 
nicht3 von ihren Armatur und Uniformsftüden zu veräußern, 
indem fie fonft den Schaden fich felbft zugufchreiben haben, wenn 
fie folche wieder anjchaffen müffen. Befonders wird allen den— 
jenigen, welche ihre Armatur und Montirungsftüde vom 
Staate, oder gefammelten Beiträgen erhalten haben, hiermit 
bey jchwerer Strafe anbefohlen, alle empfangene Armatur: und 
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Montirungsftäde nicht allein nicht zu verfaufen jondern aud) 


im beften Stand zu erhalten. 


Franffurt a. M. den 24. März 1817. 


von Ellrodt. 
ter Feld-Obrift und interimiftifcher Oberbefehlshaber des 
Landſturms. 


Den 20. Juny 1817. 


Polizey-Taxen und Viktualien Preiſe 
ber freien Stadt Frankfurt. 


Brod-Taxe und Gewicht 
vom 13. Juny 1817. 
Ein Laib Roggenbrod zu 3 Er. 
Ein „ dergleichen zu 6 Fr. 
Gin „  Ddergleichen zu 9 fr. 


Ein gemifchtes Roggenbrod zu 

Ein dergl. bei den Dorfbädern 
auf dem Marfte ; 

Ein Waſſerweck zu 2 Fr. 

Ein Milhbrod zu 2 Er. ; 

Ein Faufcher Milchbrod zu 2 Fr. 


Sleifch-Tare. 


Rindfleiſch das Pf. 
Kalbfleiſch 
Hammelfleiſch S 
Schweinefleifch ö 


— 5 16 %bt. 
— „ 30 %ot. 
1 „ 13. ot, 
6:52:42 I) 


42 fr. 
5 Lot. 
4 Lot. 
3 Lot. 


19 fi. 1 
13.1, 
14 fu. 1 
171 1 


Bolizey- Amt. 


) Das Frühjahr und der Sommer im Jahre 1816 waren beitändig fühl 
und regnerifh. Im Mai regnete e8 20, im Juni 15, im Juli 24, im Aus 
guft 19, im September 17 Tage, zufammen 95. Der Brodpreis flieg von 16 
bis zu der ungewöhnlichen Höhe von 42 fr, Die Obrigfeit ließ für die unbe— 
mittelten Ginwohner Frankfurts den Leib Brod von 3 Pf. zu 15 fr. baden. 
1817 war die Erndte gut ausgefallen, und nad und nad) ftellte fh das 


richtige Gleichgewicht wieder her, 


Den 24. Juny 1817. 

Da die Gemälde des Städeljchen Kunft - Inftituts nunmehr 
geordnet find, fo ftehen folche der öffentlichen Befchauung, 
Sonntag Vormittags von 10 bis 1 Uhr, und Dienftag und 
Donnerftag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, offen. Der Ein- 
tritt ift gratis und wird unter Feiner Nubrid ein Trinfgeld 
bezahlt. 

Von Adminiftrationswegen. 


Den 19. Auguft 1817. 


Bermöge Beichluffes Eined Hohen Senats foll zu Auf 
rechthaltung der hieſigen Verſorgungsanſtalt mit Diefer 
Woche eine Subfeription bey I. Bürgerfchaft veranftaltet werden. 

Franffurts Bürger ließen nie eine Oelegenheit, Gutes zu 
ftiften, oder zu befördern unbenußgt vorübergehen. Faſt alle 
unfere herrliche Anftalten, auf Menfhenwohl und Verminderung 
menfchlichen Elend berechnet, find das Werk unjerer Mitbürger. 
Die gejegnete Erndte, Die alle unfere bangen Ahndungen in 
Freude verwandelt, und und fo lebhaft zum Danfe gegen die 
gütige Vorfehung auffordert, erweitert jedes Herz und ftimmt 
es zur MWohlthätigfeit. Wie fünnten wir. Öerettete dieſen wür— 
diger beweifen, als durch Rettung folcher, Die unferer Hülfe 
bedürfen ? 

Aber wenn vollends von folhen Gaben die Frage ift, 
wodurh Arme in den Stand gejeßt werden, ihre Kräfte zu 
entwideln und fih ihre Bebürfniffe durch eigne Thätigfeit zu 
erwerben; dann fühlt fi) der Geber noch reichlicher belohnt, 
weil ihn der Gedanfe, das phyſiſche Unglück gemindert, und 
das moralifche Gute befördert zu haben, zugleih erfüllt und 
bejeligt. 

Mögten unfere geliebten Mitbürger fih von dem, was 
Dad Berforgungshaus feit feiner furzen Dauer unter göttlichem 
Beiftand geleiftet hat, durch deſſen Befuchen überzeugen, dann 


Xeben in Frft. a. M. Bo. x. 6 
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“ find wir des beften Etfolgs dieſer Subfeription im voraus ver 
fihert. Frankfurt am 18. Auguft 1817. 
Das Pflegamt des Berforgungshaufes. 


Den 29. Auguſt 1817. 


Da E10: 888 

Für die vielen Wohlthaten, welche, unter unferm Mits 
wirfen, von vielen Edeldenfenden, beſonders einem Edlen Frauen: 
verein, den Armen der Hiefigen Dorffchaften in einer Reihe 
von Jahren, durch Krankheiten und Theuerung, zugefloffen find, 
legen Unterzeichnete im Namen ihrer Gemeinden, und bejonders 
des ärmern Theild derjelben, hier ihren Danf nieder; mit der 
freudigen Wahrnehmung, daß in diefen traurigen Zeiten, wah— 
rer Frohſinn und ſichtbares Danfgefühl, Zeichen der Sittlichfeit 
und Religiofität, Hauptzweck jeder wohlthätigen Verwendung, 
fey befördert worden. 

Jene Verheißung: Wer füet im Seegen, wird aud 
erndten im Segen; die Franffurts Bürger ſchon lange an 
ſich erfüllt fahen, wird auch fernerhin ſich bewähren. 

Sämmtliche Landprediger der Stadt Franffurt. 


Den 11. November 1817. 


Chronik der dritten Jubelfeier der Reformation 
in Franffurt am Main. 

Unter diefem Titel erjcheint in unterzeichneter Buchhand— 
lung binnen 14 Tagen eine Sammlung der vorzüglichften Aften- 
ftüde, welche Beziehung auf dieſes Feſt haben, und nicht nur 
uns, als evangelifche Ehriften — ſelbſt unjern ferniten Enfeln 
noch, Erbauung und Freude bey dem Blick auf Die Feier deſ— 
felben gewähren. Außer einer ausführlichen Darftellung der 
Geier felbit, und aller dahin gehörigen Terte, Gejünge, Ge 
bete u. f. w. werden auch noch Die während berfelben in ber 
Hauptfiche zu St. atharinen gehaltenen Predigten des Herrn 
Seniors Ministerii Dr. Hufnagel, und des Herrn Pfarrer Dr. 
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Spieß, dem allgemeinen Wunſche gemäß, darin erſcheinen. 
Den Umſchlag ſchmückt eine Abbildung der für dieſe Jubelfeier 
gefertigten Denfmünzen. Diejenigen Berfonen, welche Erem— 
plare auf feines Schreibpapier von dieler Denfjchrift zu 
haben wünjchen, werden erjucht, gefälligit ihre Namen bis 
Mittwoch, den 12. November einzufenden indem nur fo viele 
Gremplare als beftellt find, auf diefes Papier gedruft werden. 
Der Preis wird aufs billigfte beftimmt, und zwar für Diejenigen 
fo unterzeichnen auf feines Schreibpapier gedruft, mit einem 
Umfchlag fauber geheftet, wenn es nicht über 8 Bogen ftarf 
wird, auf 48 fr. Frankfurt, den 8. November 1817. 


Gebrüder Sauerländer. 


Den 30. December 1817. 


Nachdem von Hoclöblihem Sanitätsamt einem Hohen 
Senate die Anzeige gefchehen, daß ber ſich täglich mehr be- 
währende Wohlthat der Kuhpodenimpfung von einem großen 
Theile der hiefigen Einwohner, und namentlich der unbemittel- 
ten ärmern Klaſſe, ber vielfachen Aufforderungen zu unentgeld- 
licher Impfung ungeachtet nicht in verdienter Maße erkannt 
werden wolle, und daß bejonderd in Diefem Jahre eine ganz 
unverhältnißmäßig geringe Anzahl Kinder geimpft worden fey, 
fo hat Ein Hoher Senat e8 für feine obrigkeitliche Pflicht Halten 
müffen, alle Eltern und VBormünder hierdurch drin gend auffor- 
bern zu laffen, ihren Kindern die wohlthätige Schugpodenimpfung 
angedeihen zu laffen, und die fchwere VBerantwortlichkeit vor 
ihrem eigenen Gewiffen nicht zu übernehnten, wenn ihre nicht 
geimpften Kinder und Pfleglinge an natürlichen Blattern fterben, 
oder wie häufig der Fall, den Gebrauch ihrer Augen oder ans 
derer Glieder ihres Körpers verlieren, und fich hierdurch ihre 
ganze Lebenszeit ſehr unglüdlich fühlen, und die Nachläfftgfeit 
oder den Eigenfinn derer, die für fie hätten forgen follen, hart 
anflagen. Ein Hoher Senat glaubt um jo mehr die verdiente 
Beherzigung diefer wohlgemeinten Erinnerung erwarten zu dürfen, 
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als es ſolche nachläjiige Eltern und Vormünder ſich ſelbſten 
werden beyzumeſſen haben, wenn bey wirklichem Ausbruch von 
natürlichen Blattern zur Verhütung ihrer Verbreitung und zum 
Schutze der Neugebornen durchgreifende für fie empfindliche 
Verfügungen getroffen werden müfjen. 
Tranffurt, den 22. December 1817. 
Im Auftrage eines Hohen Senats 
Stadt» GBanyglen 
Der Canzley-Rath 
Dr. Miltenberg. 


1817. 
Den 3. Ian. S. T. Herr Georg Michael Roth *), der Philos 


*) Georg Michael Roth kam hier am 19. Webruar 1769 zur Welt; er 
befuchte anfänglich eine hiefige Schule, bis er im zwölften Jahre am 1. Mai 
1781 in die vierte Glaffe des Gymnaſiums kam. Als die wohlthätige Stiftung 
der feeligen Gebrüder Beer zum Vollzuge fam, erhielt ev 1787 als Primaner 
unter allen damaligen Schülern das erfie Beer'fche Etipendium ; er genoß es 
nur ein halbes "Jahr, weil er fchon im Herbite zur Univerfität gieng. Aus 
feiner Schyülerzeit ift zu bemerfen, daß er weder jeinen Glaffegenoffen, noch 
den Lehrern befonders ausgezeichnet erjchien ; till, nachbenfend, dadurch zer: 
rent, ließ er das Pfund nicht merfen, welches er befaß. Gr gieng wie oben 
angegeben, nach Jena, um Theologie zu jtudieren, Nachdem er in Gießen 
fein Studium vollendet hatte, fam er 1790 nach Frankfurt zurück, wo er die 
berfömmliche Laufbahn eines Kandidaten betrat, vie ihm aber des häufigen 
Predigens wegen (dem Beugniffe feiner Beitgenofien nach, zeichnete Gediegens 
heit und Originalität die Reden aus) gar wenig behagte ; feine Wünfche giens 
gen auf eine afademifche oder eine geacdhtete Stelle im Schulfache. Der Pre— 
diger Hofmann in Sprendlingen hielt um viefe Zeit eine Privatfchule in Um— 
ftadt am Odenwalde; diefe übernahm Noth gegen Ende des Jahres 1796 und 
fühlte fh eine Zeitlang in diefem Verhältnis glüdlich ; verließ fie aber 1798 
wieder aus triftigen Gründen, und nahm eine Hauslehreritelle in Weglar an. 
1801 entſchloß er fh, in Giefen noch zwei Jahre die Nechte zu ſtudieren; 
mit der Doftorwürde fehrte er hierher zurüd und wurde am 15. October 1804 
unter die Novofaten aufgenommen ; 1805 ward er Stadtbibliothefar, dieſem 
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jophie und beider Rechten Doctor, PBrorector und 
Profeffor am hieſigen Gymnaſium, alt 47 Jahr, 
10 Monat, 14 Tage. 


Den 7. Jan. Weyl. Herrn Johann Georg Seip, gewefenen 
Mehlhändlerd wie auch Bädermeifterd nachgel. 
Wittwe, Frau Anna Maria, geb. Bolz, alt 
84 Jahr, 14 Tage. 


„ 10. „ Frau Johanna Margaretha Barbara Hoffmann, 
weyl. Herren Anton Hoffmann, gewefenen Nach— 
richters hinterlafiene Wittwe, geb. Lindemeyer, 
alt 96 Jahr. 


„7. Febr. Weyl. Herrn Johann Peter Braun geweſenen 
Schuhmachermeiſters nachgel. Wittwe, Frau Su— 
ſanna Maria, vorher verehl. geweſene Wagner, 
geb. Schwalb, alt 80 Jahr, 10 Tage. 


„ 410. „ Weyl. Herrn Johann Friedrich Hoffmann, ges 
| wejenen Tabakshändlers nachgel. Wittwe, Frau 
Sacobina Gatharina, geb. Heß, alt 83 Jahr, 

3 Monat, 20 Tage. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 


Den 19. Febr. Herr Samuel Herz Strauff, Handeldmann, alt 
87 Jahr. 


für ihn unpaffendem Amte entfagte er 1815. Die Advofatur legte er eben- 
falls nieder, als er 1806 das Prorectorat am hiefigen Gymnaſium erhalten 
hatte. Hier war er an der rechten Stelle, nur feine fortvauernde Kränklich— 
feit hinderte ihm oft in feinem Wirfungsfreife. 1816 fonnte er ſchon in ber 
Hälfte des Sommmerhalbjahres die Stube nicht mehr verlafien, er hoffte auf 
1817, aber feine Gingeweide waren fo zerrüttet, daß nur die große Kunft bes 
Arztes ihm das Leben bis zum Anfange des Jahres friftete. Sein Verſchei— 
den war janft. Als Schriftiteller und Lehrer hat Roth fich einen chrenvollen 
Ruf erworben. 
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Den 26. Febr. Herrn Johann Conrad Geismer, Hochfüurſtl. 
Leiningiſcher auch Gräfl. Solms-Rödelheimiſcher 
Comerzien⸗Rath und Handelsmann dahier, Witt— 
wer, alt 84 Jahr, 2 Monat, 19 Tage. 


„12. März. Weyl. Iohannes Ringelshäufer, geweſ. Solda- 
tens nachgel. Wittwe, Johanna Elifabetha, geb. 
Vogt, alt 89 Jahr. 

„ 2%. „ West. Iohann Ehriftoph Stroheder, gewef. Wein- 
gärtnerd nachgel. Wittwe, Anna "Catharina, 
geb. Stroh, alt 80 Jahr, 7 Monat, 6 Tage. 

» 4. April. Heren Chriftian Frick, des Raths Ehegattin, 
Frau Catharina Chriftina, vorher verchel. ge: 
wejene Volz, geb. Otto, alt 87 Jahr, 2 Mo- 
nat, 11 Tage. 


PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 13. April 1817. 
S. T. Herr Johann Philipp Pfeiffer, evangel. Tutherifcher 
Prediger bey der Gemeinde zu Bonamed, und Jungfer Maria 
Margaretha Minner. 


Den 9. April. Weyl. Herrn Philipp Nicolaus Haas, gemei. 
Lehnkutſchers nachgel. Wittwe, vorher verehl. 
geweſ. Gerlah, geb. Hunger, alt 82 Jahr, 2 
Monat, 6 Tage. 


„ 411. „ Weyl. Herrn Johann Heinrih Schlemmer, ge 
wei. Schuhmachermeifters zu Geneve, nachgel. 
Wittwe, Johanna Stephania, geb. de Lorme, 
alt 86 Jahr, 3 Monat, 24 Tage. 


„ 19. „ Weyl. Herm Hubertus Neis, gewejenen Gräfl. 


Baffenheimifchen Förfters zu Wisbach, nachgel. 
Wittwe, Elifabetha, geb. Nicoley, alt 84 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde, 


Den 19. April. Lemle Mofes, aus Meferitich, nachgel. Wittwe, 
Reidle, geborne Darum, alt 81 Jahr. 


„ 45. May. Herr David Zacharias Mannheim, Buchhalter, 
alt 80 Jahr. 


Den 27. May. Weyl. Gottfried Gufe, Kutſchers nachgel. Wittwe, 
Eliſabetha Margaretha, geb. Gerhard, alt 82 
Jahr. 

„ 2. Juny. Andreas Henrih, Weingärtner, alt 82 Jahr, 
10 Monat, 23 Tage. 


Aus der Sfraelitifhen Gemeinde. 


Den 10, Juny. Iſaac Lazarus Schiff, Wittwer, alt 81 Jahr. 


* 
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Den 23. Juny. Weyl. Herrn Johann Georg Müller, gewefenen 
Parfumeurs nachgel, Witwe, Anna Margaretha, 


geb. Kitz, alt 82 Jahr. 


* 
2 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 


Den 3. July, Fülhe Moſes, Wittwe, geb. Herb, aus Ober 
fomm bey Alzey, alt 85 Jahr. 


Den 6. July. S. T. Frau Elifabethe Charlotte Freyfrau von 
Günbderode, weyl. S. T. Herrn Juſtinian Frey— 
herren von Günderod, verwittiwete Gemahlin, 
geb. von Schneider, alt 82 Jahr, 2 Monat, 
14 Zage. 
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Ans der Iſraelitiſchen Gemeinde. 


Den 9. July. S. T. Herr Seligmann Joſeph Oppenheim *), 
Medicinae Doctor und Practicus ordinarius, 
auch ehemal. Großherzogl. Ober - Schul und 
Studien auch Departem.-Rath, alt 51 Iahr. 


Den 24. July. Marcus Schud, Schiebfärher, Wittwer, alt 
83 Jahr. 


„6. Aug. Werl. Johann Jacob Lattig, gewei. Sauerwaſ— 
jerhändlers nachgel. Wittwe, Eliſabetha Doro: 
thea, geb. Wittig, alt 91 Jahr. 


— Weyl. Bernhard Recher, geweſenen Bierbrauer— 
knechts nachgel. Wittwe, Eliſabetha, vorher ver— 
ehl. gew. Kühn, geb. Stutz, alt 87 Jahr. 


„ 21. „ Herr Johann Michael Fröhlich, Handeldmann 
wie auch gewef. Salz-Inſpector, Wittwer, alt 
81 Jahr, 6 Monat, 18 Tage. 


„ 2. u Weyl. Johann Bhilipp Hanweck, gewef. Kärchers 
nachgel. Wittwe, Catharina Eliſabetha, geb. 
Lein, alt 84 Jahr, 7 Monat, 23 Tage. 


„ 21. „ Frau Henriette Charlotte Moog **), vorher ver 


*) Im Jahre 1799 war Oppenheim der vierte jüdifche Arzt Hier. Tiefes 
Miffen, ein fcharfer Blick und raftlofe Thätigfeit erwarden ihm einen großen, 
wohlverdienten Ruf. Fürſt Primas ernannte ihn zum Oberfhul- und Etur 
dien- auch Departementsrath. Im Jahre 1766 war er hier geboren. 1793 
hatte er promovirt. 

**) Die Nöthigung feine Wohnung im rothen Löwengäßchen zu räumen 
und ein verunglüdter Hausverfauf hatten ben hiefigen, in Kolberg in Breufen 
gebornen, Schreinermeifter, ©. Moog zum Wahnfinn, und in demfelben zu 
dem furdibaren Verbrechen getrieben, am 21. Auguft 1817 Morgens 6 Uhr 
jeine rau, feine 5 Kinder und endlich fich felbjt mit einem Raſiermeſſer, 
umzubringen. Der Knabe, Johannes, jchien mit dem umnatürliden Bater 
gefampft zu haben, feine Händchen waren ganz zerfehnitten. Die Ermordeten, 
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ehel. gewejene Dürraß, geb, Köfter, alt 42 
Jahr, 10 Monat, 16 Tage. 


Deren Kinder aus der Moog'ſchen Ehe: 

1) Henriette Charlotte, alt 6 Jahr, 9 Monat, 18 
Tage. 

2) Johannes, alt 5 Jahr, 5 Monat, 9 Tage. 

3) Augufte Gatharine Elifabethbe, alt 2 Jahr, 9 
Monat, 6 Tage, 

4) Johann Friedrih, Zwillinge-Sohn, alt 1 Jahr, 
8 Monat, 9 Tage. 

5) Maria Friederica, Zwillings-Tochter, alt 1 Jahr, 
8 Monat, 5 Tage. 


Den 16. Sept. S. T. Herr Heinrich Georg Marſchall, Medici- 
nae Doctor wie auch Gcheimerrath und Fürftl. 
Iſenburgiſcher Leibarzt in Offenbach, alt 72 
Jahr, 5 Monat, 11 Tage. 


„ 30. „ Weyl. Herren Johann Nicolaus Jung, gew. Ben» 
dermeifterd nachgel. Wittwe, Eliſabetha Doro- 
thea, geb. Lattermann, alt 80 Jahr. 


Den 4. Oct. Weyl. Herren Johann Georg Schäfer, gewefenen 
Käsfrämers nachgel. Wittwe, Eleonora, geb. 
Kitz, alt 83 Jahr, 11 Monat, 3 Tage. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 


Den 7. Det. Werl. Heren Iſrael Mofes, geweſ. Herzogl. 
| Weimarſchen Hoflieferantens nachgel. Wittwe, 
Regina, geb. Königshofen, alt 80 Jahr. 


Mutter und 5 Kinder, wurden einen Tag in der (nun abgerifjenen) Spitalss 
fiche zur Schau ausgeftellt, und dann in 4 Eärgen mit großem Gepränge 
und Beierlichfeit begraben. — Des Mörders Begräbnif war das eines Ver— 
brechers. 
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Den 27. Oct. Frau Margaretha Eliſabetha, weyl. Herrn Jo— 
hann Chriſtoph Kreiß, geweſ. Metzgermeiſters 
nachgel. Wittwe, geb. Schluckebier, alt 84 Jahr. 
7 Monat. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Den 20. Oct. Jeannetta Joſeph aus Naſtätten, alt 82 Jahr. 


Den 25. Oct. Weyl. Johann Nicolaus Deter, geweſenen Scri— 
bentens nachgel. Wittwe, Catharina Barbara, 
geb. Frigel, alt 81 Jahr, 2 Monat, 16 Tage. 

„ 9 Dec. Weyl. Herren Johann Michael Brauch, geweſe— 
nen Schuhmachermeifterd nachgel. Wittwe, Anna 
Eibylla, geb. Seip, alt 91 Jahr, 7 Monat, 
7 Tage. 

„ 20. „ Hand Jacob Wilhelm Holm, gewejenen Tag- 
löhners nachgel. Wittwe, Anna Catharina, geb. 
Herrlih, alt 88 Jahr *). 


*) Die Kirchenregifter vom 6. Mai fehlen in dem Originale diefer Blätter. 










MoO. L. 
Freytag, den 2. Januar 1818. 


Den 3. April 1818. 

Einige, deren Geſchäfte es nicht zuließen, an meinen Vor— 
leſungen über die Akuſtik und über die vom Himmel gefallenen 
Maffen Antheil zu nehmen, haben geäußert daß fie gern Ans 
theil nehmen würden, wenn ich zu anderer Zeit einen zweiten 
Gurfum gäbe. Wenn fih alfo eine hinlängliche Zahl von Theil- 
nehmer findet; fo bin ich bereit, 8 bis 9 Borlefungen zu hal- 
ten, in der Senfenbergifchen Stiftung, Montags, Mittwochs 
und Freytags Abends von 7 bis halb 9 Uhr. Der Anfang 
fonnte feyn Montags, den 13. April. Das Honorar ift ein 
Carolin. Unterzeichnung wird angenommen im Gafino, im 2e- 
jefabinet, und bey Herrn 9. V. Aldert am Liebfrauenberge. 


Chladni.* 


*) Ernſt Florens Friedrih Chladni, Begründer der Afuftif als Wiſ— 
fenfhaft, geboren zu Wittenberg am 30. November 1756, war ter Sohn bes 
Profeffors der Rechte Chlademius und erhielt feine erfte wifienfchaftliche Bil: 
dung auf der Fürftenfchule zu Grimma. Auch er ftubierte zu Wittenberg und 
Leipzig die Rechte und wurde 1782 auf letzterer Univerfität Doktor. Nach 
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Den 17, April 1818. 
Dr. Baruch, macht feinen Freunden und Allen, mit wel: 
chen er die Ehre hat, in Verbindung zu ftehen, die Aenderung 
feines Namens befannt, Won jest an nennt und unterzeichnet 


er ſich 
Dr. Ludwig Börne*) 
Franffurt den 14. April 1818. 





feines Vaters Tode widmete er fih ganz allein dem Studium der Natur. 
Gr war der Erfinder des Euphons und des Claviercylinders. Um feine Gr- 
findungen befannt zu machen und um feine Entdeckungen in der Afuftik zu 
erweitern, bereifte er Deutichland, Holland, Franfreih, Italien, Rußland und 
Dänemarf, Seine Borlefungen fanden überall Beifall. Er har Mehreres 
über Afuftif gefchrieben. Sein Tod erfolgte zu Breslau am 3. April 1827. 

*) Ueber diefen großen Geift ift fo Erfchöpfendes gejagt, daß ed ans 
mafend fein würde, hier Wiederholungen zu geben. Ich begnüge mich, einen 
noch ungebructen Brief von ihm bier mitzutheilen : 

„Liebe A.!“ 

„sch freue mich fchon die ganze Woche auf Ihren Geburtstag, weil ich 
Ihnen dann fagen wollte welch ein gutes Mädchen Sie find, und wie lieb ich 
Sie habe. Ich hätte Ihnen die ganze Meffe eben fo gern gefchenft als dieſe 
Kleinigfeit. Che Sie das Schäcdhtelchen öffnen betrachten Sie den Dedel“ 


„Da zeigt fi ein Mitter 
Hell ſilber auf blau, 
Sein Nusjehen ift Bitter 
Sein Ganzes fo rauh.“ 


„Den Spies in der Hand 
Schnaubt er Did an, 
Drum wird er genannt 
Herr Grobian.“ 


„Dod Dein ift die Schuld 
Haft auf ihn zu machen 
Du nicht die Geduld. 

Mas fündeft Du Sachen ! 


„Sin Wächter des Süßen 
Darf anders er ſeyn? 

Man fürdtet den Riefen 
Und dringt nicht hinein,“ 
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Den 19. May 1818. 
Aufruf. 

Der nun endlich gelöjchte Brand, welcher einen fo großen 
Theil der Stadt Salzburg verzehrte, Hab und Gut von 298 
Bamilien, aus 1154 Perſonen beftehend, vernichtete, hat na— 
menlofes Elend und unermeßfihen Schaden über die Betroffes 
nen ausgeſchüttet. 

Ihn wieder gut zu machen, wird nie, ihn zu verfchmerzen, 
nur mit der Zeit, ihn aber zu lindern und von der größten Bit 
terfeit zu befreyen, Durch die Mitdthätigfeit glüdlicherer Neben— 
menfchen gelingen. An alle jene aljo, welche die Mittel bes 
jigen, an alle jene, welche Salzburgs Umgebungen einige Hei— 
tere, glüdliche Stunden danfen, an alle jene, nal und fern, 
welche den Jammer der Unglüdlichen faffen, und gerne bes 
Mitleid Stimme hören, an alle Gefühlvolle Menſchen ergehet 
daher der Aufruf, der Noth der jchwergebeugten eingedenf zu 
ſeyn, und das ſüße Gefühl des Wohlthuns an ihnen zu üben. 
Sede, auch die Fleinfte Gabe, wird willfommen ſeyn, danlbar 


„Lieb G...... n ich bin 
ie der Ritter vielleicht 
Wenn murrender Sinn 


Euch Mädchen verfcheudht”. 


„Send nur guten Muthes 
Kommt näher herbei, 
Ihr findet daß Gutes 

In mir audy fei.“ 


„Das heißt in Proſa, liebes Kind, daß ich mich nur anftelle, als gieng 
ih Abends ungerne mit Euch nah Haufe, damit feiner merfen foll wie viele 
Freude e8 mir macht. Bleiben Sie heute ja nicht aus und bringen Sie den 
B. mit,” 

„Ihr guter Freund“ 
„Dr. Börne.“ 


„Sranffurt den 17. Sept. 1818.” 
Unfer Börne war am 22. Mai 1786 bier geboren und ftarb zu Paris 
an 12, Februar 1837. 
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angenommen, und auf die Zweckmäßigſte Art zum Wohle der 
Abgebrannten verwendet werben. 
Kaiferl. fönigl. Kreis Amt Salzburg, den 7. May 1818. 
Sr. ff. Majeftät wirft. Kämmerer, Regierungsrath und 


Hauptmann, 
Grafzu Welsperg-Raitenau 


Libifch, Kreis Seeretair. 


Entesunterzeichnete find erbötig, die Beyträge; wozu oben 
ftehender Aufruf deren mwohlthätige Mitbürger veranlajjen wird, 
zwifchen hier und dem 15ten Juny in Empfang zu nehmen, um 
jolche jodann, nebjt dem Namensverzeichniß der gütigen Geber, 
ohne alle Unfoften an die dazu beftellte Commiſſion in Saly 
burg gelangen zu lajjen. 

Alerander Gontard und Sohn. 

Sranffurt a. M. den 16. May 1818. 


Den 29. May. 1818. 
Die Waage. 
Eine Zeitjchrift für Bürgerleben, Wifjfenfchaft und Kunſt 
herausgegeben 
von 
Dr. Ludwig Börne. 
Diefe Zeitfcbrift, deren Streben eine fchon früher verbrei- 
tete Anfündigung ausjpricht, erjiheint in zwanglofen Heften u. 
beginnt im Monat Julius. Die Borausbezahlung für den Band 
von 24 Bogen in gr. 8., welche act Hefte bilden, beträgt 3 
fl. 45 fr. Die Beftellungen werden bey dem Herausgeber im 
Sohanniterhof auf der Fahrgaſſe gemadt. 
Franffurt den 26. May 1818. 
Den 23. Iuny 1818. 


Aufforderung an Schieß-Liebhaber. 
In diefen Blättern ift den unglüdlichen Salzburgern der 
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eine Ertrag, welcher fich hoffentlich bey dem Röbdelheimer Schei— 
benjhießen ergeben wird, auf einer jehr hochherzige Weife zuge- 
jagt worden; viele ein- und ausländifhe Schüßen beeifern ſich 
jenen in der Hauptfache zwar etwas dunfeln Ladbrief zu fol 
gen, und es fteht nicht zu bezweifeln, daß der vorgefeste Zweck 
erreicht werde. Würden doch alle Schügen und Scießliebhaber 
fih beeilen an diefem Schießen Theil zu nehmen, bamit der 
Ertrag bedeutender werde, und die leidenden Koftheimer eben- 
falls eines Theild diefer Ausbeute fih zu erfreuen haben 
mögten. 


Den 31. Zuli 1818. 
Brod-Tare und Gewidt. 
vom 31. July 1818. 


Ein Laib Rockenbrod u3h. . . 2.2. — . 30 Lot. 
Gin „ dergleichen zu 6 fr. Te 1 „ 29 2ot. 
Gin „ dergleichen zu 9 fr. 2 „ 30 %ot. 
Ein gemifchtes Nodenbrod zu 5. U TE 
Ein dergl. bei den Dorfbäden 

auf dem Mearfte nee I 
Ein Wafferwed ui. 2 2 2 2.9 Lo. 
Ein Milchbrod zu 1 Er, ee Are A: 


Ein kauſcher Milhbrod ul. . 2» 2 20.0 A Rot. 


1) Die Dreingabe bey dem Verfauf ber 
Waſſerweck und Milchbrod ijt bey 
Strafe fowohl für den Geber als für 
den Empfänger verboten. 


2) Ebenſo wird das frühere Verbot 
des Aushodens des Weiß- u. Schwarz 
brod8 von neuem in Erinnerung ges 
bracht. 


Kinpfleiih, dad % 
Kalbfleiſch — 
Hammelfleiſch „ 
Schweinfleiſch „ 


1817. 


us: Mi: 


Fleiſch-Taxe. 
er 13 fr. 
12 fr. 
12 fr. 
16 kr. 


Rolizey- Amt. 


Den 27. Dec. Catharina Schmidt, Wittwe, aus Mannheim, 
angebl. alt 96 Jahr. 


1818. 


* 


16. Jan. Herr Johann Jacob Jacobi, Schreinermeiſter, 


Wittwer, alt 82 Jahr, 10 Monat, 15 Tage. 


„419. „ Weyl. Herrn Johann Heinrich Trautmann, ge 
wefenen Fiichermeifters nachgel. Wittwe, Maria 
Jacobea, geb. Echend, alt 80 Jahr, 4 Monat, 
10 Tage. 


Aus der Iſraelitiſchen Öemeinde, 
Den 20. Ian. Weyl. Maier Joſeph Schufter, gewefenen Schug- 
verwandtens nachgel. Wittwe, Händelhe, geb. 
Gudenheim, alt 83 Jahr. 


" 


6. Febr. Zerle Salomon, aus Fürth, alt 90 Jahr. 


„ 17T. „ Her Johann Caspar Müft *), Maler, alt 66 
Jahr, 3 Mon., 26 Tage. 


„ 


I. März. Weyl. Johann Adam Ochs, gew. Blumengärts 


ners nachgel. Wittwe, Johanna, geb. Hänßgen, 
alt 81 Jahr, 5 Monat, 26 Tage. 


*) Müft war ein tüchtiger Blumenmaler, 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde, 
Den 4 März. Herrn Iſaae Herz Kulp, Handelsmanns Che 
frau, Rösle, geb. Hulp, alt 80 Jahr. 


Den 3. April. Herr Johann Valentin Heß, Schuhmachermeifter, 
alt 84 Jahr. 


„ 13. „ Simon Martin Chriſthold, Wittwer, alt 80 Jahr. 


Aus der Sfraelitifchen ®emeinde, 
Den 16. April. Weyl. Löb Salomon Wallih, gewefenen Schuß» 
verwandtens nachgel. Wittwe, Vogle, geb. Rinds— 
fopi, alt 82 Jahr. 


Den 2. May. Iungfer Anna Sabina Gürtler, weyl. Johann 
Conrad Gürtler, gew. Kutſchers nachgel. Toch- 
ter, alt 83 Jahr, 2 Monat, 8 Tage. 


„» 6. „ Anna Margaretha Stoffel, hieſ. Beyfaflin, alt 
80 Jahr, 2 Mon., 21 Tage. 


„» % „ Herr Joſeph Lur *), Schaufpieler beym hiefigen 
Theater, alt 61 Jahr, 4 Monat. 


) Im Jahre 1794 wurde Lur hier an der Bühne angestellt und erndete 
bei feinem jedesmaligen Auftreten den höchiten Beifüll. In fomifchen und 
“ ernjten Rollen, im Schaufpiel und in der Oper, überall war er ausgezeichnet. 
Sag in Schleſien war feine Geburtsftabt ; für den geiftlichen Stand von ſei— 
nen Eltern beftimmt (er war Fatholifh) wollte er als Jüngling nicht Folge 
leiften.. Er nahm eine Hauslehrerftelle in Wien an, und bier war e8, mo 
feine Neigung zum Theater erwachte,. Koberwein, Vater des noch jest am 
Burgtheater zu Wien angeftellten Schaufpielers Koberwein, war Direktor einer 
- jeher braven und gern gefehenen wandernden Schaufpielergefellihaft. Diefer 
ließ fich bereden, ur bei feiner Truppe aufzunehmen, welches er gar bald 
bereuete ; der junge Schaufpieler fchien ihm ohne Talent. Plöglich entzündete 
fih der Runfe, der in ihm glomm, und er wurde der große Mime, Die 
ſchwache Seite feines Alters war der Wein. Auf der Bühne fonnte man 
dieß nur Außerft felten bemerfen, deſto häufiger im gewöhnlichen Leben; dafür 

‚ Reben in Frft. a. M. Bo. x. 7 
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Den 6. Juny. Weyl. Herr Johann Jacob Wiertz, geweſ. Han— 
delsmanns nachgel. Wittwe, Frau Maria Anna, 
geb. Collin, alt 82 Jahr, 2 Monat. 


„8. u» 58T. Herr Johann Heinrich Gaudelius, Med. 
Doctor und Pract. ordin., Wittwer, alt 85 Jahr, 
9 Monat. 


v» — un Anna Margaretha Geißler, weyl. Andreas Geiß— 
ler, geweſ. Weingärtners nachgel. Tochter, alt 
85 Jahr, 7 Monat, 18 Tage. 


„14 „ 8. T. Herr Jacob Rogat Würth, des Capuziner— 
Drdens Profeß und Gooperator an der Lieb— 
frauenfiche, alt 63 Jahr, 6 Mon., 18 Tage. 


„19 .„ Ghriftian Le Brun, PBermiffionift, aus Hanau, 
alt 83 Jahr. 


Nroclamirte von Franffurt und Sachſenhauſen. 
Eonntag, den 6. July 1818. 
S. T. Herr Chriſtian Friedrich Schloſſer, Medieinae Docior 
und Director Des Königl. Preuß, Gymnaſiums und Echullehrer- 
Seminariums zu Coblenz, und Jungfer Johanna Helena Gontard. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde, 
S. T. Herr Saloınon Stiebel, Medieinae Doctor, und Jung- 
fer Nöschen Ode. 


ftrafte er fich jederzeit ſelbſt. Er blieb zuweilen vier Wochen zu Haufe, 
aß armliche Koft und tranf Wafler; nur zur Probe und zum Spielen auf 
der Bühne gieng er aus, fprach aber dann mit Niemanden. Zur war äufer 
guthmüthig und ein treuer Freund; wurde er aber gereitt, jo war er unver: 
ſöhnlich. — Mit einigen Freunden machte er während Pfingſten einen Ab: 
ftecher nach Mainz bei der größten Hitze, deßhalb leicht gekleidet ; ein Gewitter 
fühlte die Luft schnell ab, er erfältete ſich, und ſtarb furz darauf zum allge: 
meinen Leidweſen. 


er 


Den 2. July. Herr Burkhard Friſch, Kunftgärtner, Wittwer, 
alt 84 Jahr. 


Proclamirte von Franffurt und Sabfenhaujfen. 
Sonntag, 19. July 1818. 
S. T. Herr Earl Friedrich Geiger, Medieinae Doctor und 
Dber-Medicinal-Rath zu Diez, Wittwer, und Jungfer Henriette 
Grneftine Huth. 


Gopulirt und chelih Eingefegnet. 
Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Mittwoch, den 15. July. 


S. T. Herr Salomon Stiebel, Medicinae Doctor und Prac- 
ticus ordinarius, mit Jungfer Röschen Ochs. 


Den 14. July. Herr Johann Conrad de Ron, Litteratus, alt 
80 Jahr, 1 Monat, 4 Tage. | 


„ 22. „ Weyhyl. Johann Chriftoph Hoch, geweſ. Tuchbe- 
reitergejellend nachgel, Wittwe, Anna Catharina, 
geb. Franz, alt 80 Jahr. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde 


Den 21. July. Weyl. Dodrus Haas, gewef. Schußverwandtens 
nachgel. Wittwe, Gelchen, geb. Rindsfopf, alt 
87 Jahr. 


— 8. Aug. Emanuel Maarſch, alt 91 Jahr. 


„ 26 „ Weyl. Herrn Salomon Calman Bauer, geweſ. 
Handelsmanns nachgel. Wittwe, Eſter geb. 
Lahn, alt 82 Jahr. 


„ 23. Sept. Jacob Edelſtein, aus Amſterdam, Wittwer, alt 
30 Jahr. 


7* 
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Den 19. Sept. Weyl Herrn Elias Jacob Ullmann, geweſ. Han- 
delsmanns nachgel. Wittwe, Frau Cara, geb. 
Goldſchmidt, alt 84 Jahr. 


20. Oct. Werl. Herrn Anton Echnatter, gewef. Gärtner- 
“ meifterd nachgel. Wittwe, Anna Cunigunda, geb. 
Schmidt, alt 88 Jahr, 18 Tage. 
„ 24. u Weyl. Johann Michael Brand, geweſ. Schäfers 
nachgel. Wittwe, Chriftina Margaretha, geb. 
Nold, alt 85 Jahr. 


PBroclamirte von Franffurt und Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 1. November 1818. 
S. T. Herr Johann Anton Hofmann, hief. Burger und 
Medicinae Doctor und Practicus ordinarius, und Jungfer Ma- 
via Barbara Hofmann von Weifersheim. 


Den 23. Det. Frau Magdalena Elijabetha Hoffmann, weyl. 
S. T. Heren Johann Heinrich Hoffmann, geweſ. 
Med. Doct. zu Neukirchen in Heſſen, nachgel. 
Wittwe, geb. Baer, alt 73 Jahr. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 


19. Nov. Weyl. Lemle Moſes Sichel, gewei. Schutzver— 
wandtens nıchgelafjene Wittwe, elle, geb. Gög, 


alt 86 Jahr. 


„ 


Gopulirt und ehelih Eingejegnete 
Montag, den 23. November 1818. 
S. T. Herr Johann Anton Hofmann, hief. Burger und 
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Medicinae Doctor wie auch Practicus ordinarius, und Jungfer 
Maria Barbara Hofmann von Weifersheim. 


Den 2. Dec. Georg Heinrih Krugh, Einzler, Wittwer, alt 
84 Jahr. 

„3 u Weyl. Johann Conrad Feuerbach, gewef. Strumpf- 
webers nachgel. Wittwe, Anna Elifabetha geb. 
Schäfer, alt 93 Jahr, 2 Monat. 

„» 8% „ Weyl. Heren Alerander Held, geweſ. Handels: 
manns nachgel,. Wittwe, Frau Maria Magda 
lena, geb. Afcani, alt 87 Jahr, 7 Monat, 
23 Tage. 

» 20. „ Herr Johann Eyriafus Gröginger, Bädermeifter 
wie auch Chauſſeegeld-Erheber auf der Frieds 
berger Warte, alt 84 Jahr. 


Mus der Sfraelitifhen Gemeinde, 
„ 22. Oct. Weyl. Herſch Elfan Fuchs, gewei. Schuhver 
wandtens nachgel. Wittwe, Sara, geb. Urfel, 
alt 85 Jahr. *) 


*) Die Kirchenregifter in diefem Jahre vom 3. März, 8 September und 
22. December fehlen in dem Orginal dieſer Blätter, 
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No LE 
Freytag, den 1. Januar 1819. 


Den 6. Aprit 1819. 

Herr Dr. Börne wird von mehreren Subferipenten feiner 
Zeitfchrift, die Wage, gebeten, die Urfache anzugeben, warum 
jolche nicht mehr ericheint, da ſolche doch auf Acht Hefte präs 
numerirt haben. 


Den 22 Juny 1819. 


Der Senat der freien Stadt Frankfurt, 
an löbl, Bürger: und Ginwohnerjchaft! 


Hundert Jahre find es nun, daß in der Nacht vom 26jten 
auf den 27ften Juny in hiefiger Stadt, eine Feuersbrunft *) 


*) Am 26. Juni 1719 furz vor Mitternacht brach dieſes Feuer in ver 
Bockgaſſe in einem Wirthshaufe bei J. N. Keeß aus; nach einer Stunde 
brannte der größte Theil diefer Strafe ; das Feuer ergriff die Ziegelgaffe und 
einen Theil des Liebfrauenberge. Nach 1 Uhr fprang der Mind um, er wehte 
aus Meften und entzündete die Töngesgaſſe. Um 2 Uhr ftanden 40 Häufer 
in vollen Flammen. Troß der angeftvengteften Thätigfeit griff wegen Warfer: 
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ausgebrochen ift, welche in weniger als zwey Tagen, vierhuns 
dert Häufer in Ajche legte, viele Bürger und Cinwohner vom 
Wohlſtand plöglich in Armuth verjeste, und manchem das Leben 
raubte: 

Wenn die Grinnerung an ein folches Verhängniß, das 
unfere Vorfahren traf, einen tiefen Eindruf in die Seele eined 
jeden Bürgers und Einwohners machen muß, jo reiht jich da— 
van doch auch zugleich der Gedanfe an die vielen Wohlthaten, 
welche die Vorſehung in den leßten hundert Jahren, dieſer 
Stadt erzeigt hat.- Und wenn jenes fhredliche Unglüf damals 
— wie die Gefihichte unferer Waterftadt lehrt — durch die 
Nachläßigfeit eines Menſchen entjtanden ift, jo muß darin 
jeder Bürger und Einwohner, doppelte Aufforderung finden, 
durch vorfichtigen Gebrauch des Feuers, ähnliche Unglüdfälle, 
von ſich und feinen Mitbürgern abzuwenden; und wenn — 


mangels das Feuer mit folder Wuth um fich, daß die Töngesgaffe bis an 
den Maulbeerhof, der Kornblumen- und Graubengaffe ebenfalls brannten, 
Glücklicherweiſe war der Schönbornerhof abgerifien, um neu aufgebaut zu 
werden, Morgens 4 Uhr ließ man die vor den Stadtthoren harrenden Land— 
leute herein, da die Ginwohner ermattet nicht mehr Hülfe leiten Fonnten, 
Segen Mittag ftanden im Brande der Nugsburgerhof, Vogelsgeſang-, Wilde: 
mannz, Geis:, Steine, Gelnhäuſer-, Lindheimer-, Trierfchegaffe und Hof, 
Die Hitze war natürlich gräßlich, die ſtärkſten und höchſten Brandmauern ges 
währten feinen Schuß, an einem der beiden Eckhäuſer der Haaſengaſſe ftürg- 
ten fie ein und zerfchmetterten Fettmilch's Schandfänle, Erſt durch das Ein: 
reißen mehrerer Käufer um 4 Uhr Nachmittags wurden die Miefenfchritte des 
Glementes gehemmt. Alle Nacbarftädte fandten Hülfeleiftungen, 14 Mens 
ichen famen dabei um, und Viele wurden beſchädigt. Die Zahl der abge: 
brannten Vorder und Hinterhäufer nebſt den abgeriffenen betrug 432. 

Eine Menge Menfchen hatten Alles verloren‘, die milde, erbarmende Sand 
zeigte fih von nah und ferne thätig. Auch 1702 in der Nacht vom 28, auf 
den 29, Juli Nachts 1 Uhr brach ein furchtbares Feuer im Nurnbergerhof 
aus, wodurch der Handelsmann Guaita, Oroßvater Stephans von Guaita 
(1. o. ©. 26,) dermaßen entblößt wurde, daß er, nach erhaltener Erlaubniß 
der Obrigfeit, mit einer Büchfe fanmelte, meldyes ihm 1200 Gulden ein— 
brachte. Diefes Geld trug für die Folge, als Segen der Redlichkeit, 
reiche Zinfen, 
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wie uns die Geſchichte ferner jagt — Mangel an fchleuniger 
Hülfe auf den Brandftätten, Damals viel.zur jchnellen Berbreis 
tung des Unglüfs beytrug, fo muß jeder Bürger und Einwohner 
auch darin eine doppelte Aufforderung finden, bey ausgebroche— 
nem Feuer, feine Pfliht, an der ihm angewiejenen Stelle, 
ftreng zu erfüllen, um durch Anordnung aller Kräfte, Das ent 
ftandene Unglüd zu befämpfen, und deſſen Größerwerden zu 
verhüten. Stehen wir doch Alle in der Hand dir Vorſehung 
und fann doch Jeden ein ähnliches Unglück treffen! Wie jehr 
muß dann das Bewuftfeyn treu erfüllter Menjchenpflicht den 
Schmerz des Unglüdlihen lindern, wie ſchwer dagegen ber 
Vorwurf vernachläßigter Bürgerpflicht, auf feiner Seele laſten! 
der Senat bat bejihlofien, daß das Andenfen an jene Schredens- 
tage feverlich begangen werde, und erivartet von dem rechtlichen 
Sinne löbl. Bürger: und Einwohnerfchaft, daß folche durch ernite 
Gottesverehrung den Danf gegen die Vorſehung, für die viele, 
jeit jener Zeit, befonderd durch Abwendung ähnlicher Unglücks— 
fälle, hieſiger Stadt erzeigte Wohlthaten, laut auöfprechen 
werde. Zu dem Ende wird Sonntags den 27ften l. M 
in allen chriftlihen Kirchen feyerlicher Gottesdienft gehalten 
werden, jo wie in Der jüdischen Synagoge Gebete verordnet 
find. 
Sranffurt, den 17ten Juny 1819. 


Burgermeifter und Rath. 


Den 25. Juny 1819. 


In Gemäfheit Hocverehrlichen Senatsbeſchluſſes d. 17. 
eurr. wird andurch öffentlich befannt gemacht, Daß Fünftigen 
Samftag den 26. und Sonntags den 27. dieſes, zur Begehung 
der Fever des Gedächtnißtages, an welchem vor 100 Jahren 
ein großer Theil biefiger Stadt durch eine Feuerdbrunft in Arche 
gelegt wurde, alle Tanzmuſik unterjagt ift. Frankfurt den 21. 
Juny 1819, 

Polizey Amt. 
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Den 2. July 1819. 


Brod-TDaxe und Gewicht. 
vom 2, Suly 1819. 


Ein Laib Rockenbrod zu 3 fr. 1% 6 Lot. 
Ein „ bdergleihden u 6... 24. 12 ot. 
Ein „  bdergleihen u. Ik ... 3Uu. 18 Lot 
Ein gemifchtes Rockenbrod von 6 % 16 fi. 
Ein dergl. bei den Dorfbädern 

auf dem Marfte FE u ee |: 22; 5 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. ee re I, RB 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. se er DO Kol, 


Ein kauſcher Milchbrod zu 1 Fr. Be ee A 


Fleiſch-Tarxe. 


Rindfleiſch, das J. Er re be BR ti 
Kalbfleifch j Er ee, Mc z 
Hammelfleifch a ee ae 5 

in 1-41; 


Schweinfleifch a 
Ä Polizey - Amt. 


Den 23. July 1819. 


Mittelft Schreiben des Herrin Grafen Andreas von Szum— 
lansky in Gzarnofoninc in öfterreichifch Gallizien, ift hoher Senat 
in Kenntniß gefegt worden, daß kaiſerliche ruffische Kriegsvölfer 
im Jahr 1814 — oder 1815 bey ihrem Durchmarſch bahier 
zwey junge Knaben, welche aus der Schule famen, mitgenommen 
haben. Der eine fol aus Hanau — der andere Namens Nico» 
laus Hauf — von hier gebürtigt feyn. Da andere Nachforjch: - 
ungen vergeblih waren, fo werden bie Eltern oder Pflegeltern 
dieſer Kinder hierdurch öffentlich aufgefordert, Nachrichten von 
Denjelben bey unterzeichneter Stelle zu vernehmen. 

Franffurt den 14. July 1819. 

Stadt-Ganzley. 
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Den 19, November 1819. 

Das am 13. diefes erfolgte Hinfcheiden meines geliebten 
Vaters, des hiefigen Bürgers und Kunftmalers, Heren Johann 
Ludwig Ernft Morgenitern *) im 82ften Jahre feines thätigen 
Lebens, mache ich hiermit allen verehrten Freunden befannt, 
überzeugt von ihrem Mitgefühl bey diefem meinem Höchft ſchmerz— 
lihen Berluft. 

Die gütige Theilnahme, womit jo viele Gönner und Ver 
ehrer der Kunſt, welcher der Verewigte fich geweihet hatte, feiner 
Bahre folgten, rührte mich tief, und ich vermag nicht meinen 
innigften Danf dafür auszufprechen. Nie wird er in meiner 
Bruſt erlöfchen. 

Johann Friedrih Morgenftern. 


Den 19. November 1819. 


Wie haben wir uns, als Ehriften in unfern 
Tagen, gegen die Juden zu verhalten? Eins Previgt 
während der fritifchen Periode der neueften Judenverfolgung 
gehalten vom Pfarrer Künneth. Preiß 24 fr. geh. 

Diefe Predigt hat jo vieles Aufjehen erregt Daß das Con— 
zept derjelben, der Königl. Baier. Regierung des Ober-Main- 
Kreiſes in Baireuth vorgelegt werden mußte und feit Kurzem 
jhon die zweyte Auflage erichien, welche fo eben angefommen 
und in der Bock'ſchen Buchhandlung, Gatharinenpforte, zu ex 
halten ift. Ferner daſelbſt 

Der Anti-Grillenfänger oder neuefte Anefdotenfamm: 
lung zur Heilung, des Trübjines und Stärfung des Frohfinns, 
mit einer Vignette und Zitelfupfer illuminirt, unter welchem 
zu leſen: 

Tauſcht, taufcht ihr Herren! gebt mie Eure Grillen. 
Für Schnurrenföpfe, Euren Harn zu ftillen, 


) &, Br. VI. S. 104 Anm, 
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Ihr gebt fo viel für Bfeifenföpfe hin, 
Nehmt dieje hin, und ſchafft Euch leichten Einn! Amen. 
Preiß fl. 1. 12 fr. 


1818. 
Den 31. Dec. S. T. Herr Iohann Franz Theodor Dirk, evan- 
gelifch Iutherifher Prediger, alt 70 Jahr, 9 
Monat, 5 Tage. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Den 27. Dec. Madle Meyer, aus Rödelheim, alt 80 Jahr. 
„ 30. „ Weyl. Herın Daniel Lob Goldſchmid, gewef. 
Schugverwandtens nachgel. Witwe, Jette, geb. 
Oppenheim, alt 82 Jahr. 


1819. 
Den 3. Jan. Weyl. Here Jacob Georg Dürn, geweſ. Bud 
halter nachgel. Wittwe, Frau Dorothea, geb. 
Zander, alt 82 Jahr. 
Re 6. „ Anna Barbara Schleunig, geweſ. Dienftmagd, 
aus Alsfeld, alt 85 Jahr. 


Aus der Ijraelitifhen Gemeinde. 


Den 12. Ian. Weyl. David Amfterdam, nachgel. Tochter, 
Hündle, alt 97 Jahr. 


Den 31. Ian. Herrn Johann Caspar Cramer, Schneidermei- 
fters Ehefrau, Sophia Magdalena, geb. Kung, 
alt 80 Jahr, 5 Monat, 15 Tage. 
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Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 


Den 7. Febr. Weyl. Ephraim Wohl, geweſ. Schußverwandtens 
nachgel. Wittwe, Sara, geb. Herftein, alt 98 
Jahr. 


Proclamirt von Franffurt und Sachſenhauſen. 


Sonntag, den 7. März 1819. 
S. T. Herr Iohann Chriftian Gerhard Thomas *), Juris 
Utriusque Doctor wie auch Senator, Wittwer, und Frau Anna 
Rofina Magdalena Städel, Wittwe, geb. Willemer. 


Den 18. Febr. Herrn Georg Peter Chriftoph Fortunatus, ges 
weſ. Mesgermeifters nachgel, Wittwe, Frau Anna 
Barbara, geb. Hager, alt 86 Jahr, 10 Monat, 
20 Tage. 


Aus der Iſraelitiſchen Öemeinde. 


Den 4. Mär. Herr Ifaac Abraham Stiebel, Handeldmann, 
Wittwer, alt 80 Iahr, 10 Tage. 


PBroclamirte von Franffurt und Sachſenhauſen. 


Sonntag, den 14. Mär. 
S. T. Herr Ludwig Thilo **), hief. Burger und Doctor der 


) S. o. S. 9. 

*) Auch er wurde wie Thomas (ſ. o. ©. 9) nach ſeines Vaters Tode 
am 9. Mai 1789 in Heibelberg geboren, Thilo's Mutter vermählte ſich in 
zweiter Che mit Hofrath Erb. Diefem verdankt er feine fo forgfältig geleitete 
wiffentfchaftliche Bildung. 1809 fam er als Privatlehrer nad Gurland. Dort 
fand er für feine Neigung einen zu befchränften Wirfungsfreis. Er gab im 
folgenden Jahre feine fonft vortheilhafte Stelle wieder auf und wollte als 
Privatdocent der Mathematif nach einer ruffifchen Univerfität ziehen, als er 
an die Gantonsfchule nad Aarau in der Schweiz berufen wurde, Dann folgte 
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Weltweisheit wie auch Profeffor am Gymnaſium dahier, und 
Sungfer Magdalena Louifa Conradine Erb, aus Heidelberg. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 7. März. Salomon Haas, nachgel. Wittwe, Nofe, geb. 
Amſchel, alt 98 Jahr. 


Den 14. März. S. T. Herr Johann Adam Rohm, evangel. Pre— 
Digers zu Eichhorn, Ehegattin, Frau Maria 
Elifabetha, eine geborne Wickert, alt 59 Jahr, 
3 Monat, 26 Tage. 


„ 16. „ Iohann Chriftoph Ohager, hieſ. Sergeant, Witt- 
wer, alt 80 Fahr. 


Gopulirte und ehelih Eingejegnete, 
Montag, den 21. März. 
S..T. Herr Johann Gerhard Ghriftian Thomas, Juris 
Utriusque Doctor wie auh Senator, Wittwer, mit Frau Anna 
Roſina Magdalena Städel, Wittwe, geb. Willemer. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Den 23. März. Herrn Jofeph Bamberger, gewef. Handeldmanns 
nachgel. Wittwe, Ejther. geb. Kulp, alt 80 Jahr. 


Den 16. April, S. T. Herr Franz Auguft Jeanrenaud,* )fran- 


er einem Rufe Hierher an das Gymnafium als Profeffor der Mathematif und 
Phyſik für die oberen Glaffen. Thilo Hat Vieles gefchrieben, Gr ftarb am 
22. Mai 1831. — Der Frankfurter Gelehrtenverein für deutfche Sprade, 
nad deſſen Orundfägen er eine Styliftif der lateinifhen Spradye begonnen 
hatte, und mehrere gelehrte in- und ausländifche Gefellfchaften verloren in 
ihm ein ausgezeichnetes Mitglied, das Gymnaſium einen berufstreuen, geift- 
reichen, mit einem liebenswürbigen und ernften Gharafter in dem Erziehungs— 
fache wirfender Lehrer. 

) ©. o. ©, 34. 
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zöftich reformirter Prediger wie auch Gonititorial 
Rath, alt 31 Jahr. 

Den 25. April. Herr Alerander Gontard *), Banquier, alt 85 
Jahe, 8 Monat, 9 Tage. 


PBroclamirte von Frankfurt und Sadhfenhaufen. 
Sonntag, den 9. May 1819. 

S. T. Herr Iohann Heinrih Marſchall, Medienae Doctor 
und Großherzogl. Heſſiſcher Physieus zu Offenbach, und Jung: 
fer Regine Friederife Catharina Neef von Bradenheim im Wür- 
tembergijchen. 


Den 24. May. Johann Conrad Stohr, geweſenen Sayet- und 
Zeugmacers nachgel. Wittwe, Gertrauda Mar: 
garetha, geb. Koch, alt 82 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhben Gemeinde. 
Den 6. Juny. Gumperz Moſes Friedberg, alt 82 Jahr. 


Den 23. Juny.S. T. Herr Johann Peter Weidmann **), in Mainz 
verftorbener hiefiger Bürger und. Kurmainzijcher 
Hofrat) auch Philos. und Medicinae Doctor, wie 
auch Profeſſor an der Univerfität zu Mainz, 
Wittwer, alt 67 Jahr, 10 Monat, 26 Tage. 


VBroclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 18. July 1819. 
S. T. Herr Gerd Eilerd, Director am Königl. Preuß. 


Gymnaſium zu Kreuznach, und Jungfer Helene Gatharine Hoff: 
mann. 


*) & Bd. IV. ©. 152 Anm. 
++), S. Br. VII. ©. 77 Anm, 
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Den 21. July. Johann Georg Hoffmann, Wittwer, von Bor- 


beim, alt 85 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 29, July. Iacob Cahn, aus Prag, alt 81 Jahr. 


Den 4. Aug. Herrn Johann Andreas Brüdmann, geweſ. 


Handelsmanns nachgel. Wittwe, Frau Sufanna 
Gertrauda, geb. Roſenbach, gewejene Gonven- 
tualin des Weisfrauenklofters, alt 81 Jahr. 


Broclamirte von Franffurt und Sadjenhaufen. 


Den 10. Aug. 


Sonntag, den 15. Auguft 1819. 


S. T. Herr Garl Ritter, Profeſſor am hiefigen Gymna— 
um, und Jungfer Julie Kramer von Halberſtadt. 


Herrn Johann Michael Schmidt, gewei. Huf 
jchmidtmeifterd nachgel. Wittwe, Frau Anna 
Catharina Eibilla, geb. Funf, alt 84 Jahr, 8 
Monat, 20 Tage. 


Eva Brunn, gewel. Dienftmagd, aus Florenz, 
alt 80 Fahr. 


. Gerhard Leihum, geweſ. Weingärtnerd nad) 


gel. Wittwe, Anna Maria Catharina, vorher 
verehel. gewefenen Gonrad, geborne Hegemer, 
alt 83 Jahr. 

Sohann Gonrad Meyer, gewejenen Schiebfär- 
ers nachgel. Witwe, Chriſtina Margaretha, 
vorher verehlicht gewejene Bruder, geb. Ludwig, 
alt 80 Jahr, 9 Monat, 8 Tage. 


Heren Alerander Gontard, gewej. Handelsmanns 
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nachgel. Wittwe, Frau Maria Anna Caäcilia,, 
geb. du Bosc, alt 80 Jahr, 1 Monat, 7 Tage.*) 


Den 13. Nov. Herrn Johann Ludwig Ernft Morgenftern, **) 
Kunftmaler, Wittwer, alt 81 Jahr, 1 Monat, 
20 Zage. 


„ 23 , Herrn Lorenz Rednagel, gewei. Gonditors zu 
Nürnberg, nachgelaffene Wittwe, Frau Sophia 
Magdalena, geb. Heilmann, alt 84 Jahr, 6 
Monat, 23 Tage. 


„ 30. „ Herrn Johann Nicolaus Friedrich, geweſ. Schrei- 
nermeifterd nachgel. Wittwe, Anna Elifabetha, 
geb. Teutfcher, alt 87 Jahr. 


„ 12. Dec. Herr Johann Georg Schiele, bürgerl. Major 
und Duartier +» Borjtand » Senior des löbl Sten 
Duartierd, Wittwer, alt 85 Jahr, 8 Monat, 
24 Tage. ***) 
) ©. Br. IV, ©, 152 Anm. 
**) S. o. ©. 106. 
***) Die Kirchenlijten fehlen vom 22. Juni in dem Original diefer Blätter, 
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No. IE. 
Dienftag, den A. Januar 1820. 


Den 29, Februar 1820. 


3 3 B. am Örabe feines Freundes 
Hrn. Joh. Albrecht Malf. 


Du eilft voran O edler Freund! 
Die Stätt’ uns zu bereiten, 

Wo unfre Freundfchaft neu vereint 
Entfernt von allem Neiden, 

Sich freuend auf das Wiederfeh'n, 
Wenn wir zur Himmelspfort' eingeh'n, 
Die und allen fteht offen, 

So wir im Glauben hoffen. 


Den 25. April 1820. 
Gonzert-Anzeige. 
Morgen Mittwoch den 26. d. wird Hear Nlerander 
Boucher*), ehemaliger Kapellmeifter und erfter Sologeiger 


*) Mlerander Iean Boucher war einer der merfwürdigften Biolinfpieler 
neuerer Beit. Er war zu Paris am 11. April 1778 geboren. Im achten 
Jahre fpielte er ſchon äffentlich, doch war feine Lage der Art, daß er nie ei- 
gentlichen Unterricht im feiner Kunft genof, Vom zwölften Jahre an fah er 

Leben in Frft. a. M. Bd. X, 8 
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des Hochjeligen Königs Karl IV. von Spanien, im Saale des 
Weidenbufches ein großes Concert zu geben die Ehre haben, 
in welchem auch deſſen Gattin, Madame Celeſte Bouder, 
erfte Harfeniftin und Glavierfpielerin des befagten ‚Hofes ſich 
hören laffen wird. Der Preiß der Plätze für die Herren Sub- 
feribenten ift 2 fl. und für die Nichtjubferibenten ein Kronthaler. 
Der Anfang ift um halb 7 Uhr. Man nimmt bis zum Mitt 
woh Mittags im Gaſthaus zu den 2 vothen Schwerdtern Sub» 
feription an. 


Den 18. July 1820. 


Die fchnelle Abreife aus einem zahlreichen Kreife von mir 
Hochverehrter, mir mehr oder minder befannter und befreundeter 
Männer und Frauen Ddiefer geliebten Stadt, legt mir die Pflicht 
auf, wegen ber legten Tage da um Nachficht zu bitten, wo es 
mir nicht vergönnt war, perſönlich Abſchied zu nehmen, mic 
dem fernen Wohlwollen zu empfehlen und zu danfen für jo 
vieles genoffene Gute, was hiermit öffentlich nachzuholen und 


fich genöthigt, auf Tanzböden zu fpielen, zu feiner und feiner Neltern Er— 
haltung ; Später war er Bedienter in dem Haufe des Violin- und Harfen- 
Spielers Vicomte de Marie, dann fam er an das Theatre de la Cite, wo er 
in einer Poſſe die Rolle eines Fiedlers und durch fein tolles Spiel zur wun— 
berlichen Berühmtheit gelangte. Sein lebhafter Geift warf ihn in den Stru- 
del der Revolution, Nach eingetretener Ruhe erhielt er eine Stelle im Theater 
Feydeau. Da ihm jedoch eine gewünfchte Stelle im Gonfervatoriunm abge— 
fhlagen wurde, gieng er mißmuthig 1796 nad) Spanien, wo ihn König Karl 
IV. zum Solofpieler feiner Kapelle ernannte. Ginige Jahre nachher wählte 
er wieder Paris zu feinem Aufenthalte, und ſpielte mit feiner Gattin von 
Zeit zu Zeit in Gonzerten. Nach einer Neife 1820 in Deutjchland, Polen, 
Rußland und den Niederlanden, blieb er in Paris; 1831 Fehrte er wieber 
nad Spanien zurüd. Wunderlich, wie fein Spiel, war oft fein Schiedfal. 
In Bern ſchlug man 1813 ihm zu Ehren eine goldne Medaille; in Kiew 
lachte man ihn 1823 aus, nachdem er unmittelbar vorher mit feiner Gattin‘ 
in Warfchau große Triumphe gefeiert. 

Mit Napoleon hatte er eine fo außerordentliche Nehnlichkeit, daß man 
fie verwechfeln konnte. 
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freudig auszufprechen verfucht in meinem und meiner Frauen 
Namen. 
Frankfurt a. M. den 11. July 1820 
C. Ritter*), Brofeffor. 
Den 21. July. 1820. 
Befanntmachung dieSonntagsfhule**) betreffend. 
Eine Hohwürdige Direction der Weißfrauenjchule hat die 
Gewogenheit gehabt, zur Erweiterung und Bervollfommnung 
der Sonntagsfchule ihre Locale im Weißfrauen:Klofter zu erlau- 
ben. Nächten Eonntag den 23. July Nachmittags präcis 3 
Uhr, wird eine feierliche Cinweihung der Eonntagsfchule das 
jelbit Statt haben, wozu ſowohl ſämmtliche Mitglieder der Ge— 
jellichaft, al8 auch die Lehrberen und Meifter der Schüler hier- 
durch eingeladen werden. | 
Der engere Ausfhuß zur Beför— 
derung nüßlidher Fünfte ıc. 


*) Karl Ritter, Schöpfer einer neuen Wiffenfchaft, der vergleichenden 
Grofunde, wurde am 7. Auguft 1779 zu Quedlinburg geboren. Sechs Jahre 
alt verlor er feinen Vater und wurde nun in Schnepfenthal bei Salzmann 
erzogen. Epäter bildete er fih in Halle unter Niemeyer’s Leitung zum Pä- 
dagogen aus; er fam als Erzieher hierher in das Bethmann-Hollweg'ſche 
Haus. Seine Zöglinge begleitete er auf die Univerfität und auf Reifen. 1819 
ward er als Lehrer der Gejchichte am hiefigen Gymnaſium angeftellt, folgte 
aber 1820 einem Rufe als aufferordentlicdher Profeſſor der Geographie an 
die Berliner Univerfität (S. o. ©. 111). Sein Hauptwerk ift: „Die Erd— 
funde im VBerhältniffe zur Natur und Gefchichte des Menfchen“. Bon feinen 
nod) übrigen Arbeiten verdienen ruhmliche Erwähnung: „Europa ein geogra— 
phifches ftatiftiiches Gemälde“. (2 Bände. Branffurt a. M. 1807) und: 
„Borhalle europäifcher Völfergefchichten von Herodot“. (Berlin 1820.) 

**) Die erfte Eonntagsichule wurde hier 1785 von dem Kunilmaler und 
Kupferitecher Georg Joſeph Göntgen in feiner Wohnung im Rahmhofe ge- 
gründet. Gr gab an Sonntagen nad) dem Gottesdienfte den Profefftoniften 
in der Civil-Architektur Unterriht. Die jetzige ‚Sonntagsfchule (die als ein 
Zweig der Gefellihaft zur Beförderung der nützlichen Künfte zu betrachten ift) 
wurde am 9. November 1818 im Senkenberg'ſchen Stiftsgebäude begründet, 
im Juli 1820 in das Schulgebäude des Weißfrauenflofters, und von da im 
Novembe 1827 in ihr gegenwärtiges Lokal in das Pfandhaus verlegt, 
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Den 29, September 1820. 


- Brod-Tare und Gewicht 
vom 29. Sept. 1820. 
Ein Laib Noggenbrod zu 3. 1 
Gin „ dergleichen zu 6 fr. 3 „ 8 2ot. 
Gin „ dergleichen zu Te: 2 A „ 28 Lot. 
Ein gemifchtes Noggenbrod von ; 6 „ 12 Er. 
Ein dergl. bei den Dorfbädern 
auf dem Marfte IE Ar ee, AI 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. Eee var ee RE 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ee a ee RE 


Ein Faufcher Milchbrod. ; ; 54, Lot. 
Sleifch-Tare. 

Rindfleiſch tas Pf. et AT 

Kalbfleiſch J Be ne ee A Di 

Hammelfleifch r — 

Schweinefleiſch > ei 10.1, 


PBolizey- Amt. 


Den 17. October 1820. 

Bey der am 18. October ftattfindenden feyerlichen Grund» 
fteinlegung zu dem Gebäude der Stabtbibliothef*) wird Hier: 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von früh Mor- 
gend bis nach geendeter Feyerlichfeit das Obermainthor an Die: 
fem Tag nicht befahren werben barf. 

Frankfurt den 16. Oct. 1820 

Bolizey- Amt. 

*) Am 18. Mai 1825 wurde die Bibliothek im alten Locale geſchloſſen 
und anı 16. Auguft 1825 im Neuen eröffnet. Sie birgt große wiſſenſchaft⸗ 
liche Schätze, welche mit der höchſten Bereitwilligkeit zur Benützung gegeben werben. 

Ich ergreife diefe Gelegenheit um den Männern meinen innigften Danf 
öffentlich auszufprechen welche bei der Verwaltung wirken; nie würde ich ohne 
die unendliche Gefälligfeit des Herren ShöffHarnier, des Bibliothefars 
Herrn Dr. Böhmer und die nicht zu ermüdende Güte des Herrn Dr- 
Haueijen fo ſchnell dies Buch vollendet haben, 
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Proclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 


Sonntag, den 2. Januar 1820. 


Herr Joſeph Oechs, Großherzogl. Heſſiſcher Profeffor der 
Zeichenfunft, auch Bürger und Kunftmaler dahier, und Frau 
Euphroſine Elifabethe Salome Chriſt *), geb. Matthes. 


Den 8. San. 


Juliana Catharina Seeligmann, geweſ. Dienft- 


magd, aus Königsftedten, alt 83 Jahr. 


Gopulirte und ehelih Eingefegnete. 


Dienftag, den 18. Januar. 


Herr Joſeph Ochs, Großherzogl. Hefiticher Profeſſor ber 
Zeichenfunft, auch Burger und Kunftmaler dahier, mit Frau 
Euphrofine Elifabethe Salome Chrift, geb. Matthes. 


Den 17. San. 


" 1 8. " 
„ 1 4. " 
" 25. " 


Sohann Daniel Willrad, geweſ. MWollenwebers 
nachgel. Wittwe, Maria Catharina Henrietta, 
geb. Mignon, alt 90 Jahr, 14 Monat, 11 Tage. 


Heren Johannes Kiefer, gewef. Kiefermeifters 
zu Mainz, nachgel. Wittwe, Frau Chriftina, geb. 
Mölig, alt 89 Jahr, 4 Monat. 


S. T. Herrn Johann Friedrich Piel, beider Rech: 
ten Doctoris und Herzogl. Anhalt = Deffauiichen 
Hofraths Ehegattin, Frau Judith, geb, Hauchard, 
alt 89 Zahr, 2 Monat, 18 Tage. 


Heren Johann Andreas Heinrich Göbel, hieſi— 
gen Burgerd und Spezereyhändlers zu Oberrad 
verftorbene nachgel. Wittwe, Frau Gertrauda, 
geb. Claus, alt 81 Jahr, 6 Monat, 16 Tage. 


Heren Wolfgang Philipp Siegling, gewef. Bier: 
brauermeifters nachgel. Wittwe, Frau Anna Ca— 
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tharina, vorher verehel. geweſ. Zilchert, geb. 
Zimmermann, alt 90 Jahr, I Monat, 8 Tage. 


Den 17, Jan. S. T. Herr Johann Chriftian Wagner, hieſ. 


Burger und evangelifcher Pfarrer zu Bärftadt, 
alt 50 Jahr, 4 Monat, 3 Tage. 


„ 12. Febr. Herrn Johann Georg Luß, geweſ. Holzmeffers 


2 


nachgel. Wittwe, Frau Anna Elifabetha, geb. 
Reinhard, alt 90 Jahr, 7 Monat, 16 Tage. 


„ Herr Iohann Albrecht Malß *), Banquier, alt 


64 Jahr, I Monat, 6 Tage. 


Aus der Sfraelitifhen Gemeinde. 
Den 21. Febr. Herr Ballmann David Weisweiler, Handelsmann, 


Wittwer, alt 85 Jahr. 


Den 28. Febr. Herrn Heinrich Förfter, gewef. Burgers zu Lich, 


27. " 


nachgel. Wittwe, Frau Anna Maria, geb. Lang 
alt 81 Jahr, 7 Monat. 


S. T. Herrn Georg Michael Dörr, gewef. evan- 
gel. luther. Predigerd nachgel. Wittwe, Frau 
Anna Catharina geb. Willemer, alt 72 Jahr, 
1 Monat, 11 Tage. 


4. März. Johannes Klein, geweſ. Paders nachgel. Wittwe, 


20. , 


2 Fa 


Maria Elifabetha, geb. Grub, alt 82 Jahr. 
8. T. Herr Andreas Ludwig Chriftian Frefenius, 
Gonfiftorial Nath und Sonntags Frühs Prediger 
an der Weisfrauenfirche, alt 73 Jahr, 7 Mo- 
nat, 5 Tage. 


S. T. Here Franz Hugo Bappert, ehemaliger 
Liebfrauenftift3-Bicarius, alt 65 Jahr. 


S. S. o. 113. 
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Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 


Den 19. März. Iſaac Wimpfen, nachgel. Wittwe, Nechle, geb. 
Geeligmann, alt 84 Jahr. 


„ 18: ,„  Mofes Schufter, nachgel. Wittwe, Münbdle, geb. 
Goldſchmidt, alt 84 Jahr. 


Den 25. März. Johannes Frigel, Schiebkärcher, Wittwer, alt 
86 Jahr, 9 Tage. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 


Den 29, März. David Amfterdam, geweſ. Städtigfeitd-Berwand- 
ten nachgel. Tochter, Hanne, alt 93 Jahr. 


Den 12. April. Herr Gottfried Chriftoph Lattermann, Gürtler- 
meifter, Wittwer, alt 80 Jahr 

„ — „ Herr Ehriftian Heinrich Schubert, Meggermeifter, 
Wittwer, alt 86 Jahr. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Donnerftag, den 26. April. 

S. T. Herr Dettmar Wilhelm Sömmering, bief. Burger 
und Medicinae Doctor wie auch Practicus ordinarius, mit Jung- 
fer Maria Magdalena Wenzel. 

Aus der Sfraelitifhen Gemeinde. 
Den 4 May Herren Abraham Hecht, gewejenen Gemeinde: 
glieds nachgel. Wittwe, Sara, geb. Fuchs, alt 
81 Jahr. 


Den 11. May. Herrn Chriftoph Friedrich Fleß, geweſenen Sil- 
berarbeiterd zu Ludwigsburg, nachgel. Wittwe, 
Frau Maria Barbara, geb. Menzing, alt 87 
Jahr. 
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Den 12. May. Herr Simon Martin Mayer, Handelömann, 


„3. Juny, 


„3. 
* 8. 
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Wittwer, alt 85 Jahr, 5 Monat. 

Herr Heinrich Ghriftian Bittel, Sattlermeifter, 
alt 82 Jahr, 10 Mon, 8 Tage. 

Conrad Wagelmann, Kutjcher, Wittwer, alt 87 
Jahr, 1 Monat. 

Herrn Johann Philipp Enders, geweſ. Wild: 
prethändlers nachgel. Wittwe, Frau Anna Mar: 
garetha, vorher verehel. gewei. Holzapfel, geb. 
Heerdt, alt 81 Jahr. 

Andread Lug, haufirender Nadelkrämer, aus 
Heidelberg, alt 88 Jahr. 

Dito Götz, geweſ. Gärtners nachgel. Wittwe, 
Maria Jacobina, geb. Kraft, alt 84 Jahr. 

S. T. Herr Wemigius Frefenius, evangeliſch— 
lutherifcher Pfarrherr, alt 42 Jahr, 7 Mona, 
24 Tage, 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 


Den 14. Juny. Michael Hirſch Mofes Gans, von hier, alt 


56 Jahr. 


Broclamirte von Franffurt und Sachſenhauſen. 


Eonntag, den 2. July 1820. 


8. T. Herr Johann Earl von Fichard*), genannt Bau'r 
von Eifenef, und S. T. Frau Elifabethe Franzisca von Einn, 
Wittwe, geb Lohrl. 


Den 28, Juny. Herr Peter Joſeph Lüßenfichen, Kunftmaler 


) 
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„ 


aus Cölln, alt 45 Jahr. 


S. T. Herrn Ludwig von Barozzi, gewefenen 
Königl. franzöfifchen Nefidenten allhier nachgel. 


*) Zum brittenmale, 


u A: ae 


Ehegattin, Frau Anna Maria, geb. Yindig, alt 
35 Jahr. 


Gopulirte und ehelich Eingejegnete. 
Montag, den 17. July. 
S. T. Herr Johann Earl von Fichard, genannt Bau'r von 
Eyſeneck, mit S. T. Frau Elifabetha Franzisca von Einn, geb. 
Löhrl. 


Den 5. Aug. Herrn Gottlieb Chriſtian Albrecht Becker geweſ. 
Schneidermeiſters nachgel. Wittwe, Frau Eliſa— 
betha Margaretha, vorher verehel, geweſ. Kiſter 
und Schäffler, geb. Klein, alt 80 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde, 


Den 31. Aug. Herr Iſaac Hirib Stiebel, Handelsmann, alt 
87 Jahr. 


Den 11. Sept. Iungfer Chriftina Jagemann, von Marburg, 
alt 81 Jahr. 

„ 30. „ Johannes Schäfer, geweſ. Schafhirt auf dem 
Riedhof, aus Heufenftamm gebürtig, alt 82 Jahr. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Den 20. Det. Herr Joſeph Samuel Maas, bief. Gemeinde 
Glied, alt 85 Jahr. 


Den 21. Oct. Jungfer Sufanna Judith Arzt, des verftorbenen 
Steinmegmeifterd Herm Simon Arzt nachgel. 

Tochter, alt 83 Jahr, 10 Monat, 10 Tage. 

„ 23: „ 8 T. Her Georg Jacob Schneider, Semi- 
Praebendarius an dem Dom Stift zu Epeyer 

alt 60 Jahr. 

„ 17. Nov. S. T. Herr Philipp Anton Baron von Wilden- 
ftein, gewef. Fürftl. Thurn und Tarifcher Ober: 
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Poſt-Amts Commiſſarius, aus Franfen, alt BO 
Sahr. 

Den 23. Nov. Herrn Sebaftian Leyfam, geweſ. Kurmainzifchen 
Hofkammer-Raths nachgel. Wittwe, Frau Ca— 
tharina Elifabetha, geb. Koch, alt 84 Jahr, 9 
Monat, 18 Tage. | | 

„ 2%. „ Herrn Iohann Baptifta Rupprecht, geweſ. Gärt- 
nermeiſters nachgel. Wb. Anna Margaretha, 
geb. Clauer, alt 84 Jahr, 3 Monat. 

„ 27. „ Herrn Johann Heinrich Schäfer, geweſ. Zinn: 
gießermeifters nachgel. Tochter, Jungfer Catha— 
rina Glifabetha, alt 80 Jahr, 7 Monat, 16 
Tage. 


PBroclamirte von Franffurt und Sachſenhauſen. 

Am dritten Advent-Sonntag, den 18. December 1820. 

S. T. Herr Friedrihd Wilhelm Ernft Graf von Goerlitz, 
Großherzogl. Hefi. Kammerherr und Legationd Nat zu Darm: 
ftadt, und S. T. Fräulein Franzisfa Wilhelmina Margarthar 
Sabina Emilia von Plitt.*) 


Den 11. Dec. Herrn Anton Friedrih Stöpler, gewei. italie- 
nifhen Sprachlehrere nachgel. Wittwe, Frau 
Anna Suftina, geborne Rappold, alt 81 Jahr, 

. 9 Monat, 25 Tage. 


„ 14. Dec. Frau Maria Amalia Therefia Heinemann **), 
Mitglied des hiefigen National-Theaters, geb. 
Nenner, aus Ungarn, alt 50 Jahr. ***) 


) ©. Bd. VII. ©. 136. 

”) S. Bd. VII. ©. 97 Anm. 

**) Die Kirchenliften vom 11. April fehlen in dem Originale diefer 
Dlätter. 
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Neo. I 
Dienftag, den 2. Januar 1821. 


Den 23. Januar 1821. 

Wer über die jebt fo viel befprochene Verlegung unfers 
überfüllten Kircbhofs, die Errichtung von Todtenhäufern und 
das Zwedmäßige Diefer Maaßregeln etwas mehr zu wifjen 
wünfcht, dem empfehle ich meine Fleinen dieſe Gegenftände be- 
treffende Schriftchen, welche bey Herm ©. F. Bernay in ber 
Ziegelgaffe (G. 179) gegen eine beliebige, den Armen be— 
ftimmte Bergütung, zu haben find. 

M. Dr. ©. 8. Hoffmann, sen. 


Den 4. April 1821. 

Meiner anonymen Freundin fage ich herzlichen Danf für 
ben mir am Aften April gefpielten Spaß. Gie fey verfichert, 
daß ihr Zweck, mir auch vielleicht nur im Scherze eine innige 
Freude zu machen, würdlih in Erfüllung gegangen ift, und 
für mich von jehr vortheilhaften Bolgen war. 

D. 


Frankfurt a, M. den 2. April 1821. 
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Den 16. Mär 1821. 
Da ich von einem Hohen Senate der freyen Stadt Franf- 
furt die großgünftige Erlaubniß erhalten habe, das Klaiber— 
Gejchäft treiben zu dürfen; fo ermangele ich nicht folches an- 
durch dem verehrlichen Publifum anzuzeigen, und empfehle be- 
fonders den Bauenden meine Dienfte in dieſem Fach, mit der 
Verficherung der reelften prompteften Bedienung. Franffurt den 
12. März 1821. 
Johann David Rindsfuß *), Klaiber, 
Lit. 3. No. 21. 


Den 1. Juny 1821. 


Brod-Tare und Gewidt. 
vom 1. Juny 1821. 


Ein Laib Rodenbrod zu 3 Er. l 

Ein „ derglihen zu ßkr. .3 

Gin „ dergleichen zu Hkr..... . A „ 28 Lot. 
Ein gemiſchtes Rockenbrod zu . 6 

Ein dergl. bei den Dorfbädern 


auf dem Marfte a Aare ner ee EA 
Ein Wafferwed vl. 2 2 nn. TB. 
Ein Milchbrod zu 1 fr. lee er De 
Ein Faufcher Milchbrod ul. . 2 2 5, Lot. 

Fleiſch-Taxe. 
Rindfleiſch, das .- : > 2 10 fi 8 
Kalbfleiſch Be ee a a em; 4, 
Hammefleifsb non W141, 
Schweinfleiſch „ nn hi, 
PBolizey- Amt. 


) S. o. S. 68. 


—— 


Aus der Ifjraelitifhen Gemeinde. 
1820. 
Den 25. Dec. Herm David Heyum Stiebel, geweſ. Schutz— 
verwandtens nachgel. Wittwe, Gelche, geb. Sti- 
bel, alt 87 Jahr. 


PBroclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Am 1. Epiph. Sonntag, den 7. Januar 1821. 
S. T. Herr Ghriftoph Friedrich Gevers, hieſ. Burger und 
evangel. Iuth. Prediger, Wittwer und S. T. Fräulein Catharina 
Franc von Yichtenitein. 


1821. 
Den 2. Jan. Herrn Abraham Mefimann, geweſ. Schreiner- 
meifterd nachgel. Wittwwe, Frau Anna Gatharina, 
geb. Haas, alt 91 Jahr, 2 Monat, 9 Tage. 


Aus der Ifraelitifhben Gemeinde. 
Den 11. Jan. David Abraham Heichelsheim, Wittwer, aus 
Giefen, alt 83 Jahr. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Mittwoch, den 31. Januar. 
8. T. Herr Chriſtoph Friedrich Gevers, hieſ. Bürger und 
evangel. luth. Prediger, Wittwer, mit S. T. Fräulein Catharina 
Franc von Lichtenftein. 





Dear 5. Febr. Herren Johann Jacob Schneider, geweſ. Schuh: 
machermeifters nachgel. Wittwe, vorher verehel. 
gewef. Küngel, Frau Maria Juftina, geb. Haud, 
alt 93 Zahr, 6 Monat, 23 Tage. 


„» 5. u Frau Maria Catharina Morig, weyl. Herm 
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Michael Morig, gewef. Kurmainzifchen Kammer: 
dDienerd nachgel. Wittwe, geb. Scherer, aus 
Mainz gebürtig, alt 84 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 10. Febr. Lob Abraham Dettinger, Witwer, alt 82 Jahr. 


„ 21. „» Frau Hendle Mayer, des verftorbenen Herrn 
Joſeph Mayer, aus Albersweiler, nachgel. Wittwe, 
geb. Kudriel aus Grünftadt, alt 80 Jahr. 


„ 41. März. Weyl. Lob Tann, nachgel. Wittwe, Schöndhe, 
geb. Tann, alt 80 Jahr. 


Den 10. März. Herr Oswald Braffart, Profeſſor an dem hief. 
Gymnaſium und vormaliger PVriefter des Garme- 
liter-Ordend, aus Cölln am Rhein gebürtig, alt 
52 Jahr, I Monat, 18 Tage, 


10. „ Frau Sufanna Maria Albrecht, weyl. Herrn 
Johann Gottfried Albrecht, hieſ. geweſ. Satt- 
lermeiſters nachgel. Wittwe, geb. Kirſchten, alt 
84 Jahr, 6 Monat, 14 Tage. 


10. „ Frau Anna Catharina Rupprecht, weyl. Herrn 
Johannes Rupprecht, geweſ. Gärtnermeiſters nach— 
gel. Wittwe, geb. Rupprecht, alt 84 Jahr, 2 
Monat, 10 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 13. März. Hanna UÜrfel, weyl. Lafje Urfel, nachgel. Wittwe, 
geb. Fuld, alt 83 Jahr. 
» 23 9» Frau Jette Schwab, Heren Feift Lazarıs Schwab, 
Handelsmanns Ehegattin, gebowme Fuld, alt 
91 Jahr. 


a 


Den 1. April. Herr Johann Bernhard Pauli, Schreinermeifter, 
Wittwer, alt 88 Jahr, 5 Monat, 19 Tage. 
»„ 2% u Jungfer Mariane Olivier, aus Mannheim, alt 
81 Jahr. 

„ > „ Jungfer Mariana Büchner, weyl. Philipp Ja— 
cob Büchner, geweſ. Einwohnerd zu Heides- 
heim bei Mainz, nachgel. Tochter, alt 83 Jahr. 
Herr Johann Jacob Norg, Bendermeifter, Witt: 
wer, alt 84 Jahr. 
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Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Den 5. April. Frau Zerline Fuld, weyl. Herın Herz Wolf 
Fuld, geweſ. Senſals nachgel. Wittwe, geb. 
Amſchel, alt 88 Jahr. 


Den 11. April. Herr Joh. Georg Welb, Gärtnermeifter, Witt 
wer, alt 89 Jahr, 10 Mon., 26 T. 


» 24 „ 8. T. Herrn Ehriftian Gottlieb Keim, evangel. 
luth. Pfarrers zu Oberliederbah, daſelbſt ver: 
jtorbene Ehegattin, Frau Anna Rofina, geb. 
Rüdel, alt 54 Jahr, 1 Monat, 21 Tage. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Den 4 Map. Frau Gütel Goldſchmidt, weyl. Herrn Iſaac 
Sojeph Goldſchmidt, nachgel. Wittwe, geb. Op- 
penheim, alt 86 Jahr. 


Den 6. May. Johanna Catharina Zimmermann, weyl. Joh. 
David Zimmermann, hie. gew. Sergeanten nach— 
gel. Wb., geb. Schwenn, alt 80 Jahr. 
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Den „7. May. Fran Catharina Zimmermann, weyl. Leopold Zim- 
mermann, gewejenen Einwohners zu Ludenfcheid 
bey Altona, nachg. Wb. geb. Beder, alt 85 Jahr. 

2 12. „ 8. T. Herr Johann Friedrich Piel, geweſ. bei- 
der Rechten Doctor, wie auch Fürftl, Anhalt 
Deſſauiſcher Hofrat, Wittwer, alt 83 Jahr. 

»„ 28 „ 8. T. Herr Samuel Chriftian Yucae, Medieinae 


Doctor, wie auch Profeffor an der Univerſität 
zu Marburg, alt 34 Jahr, 26 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 


Den 5. Juny. Händle Mannheim, weyl. Aron Mannheim, nad: 
gel. Wittwe, geb. Fuld, alt 86 Jahr. 


„ 1. „ Herr Mayer Simon Hanau, Wittwer, alt 98 Jahr. 


„ 23 u» Her Iſaac Herz Kulp, Handeldmann, Wittwer, 
alt 82 Jahr. 


Den 10. July. Frau Susette Louise Seufferheld *), Herrn 
Marquard Georg Seufferheld, Handeldmanns 
Ehegattin, geb. Plazmann, alt 30 Jahr, 6 
Monat, 2 Tage. 
„ 12. „ Herr Johann Michael Weber, Lehnfutjcher, Witt: 
wer, alt 87 Jahr. 


» 12. „ Johann Lindörfer, Zimmergefell, aus Feucht: 
wangen, Wittwer, alt 87 Jahr, SM. 


Aus der Sfraelitifhen Gemeinde. 
Den 31. July. Frau Deibche Wetterhahn, weyl. Herrn Joſeph 
Lehmann Wetterhahn, geweſ. Handelsmanns 
nachgel. Wittwe, geb. Windmühl, alt 84 Jahr. 





— — 
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Den 8. Aug. Iohann Georg Goll, nachgel. Tochter, Anna 


Maria, alt 83 Jahr, 2 Monat, 9 Tage. 


„ 6. Sept. Jungfer Anna Glementa Grob aus Montbeliard 


ne 3 


u SB 


im Elſaß, alt 91 Iahr, 10 Monat, 15 Tage. 
Frau Barbara Böhm, weyl Michael Böhm, ges 
wei. Schneidermeifterd zu Steinheim, nachgel. 
Wittwe, geb. Würk, alt 82 Jahr. 

Herr Johann Jacob Deftreicher, Schreinermeifter, 
alt 87 Jahr. 


„ 1. Det. Herr Friedrich Leopold Ernft, Specereyhänbler, 


auch emeritirter bürgerl. Gegenfchreiber bey hoch— 
löbl. Rechneyamt, Wittwer, alt 81 Jahr, 9 
Monat. 


Proclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Am 17. Sonntag post Trinitatis, den 14. October 1821. 
S. T. Here Aloyfius Clemens, hief. Burger, Medicinae et 
Chirurgiae Doctor wie auch ausübender Arzt und Geburtöhels 
fer, und Jungfer Ehriftina Margaretha Steuernagel. 


Den 8. Oct. Philipp Poppe, Auslaufer, alt 82 Jahr, 8 


> 482. % 
—— 
— 
Den 4. Nov 


Monat, 8 Tage. 

Herr Anton Pfröpper, Schuhmachermeiſter, alt 
90 Jahr, 6 Monat. 

Jungfer Jacobina Klozbach, aus Hanau, alt 
85 Jahr. 

Herr Johann Valentin Purucker, Glaſermeiſter, 
Wittwer, alt 88 Jahr, 4 Monat. 15 Tage. 


. Johann Georg Loh, Weingärtner, Wittwer, alt 


81 Jahr, 3 Monat, 17 Tage. 
Herr Wilhelm Heinrich Seel, Philosophiae Doctor 
wie auch Oberlehrer an der Muſterſchule, alt 
45 Jahr, 9 Monat, 15 Tage. 


Leben in Frft. a. M. Bo. x. 9 
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Copulirt und ehelih Eingefegnet. 
Montag, den 26, November 1821. 
8. T. Herr Aloyfius Clemens, hief. Burger, Medicinae et 
Chirurgiae Doctor, wie auch ausübender Arzt und Geburts- 
belfer, mit Jungfer Ehriftine Margarethe Steuernagel. 


Den 29, Nov. Herr Iohannes Gerhard, gewei. Burger und 
Buchdrucker zu Wiesbaden, alt 81 Jahr. 


Gerne hätte ich noch über manche hiefigen Berühmtheiten 
berichtet, fand aber ihre Namen in dem Originale diefer Blät- 
ter nicht. Feuerbach, der große Griminalift war in Mar- 
burg geboren; eben fo wenig Fonnte ich bes greifen genialen 
Landſchaftsmalers Radl gedenfen; bi Moſchee und noch Vie 
len Anderen gieng es ebenjo. Dagegen erlaube ich mir die 
Todesanzeige der Fräulein von Klettenberg nachzubolen, 
fo wie auch die des Herrn Adam Jäger, Stifter der Jüger- 
ſchen Buchhandlung und Klingers Wohnung zu nennen. 

Ebenfalld mag die Sefangennehmung Boltaire’s in bie 
figer Stadt, die Art des Diebftahls in der Dresdner Gemälde: 
gallerie nd der Stammbaum der Familie Tertor, bis auf 
die Finder der Frau Rath Göthe, hier ihre Stelle finden. 
Auch folgt eine Lifte der erlofchenen Gewerbe und der auffallend» 
ften Taufe und Familiennamen. Schließlich wiederhole ich die 
Hoffnung, doch wenigftend theilmeife erfüllt zu fehen, was ich 
am Ende der Vorrede des erften Bandes ausſprach. 

dranffurt a. M. im Februar 1851. 

Marie Belli»Öontarbd. 


g* 


Freytag, ben 16. December 1774. 

S, T. Herrn Remigii Seiffart von Klettenberg, gewefenen 
Ihro Röm. Kayſerl. Majeft. würdl. Rath, älteften Schöffen 
und des Raths nachgel. Tochter, S. T. Fräulein Sufanna Ca— 
tharina *), alt 50 Jahr, 11 Monat, 23 Tage. 


Dienftag, den 4. September 1790. 
8. T. Herr Johann Wilhelm Abraham Jäger**), Capitaine— 


*) Diefe an Geift fo reich begabte Dame wurde hier am 19. December 
1723 geboren. Sie befaß eine ſchöne fromme Seele und hatte einen entfchie- 
denen Einfluß auf Göthe's Jugendjahre. Noch im Hohen Alier ſprach fich 
der Dichter mit Wärme und Anhänglichfeit über fie aus. In dem lebten 
Jahre ihres Lebens kam Lavater hierher, den fie durch Göthe Fennen Iernte. 
Die Frommen in Deutfchland , befonders die Frauen, hingen an Lavater mit 
fhwärmerifcher Verehrung. Göthe freute ſich, der religiofen Unterhaltung des 
Sräuleins von Klettenberg mit Lavater beivohnen zu können. Gr erfuhr 
daraus, wie verfchieden die weibliche Anbetung Ehrifti von der männlichen ift. 
Zavater behandelte ihn als einen Freund, deffen Berdienften beizufommen fein 
Ziel wäre; indeffen Fräulein von Klettenberg ihn wie einen Geliebten betrachtete, 
dem man fih hingiebt, alle Freude und Hoffnung auf feine Perfon legt, und 
ihm ohne Zweifel und Bedenken fein Schidfal anvertraut. — 

Diefer oben ftehenden Anzeige nad) ftarb fie am 12. December ; bei ihrem 
Tode follen folgende vier Damen fie umgeben haben: Frau Pfarrerin Gries: 
bad, Frau Moris, Frau Rath Göthe und Frau von Malapert ; das Gehör 
blieb bei ihrem Sterben am längften thätig. Nähere Nachrichten über dieſe 
merfwürdige Dame giebt: 3. M. Lappenberg in feinen „Reliquien der Fräu— 
lein ©, E. v. Klettenberg“ (Hamburg 1849). 

**) Johann Wilhelm Abraham Jäger wurde in Nürnberg am 18. Auguft 
1718 geboren. Sein Vater, dortiger Stadtquartiermeifter, ein geborner Frank— 
furter, war mit Kindern reich gefegnet, Acht Söhne und zwei Töchter waren 
ihm geboren. Unfer Jäger trat 1737 zu Eger in öfterreich’fche Dienfte. Nach 
bem Tode Karls des VII. verließ er den Dienft, blieb einige Wochen in Nürn- 
berg, gieng dann nach Frankfurt um ſich im Heidelberg wieder unter Karl 
von Lothringen in Dienfte zu begeben. — Im Gaithof zum Türfenfhuß fa 
der gute Mann Abends, nachdenklich über feine Zukunft die ihm nicht heiter 
erfchien. Ginige Bürger, die ſich mit ihm unterhielten, riethen ihm Frank— 
furter Dienfte nachzuſuchen. Gr folgte diefem Rath, und wurde von den da— 
maligen Deputirten des Kriegs-Zengamts, Schöffen Tertor (Göthe's Großvater) 
und Senator Mepler, am 20. September 1745 als NArtillerieconjtabler anges 
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Leutnant bey hiefig Löbl. Artillerie-Compagnie, alt 72 Jahr, 
15 Tage. 


Die Verhaftung Boltaire’s, welche hier in Frankfurt auf 
Befehl Friedrichd des Großen erfolgte, machte ungeheures Auf? 
ſehen. Boltaire, mit dem König geijtig verbunden, fühlte fich 
anfänglich höchſt glüdlih; allein der Uebermuth bejchlich den 


nommen; fpäter warb er Feuerwerker. Gr verließ 1748 den Dienft, ver: 
heirathete fih in Hanau, und errichtete dort eine Pulverfabrif, bis er 1757 
abermals von dem hiefigen Kriegs-Zeugamt durch Schöff von Völker und Senas 
tor Banfa zum hiefigen Ingenieur » Lieutnant und Beugmeifter berufen, und 
1764 zum Gapitain der Artillerie ernannt wurde, 1762 hatte Jäger deu 
Hutterfchen Buchladen auf dem Pfarreifen erfauft; den Betrieb überließ er 
feiner tüchtigen wadern Frau, die das Gefchäft mit Eifer zu heben mußte ; 
fie ftarb im Jahre 1775 am 9. Februar (f. Bd. VI. ©, 81). Bald nad 
dem Anfauf begann er feine wichtige Arbeit, den befannten Jäger'ſchen 
Atlas von Deutfhland in 81 Blättern, 

Jäger's Charafterfetigfeit gehörte dazu; bei den geringen Hülfsmitteln 
jener Zeit eine folche Folofjale Arbeit in mehreren Jahren zu beendigen. Lange 
Beit war der Atlas eine geographifche Autorität in und außer Deutfchland ; 
Göthe führt ihn an. In den Revolutions- und Napoleon’fchen Kriegen war 
er der gefuchtefte der Militaire, und ein großer Erwerbszweig für Jüger’s 
Nachkommen. In feinem 41. Jahre lernte Jäger noch franzöftfch und über: 
feßte Le Blonds Kriegsfunft (4 Bände). In Hanau baute er eine Papierz 
mühle, die heute nocdy im Gange ift. In feinen Mufeftunden trieb er Kup— 
ferftechen und verfertigte eine Standuhr, die heilig gehalten wird. Hef— 
tig und aufbraufend, wo er im Rechte war, Fannte er Feine Menfchenfurdt. 
Ein College hatte ihm Verlagsbücher nachgedruckt, und noch obendrein Jäger 
bei dem Gingeftändniffe mit. groben Reden bewirthet; der gerade Mann er: 
leichterte fich durch eine derbe Ohrfeige, welche ihm einen dreijährigen Prozeß 
zuzog; nur die Aftenverfendung nad Göttingen ſchützte ihn vor Unbill, 

Der halbe Magiftrat, wie Jäger fagt, Vater, Bruder, Echwager und 
Vetter feien ihm Feinde geweſen. 

Jäger war eine durchaus fromme Seele, in Demuth und Verehrung ſei— 
nem Schöpfer ergeben. Sein Andenken wird von den Seinigen in hohen Gh: 
ven gehalten, und fein Segen wirft in ihnen nad). 
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Franzoſen, ein Bruch mußte erfolgen. Ich werde juchen in der 
Kürze diefe Begebenheit zu beleuchten. | 

Voltaire hatte die gänzliche Ungnade des Königs durch 
die Behandlung welche er fih gegen die anderen in der Um— 
gebung des Monarchen lebenden Franzoſen erlaubte, zugezogen. 
Maupertuis hatte in einem wifjfenichaftlichen Streite fein ent» 
fhiedenes Unrecht gegen den Phyſiker König durch die Berliner 
Atademie der Wilfenichaften, die hierbei ſchmählich misbraucht 
wurde, für Necht erflären laſſen. Voltaire ließ in einer Schrift 
hierüber feinem Spotte freien Lauf; der König ergögte fih an 
Diefer, verbot aber ihre VBeröffentlihung. Der Dichter, dadurch 
verlegt, fand einen offenen Kampf unmöglih; er nahm feine 
Zuflucht zur Lift und ließ feine Sachen heimlich druden. Auch 
Dieß ließ Friedrich nicht ungeahndet, und Voltaire zog fich in 
Ungnade vom Hofe zurüd; er begehrte zu reifen, der König 
machte Einwendungen, und Boltaire wurde von dem Argwohn 
gequält, der Monarch wollte ihn für immer fejt halten. End— 
lich befam er die Grlaubniß, nach Plombieres in die Büder zu 
gehen nebjt einer Ginladung, den König vorher zu bejuten. 
Der Dichter fuhr am 18. März 1753 nah Potsdam, dezog 
feine alte Wohnung in Sansſouci, ſpeiſte jeden Abend bei dem 
völlig ausgeföhnten König, und verfprach im Oktober zurück zu 
jein. Am 26. März reifte er mit feinem Sefretair Collini nach 
Leipzig, und der Monarch am gleichen Tage zur Truppenichau 
nah Schleſien. 

In Leipzig blieb Voltaire drei Wochen literarifch beichäftigt ; 
er jendete fein zahlreiches Gepäck nah Straßburg und brachte 
feinem Feinde in Berlin noch einige empfindliche Stiche bei. 
Diefer, von Wuth fiynaubend, fandte dem beinahe fechzigjährigen 
Greis eine Herausforderung auf Bijtolen, worauf Diejer kräf— 
tiger, als durch einen Piftolenfihuß, antwortete. Auch den 
König griff Voltaire höhnend und nedend an, welches denjelben 
aufbrachte; Maupertuis trug dazu bei, die fchlimmen Eindrüde 
u fteigern. Was Voltaire Jagen fonnte, war dem König 
gleichgültig, nicht fo, was er zeigen konnte. Voltaire hatte 
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eine Menge Briefe des Königs in Händen und einen Band 
Gedichte defjelben, welche nur an die vertrauteften Freunde in 
einzelnen Abdrüden gegeben worden waren, und deren Befannt- 
machung Friedrich dem Großen auch politifchen Nachtheil bringen 
fonnte. Der König glaubte, da Voltaire noch in feinem Dienfte 
ftand, zur Zurüdforderung berechtigt zu fein; um aber dieſes 
häßlih gewordene Verhältniß gänzlich aufzuheben, beichloß 
Friedrich, den Dichter aus feinen Dienften zu entlafjen und ihm 
die föniglichen Zeichen der Gunft und Würde wieder abzunehmen. 
Der Geheime Kämmerier Fredersdorff, ein treuer, oft geprüfter 
Diener des Monarchen, erhielt ſchon am 11. April den Auf: 
trag, an ben preußifchen Nefidenten v. Freytag bier in Franfs 
furt folgenden von dem König eigenhändig unterzeichneten Ber 
fehl zu jenden: 

„Seine Königliche Majeftät, unfer allergnädigfter Herr, machen 
Dero Refidenten und Kriegsrath von Freytag hierdurch in 
Gnaden befannt, wie daß der von Voltaire mit ehiten Frank— 
furt am Main paffiren wird, als ift Seiner Königlihen Ma- 
jeftät Befehl, daß Er fich mit Zuziehung des dortigen Hofrath 
Schmid zu ihm verfügen, dem Voltaire im Namen Seiner 
Königlihen Majeftät den Kammerherenjchlüffel, wie auch das 
Kreuz und Band pour le merite abfordern, und ba auch der 
von Voltaire alle feine von hier abgehende ‘Bafete und Embal- 
lagen dorthin addrefiret, worunter von Seiner Königlichen Mas 
jeftät höchft eigenen Händen viele Briefe und Sfripturen fich 
befinden werden, als follen gedachte Pakete und Emballagen, 
auch feine bei fih habenden Ehatullen in Ihrer Gegenwart ge: 
öffnet werden, und alles Bejchriebene abgenommen werden, ins 
gleihen ein Buch, welches Einlage beſaget. Da aber diefer 
Voltaire fehr intrigant, als haben Sie beiderfeits alle Präfaus 
tion zu nehmen, daß er Ihnen nichts verhehlet und unterjchläget, 
Nachdem alles wohl durchgejucht und in Empfang genommen 
worden, jo muß ed gut eingepadt werden und an mir nad) 
Potsdam gefandt werden. Allenfalld Er fih mit Gutem Obiges 
nicht wollte abnehmen laffen, fol Er mit Arreſt bedrohet wer- 
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den, und fo dieſes nicht helfen möchte, muß Er wirklich arre— 
tirt werden, und ohne Komplimente Alles genommen, Ihn aber 
alddann reifen lafjen. 
Ich bin Euer wohlaffeftionirter 
Sch. 
Potsdam, den 11. April 1753. 

Beide Beauftragte empfingen dieſes Schreiben am 19. April 
und antworteten hierauf am 21. „Sie hätten alle nöthigen 
Anftalten getroffen. Da es grade Meffe fei, kämen viele Fremde; 
fie gebächten Boltaire nicht zu verfehlen, bäten aber um Be 
fimmung, eb man ihn noch ferner feft halten folle, wenn ſich 
nichts vorfünde, da er feine Sachen vorausgeſchickt habe,“ 

Hr. v. Freytag beauftragte durch Hofratd Schmid den 
Thorjchreiber am Allerheiligen» und Friedberger-Thor, genau 
aufzupaffen; auf alle Art und Weije hatte man Berfügungen 
getroffen. Mittlerweile kam von Berlin den 29, April die Ants 
wort, „Voltaire jo lange arretirt zu laffen, bis er die Manu— 
feripte ausgeliefert”. Schmid erfuhr daß Voltaire, noch unwohl, 
in Leipzig ſei. Endlich fam der Dichter am 31. Mai bier an, 
und bezog die für ihn bereiteten Zimmer im goldenen Löwen, 
in der Abficht, den folgenden Tag feine Reife fortzujegen. Hr. 
v. Freytag verfügte fih in Begleitung des Senators NRüder 
(Schmid war in eignen Gejchäften abwejend) und einem preus 
gischen Werboffizier, Lieutnant Brettwig, am 1. Juni zu Vol- 
taire, der eben abreifen wollte. Er erfchrad heftig, ließ aber 
durch feinen Sefretair feine beiden Koffer und die Schatulle 
durchfuchen, wobei fih ein Bader Manuferipte vorfand. Die 
Gedichte — jo gab er an — feien in einem großen Verſchlage, 
entweder in Leipzig oder Hamburg, dieß fönne er nicht angeben; 
er mußte fih demnach gefallen laffen, bis zu dieſer Ausliefer- 
ung arretirt zu bleiben. Er befam zwar Feine Wache, doc 
wurde er ſcharf beobachtet. Abends 7 Uhr ſchickte Voltaire an 
Hın. v. Sreytag den Kammerherrnjchlüffel nebft Orden und 
Band zurüd. 

Einige Tage vergingen ruhig, allein da Voltaire's An’ 
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wefenheit befannt wurbe, befam er viele Befuche, bie ihn zum 
Theil aufregten; das Gefühl der Nichtfreiheit erbitterte ihn 
immer mehr. Auf den Buchhändler van Duren, der ihn Furz 
vorher gefränft hatte und nun doch bejuchte, ftürzte er los gab 
ihm eine Obrfeige und entfernte ſich ſchnell. Collini teöftete 
benjelben, daß fie doch von einem großen Manne käme! — 
Voltaire hatte auf feine zahlreichen Verehrer und Anhänger ge- 
rechnet; er fah aber bald daß er feine Sache in ben höchften 
Regionen anfnüpfen müfje. Konnte er mit dem Kaiſer dem 
Könige von Preußen Troß bieten, fo war feine Rache gefühlt; 
er ging raſch an's Werf und fehrieb folgenden Brief: 


„Ssire”, 

C’est moins à l’empereur qu’au plus honnete homme de 
l’Europe que j’ose recourir dans une circonstance qui l’eton- 
nera peut-etre, et qui me fait esperer en secret sa protection. 

Sa Sacrde Majeste me permettra d’abord de Jui faire voir 
comment le Roi de Prusse me fit quitter ma patrie, ma fa- 
mille, mes emplois, dans un äge avance. La ccpie cijointe, 
(de la letire du roi de Prusse, du 23 aoüt 1750) que je 
prends la liberté de confier ä la bonté compatissante de Sa 
Sacrde Majest@, l’en enstruira. 

Apres la lecture de cette lettre du Roi de Prusse, on 
pourrait &tre étonné de ce qui vient de se passer secr&tement 
dans Francfort. 

J’arrive à peine dans cette ville, le 1er juin, que le 
sieur Freytag, resident de Brandebourg, vient dans ma cham- 
bre, escorte d’un officier prussien, et d’un avocat, qui est 
du senat, nommé Rücker. Il me demande un livre imprimé 
contenant les po&sies du roi son maitre, en vers frangais. 

Cest un livre oü j’avais quelques droits, et que le roi 
de Prusse m’avait donne, quand il fit le present de ses 
ouvrages. 

J’ai dit au resident de Brandebourg que je suis pret de 
remettre au roi son maitre les faveurs dont il m’a honore, 
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mais que ce volume est peut-&tre encore ä Hambourg, dans 
une caisse de livres prete à éêtre embarqude; que je vais 
aux bains de Plombieres, presque mourant, et que je le price 
de me laisser la vie en me laissant continuer ma route. 

Il me repond qu’il va faire mettre une garde ä ma porte; 
il me force ä signer un &crit par lequel je promêts de ne 
point sortir jusqu’a ce que les podsies du roi son maitre 
soient revenues; et il me donne un billet de sa main coneu 
en ces termes. 

„Aussitöt le grand ballot que vous dites d’etre à Leipsick 
ou à Hambourg sera arrive, et que vous aurez rendu l’euvre 
de po@shie à moi, que le roi redemande, vous pourrez par- 
tir ou bon vous semblera“. 

J’ecris sur-le-champ à Hambourg pour faire revenir l’eu- 
vre de poäshie pour le quel je me trouve prisonnier dans 
une ville imperiale, sans aucune formalite, sans le moindre 
ordre du magistrat, sans la moindre apparence de justice. 
Je n’importunerais pas Sa Sacree Majeste s’il ne s’agissait que 
de rester prisonnier juisqu’a ce que l’euvre de poä@shie, 
que M. Freytag redemande, füt arrive a Francfort; mais on me 
fait craindre que M. Freytag n’ait des desseins plus violents, 
en ceroyant faire sa cour à son maitre, d’autant plus que 
toute cette avanture reste encore dans le plus profond sécret 

de suis très loin de soupconner un grand roi de se por- 
ter, pour un pareil sujet, ä des extr@mites que son rang, et 
sa dignite desavoueraient, aussi bien que sa justice, contre 
un vieillard moribond qui lui avait tout sacrifid, qui ne Jui 
a jamais manque,,qui n’est point son sujet, qui n’est plus 
son chambellan, et qui est libre. Je me croirais criminel de 
le respecter assez peu pour craindre de lui une action odieuse. 
Mais il n'est que trop vrai semblable que son r&sident se 
portera ä des violences funestes, dans l’ignorance oü il est 
des sentiments nobles et genereux de son maitre. 

C'est dans ce cruel etat qu’un malade mourant se jette 
aux pieds de Votre Sacr&e Majeste, pour la conjurer de daie- 
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ner ordonner, avec la bont& et le secret qu’une telle situation 
me force d’implorer, qu’on ne fasse rien contre les lois, & 
mon egard, dans sa ville imperiale de Francfort. 

Elle- peut ordonner ä son ministre dans cette ville de me 
prendre sous sa protection; elle peut me faire recommander 
à quelque magistrat attach€ à son auguste personne. Sa Sacrde 
Majesi€ a mille moyens de proteger les lois de l’Empire et de 
Francfort; et je ne pense pas que nous vivions dans un temps 
si malheureux que M. Freytag puisse impun&ment se rendre 
maitre de la personne et de la vie d’un etranger, dans la 
ville oü Sa Sacree Majesie a été couronne. 

Je voudrais, avant ma mort, pouvoir @ire assez heureux 
pour me mettre un moment ä ses pieds. Son Altesse Royale 
madame la duchesse de Lorraine, sa mere, m’honorait de 
ses bontes. Peut-etre d’ailleurs Sa Sacrde Majeste pousserait 
l’indulgence jusqu’a. n’etre pas mecontante, si j’avais 'honneur 
de me presenter devant elle, et de lui parler. 

Je supplie Sa Majeste Imperiale de me pardonner la li- 
bert& que je prends de lui écrire, et, surtout, de la fatiguer d’une 
si longue lettre; mais sa bonte et sa justice son mon excuse. 

de la supplie aussi de faire grace à mon ignorance, si 
jai manqué à quelque devoir dans cette lettre, qui n'est 
qu’une requete secrete et soumise. Elle ma déjà daigné donner une 
marque de ses bontés, et j’en espere une de sa justice. Je 
suis avec le plus profond respect etc. Voltaire, gentilhomme 
ordinaire de Sa Majeste tres-chretienne. 

à Francfort, le 5. juin.“ 


Um diefes Schreiben an feine Beftimmung gelangen zu 
laffen, wandte er fi an einen hohen Staatsmann, Der Name 
deſſelben iſt unbefannt geblieben, allein man vermuthet, daß 
ed Graf Friedrih von Stadion war. Daß der Brief feinen 
Erfolg hatte, braucht faum bemerkt zu werden. Des Dichters 
Nichte, Madame Denis, erwartete ihren Oheim in Straßburg; 
da fte feinen unfreiwilligen Aufenthalt hier, erfuhr, eilte fie zu 
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ihm. Diefe Dame fowohl, wie Voltaire, fuchten durch taufend 
Intriguen und Schleihwege des Lebteren Freiheit zu erlangen, 
aber ganz vergeblich. Endlich traf am 18. Juni die befchriebene 
Kifte von Leipzig hier ein, wurde aber noch nicht geöffnet, da 
Hr. v. Freytag BVerhaltungsmaßregeln von Berlin erwartete. 
Diefe Zögerungen reizten Voltaire immer mehr. Donnerftag 
ben 21. Juni follte von Berlin das Loos über Voltaire’8 Frei- 
heit entjchieden werden; der Dichter, welcher fich durch die An— 
funft der Kite feines Wortes entbunden hielt, befhloß, am 
Mittwoch den 20. zu fliehen. Er entfam glüdlich mit feinem 
Sekretair früh Morgend in die Neichsfrone, und nahm eine 
fogenannte Retourchaife, um nah Mainz zu fahren. Ein Spion 
verrieth ed dem Hrn. v. Freytag. Der Furtrierfche Kanzler zu 
Worms, Baron Münch, hielt mit feinem jechsfenftrigen Staats» 
wagen vor dem goldnen Löwen, und bot ihn dem Hm. v. 
Freytag an. Diefer fchiefte einen Laufer an das Bockenheimer— 
thor, Voltaire anzuhalten. Hr. v. Freytag fuhr zu Hofrath 
Schmid, welcher fih aber auf feinem Landhaufe befand; ein 
Handlungsdiener rannte hinaus, und Schmid begab fich zur 
Meldung zu dem älteren Bürgermeifter von Fichard, Voltaire 
wurde von Hr. v. Freytag mit feinem Sefretair noch unter dem 
Schlagbaum erwifcht; Erfterer hatte in der Stadt eine Schreib- 
tafel verloren, das Suchen darnach brachte Die Verzögerung, 
fonft wäre e8 zu fpät geweſen. Der Dichter geberdete fich ents 
jeglich, wurde aber einem Unteroffizier und 6 Mann übergeben. 
Hr. v. Freytag fuhr zur Hauptwache, von da zum Bürgermei- 
fter von Fichard, Nah Aushändigung der begehrten Papiere 
verließ Voltaire am 6. Juli Franffurt; er gieng zunächſt nach 
Schwegingen zu dem Kurfürften von der Pfalz. 

Varnhagen von Ense, deffen Mittheilungen im Ber 
liner Taſchenbuch 1846 die Grundlagen vorftehender Notizen 
bilden, äußert am Schluffe derfelben unter andern noch Folgendes: 

Mährend feines noch langen Lebens, und troß der ſpäte— 
ven Ausfohnung und erneuerten Zärtlichfeit hat Voltaire dem 
Könige diefe Frankfurter Gefchichte Doch nie ganz verziehen, 
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vielmehr bei jeder Gelegenheit feine Klagen und Stachelreden 
Darüber ausgelaſſen, und in den Fällen, wo er nicht wagte 
den König felber deßhalb anzufchuldigen, wenigftens an befien 
Werkzeugen feine Rache zu nehmen und alles aufzubieten fuchte, 
um fie dem Spott und der Verachtung preiszugeben. 

Was Friedrich den Großen betrifft, jo gewährt die ge- 
gebene Darlegung wohl jedem die Fare Ueberzeugung, daß ber 
König den widrigen Vorgängen die fih an feinen erlafjenen 
Befehl anreihten, völlig fremb ift, daß er fie weder befohlen, 
noch gewollt, noch irgend hat vorausfehen fünnen. 


Verfloſſenes Jahr wurde die Nittergaffe hier in Frankfurt 
umgetauft und erhielt den Namen Klingergaſſe, weil Klinger 
(ſ. Bd. IV. ©. 16. Anm), dert geboren ward. Das ſchlecht 
ausjehende Haus, worin er das Licht der Welt erblidte, hat 
noch feine belehrende Tafel, wie jenes von Göthe. Viele wür- 
den fich darüber erfreuen, wenn es noch angebracht würde. Er 
wohnte bei Schullehrer Burkhardt Lit. B. No. 162. 


Am 22. October 1788 (ſ. Bd. VIEL ©. 124) war halb 
Dresden auf den Beinen in aufgeregter Stimmung. Damals 
ftand noch feine Echildwache an ber Freitreppe der Gemälde— 
galferie und ed war einer frevelnden Hand gelungen, durch 
Zerfchneidung eines Drathgitterd und einiger Fenfterfcheiben drei 
Gemälde zu ftehlen. Der hohe Preis für die Wiedererlangung 
derjelben bewog den Thäter, an den Magiftrat zu fchreiben, 
er wolle ein Bild für eine gewiffe Summe, wieder zu jchaffen 
ſuchen, wenn man dieſe im englifchen Dörfchen an einen näher 
bezeichneten Laternenpfahl lege. Es geſchah; mehrere Nächte 
ward der Ort von Spähern vergeblich beobachtet, endlich Fam 
der Dieb und wurde feftgenommen. Er war ein Wende, Na- 
mend Wogatz. In feiner Wohnung unter den Diehlen fanden 
jich die beiden andern Bilder. Es ift ein Porträt von ihm in 
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Kupfer geftochen vorhanden, gemalt von dem Vater des jegigen 
Gallerieinfpeftors Schmidt. Diejer trug als er Wogatz zu malen 
fan, unter einem rothgefütterten Mantel PBallette und Pinſel; 
Wogatz, hielt den Künftler für den Scharfrichter mit Dem 
Schwerdte, und erfchrad heftig. Nierit hat in feinem „fächit- 
ihen Volkskalender“ für 1848 eine fehr unterhaltende Novelle 
über diefe Begebenheit gefchrieben, worin Dichtung und Wahr- 
heit eng verwebt find. 


Namen theils erlofchener, theils jegt anders be- 
nannter Gewerbe. 


Ballenbinder. Magiftratifcher Nachgänger. 
Bildweber-Meifter Mousquetier. 

Briefmahler. Raritäten Träger. 
Bruftjchneibder. Reutſchmidt. 

Capitaine d'Armes. Rüſtmeiſter. 

Conſtabel. Schattenſpieler bei dem Fuͤrſten 
Doſendreher. aus Bayern. 

Gängler. Staffettenbeſteller. 
Grobgrünmacher. Tanz- und Sittenlehrer. 
Hochzeitläder. Viſirer. 

Huthzurichter. Wurmſchneider. 
Luftgärtner. 


Taufnamen. 


Arad. Hillette. 
Barbart. Jodocus. 
Bernetta. Lübecca. 
Bibliana. Lütgerus. 
Bode. Manſuetus. 
Davidina. Onoratus. 
Engel. Optatus. 


Florens. Pelargus. 


Duerin, 
Seeger. 
Selber. 


Altfuldisch. 
Bettbier. 
Binabös. 
Brodwolff. 
Butterbrod. 
Darum. 
Eßkuchen. 
Fleiſchfreſſer. 
Frißmann. 
Füllmich. 
Geizhauß. 
Gießregen. 
Gottmann. 
Gottſorg. 
Guguk. 


Hundertſtund. 


Jüngling. 
Judenhuth. 
Krautwurſt. 
Kuhſtohs. 
Kuͤhteuſch. 
Kuſcher. 
Lagerzapf. 
Laſterwagen. 
Leiſenhanns. 


*) Zwei, den Anjtand verlegende Familiennamen fonnten der Deffentlich- 
feit nicht übergeben werben, 


— 
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Walperte. 
Wendel. 
Wennemoner. 


Familiennamen. 


Milchmeyer. 
Mundbrod. 
Reitinsland. 
Reitgeld. 
Rockknecht. 


Sapanſau. von. 


Sauerbrey. 
Säugling. 
Schambong. 
Schluckwein. 
Schluckerbier. 
Schönheit. 
Schücketanz. 
Schweinig. 
Seiwenfaden. 
Seltſam. 
Soſo. 
Sparkäs. 
Stinken. 
Stubenrecht. 
Teufel. von. 
Tugend. 
Verlohren. 
Währwas. 
MWeißheit. *) 
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*) Meber, lateiniſch „Textor“, 


») MWeidersheim, ein im Jartfreife im MWürtemberg’fchen bei Mergent- 
heim gelegenes Städtchen. Die Tauber fließt daran vorüber, es hat 2000 
Einwohner und ein Schloß. 


***) Johann Wolfgang Textor, ein berühmter JCtus (Jureconsultus. 
Juriſt, Rechtsgelehrter), ift den 20. Januar 1638 zu Neuenftein in der Graf- 
Ihaft Hohenlohe auf die Welt gefommen, Sein Vater war Herr Wolfgang 
Textor, JCtus und dreißig Jahre Tang gewefener Gräfl. Ganzley » Director; 
bie Frau Mutter Magd. Praxedis, Hrn. Csti. Enslin, Hohenlohenſchen 
Raths und Lands Serretärd Tochter. Er jtudirte zu Jena und Etrasburg 
und lernte die praxin cameralem zu Speyer. Im Jahre 1661 wurde er 
Hohenlohe» Langenbura= und Gleichen -Neuenfteinifcher Linie Ganzley » Director 
und den 9, April 1663 zu Strasburg beider Rechten Doctor. In eben diefem 
Jahre vermählte er fih mit Safe. Anna Magdalena Herrn M. Wolfgang 
Heinrich Priesters, Superintendentens zu Feuchtwangen, Tochter. — 1663 
den 23, April ift er als Profeſſor der Inftitutionen zu Altvorf angenommen 
worden, Friegte dafelbft 1670 die Profefiion der Pandecten nebſt dem Gonft: 
liariat der Republik Nürnberg, und diente einige Jahre mit vielen Beifall 
und Zulauf der jungen Leute allhier. Seiner FBacultät war er ein Paarmal 
Deranus, niemal aber der Academie Rector. 1673 den 10. May berief ihn 
der Churfürſt von der Pfalk, Carl Ludwig, zum vorderften Anteceffor und 
Affefor des Churfürftl. Hof» und Ghegerichts zu Heidelberg auf die daſige 
hohe Schule, welchen anſehnlichen Poſten er unter vier Churfürſten befleidet. 
1688 ift er zur Stelle eines Vice Hofrichters und Präfes VBicarius bei ers 
meldetem Hof: und Ghegericht gelangt. Den 18. December 1690 wurde ihm 
bie Stelle eines Gonfulenten und vorderſten Eyndicus zu Franffurt am Main 
aufgetragen, wohin er fih auch im Anfange des 1691:ften Jahres von Hei— 
velberg begab, und wofelbft er den 31. Maerz bei verfammeltem Rath ge- 
wöhnlicher Maßen Eid und Pflicht geleiftet und darauf fein Amt wirklich an: 
getreten hat. Er ftarb dafelbit an einem Scylagfluffe ven 27. December 1701. 


Bon feinen Kindern hat nur der zweite Sohn, weiland Herr Cph. Heinr. 
Textor der Rechten Doctor, Ghurpfälsifcher Hofrath und Advokat', zu Frank— 
furt den Namen und die Familie fortgepflanzt, durch Hinterlaffung zweier 
noch lebender Söhne, Hrn. Johann Wolfgang Textors, der Rechten Doctors, 
Kaiferl. Rathes, auch Reichs- und Stadtgerichts » Schultheißen zu Frankfurt, 
und Hrn. Joh. Nicolaus Textor, Obrijtwachtmeifter bei dafiger Stadt »Gar- 
nifon, 

Unfer feel. Textor hatte übrigens eine überaus gute Memoria, fodaß er 
bas Corpus juris faft auswendig inne hatte, Unjer Hr. Dr. Zeltner nennt 
ihn JCtum ingeniosum. Als er nody in Altvorf war, gieng feinetwegen fein 
jüngerer Bruber, Hr. Joh. Sigfried Textor von Strasburg Studierens wegen 
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dahin, ift auch hernach in Nürnberg befördert worden und 1704 als Mector 
der Schule zu St, Lorenzen allda geftorben, 

Seiner fyneretiftifchen Religions-Meinungen wegen hat er ſchon mit feinem 
Gollegen zu Alttorf, dem eifrigen Dr, Weinmann, Streit gehabt, wovon Sr. 
Zeltner in vit. theol. p. 257. nadhzulefen if, Es wurde aber diefer Streit 
in ber gelehrten Welt noch weitläufiger. Textor hat nemlich in feinem Buche: 
de vera et varia ratione status Germaniae modernae, Cap. 21. feine Mei- 
nung von der Bereinigung der drei Religionen im beutfchen Reiche vorge: 
tragen, Wider diefe hielt G. Barthold Schragmüller 1669, unter D, Sebas- 
tian Schmid zu Strasburg eine Disp. sub titulo Syneretismi nonne minus 
detecti ac exacti; worauf Textor fih unter dem Namen Vincentii Ambrisseti 
vertheidigte. Allein Schragmüller Tieferte praeside M. Js. Joach. Zentgraf 
iteratam detectionem et confutationem syneretismi; ſodaß Textor fi 
aufs Neue zu verantworten für nöthig hielte, und unter dem falfchen Namen 
Justi Vindicii Severiani Selma defensivum jchrieb, welches wir unten ges 
nauer anzeigen fünnen. Darauf gab Zentgraf wieder heraus: Pro Syncre- 
tismi a D. Js. W. Textor P. P. Alt. in tract. de rat. Status Germ. mod. 
insinuali, iterata detectione et confutatione Vindicias etc. Argent. 1671. 
4. — Ob nun aber der Streit weiter fortgeführt worden, ift uns unbefannt. 
Wir Fonnen auch die erſte Streitfchrift Textors, die er unter dem Namen 
Vincent. Ambrissetti fohrieb, nicht genau anzeigen. 

v. Fabric. hist, bibl. P. IV. p. 326. J. H. a Seelen philocalia 
epistolica p. 285. sqq. 
Donnerftag den 29. December 1701. 

Der Hochedle und geftrenge Herr Johann Wolfgang Textor, JCtus und 
Syndicus primarius ift in die St. Catharinen Kirch mit fieben Kutfchen be— 
graben, und Feine Leichenpredigt gehalten worden, jeines Alters 64 Jahre, 
weniger 4 Wochen, 3 Tage. 

+) Briedrih Georg Göthe kam als Schneivergefelle hierher; er war 
der Sohn eines Hufſchmidts. 

+7) Cornelia Schellhorn war die wohlhabende Befikerin des Gaſthau— 
jes zum Weidenhofe. 
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Neuroth. n 39 Nehbod Wock. Pred. Profl, 
Nibling 60 Rehbock. Pred. Gy, 
Nöll. — 47 Reich. Verſtorben. 
Nortz. 127 Reinmann. F 
Ochs. — u Rein, " 
Ode, BR 96, Renner. Arzt. Profi. 
Ochs, Kuſtm. Profl, 117 Ringelshäufer. Verſtorben. 
Oechs. Kuſtm. Ey, 7 Ritter. Gymn. Prokl. 
Oehler. Verſtorben. 60 Nöder, Arzt. Beritorben, 
Deitreicher. Pr 129 Rohe. — 
Oettinger. J 25 Reblea. z 
Ohager. & 109, Nohm. u 
Dlivier. " 127, Ron. be, = 
Oppenheimer. Pr 25 Roth, Gymn. r 
Oppenheim, . 2 Rothichild. = 
Oppenheim, = 46 Rumpf, Prev. m 
Oppenheim. Arzt. " 88 Rupprecht, 1 
Ordſtadt. F TRupprecht. PR 
Orth, ; 76 Sadıe. gi 
Dtt. " 48 Salomon. — 
Pauli. = 127 Schäfer. r 
Peroux. Kuſtm. Prokl. 32 Schaͤfer. 
Peroux. Kuſtm. Gy, 33 Schäfer. J 
Petri. Verſtorben. 58 Schaffner. — 
Pfeiffer. Pred. Prokl. Schaffner. 
Pfroͤppfer. Verſtorben. 129 Schalck. Arzt. Prokl. 
Philippi. 44 Schald, Arzt. Gy. 
Biel, u 117 Schamberger, Berftorben. 
Biel, r 128) Schames, r 
Plaß. F 5 Schappel. Pred. 
Popye. 129 Schaͤtzlein. — 
Poeckh. 25 Schellenberger. Gſtl. 
Preſtel. Maler. — 2WESchenck. 
Purmann. Gymn. 34 Schenck. 


Seite, 
129 


112 


Scherbius, Arzt, 
Scherbius. Arzt. 
Schieber. 
Schiele. 

Schiff. 

Schlegel. 
Schlemmer. 
Schleunig. 


Schloſſer. Arzt. Proll. 


Schloß. 
Schmelz. 
Schmidt. 
Schmidt. 
Schnatter. 
Schneider, 
Schneider. Gill, 
Schneider. 
Scyönfelb. 
Schoof. 

Schuck. 
Schubert. 
Schubert. 
Schuſter, 
Schuſter. 
Schuſter. 
Schwab. 
Schwab. 
Schwarzſchild. 
Schwarz. 
Schweitzer. von. 
Seeligmann. 
Seel, Lehrer. Ep. 


Verſtorben. 


8 


k 


Verſtorben. 


Seel. Lehrer. Verſtorben. 


Seipp. 
Seip. 
Seufferheld. 
Severus. 
Seyfert. 
Sichel. 
Siegling. 
Söllner. 


RR RR 


8 
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Seite. 
32 Sömmering. Arzt, Gy. 
47 Spalt. Verſtorben. 
44 Specht. je 
112 Speyer, m 
87|Stäbel. „ 
75/&tern. F 
8H| Stiebel, m 


107/Stiebel. Arzt. Brofl. 
98/Stiebel. Arzt Gy. 


62 Stiebel. Verſtorben. 
WStiebel. J 

96 Stiebel. " 

111 |Stoffel. 

100) Stohr. 

47|Stöpler 
121|Straufi. e 
125|Stroheder A 
24|&troh. 2 
32/Tann. Br 

88 Theobald. Beerdigt. 
30/Theobald. Verſtorben. 


1191Thilo. Gymn. Prokl. 
33/Thomas, Prokl. 
WThomas. Profl, 
149Thomas, Ep. 


76 Trautenberg. von. Verſtorben. 


126 / Trautmann, 5 
31 Tüberitz Pr 
44 Ullmann, = 
12 Ulrich. Gſtl. F 

117 Urſel. — 


6 Voigt. Arzt, Profl, 





129 Voigt. Arzt. Ep. 

45 Wagner. Arzt. Vorſtorben. 
85 Wagner. Pred. R 
128 Wagelmann. J 

48 Wallich. > 

12 | Malther, J 


100 Weber. Verſtorben. 
1172| Weidmann, Arzt „ 
111 Meidmann, Arzt. „” 


EBEBEEBBESkEBERBEBRBReRE. EB ERREERERB EB ERRE BEE: 
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Seite. Seite. 
Meisweiler Verſtorben. 118 Wimpfen. Verſtorben. 119 
Welb. 1271Wohl. rs 108 
Wetterhan. F 12Wolf. Arzt. „ 9 
Metterhahn. m 128Würth. Sfl, „ 98 
Miegel. PR 331 Wüft, Maler. 96 
Wiertz. 98] Zimmermann, ,, 127 
Miefenhütten.von. „ 60/ Zimmermann, ., 128 
MWildenftein, von. „, 121|3ipp. Pr 5 
Wilhelm. J 493ſchernitz. J 7 


Millrad. F 117 


— 156 — 


Namen ausgezeichneter Perſonen, die entiveder 

Frankfurter von Geburt waren, oder fich als Aus: 

wärtige während ihres Lebens um diefe Stadt 
verdient gemacht haben. 


Adlerfiycht. von. Bi. VI. . . . Te -° 91. 22, 
Albrecht. Oymn, „ MS. 90. 91. V ze m 164, 
Barkhaufen, Frau von. WB. MM . . 2 20 94, 
Bauſe. Kupferitecher. Fe, DE Er 21. 
Behrends. Arzt. „V © 3 IE: 5 138. 
Bethmann. von. Simon Mori. Bd. V . . u 127, 

Fi ar oo: 0.3, 


Berhmann. Simon Moriz. Oheim. Bd. VI. . „24.76. 9 
u u DS 13.132.137, 


Fa | | 18, 
Blanchard. Luftſchiffer. Bd. VÜ . . 2. 2 20 44, 
Blanchard. Luftſchifferin. A. 2 u 117, 
Börne. Ludwig. 92, 94. 
Boucher. Alexander Fe: Be 113, 
Boy. Maler. = BES 2 u 2 8.4 13, 
Brentano. Clemens, u AL. ee 144. 
Brentano, Maximilian „VIII.. 38. 
Brönner. ee B. 
Bürger. Elife, 87. 
Burggraff. Arzt. CE | | Er a #3: 
Burggrave, Arzt, Fe | ae ae 84. 
Buttmann, Profefjor. — ha 59. 
Gerf. le. Arzt. u Eee eo 18. 
Chladni. Pape u 91, 
Chriſt. Arzt. Tu > er ” 44, 42 
Göntgen. Kuftn. Bd. VI S.103. 103. VI 57. Ne u 51% 
Crespel. Bernhard. Rath. Bo. IV ©. 132, VI „ 4113, 
Gretfchmar. Arzt. Fe: BE 61, 
Gronftetten. von. Fräuleien. 22 9%, 


Damifel. Graveur. 
Eberhard. Arzt. 
Ehrmann. Arzt. 
Fettmilch. Lebküchler. 
Feyerlein. Advokat. 
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Bd. IS. 43. IV 


„UIll 
„VI 
„ VO 


„a 28 12% X 


Fichard. von, Bd. VII ©. 69. 76. IX 94. 96. X „ 


Fleck. A. 
Friedrich der Große, Bd. 
Gall, Arzt, e 
Gerning. von, ü 
Gladbach. Arzt. r 


Göthe. Wolfgang. Mr 
Scweiter. pi 


—  Xeltern. BD. 

— Urgroßmutter. Bd. 

— Großeltern. er 
Göthe's Oheim, — 

— Schwager. F 


Stammbaum. Pr 
Guaita. von. Stephan. „ 


Günderode. von. * 
Guiollett. Senator. J 
Häckel. von, F 
Hahnemann. Arzt. J 
Heinſcheid. Anton. 7 
Herling. Profeſſor. ” 
Heß. Glasſchneider. „ 
Hirt, Kuſtm. a 
Hirt. Sohn. Kuſtm. er 
Hüßgen. Hofrath. 


Hufnagel. Senior. Pred., 


Hufnagel. Sohn. Eduard, „, 
land, Schaujpieler. * 


VII © 8X. 


X. 
R. 


* 


II S. 28V. 
II ©. 106. VI. 


I ©. 123. VI. 
IT ©. 91, 92 VII 16. RX 


I. 


vo 


3, II 
86. V 
166. Yill 


I ©. 107, VW 56. V 


u 


2 
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Jäger, Abraham. Buchhändler. Br. X... ©. 132, 
Jaſſoy. Advofat. ». VÜ . 2. 2 2 00 66, 67. 
Safloy. Tochter. Sophie. „ VI . 2. 2 2 20 22, 
Seanrenaud, Pred. ce re a Be 
Süngfen,. Arzt. " J 12, 
Sunder. Juftus. Kuftm. „ 16S.64.56.%V „ 106. 
Kaifer, Karl, VI. > En SE 3. 
-- Fun. L > ET. 42, 
—  Sofeph. II. 5 Es EM 5 183, 
=. 1: u. 0% a 149, 

Kaifer. Leopold. IL „VIlI 6, 153. YılL = 4, 
Kaifer. Franz. IL Fo | || Ve a u 11. 
Kaiferin, Maria Thereſia. Bd. VI... 00 168, 
Kazner. Hofrath. BB: VN. 5 2% = 5 112, 
Keck. Gymn. J 4 26, 
Kirchner, Pred. r VI S. 158 KK, „ 92. 92. 117. 
Klettenberg. von. Fräulein. Bi. A . . 5 132, 
Klinger. 5. M. „ I ©. 1% x. — 141 
Klitſcher. Magiſter. Bd. VII S. 105. 105. K „ 24. 
Lehr, Arzt. . BE en 81, 
Lerßner. von, UI 2 108, 
Lux. Schaufpieler u. Sänger. 0. vin 8. 109. x . 97. 
Mara. Sängerin, in. BE mr 134 
Meermann, Peter. „ 16. 24 IX a J 
Melber. Arzt. „ ze: X „ 58 59 
Metaftatio. Antonio, u ee Mr 20, 
Metz. Arzt, Mio. og 17. 
Möller. Arzt. 2 1 42, 42, 


Morgenftern. Ernft. Kuſtn. WM... „ 104.105. 
ii Ka % u. m M1I2, 

Morgenitern. Sohn, Friedrich. Kuſtn. Bd. X . „ 69, 70, 
— 4 3. 106, 

Mozart. W AU BD V.. 20. en 25 
Neef. Arzt, DE ie m. Ka 
Neuburg. Arzt, ran. | | | u er 20, 21, 


Oppenheim, Arzt. Bd. 


Pasquay. Arzt. 
Pettmann. Arzt, 
Pfefferforn. Pred. 
Pforr. Maler, 
Plitt. Pred. 
Preſtel. Maler. 
Primas. Fürſt. 


Pritius. Pred. 
Purmann. Rektor. 
Rambach. Gymn. 
Reichard. Arzt. 


" 


" 


" 


" 


x 
IV 
Vu 
II 
VII 


S. 78. 


VI. 


IX 


X. BE 
VI S. 103 MR. 
VII. 


S. 54. 55. 75. 


Rieße. Wappenſchneider. Bd, IH 


Röderer. Advokat. 
Röhm. Pred. 
Rothſchild. Amſchel. 
Roth. Gymn. 
Schild. Graveur. 
Schild. Tochter. 
Schlegel. Maler. 
Schloſſer. Pred. 


VI 
II 
x 
X 


127. 


I S. 43, 


II 
I 


* 


+’ 


Schloſſer. Göthe's Schwager. Bd. VI. 
Schnaudigel.*) Peter, 


Schönemann. Lili. 


„ 


" 


II. 


* 


+ 


VI. 


’ 


IV 


130, 


II ©. 25. 25. II 


IV S. 130, VI 


r 


88 

134. 135, 
157, 

104, 

99. 104. 
41. 
98. 


132. 134, 135. 


©. 


na 


Schütz. ber Alte. C. Georg. Maler, Bd. IT S. 43. IV z 
Wil; 


Schütz. Sohn, 3. Georg Maler. 


Seekatz. Maler, 


„NT. 


[2 


VI 


Sendenberg. Arzt. Bd. II S. 14.47. IV 57. VI 
Sendenberg. von. Reichshofratb Bd. IV. 


Sendenberg. von. Regierungs-Affeffor. Bb. VI 


Sendenberg. Senator 





„ VII 


*) Als ältefter der angezeigten Verſtorbenen. 


1. 16. 65, 
13. 

34, 

87. 95- 
14. 

32, 

125. 126, 
30, 30, 122. 
10, 

84. 


47. 48. 
11. 

143, 
159. 159. 
172. 

107. 


— 160 — 
Seufferheib. DM. IX. . 220.6 198139, 
Sömmering. Arzt. 17. 19. 
Sondershauſen. Fräulein., VI. 2 2 2 2 en 83. 
Städel. — 76. 
Starck. Pred. Ba Ri na. Aa nel 15. 
Stein. U. Pred. — 4 143. 
Thilo. Profeſſor. ea er 108. 
Thomas, Schöff. Re are 5 I0B LON, 
Tonder, von. ae Ra a ae Se 127, 
Trautmann. Maler, ee: 142. 
Türdheim, von. ii „ IV ©. 130, VI, . „ 143, 
Uffenbad, von. Conrad. „ I. x. 2 2 2 en 41. 
Uffenbach. von, Sriedrih,. „ V ©. T.TU.NV. u 143, 
Voltaire, 0 Re 133, 
Magner, Arzt. Bd, VI S. 192. 192. VII. . „ 23. 23, 
Pe: er 45, 
Walther. Dr. Prd. Bd. HM . . 2 2 2 en 96. 
Weidmann. Arzt, IE SO REISE N 110, 
Wentzel. Arzt. UHR. 30: 0 104, 
Zinck. Oymn, — 102. 


Drud von Friedrich Krähe in Offenbach a. M. 


— 
— — 





Drudfehler 


Br. II. 
Seite 110 Zeile 3 v. u. lied Kupferplatte ft. Kupfelplatte. 
— 1311 — 3v. o. — 71 — 75. 
Bd. IV. 
Seite 131 Zeile 19 v. o. l. fünf ft. ſechs. 
Bd. VI. 


Seite 24 Zeile 15 v. u. l. Neffe ft. Enkel. 
— — — 16 — — Dheim ft. Großvater. 


Bd. VII. 


Eeite 18 Zeile 2 v. u. J. Oheim ft. Großvater. 
— 4167 — 3 — — Am T. November 1872 ft. Im Jahre 18233. 


— — — 430 0. — Juni ft. Juli. 


Bd. VIT. 
Seite 51 Zeileiv. u. l. W ©. 13? ft. I ©. 106. 
— 111 — 2 — — Kotzebue ft. Iffland. 
Br. IX. 


Seite 18 Zeile 1 v. u. Diefe Note gehört zur Seite 41. 
7 — 16 — Boers ft. Bier's. 


— 4 — Ivo. l. Georg ft. Johann. 

— 46 — 59. u. — universali ft. unaversali. 

— 5 — 13». 0 — ber Ausficht ft. die Ausficht. 

— 5 — 39» u. — Talleyrand ft. Tallayrand. 

— 87 — 8 — — overlebten Jahren ft. verlebte Jahre. 
— 92 — 1 — —glawb fl. Glau'b. 

— 125 — 7 — — 468 ft. 1877. 

— — — 8 — — 6G ſt. 17. 

— 149 — 9v. o. — 142 ſt. 143. 


Bd. X. 
Seite 19 Zeile 16 v. u. ſtreiche das Semikolon. Andre Interpunktionsfebler, deren nicht 
wenige in ben Anmerkungen vorkommen, werben bie Leſer ohne 
Mühe felbit berichtigen. 
Seite 5 Zeile 3 v. u. lied Dr. Ammon ft. Dr. Ammons. 


— 3 — 15 — — Mendeljohn:-Bartboldy ft. Menbelfohns-Bartholby. 
— 6 — 1 — — Widerſacher ft. Wieberfacer. 

— 2 — 7 — — Dbermain- und ft. Obermaine unb 

— 91 — 3 — — Ghladenius ft. Chademius. 

— 103 — 3 — — Schandfäule ft. Schandſänle. 

— — — U — — bie ft. ber. 

— 1144 — 15 — — Fieblers übernahm und ft. Fiedlers und. 
— 131 — 5v. o. — Moſche ft. Moſchee. 

— 133 — 5v. u. — vraisemblable ft. vrai semblable. 

— 139 — 15 — — sont ft. son. 

10 — 1 — — 101 ſt. 110. 
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